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Vorwort. 


Die  Bearbeitung  der  vorliegenden  Anthologie  ist  aus  der  Ueber- 
zeugung  hervorgegangen,  dass  ein  gewisses  Unrecht  darin  liegt,  der 
Jugend  die  auf  uns  gelangten  Reste  der  hellenischen  Lyriker  gänz- 
lich vorzuenthalten.  Während  den  Schülern  unserer  oberen  Gym- 
nasialklassen das  Epos  und  Drama  der  Griechen  möglichst  zugänglich 
gemacht  wird,  lernen  sie  in  der  Regel  von  den  lyrischen  Erzeug- 
nissen derselben  wenig  oder  nichts  kennen,  und  Namen  wie  Mimner- 
mos,  Theognis,  Simonides  bleiben  ihnen  oft  selbst  dem  Klange  nach 
fremd.  Und  dojch  lehrt  uns  gerade  die  Lyrik  als  die  subjectivste 
Gattung  der  Poesie,  in  der  die  geheimsten  Falten  des  Menschenher- 
zens sich  erschliessen,  den  Genius  eines  Volkes  von  ganz  neuen  und 
eigenthümlichen  Seiten  kennen,  welche  in  den  objectiveren  Gattun- 
gen der  Poesie,  in  denen  die  Persönlichkeit  des  Dichters  hinter  den 
poetischen  Stoff  zurücktritt,  selbstverständlich  nicht  zum  Ausdruck 
gelangen  können.  Es  wäre  daher  sehr  zu  wünschen,  dass  die  Schule 
den  gegründeten  Ansprüchen  dieser  Dichtgattung  mindestens  insoweit 
Rechnung  trüge,  dass  sie  das  Studium  derselben  bei  den  Schülern 
anregte  und  namentlich  auf  eine  fruchtbare  Privatlectüre  der  Lyriker 
fördernd  einwirkte.  Ich  meinerseits  hege  den  innigsten  Wunsch,  dass 
auch  diese  Anthologie  —  wie  es  schon  früher  die  Stoll'sche  gethan 
hat  —  zur  Bildung  der  Gymnasialjugend  ein  Scherflein  beitragen  und 
das  Studium  der  Lyriker  auf  unsern  Anstalten  mehr  zur  Geltung 
bringen  möge. 

Der  Text,  den  ich  meinem  Buche  zu  Grunde  gelegt  habe,  ist 
der  von  Bergk  in  den  poetae  lyriciGraeci  gegebene,  und  nur  da  bin 
ich  von  ihm  abgewichen,  wo  mich  entweder  meine  entschiedene Ueber- 
zeugung  oder  die  für  Schulausgaben  unerlässliche  Forderung  eines 
deutlichen  und  lesbaren  Textes  dazu  nöthigte.  Diese  Abweichun- 
gen habe  ich  mit  der  nöthigen  Begründung  im  Anhange  zusammen- 
gestellt, dem  ich  ausserdem  auch  noch  Manches  einverleibt  habe,  was 
in  den  unter  dem  Text  befindlichen  und  für  den  Schüler  bestimmten 
Noten  keinen  Platz  finden  konnte.  Bei  der  Abfassung  der  lezteren  war 
mein  Hauptstreben  Kürze  und  Präcision.     Wo  ich  eine  Bemerkung 
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nichl  kürzer  und  treffender  zu  fassen  wusste;  habe  ich  wörtlich  aus 
andern  Erklärern  entlehn!  und  den  Autor  ehrlich  namhaft  gemacht,. 
Von  Grammatikern  habe  ich  nur  ungern  yQa^arixcoraxog  Krüger 
citirt;  und  zwar  Labe  ich  nach  dem  Vorgange  von  Ameis  in  dessen 

Ausgabe  der  Odyssee  den  ersten,  die  gewöhnliche  Formlehre  und 
Syntax  enthaltenden  Theil  mit  der  Chiffer  Spr.,  die  poetisch-dialek- 
tische Formlehre  und  Syntax  dagegen  mit  Di.  bezeichnet. 

Was  das  Princip  betrifft,  welches  mich  bei  der  Auswahl  der  Frag- 
mente geleitet  hat,  so  habe  ich  mir 's  angelegen  sein  lassen,  möglichst 
solche  zu  geben,  welche  für  den  Geist  und  die  poetische  Stilart  der 
betreffenden  Dichter  charakteristisch  waren;  aber  freilich  sind  von 
Einzelnen,  wie  z.B.  Stesichoros,  so  spärliche  Bruchstücke  überliefert, 
dass  sie  kaum  ein  schwaches  Bild  der  Individualität  ihrer  Urheber  zu 
gewähren  vermögen.  Indess  wollte  ich  lieber  das  Wenige  geben,  was 
mir  zu  Gebote  stand,  als  eine  poetische  Notabilität  ersten  Banges  ganz 
mit  Stillschweigen  übergehen.  —  Uebrigens  habe  ich  nur  Dichter 
der  voralexandrinischen  Periode  in  den  Kreis  meiner  Auswahl  ge- 
zogen; die  Alexandriner  habe  ich  unberücksichtigt  gelassen,  theils 
weil  sie  für  die  Schullectüre  minder  geeignet  sind,  theils  weil  ihre 
Aufnahme  den  Umfang  des  Buches  zu  bedeutend  erweitert  haben 
würde.  —  Unter  den  Hü lfs mittein,  welche  mir  für  meine  Arbeit 
zu  Gebote  standen,  muss  ich  im  Allgemeinen  die  Ausgaben  von 
Brunck,  Schneid ew  in,  Stoll,  Härtung  und  Thudichum 
erwähnen,  wie  auch  die  literarhistorischen  Werke  von  O.Müller  und 
Bernhard  y,  Niebuhrs  Vorträge  über  alte  Geschichte,  Prelle rs 
griecb.  Mythologie  und  Grotes  Geschichte  Griechenlands.  Für  die- 
Elegiker  überhaupt  habe  ich  aus  Webers  elegischen  Dichtern 
Manches  geschöpft.  Von  Specialarbeiten  habe  ich  benutzt  für  Tyr- 
täos  die  Ausg.  von  Klotz,  Wassenbergh  de  transposilionibus  und 
Maetzners,  Pinzgers  und  Blum  es  Ausgaben  der  Leocratca  de> 
Lykurg:  für  M  im  n  er  mos  und  Solon  die  Ausgaben  von  Bach; 
für  Solon  ausserdem  die  Arbeiten  von  Linder  (Piniol.  X11I.  499  ff.) 
und  Ab  hing  (de  Solonis  laudibus  poeliois);  für  Theognis  die  Ar- 
beiten von  Welcker,  Graefenhan,  [mm.  Bekker  (mit  Bruncks 
und  Sylburgs  Noten),  Thudichum  (die  Lehrsprüche  desTh.,  Progr. 
des  Gymn.  zu  Büdingen)  und  W.  E.  Weber  die  Sprüche  des  Th. 
Bonn,  Marcus  ,  sodann  Wilh.  von  Humboldt  in  Schlegels  ind.  BiW. 
II,  91  und  die  Abhandlung  von  v.  Leutsch  im  Gott.  Univ.-Cat.  von 
1> '■-',.  :  für  das  aristotelische  Fragment  die  Bearbeitungen  von 
.!.  II.  .1.  Koppen  und  Gräfenhan;  für  Archilochos  die  Ausgaben 
von  Liebel  und  Brauns  Weise  von  Hellas;  für  Simonides  voo 
Amorg.  Koelers  Ausg.  des  Gedichts  xeqI  yvvcuxcov;  für  Babrios 
die  Ausg.  von  Orelli  und  Bailer,  Classens  Auswahl  in  Jacobs'  Ele- 
mentarbttCfa  und  A.  Nauck  im  Piniol.  (VI,  405  ff.).  —  Ferner  haben 
mir  in  grammatischer  und  metrischer  Beziehung  ausser  der  schon 
erwähnten  Krüger 'scheE  Sprachlehre  die  Grammatik  ron 
Matthiä,    Bernhardys   S\nt;i\.    Lobecks  paralipomena  und 
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Phrynichus,   Hermanns  dementa   üoctr.   mclr.   und   die  Ausg. 
der  Odyssee  von  Am  eis   manche  dankenswerthe  Ausbeute  geliefert. 

Vom  Theognis  habe  ich  für  jetzt  nur  einen  Auszug,  aber, 
wie  ich  meine,  den  Kern  gegeben.  Ob  ich  recht  gethan  hätte,  hier 
Welckers  Anordnung  zu  befolgen,  der  bekanntlich  die  Gnomen  grup- 
penweise nach  ihrem  Inhalte  zusammenstellt,  möchte  ich  gern  von 
Kundigeren  erfahren.  Dagegen  spricht  vielleicht,  dass  die  unmittel- 
bare Aufeinanderfolge  von  Gnomen  verwandten  Inhalts  leicht  den 
jugendlichen  Leser  ermüdet,  während  gerade  das  bunte  Durcheinan- 
der, wie  es  in  unserer  Sammlung  herrscht,  ihm  die  mannigfachste 
Abwechslung  bietet.  Dass  ich  aber  in  einem  Schulbuch  wie  das  vor- 
liegende dem  Gnomiker  xar'  E%o%ifv,  der  schon  in  den  athenischen 
Schulen  eine  Hauptlectüre  bildete,  einen  bedeutenden  Platz  gegönnt 
habe,  wird,  wie  ich  glaube,  kein  Verständiger  rügen.  —  Uebrigens 
war  für  die  Bearbeitung  des  Theognis  eine  meiner  Hauptcjuellen  die 
gediegene  Arbeit  von  Welcker,  der  in  den  Prolegomenen  und  an- 
gehängten Noten  wie  in  den  unter  dem  Texte  gegebenen  Parallel- 
stellen auch  für  die  Specialerklärung  des  Gnomikers  Bedeutendes 
geleistet  hat. 

Was  die  dialektologische  Seite  des  vorliegenden  Buches 
betrifft,  so  muss  ich  vor  Allem  der  reichen  Belehrung  erwähnen, 
welche  ich  aus  den  in  dies  Gebiet  einschlagenden  Schriften  des 
Herrn  Director  Ahrens  für  meinen  Zweck  gewonnen  habe.  Dies 
gilt  nicht  nur  von  dem  grösseren  Werke  de  dialectis,  sondern  na- 
mentlich auch  von  der  für  das  Studium  der  Lyriker  unentbehr- 
lichen Abhandlung  über  die  griechische  Dialektmischung 
(in  den  Verhandlungen  der  Philologenversammlung  von 
1852),  welche  über  den  Dialekt  der  Lyriker  im  Ganzen  wie  im  Ein- 
zelnen überraschendes  Licht  verbreitet  und  dem  eingehenden  Stu- 
dium eine  Fülle  dialektischer  und  sprachlicher  Feinheiten  erschliesst. 
Aber  auch  persönlich  hat  Herr  Dir.  Ahrens  mich  verpflichtet,  indem 
er  das  Manuscript  dieses  Buches  nicht  nur  einer  Durchsicht  unter- 
zogen, sondern  auch  seiner  Empfehlung  gewürdigt  hat,  wofür  ich 
ihm  hier  meinen  Dank  abstatte.  —  Für  den  Dialekt  des  Babrios 
habe  ich  namentlich  benutzt,  was  Classen  in  Jacobs'  Elemen- 
tarbuch in  dieser  Beziehung  gegeben  hat. 

Es  ist  für  mich  eine  Herzenssache,  noch  dankbar  das  Interesse 
zu  erwähnen,  welches  Herr  Professor  Ameia  in  Mühlhausen, 
der  mit  derselben  edlen  Aufopferung,  welche  er  seinem  wissen- 
schaftlichen und  amtlichen  Berufe  zuwendet,  auch  fremde  Bestrebun- 
gen zu  unterstützen  stets  bereit  ist,  meinem  Buche  in  so  wohlwollen- 
der Weise  bewiesen  hat.  Derselbe  hat  mich  bereitwillig  mit  Bath  und 
That  unterstützt,  die  mühevolle  erste  Correctur  der  Druckbogen  über- 
nommen und  mir  viele  werthvolle  Bemerkungen  mitgetheilt,  welche 
ich  im  Interesse  des  Buches  dankbar  benutzt  habe.  Für  alle  diese 
Bemühungen  sage  ich  demselben  hiemit  auch  öffentlich  meinen 
irärmsten  Dank.     Doch  ich  fühle,  dass  ich  Gefahr  laufe,  der  Pane- 
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gyriker  eines  Mannes  zu  werden,  der  so  hoch  über  mein  Lob  er- 
haben ist;  ich  lasse  es  daher  bei  diesem  aufrichtigen,  wenn  auch 
schwachen  Ausdrucke  meiner  Dankbarkeit  bewenden:  —  der  Rest 
ist  Schweigen. 

Schliesslich  danke  ich  noch  meinen  verehrten  Collegen,  Herrn 
Conrector  Tiemann  und  den  Herren  Collaboratoren  Stüve  und 
Woltmaiin,  für  die  zuvorkommende  Bereitwilligkeit,  mit  der  sie 
mich  bei  der  Correctur  der  Druckbogen  unterstützt  haben,  und  em- 
pfehle zugleich  mein  Buch  dem  freundlichen  Wohlwollen  des  Lesers. 

Osnabrück,  im  Juli  1864. 

E.  Buchholz. 
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I. 
ELEGIKER. 


Buchholz,  Antholog-ie.    I. 


Literarhistorischer  Ueberblick. 


Die  erste  künstlerisch  entwickelte  Gattung  der  hellenischen 
Poesie  ist  bekanntlich  das  Epos,  dessen  Blüte  in  die  Periode  des 
Anaktenthums  lallt,  daher  man  die  Epopöe  füglich  als  die  Poesie 
der  Monarchie  bezeichnen  kann.  Ein  bedeutender  Umschwung  tritt 
um  den  Beginn  der  Olympiadenrechnung  ein.  Das  alte  Anaktenthum 
verfällt  allmählich,  und  es  entstehen  republikanische  Verfassungen; 
mit  der  Emancipation  des  Individuums  verschwindet  die  kindliche 
Naivetät  des  Patriarchenthums;  das  Bewusstsein  der  jungen  Freiheit 
hebt  den  Menschengeist  zu  kräftigem  Selbstgefühl  empor,  und  neue 
Ideenkreise  treten  in  den  geistigen  Horizont.  Jetzt  zuerst  kommt 
im  Staatsleben  wie  in  der  Poesie  die  Subjectivität  zur  Geltung,  und 
es  entsteht  eine  neue  poetische  Gattung,  die  Lyrik.  Bisher  hatte 
der  Dichter  im  Epos  objectiv  und  leidenschaftslos,  hinter  seinen 
Stoff  zurücktretend,  die  Grossthaten  der  Heroenwelt  besungen ;  jetzt 
stellt  er  im  Gefühl  seiner  persönlichen  Berechtigung  sich  selbst  in 
den  Vordergrund  uud  singt  mit  lyrischem  Schwünge  von  Freiheit 
und  Vaterland,  von  Freundschaft  und  Liebe  und  von  den  Freuden 
und  Leiden  des  menschlichen  Daseins. 

§•  2. 

Der  erste  derartige  Versuch,  der  Subjectivität  auf  dem  Gebiete 
der  Poesie  ihr  Becht  zu  verschaffen,  ist  die  Elegie.  Bücksichtlich 
der  Terminologie  ist  hier  zu  unterscheiden  zwischen  s'Aeyos,  iXeystov 
und  eleysia.  Der  Ausdruck  iXsyilov  bezeichnet  rein  formell  die 
distichische  Verbindung  von  Hexameter  und  Pentameter;  iltytCa  ist 
jedes  in  dieser  Form  verfasste  Gedicht  beliebigen  Inhalts;  ektyog 
endlich  bezeichnet  durchgängig  ein  Klagelied  in  beliebiger  Form. 
Wie  das  Wort  ü.tyog  leitet  auch  die  elegische  Poesie  selbst  ihren 
Ursprung  aus  Kleinasien  ab,  und  zwar  von  jenen  Nänien  und  düsteren, 
von  der  Flöte  begleiteten*)  Gesangsweisen,  welche  von  den  Karern 


*)  Daher  wurde  auch  die  griechische  Elegie  bei  den  Symposien  von 
der  Flöte  begleitet. 
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und  Lydiern  aus  unter  den  benachbarten  Joniern  bekannt  wurden. 
Uebrigens  bauchten  die  Jonischen  Dichter  der  Elegie  einen  Geist  «'in, 
der  weit  über  den  Charakter  jener  Nänien  hinausging;  und  auch 
rücksichtlich  des  Stoffs  beschränkten  sich  die  Elegiker  keineswegs 
auf  blosse  Klage,  sondern  zogen  überhaupt  die  Zustände  und  Ereig- 
nisse ihrer  Zeil  und  Umgebung  in  den  Kreis  ihrer  Betrachtung,  und 
zwar  zunächst  die  politischen :  die  Elegie  war  in  ihren  Anfängen 
kriegerisch. 

§•  3. 
Die  Geschichte  der- griechischen  Elegie  zerfällt  in  3  Perioden: 
I.     Von  Kallin  os  bis  So  Ion  (älteste  kriegerische  und  politische 

Elegie). 
II.     Von  Solon  bis  An t imachos  von  Kolophon  (gnomische 

oder  ethische  Elegie). 
III.     Die  Alexandriner  (erotisch-sentimentale  Elegie). 

Die  Elegie  der  ersten  Periode,  welche  vorzugsweise  dem  joni- 
schen Stamme  angehört,  bewegt  sich  noch  ganz  im  politischen  und 
öffentlichen  Leben.  Wie  der  spätere  Volksredner  durch  die  Viva  vox 
das  Volk  beherrscht  und  lenkt:  so  suchen  auch  Kallinos  und  Tyr- 
täos  durch  feurige  Recitation  ihrer  Lieder  patriotische  Ideen  im 
Volke  zu  wecken;  wie  sich  denn  überhaupt  die  griechische  Politik 
vor  der  Entwicklung  der  Staatsberedtsamkeit  eben  der  Elegie  zur 
Elektrisirung  des  Volkes  bediente.  Durch  diese  patriotische  Tendenz 
erhält  also  auch  die  älteste  Elegie  ein  subjeetives  Element,  obwohl 
ihr  Stoff  an  sieb  rein  objeetiver  Art  ist.  Dieser  politisch-kriegeri- 
schen Richtung  gehört  auch  noch  die  solonische  Elegie  Salamis 
an,  durch  welche  der  Dichter  die  Athener  zur  Wiedereroberung 
der  Insel  anfeuert.  —  Zuerst  war  also,  um  mit  Niebuhr*)  zu  reden, 
die  Eris  in  der  griechischen  subjeetiven  Poesie  einheimisch.  Auch 
die  Elegieen  des  Archilochos  waren  zum  Theil  geharnischte  und 
athmeten  den  kriegerischen  Geist  des  Kallinos,  so  dass  er  selbst 
von  sich  sagen  konnte,  er  sei  zugleich  Diener  des  Ares  und  Kenner 
der  Musen. 

§•  4. 
Durch  Solon,  mit  welchem  die  2.  Periode  beginnt,  erhält  die 
Elegie  eine  entschieden  gnomische  Tendenz.  Die  solonische  Poesie 
zieht  hauptsächlich  die  politischen  Verhältnisse  in  ihren  Kreis,  daher 
Hertzberg  Solons  Elegieen  politische  Standreden  nennt,  in  denen 
das  Metrum  dm  oratorischen  Numerus  vertrete.  Dabei  aber  ist 
rie  dergestalt  sententiös,  dass  man  Solon  mit  Recht  zu  den  gnomi- 
schen Dichtern  gezähll  hat.  Hieher  gehören  auch  Pbokylides 
v«mi  Milet,  dessen  Sentenzen  theilweise  schon  den  Charakter  des 
späteren,  aus  der  gnomischen  Elegie  entwickelten  Epigramms  an  sieb 


'  i  \  urträge  über  alte  Geschichte.     I,  365. 
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tragen,  und  namentlich  der  Dorier  Theognis,  dessen  Poesie,  ob- 
wohl ganz  auf  politischer  Basis  ruhend,  doch  so  viel  Sententiöse^ 
enthält,  dass  man  schon  im  Allerthum  über  dem  gnomischen  Ele- 
ment derselben  das  politische  vergass. 

Neben  der  gnomischen  Tendenz  taucht  aber  noch  eine  Menge 
anderer  Richtungen  auf,  wie  z.  B.  die  erotische,  threnetische  und 
sympotische,  die  indess  nicht  so  scharf  zu  sondern  sind,  dass  man 
eben  so  viele  streng  geschiedene  Untergattungen  der  Elegie  statui- 
ren  dürfte.  Im  Gegentheil  durchdringen  sich  diese  Elemente  der- 
gestalt, dass  eine  und  dieselbe  Elegie,  z.  B.  von  einem  erotischen 
Grundmotiv  ausgehend,  recht  wohl  in  ein  anderes  Genre,  z.  B.  das 
sympotische,  verlaufen  kann.  —  Zunächst  gehört  hieher  Mimner- 
mos  als  Schöpfer  der  erotischen  Elegie.  Auch  seine  Poesie  war 
noch  grossentheils  politisch  und  voll  wehmüthiger  Reminiscenzen 
an  die  verlorene  Freiheit  seiner  Vaterstadt.  Als  einzigen  Trost  im 
Drange  der  Zeit  empfiehlt  er  den  Genuss  des  Lebens  und  der  Liebe; 
aber  seine  ganze  Poesie  ist  von  tiefer  Webmuth  durchweht  und  voll 
von  rührenden  Klagen  über  die  Vergänglichkeit  der  Jugend  und  die 
Schrecken  des  Alters.  —  Von  mehr  heiterer  Färbung,  wenn  auch 
auf  philosophischer  Höhe  gehalten,  sind  die  convivialen  Elegieen 
des  X"e"nophanes,  der  namentlich  über  die  durch  die  homeri- 
schen und  hesiodeischen  Mythen  verunglimpfte  Gottheit  würdigere 
Ideen  zu  verbreiten  suchte.  Heitere  Elegieen  dichtete  Jon  von 
Chios,  der  sich  an  Mimnermos  und  Anakreon  anschloss;  tclvslv 
und  7tai%uv  ist  der  Grundton,  der  durch  seine  Poesieen  hindurch- 
klingt. —  Höchst  abenteuerlicher  Art  ist  die  Poesie  des  Diony- 
sios  Chalkus,  bei  dem  die  Dichtkunst  schon  in  Spielerei  ausa*- 
tet,  und  dessen  im  Uebermass  tropischer  Ausdruck  nahe  an  den 
verschrobenen  Geschmack  der  Alexandriner  streift.  —  Ausser  Ana- 
kreon und  Erinna,  die  ebenfalls  Elegieen  dichteten,  ist  hier  noch 
S  im  o  nid  es  von  Keos  zu  erwähnen,  der  als  Meister  der  threne- 
tischen  Elegie  galt,  dessen  Hauptverdienst  aber  die  künstlerische 
Ausbildung  des  Epigramms  war.  —  Endlich  gehört  noch  An ti ma- 
chos von  Kolophon  hieher,  der  den  Uebergang  von  der  antiken 
zur  alexandrinischen  Elegie  bildet.  In  der  Elegie  Lyde,  in  der 
er  den  Verlust  seiner  Geliebten  beklagte,  ostentirte  er  gelehrten 
Anstrich  in  ganz  alexandrinischer  Manier,  so  dass  seine  etwaige 
Gefühlswärme  fast  ganz  hinter  der  gelehrten  Hülle  verschwand. 
Diese  Elegie,  welche  neben  dem  Epos  Thebais  seinen  literarischen 
Ruf  begründete,  lenkte  stofflich  und  formell  in  die  Bahn  der  letzten 
Periode  ein  und  wurde  für  die  alexandrinische  Elegie  massgebend. 

§•  5- 

Die  Elegie  dieser  dritten  Periode  trägt  einen  entschieden 
eintisch-sentimentalen  Charakter  und  hat  zugleich  das  Eigentüm- 
liche, dass  sie  nicht  im  Leben  und  in  frischer  Begeisterung  wurzelt, 
sondern  durch  und  durch  von  dem  gelehrten  Princip  durchdrungen 
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ist.  Der  Alexandriner  dichtet  ex  professo  und  äussert  seine  zünf- 
tige Gelehrsamkeit  in  metrischer  Form ;  das  stofflich  mythologische 
Interesse  überwiegt  bei  ihm  dergestalt,  dass  das  subjective  des  Dich- 
ters verschwindet  und  die  Liebe,  von  der  er  singt,  eine  rein  fin- 
girte  wird.     Kurz,  er  will  um  jeden  Preis  Gelehrsamkeit  zeigen! 

Man  kann  in  der  Geschichte  der  alexandrinischen  Elegie  zwei 
Perioden  unterscheiden:  die  erste,  wo  sie  noch  rein  erotischen 
Charakter  trägt;  die  zweite,  wo  der  mythologische  Stoff  völlig  über- 
wiegt und  das  erotische  Element  nur  als  accessorisch  erscheint. 

Die  erste  Periode  eröffnet  Philetas  von  Kos,  der  in  eroti-  j 
sehen  Elegieen  seine  Geliebte  Battis  feierte.  An  ihn  reiht  sich 
Hermesianax  von  Kolophon,  der  Liebesabenteuer  mit  tragi- 
schem Ausgange  besang  und  darin  für  den  Verlust  seiner  ihm  durch 
den  Tod  entrissenen  Geliebten  Leontion  poetischen  Trost  suchte. 
Mehr  in  päderastischen  Stoffen,  aber  ebenfalls  mit  tragischem  Aus- 
gang,  bewegte  sich  Phanokles.  —  Der  letzte  Rest  subjeetiver 
erotischer  Regung  verschwindet  bei  Kallimachos,  bei  dem  das 
antiquarische  Interesse  durchaus  vorherrscht.  Seine  Hymnen  sind 
trotz  der  säubern  und  eleganten  Form  frostig,  seine  Epigramme  da- 
gegen ausserordentlich  schön,  wie  denn  auch  seine  Elegieen  einst 
als  mustergültig  gepriesen  wurden.  Nicht  minder  gelehrt  sind 
Alexander  Aetolos  und  Eratosthenes,  dessen  Elegie  Eri- 
gone  am  bekanntesten  ist.  Der  letzte  Ausläufer  der  Elegie  endlich 
ist  Parthenios  von  Nikäa,  dessen  threnetische  Elegieen  ausser- 
ordentlich zart  gehalten  waren. 

Mit  den  Alexandrinern  erlosch  die  Elegie,  um  später  durch 
die  Römer,  namentlich  durch  Properz,  eine  Renaissanceperiode  zu 
erleben. 

§•  6. 

Noch  ist  hier  eine  allgemeine  Bemerkung  über  das  Dialek- 
tische der  griechischen  Lyriker  voranzuschicken.*)  Wir  linden  näm- 
lich bei  ihnen  die  seltsame  und  auf  den  ersten  Blick  ganz  anomale 
Erscheinung,  dass  sie  die  verschiedenen  Dialekte  ihrer 
Sprache  zusammenmischen.  Da  nun  die  notwendigste  Be- 
dingung der  Schönheit  in  der  Harmonie  besteht,  so  könnte  man 
leicht  a  priori  artheilen,  dass  ein  derartiges  Vermengen  heterogener 
Elemente  in  der  Sprache,  der  Trägerin  des  poetischen  Gedankens, 
mindestens  einen  unschönen  Eindruck  hervorrufen  müsse.  Indess 
wäre  ein  solcher  Schluss  sehr  verfehlt.  Die  Griechen  haben  in  der 
That  das  Problem  der  Dialektmischung  so  gelöst,  dass  dieselbe  zu 
einem  integrirendeo  Bestandteile  der  Kunstschöpfung  wird,  jedoch 
nicht  so,  als  hätte  die  zufällige  geographische  Berührung  der  Dia- 


*)  Vgl.  die  ausgezeichnete  Abhandlung  von  Ahrens  :  Ueber  die 
Mischung  der  Dialekte  in  der  grierh.  Lyrik  in  den  Vcrhandl.  der  Philolo- 
genversammlung von  1852  (Gö'ttingen)  S.  55  IT. 
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Iekte  bedeutenden  Einfluss  geübt,  oder  als  hätten  sie  nach  subjec- 
tivem  Ermessen  beliebige  Dialektformen  wie  etwa  ein  Maler  seine 
Farben  gemischt.  Vielmehr  ist  die  Art  der  Dialektmischung  histo- 
risch bedingt  und  hängt  von  dem  Entwicklungsgang  der 
griech.  Literatur  im  Verhältniss  zu  den  verschiede- 
nen Stämmen  ab.  Als  nämlich  das  griechische  Stammleben  noch 
in  seiner  Blüte  stand,  bildeten  sich  dem  individuellen  Charakter 
der  Stämme  gemäss  verschiedene  Dichtungsweisen  aus.  Bei  dem 
regen  poetischen  Verkehr  aber,  den  die  Panegyren  mit  ihren  mu- 
sischen Agonen  und  die  wandernden  Sänger  in  Hellas  unterhielten, 
wurden  jene  Dichtungsweisen  bald  dem  gesammten  Volk  in  ihrer 
specifischen  Eigenthümlichkeit  bekannt.  Da  nun  jede  dieser  Dich- 
tnngsweisen  in  der  Form  ihres  Stammdialekts  auftrat  und  mit  dieser 
gleichsam  verschmolzen  war,  so  gewöhnte  man  sich,  mit  den  Klän- 
gen einzelner  Dialekte  die  Vorstellung  der  ihnen  entsprechenden 
Dichtungsweisen  zu  verknüpfen.  Um  daher  schon  durch  die  sprach- 
liche Form  den  Eindruck  einer  bestimmten  Dichtungsweise  hervor- 
zurufen, mischte  man  anfangs  ganz  unwillkürlich  Elemente  ihres  Dia- 
lektes bei;,  allmählich  aber  wurde  daraus  ein  Kunstmittel,  dessen  man 
sich  mit  Bewusslsein  zur  Erzeugung  bestimmter  Eindrücke  bediente, 
so  dass  man  auch  hier  die  Grösse  des  griechischen  Genius  bewun- 
dern muss,  der  selbst  die  widerstrebendsten  Elemente  gefügig  zu 
machen  und  für  seine  Kunstzwecke  wirksam  zu  verwenden  wusste. 

Der  Dialekt  der  Elegiker  ist  im  Wesentlichen  der  epische 
in  seiner  homerischen  Gestalt,  wie  sie  in  Jonien  herrschend  war. 
Indess  vermieden  die  Elegiker  einerseits  manche  veraltete  Formen 
der  epischen  Sprache,  wie  das  Suffix  qpfc,  die  schwachen  Infinitive 
auf  -  £[1£vccl  und  die  sog.  distrahirten  Formen  der  Verben  anf  aw ; 
andererseits  versetzten  sie  den  epischen  Dialekt  mit  Formen  ihrer 
Zeit  und  ihres  Mutterdialekts  (so  bei  Mimnermos  aus  der  jüngeren 
Jas  xots  und  nag  statt  tcotb  und  nag).  —  Spuren  von  Jonismen 
finden  sich  auch  bei  nichtionischen  Elegikern,  z.  B.  Theognis,  was 
sich  aus  dem  episch-ionischen  Dialekte  ihrer  Muster  leicht  erklärt. 

Specielleres  über  das  Dialektische  wird  bei  den  einzelnen  Dich- 
tern in  Kürze  beigebracht  werden. 

Was  die  metrische  Form  betrifft,  so  bedienten  sich  die  Ele- 
giker des  Distichons  [ifaystov,  s.  §.  2),  d.  h.  der  Verbindung  des 
Hexameters  mit  dem  Pentameter.  Der  letztere  entsteht  aus  dem 
ersteren,  indem  diesem  die  dritte  und  die  letzte  Thesis  entzogen 
wird,  so  dass  die  im  Hexameter  emporstrebende  Kraft  im  Penta- 
meter gleichsam  gebrochen  erscheint.  Da  das  Distichon  schon  eine 
Art  kleiner  Strophe  bildet,  so  ist  die  Erfindung  desselben  dem 
einförmigen  hexametrischen  Bau  des  Epos  gegenüber  als  eine  ent- 
schiedene metrische  Neuerung  zu  betrachten. 


I.     K  a  1 1  i  n  o  s. 

Kallinos  war  aus  Ephesos  gebürtig  und  lebte  wabrscheinlicb  in  jener 
Periode,  wo  die  von  den  Skythen  vertriebenen  Kirnmerier  in  Kleinasien  ein- 
fielen, Sardes  eroberten  und  von  da  aus  gegen  Ephesos  zogen.  Der  Stamm 
der  Trerer  folgte  den  Kimmeriern,  eroberte  im  Bunde  mit  den  Lykiern  Sar- 
des zum  zweiten  Male  und  zerstörte  Magnesia  am  Mäander.  Unter  dem  Ein- 
druck dieser  Ereignisse,  welche  in  das  7.  Jahrhundert  v.Chr.  fallen,  dichtete 
K.  seine  kriegerischen  Elegieen ,  von  deren  Eigentümlichkeit  die  wenigen 
unter  seinem  Namen  erhaltenen  Verse  kaum  ein  schwaches  Bild  gewähren 
können.  Ausserdem  wird  noch  eine  Elegie  an  Zeus  von  ihm  erwähnt,  in 
der  er  den  Gott  anflehte,  sich  der  Ephesier  zu  erbarmen.' 

Mi%Qig  tev  xaxdx£i6&£\  xot'  aXxi[iov  £%£X£  frviiov, 

co  vsol;  ovo'  aldeW^  cc{icpi7t£QLXXL0vccg9 
ads  \ir\v  [is&LEVTsg ,  iv  eiQrjvfl  Ö£  dox£tx£ 

^ff-Sm,  cctccq  jroAfftog  ycciuv  äitaöccv  £%el. 

5       xai  xtg  uito%VY\<Sxav  vGxax    axovxKSaxa. 
tifirJEv  t£  yccQ  £<Su  xal  ayXabv  ccvÖqI  fid%£6&ctt, 

yijg  jtEQt  xa\  ■Jicadav  xovQLÖCr\g  x    aX6%ov 
dv6fi£v£aiv'  %-dvaxog  d\  xöx    £6(5£xai9  bmcox£  x£v  drj 
Moiqcci  ijttxXaöcoö' ,  ccXXd  xig  l&vg  ha 
t  0  £y%og  avaO%6^£vog  xal  vn    aöitCöog  'ciXxi^iov  tjxoq 
£X6ag,  xo  %Qaxov  [iiyvvfiivov  noXtpov. 
ov  yccQ  xag  d-ccvccxov  y£  <pvy£iv  £ifiaQfi£vov  iöxiv 
ccvöq  ,  ovo    £l  itQoyovav  y  yivog  dd-avdxav. 

Stob.    Floril.  51,  19.  —    Inhalt.  vixg]  die  älteste  Form  fiirdas  später 

K.  ermahnt  die  trägen  Ephesier,  den  übliche  d(iq>iKziovctg.  Gemeint  sind 

heranziehenden     Kimmeriern      die  ,,die  Bewohner  des  platten  Landes 

8tirn  zu  bieten.      „Sie  kamen   mit  um   Ephesos,    die  von   den   griech. 

allen    Schrecken     der    tatarischen  Eroberern    unterjochten    und    mit 

Barbarei,  und  aus  Kallinos'  Frag  deren  ärmerem  Gefolge   vermisch- 

menten  sieht  man,  dass  ihr  Einfall  ten  Ureinwohner."   Weber, 

den  Griechen  ebensowohl  furchtbar  5.    „Selbst    sterbend    niüsst    ihr 

war   wie   den  Lydern."      Niebuhr.  noch  einmal  den  Speer  schleudern." 

Vortr.  I,  838.  [Anh.  *)]              (  11.   f'AffKg]    iniTzciQccazrjQi^ag    zo 

1.  zsv] ^=  zCvog.  —  ■Huzüv.ti-  6zrj&ogzrjdc7tiSi.—  ynyv.no lipo v. 
o&ai]  müssig  daliegen.  Propert.  4,  1,  28:  misccbant  proclia. 

2.  Vgl.  Odyss.  2,  65.  —  vfoi]  in  13.  ovS'  et  ff.]  Selbst  z.  B.  Sar- 
weiterem Sinn  waffenfähige  pedon,  Zeus'  Sohn,  musste  durch 
Mannschaft.  —  cincpintoiHiio-       Patroklos  fallen. 


KALLINOS.  —  TYRTAEOS. 

itoXXaxi  drjVoTrjta  (pvycov  xal  Sovnov  ccxövtcov 
15      eo%&t(a,  iv  d'  oi'xa  [lolQa  x£%ev  d-ccvcctov' 
ccXX'  6  p\v  ovx  s^iTtag  d^pa  cpCXog  ovds  no&sivog, 
rov  S'  bXiyog  öteva^st  xal  ^liyag,  r\v  ti  Tfaah?' 
Xcca  yag  6v[i7tavu  nodos  xQccTeQoyoovog  ccvÖQog 
&vrJ6xovTog'  tfiicov  d'  a%iog  r}yu&iav' 
20  aöitSQ  yciQ  piv  Ttvoyov  iv  6(p&ccX^iot6Lv  oqcoölv' 
sodet  yaQ  rcoXXcov  a%ia  ^tovvog  iäv. 


IL     Tyrtaeos. 

Tyrtaeos  lebte  während  des  zweiten  messenischen  Krieges  und  soll 
ein  lahmer  Grammatist  gewesen  sein,  den  die  Athener  angeblich  den  Spar- 
tanern, welche  auf  Geheiss  des  Orakels  einen  Feldherrn  von  ihnen  forder- 
ten, zuschickten;  worauf  dann  T.  durch  seine  patriotischen  Lieder  den 
Muth  der  Spartaner  entflammt  und  sie  zum  Siege  geführt  haben  soll. 
Jedenfalls  ist  die  Tradition  in  dieser  Form  unwahrscheinlich,  und  mit 
Recht  sagtBernhardy,*)  nichts  klinge  märchenhafter  als  die  gutmüthige  Vor- 
stellung, dass  die  Spartaner  in  ihren  geschlossenen  Staat  einen  Fremdling 
aufgenommen  und  zum  Leiter  eines  schwierigen  Kriegs  mit  politischer  Voll- 
macht bestellt  hätten.  Gleichwohl  birgt  jene  symbolische  Einkleidung  einen 
wahren  Kern  in  sich.  T.  ist  als  eingebürgerter  Lakone  zu  betrachten  und 
stammte  wahrscheinlich  aus  dem  attischen  Aphidnä;  jedenfalls  ist  er  ioni- 
schen Ursprungs,  da  sonst  nicht  abzusehen  wäre,  wie  er  die  auf  ionischem 
Boden  entstandene  Elegie  bearbeiten  konnte.  Als  er  zu  den  Spartanern 
kam,  wurden  sie  von  aussen  durch  die  Messenier  bedrängt,  während  Zwie- 
tracht den  Staat  im  Inneren  zerrüttete.  Da  nämlich  die  Messenier  von  der 
Festung  Ira  aus  Lakonien  verheerten,  so  wurden  die  Gränzäcker  unbestellt 
gelassen,  und  es  entstand  Hungersnoth  und  Aufruhr.  Diejenigen  Spartaner 
aber,  welche  Grundstücke  in  Messenien  besessen  hatten,  forderten  zum  Er- 
satz eine  neue  Aeckervertheilung.     T.  suchte  durch  seine  berühmte  Elegie 

14.  cpvy cö v]  zu  Theogn.  473.  ,,Der    ein    Thurm     war    in     der 

15.  tQ%sxui\  kehrt  zurück.  Schlacht."  Schiller,  Siegesfest.  Und 
[Anh.]  ,,Trotzedenn,  ein  festerThu  r  m, 

17.  6\lyo<;  xal  fiiyag]  Gross  der  vereinten  Feinde  Sturm!"  Stol- 
und  Klein,  sonst  vor  Theoer.  22,       berg. 

113  nicht  nachzuweisen.  21. nollmv  &%i  a]  braehylogisch, 

18.  19.  Schildernng  des  xparspo'-  indem  statt  des  verglichenen  Attri- 
epgeov  dvr\g  imGegens.  zu  den  weich-  buts  der  Person  die  letztere  selbst 
liehen    Ephesiern.   —  cc^iog]    wie  gesetzt  ist. 

sonst  dvrci'gtoq :  eristdenHalb- 
gö'ttern  gleich  zu  achten. 
20.  nvQyov]  Vgl.  Odyss.  11,  556.  *)  Lit.-Gesch.  IIa,  431. 
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Evvof.ua  diese  Neuerungen  zu  hintertreiben  und  die  alten  Satzungen  des 
pythischen  Orakels  aufrecht  zu  erhalten. —  Ausserdem  verfasste  er  Gedichte 
ermahnenden  Inhalts  (vjto&^xat) ,  durch  welche  er  die  Spartaner  zum 
Kampf  entflammte,  und  Marschlieder  (fiilrj  ifißar^gta)  in  anapästi- 
schem  Rhythmus,  dessen  Tonfall  ein  natürliches  Marschtempo  ahgieht.  Die 
letzteren  sind  als  reine  Naturpoesie  zu  betrachten ,  während  T.  erst  durch 
die  Elegieen  individuelle  Bedeutung  als  Kunstdichter  gewinnt.  —  Uebri- 
gens  standen  die  Lieder  des  T.  bei  den  Lakedämoniern  in  hohem  Ansehen. 
Vor  Beginn  der  Schlacht  wurden  sie  von  der  bewaffneten  Mannschaft  vor 
dem  Königszelte  gesungen,  und  beim  Mahle  trug  man  sie  wetteifernd  vor, 
wobei  der  Sieger  eine  doppelte  Ration  Fleisch  erhielt.  Sie  wurden  recht 
eigentlich  Nationallieder  und  lebten  noch  lange  im  Munde  des  Volkes  fort. 
—  Der  Dialekt  des  T.  ist  nicht  der  dorische,  sondern  der  epische,  der 
aus  Homer  völlig  geläufig  war.  Jedenfalls  liegt  darin  kein  Argument  gegen 
die  Aechtheit.  Nur  der  Dialekt  der  Embaterien  ist  wegen  ihres  volkstüm- 
lichen Charakters  mit  einem  massigen  dorischen  Elemente  versetzt. 


TUOBHKAL 

1.  (10)*) 
Ts&vdfisvcu  yaQ  xccXbv  inl  7tQo^icc%OL(}L  7ts6ovta 

ävÖQ    ccyct&ov  iteQi  r\  nar^Cöi  [iccqvcc[isvov. 
rrjv  d'  avtov  TtQohjtovta  noXiv  xal  ictovccg  cey Qovg 
itta%Evsiv  Ttccvtcöv  «gV  avirjQÖtarov, 
5  nXatpiievov  6vv  ^rjtQl  tpCXr}  xal  naTQi  ylQOvti 
7tai<5i  t£  6vv  [iiXQOig  xovqidvri  x    a,X6%a. 


*)  Die  Klammer  enthält  durch- 
gängig die  Bergk'sche  Zählung. 

1.  Lycurg.  in  Leoer.  107.  —  Das 
Gedicht  ist  kein  Fragment,  sondern 
ein  organisch  gegliedertes  Ganzes. 
Der  Mittelpunkt  ist  v.  15—18,  die 
Aufforderung  an  die  Jugend  zur 
Verteidigung  des  Vaterlandes. 
Dafür  bringt  der  Dichter  vier  Mo- 
tive bei:  T.  (v.  1.  2.)  Der  Tod  fiir's 
Vaterland  ist  schön.—  II.  (v.3— 10) 
Das  Loos  des  Heimathlosen  ist 
schrecklich,  v.ll  recapitulirt  dann, 
ii.  v.  i:-> folgt  die  erste  Aufforderung, 
die  sich  v.  15  auf  die  vioi  Concen- 
trin. —  v.  19  u.  20  =  Uebergang 
zum  8. Motiv.  —  III.  (21—27)  Es  ist 
schimpflich,  wenn  ihr  tlicht  und  die 
Bejahrteren  zurücklasst. —  IV.  (29. 
30)  Der  Tapfere  wird  entweder  le- 
bend   gepriesen    oder   findet  einen 


schönen  Tod.  Die  Worte  xccXog  — 
jibgoÖv  schliessen  sich  abrundend 
wieder  an  den  Eingang,  v.  31.  3:2 
sind  wahrscheinlich  aus  v.  21  u.  22 
der  folgenden  Elegie  hieher  ver- 
schlagen.    [Anh.] 

l.yceg]  motivirt  aus  der  See  le 
des  Dichters  das  Unternehmen  der 
Aufforderung  überhaupt, gleichsam: 
auf!  denn  es  ist  schön,  so  dass  der 
Gedanke  als  unmittelbar  gewiss  und 
unbestritten  hingestellt  wird.  Wir 
sagen  auch  :  es  ist  j  a  schön.  [Anh.  | 
—  btiI  n  po.ii.]  bei  den  Vorkämpfern 
im  Vordertreffen,  wo  die  Hopliten 
standen.  In  zweiterLinie  kämpften 
dieGymneten.  Zu  &rt'vgl.v.  21u.30. 

2.  n sqi  j]  7iccTQ.]  negi  mit  dem 
dat.hier  =  fü  r.  Sonstder Genit. wie 
v.  13.  Zum  Gedanken  Kallin.  6—8. 

3.  avrov]  st.  sccvzov. 

4.  Vgl.  Odyss.  15,  343. 
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i%&$bg  [iev  yccQ  xoiöl  fiExiööExai,  ovg  xsv  %x)\xai 

XQrjöpoüvvfl  x    ei'xav  xal  6xvysQr}  nsvi-rj, 
uI<3%vvel  xe  yivog,  xaxa  d'  dylabv  sldog  iXiyiei, 
10       näoa  d'  dxtfita  xal  xaxoxrjg  eitexcct. 

eI  d'  ovxcog  avÖQog  tot  dXcofievov  oudf^u'  coqy] 

yiyvexai,  ovx    atöag  ovx   bmg  ovx    sleog, 
&vf.ia  yrjg  Ttsol  xijtids  ^la^co^E&a  xal  jteqI  jtatdcov 

d-vrjöxatiev  ijjv%ecov  [irjxexi  cpsido^evoi. 
15  03  vioi,  dXXa  na%£6&£  nag'  aXXqloiCi  [tevovxsg, 

(irjds  cpvyrjg  ai6%oäg  ccq%exe  ^trjds  cpoßov, 
akkd  ybiyav  7totEiGd,E  xal  äkxc^iov  iv  tpQsd  frvpov, 

[irjde  cpiÄoipvxEtx'  avöodöi  [laQvdpEvoi ' 
xovg  de  7iaXatoxEQOvg ,  äv  ovxixi  yovvax'  ihacpQa, 
20      firj  xaxaXEi7tovxEg  cpsvyExs,  xovg  yEoaiovg' 
al<f%Q6v  yaq  dt]  rouro  [iexcc  TCQO^d^oLöL  neGovxa 

xsia&ai  tcquö&e  vecov  avdga  TtaAaioxsQOv, 
rjdrj  kevxbv  iypvxa  xd^rj  nohov  xe  yiveiov; 

&V[lOV  a7tOTtV£lOVX     dlxifiov  EV  XOViTJ, 
25  al^axoEvx'  aidola  cpiAaig  iv  %EQ6lv^E%ovxa  — 

al6%oä  xä  y    bcp%-aX^olg  xal  vs^EGrjxbv  idstv  — 


s  i'-A  co  v)  wieOdyss.  14, 157. [Anh. 
Kcctd]  gehört  zu  £l£y%£i,  be- 


7.  Theogn.  209.  Bergk:  ovv.  iaxiv 
cpsvyovxi  cpilog  Kai  moros  txaiQog. 

—  (isv^  entspricht  dem  xs  v.  9  wie 
oft.   Pind.  Pyth.  4,  249:  -nxeive  psv 

—  Y.\£lpSV  TS. 

8.  e  f 
9. 

schimpft.  Nach  der  Ansicht  des 
Griechen,  dessen  Existenz  an  den 
Besitz,  besonders  derSclaven,  ge- 
knüpft war,  entstellte  dienertet  die 
geistige  und  körperliche  Schönheit 
des  Menschen.     S.  Theogn.  351.  52. 

10.  Schande  und  Unglück, 
fasst  die  vorhergehenden  Einzeln- 
heiten zusammen. —  «triftig]  Feig- 
heit wurde  gesetzlich  mit  Atimie 
bestraft. 

11.  ovxcog]   auf  die  geschilderte 

Art- 

13.  ftvficp  uxe.]  Apodosis  zu  et  de 

v.  11.  —  ftvyao]  adverbial  =  mu- 

thig.  —  JISQ  l]  =  V71SQ.    S.  zu  v.  2. 

14.  ipvxri~]  =  £»»?'. —  nrjKi xt\  al- 
so ist  der  Krieg  schon  länger  und 
ohne  Energie  geführt. —  15.  S.Anh. 

16.    cpvyrjs   ägxexe]    periphra- 


stisch  =3  cpevyexe.  —  cpoßov]  bei 
Homer  nur  scheue  Flucht;  hier 
schon  Uebergang  in  die  spätereBe- 
deutung. 

19. yovvaz  f Äaqppa] Jliad.  13,61. 

20.  xovgyeoctiovg]  Das  Object 
zu  iictxetXeinorxeg  mit  Nachdruck 
wiederholt.  Nur  bringt  ysg.  den 
Nebenbegriff  des  Ehrwürdigen 
hinzu.  Beachte  die  Correption  des 
Diphthongen  in  ysQcctovg. 

22.  xs  Tö  &  et  t]  epexegetischer  In- 
finitiv zu  roüro. 

23  ff.  Vgl.  Iliad.  22,  71  ff. 

25.  cpikctig]  „dem  homerischen 
Menschen  ein  gemüthvoller  Aus- 
druck der  Zugehörigkeit,  wie  bei 
uns,, das  liebe  Brod" oder  „das liebe 
Leben."  Arneis  zu  Odyss.  5,  462. 
S.  unten  Simon. Ceus  3,  4. —  s%ov- 
xct\  bedeckend.  Mit  hellenischer 
Decenz  wahrt  der  Greis  noch  ster- 
bend den  Anstand.  Der  Leibrock 
bedeckte  die  Schenkel  nur  halb; 
daher  war  die  Entblössung  leicht. 

26.  vsfiscrjtöv]  der  Singular, 
obwohl  xei  ye  voraufgeht.   Iliad.  18, 
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xccl  xqÖu  yv[tv(öfrevta'  viotGi  de  nccvt    eTtioixev, 
wpp'  iQcczrjg  tfßrjs  ccyXaov  dv&og  £%*]' 

ccvöqköi  {iev  d-yrjTog  tdeiv,  egccxog  de  yvvai%iv, 
30      £wog  eav,  xccXog  d'  ev  rtQopuxoitii  neöcav. 

aXXä  xig  ev  diaßixg  {levexa  noölv  cc^oxeqoiötv 
OrrjQLxd-els  enl  yrjg,  %etXog  bdovöi  dccxcov. 

2.  (11.) 

AXX*  HQaxXrjog  yug  dvixr\xov  yevog  eöxe, 

d,aQ6elr\  ov  na  Zevg  av%eva  Ao|6v  e%et' 
ur)d'  ävÖQav  7tAr}&vv  detfiaivexe,  p^de  (poßetö&e, 

tfrvg  d    eig  7tQOiitt%ovg  cc67tt^,  ccvtjq  E%exa, 
5  £%d-Qocv  puv  il>v%r\v  %-e^ievog ,  ftavatov  de  fieXatvag 

xfjQag  6{iäg  avyalg  r^eXioto  cpCXag. 
i'öxe  yccQ  "AQr\og  itoXvduxQvov,  egy    cctdrjXcc, 

ev  d    0Qyy]v  eddrjx    ctQyaXeov  TtoXe'pov, 
xcd  nage,  tpavyovtcov  te  dicoxovxcov  te  yeyevo&e, 
10      ea  veoi,  d^,(poreQ03v  d'  eig  xoqov  r\Xü<5uxe. 
ot'  (iev  yccQ  xoX^icooc  tiocq    dXXtqXoiöi  [le'vovxeg 

eg  x    avxo6%ediriv  xal  7tQO[id%ovg  livcci. 


128:  vul  Sr]  xavxä  ys ,  xsuvov, 
trtjtvfiov  [Anh.]. 

27. yvfi vca%ivxu]  nackt,  nicht 
,,der  Waffen  beraubt."  —  7tcivxct~\ 
=  prorsus.  Sinn:  Der  Anblick  des 
jugendlich  schönen  Körpers  verletzt 
das  Auge  nicht. 

28.  e  %rf\  Der  Singular  ohne  xlg  nach 
dem  Plural  veoiai  ist  selbst  in  Prosa 
gebräuchlich.  Könnte  man  ctv&og 
als  Subject  zu  t'xt]  nehmen? 

29.  &r]  rjxoq  xte.]  nämlich  xoi- 
nvröq  icxi.  —  yvvai^iv]  Am  Ver- 
schluss, wo  Pause  eintritt,  ist  die 
lange  Sylbe  passender,  da  sie  län- 
ger ausdauert.  Daher  das  v  para- 
gogicum.  [Anh.] 

81.  32.  S.  zu  2,  21.  22. 

2.  Stob. Flor. 50.  7.  —  Inhalt:  Er- 
mahnung zu  tapferem  Kampf.  V. 
31—34  an  die  Panopliten,  v.  35—38 
an  die  Leichtbewaffneten  gerichtet. 

1.    etXXci  -Axt.}  Vollständig  sollte 

ea  heissen;  nrj  dfiueiivsxe ,  etXXcc 
^apffEtTE'  Hqu%X.  yocQ  xxt.  —  Hg. 
yivoe]  Sparta  war  eine  Colonie  der 
Herakliden. 


2.  Xo£öv]  schief,  d.  i.  ab  ge- 
wandt, zum  Zeichen  der  Ungunst. 
Sinn  :  ,,Zeus  ist  uns  noch  gewogen." 
[Anh.] 

3.  cpoßeiG&s~\  absolut.  TIXri%vv 
gehört  nur  zu  dsifictivsxs. 

5.  6.  ix&QÜv  und  cpiXccg  sind  Prä- 
dicate  in  chiastischer  Stellung. 
Sinn:  „Kämpft  so.  dass  ihr  dem 
Leben  feindlich,  dem  Tode  freund- 
lich gesinnt  erscheint!" 

7.  Zusammenhang:  Verachtet  das 
Leben  !  Ihr  wisst  ja  ,  wie  leicht  es 
verloren  v\  ird. 

8.  6py»ff]dieWuth  des  Krieges: 
poetische  Personification  des  nöXs- 
fiog-  Sallust.  ap.  Prise.  10:  ira  belli. 
[Anh.|( 

9.  yiysvg&s]  sc.noXfßov.  Sinn: 
Flucht  und  Verfolgung  kennt  ihr 
aus  Krfahrung. 

10.  7j  X  et  c  a  x  s]  intransitiv:  Ihr 
habt's  darin  bis  zum  Ueberdruss 
getrieben.  Plat.  Cratyl.  410,  E: 
tiÖ^qw  eocpictg  iXavvsiv. 

11.  ydg]  geht  auf  v.  4  zurück;  v. 
5 — 10  fasse  man  parenthetisch. 
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xavQorsQOi  ftvrjGxovGL ,  GaovGi  Ös  kabv  bnCGGa ' 
xqeGGccvxcov  d'  dvögäv  naG*  anölcoX'  ccqexi]. 
\hov8e\g  äv  7tot£  xavxa  Xiycov  avvGEiEv  ExaGxa, 
oW,  Iqv  cug%qu  Ttäfttj,  yCyvExai  ccvöqI  xaxd. 
ccQyaXiov  ya.Q  ojtig&e  [isxdcpQEvov  iGxl  dat%Eiv 

ävögog  (psvyovrog  drjto}  iv  TtoXi^a' 
aiG%Qog  d'  iGxl  vixvg  xaxxst^Evog  iv  xovtrjGiv, 
20       vcoxov  oniGÜ'  ttt%[ifi  dovQog  iXr]Xa[iivog. 
ccXXa  tig  bv  diaßdg  {ievexco  tcoGiv  d[tcpoxEQOLGiv 

GT)]Qc%dsig  Eni  yrjg,  %EiXog  odovGi  daxav, 
[lilQOvg  xe  xvrftiag  te  xätco  xai  Gxeqvü  xai  d[iovg 
ccGTtidog  EVQEirjg  yaGxql  xalv^d^iEvog' 
25  ds^iTEQrj  d'  iv  %eiq\  xivaGGEta  otxßQi^iov  sy%og, 

XLVEIXCO  -$E  hoepOV   ÖSIVOV  VTtEQ   XECpCCÄijg  ' 

eqöelv  d'  ofißQL^ia  EQya  didaGxsGQ-a  7toXsiU£,(ov, 

ft^d'  ixxbg  ßsXiav  EGxäxco  ccGnid'  £%cov. 
dhX,d  xig  iyyvg  iav  avxoG%EÖbv  Ey%sl  [laxga 
30       -rj  £,lcp£i  ovxd^cov  drjl'ov  avdg    Ekixco' 

xai  Ttoda  tiuq  tioöI  ftslg  xai  in    aGJiTöog  aGJiid'  EQEiGag, 

iv  Öe  Xöyov  xe  köqxp  xai  xvvifjv  xvvit] 

XO.I  GXEQVOV  GXEQVtp  7lETCXl]^lEV0g  (XVÖqI  {laXEG&G), 

i]  %icpsog  x(öni\v  rj  öoqv  [iaxQOv  ikcav. 
dbvfisig  d',  a  yv^ivrjxEg,  v%    aGnCÖog  aXXoQ'EV  aXXog 
TtxaGGovxsg  ^sydXocg  ßäXksxE  %SQ^adLoig, 
öovQaGc  xe  ^EGxolGtv  dxovxitfivxEg  ig  avxovg, 
xolGi  TtavönXotGi  7cXr\Gtov  iGxd^iEVOL. 

14.  tqs aad vz<ov\  spartiatischer  389:    cc vd Qourjtis gl    e%q&vxo  tcxig 

Ausdruck   für  A  usreisser.     Zum  ugtiigiv  ol  tzccXcciol. 

Gedanken  Iliad.  5,  532.  24.  yccGZQt]  raetaphor.  c=  Wöl- 

15.16.  ,, Alles  Unheil,  das  den  Fei-  bung. 

gen  trifft,  ist  nicht  aufzuzählen."  25.  8sij,iz£Q?j]  v.  24  enthielt  die 

17. DieSchande  desFeigen  kommt  Leistung  der  linken  Hand. —  sv 

als  stärkstes  Motiv  zuletzt. —  dal-  #ftpt]  wie  von  %siql  verschieden? 

££iv~\  wenn    man   ihn  verwun-  26.  Vgl.  Iliad.  6,  469.  —  27.  S.  Anh. 

det;    mit  (xgyaXeov   zu    verbinden.  30.  ovrajav]  cominus,  ßdlleiv 

Der  Infin.  bei  Adjectiven  drückt  oft  eminus  (v.  36). 

einen  bedingten  Verbalbegriff  aus.  32.    iv    8i]    adverbial:    dabei 

Andereergänz.das  Subj.TiW.[Anh.]  aber,  zugleich  aber. 

21.  22.  S.  dieEinl.zur  vor. Elegie.  35.  yvybvrixsq]  die  leichtbewaff- 

—  fv  diccßccg]  aus  der  Sphäre  des  neten  Heloten,  die  Waffenträger  der 

Gladiators  =  feste  n   Fusses. —  Panopliten.  Sie  führten  Schleudern 

%silog  daxwv] Ausdruck einesfin-  und   Lanzen,    die   Hopliten    lange 

steren,  verbissenen  Grimms.  Speere,  Schwerter  u.  Schilde.  [Anh.  ] 

23.  [irjQovg]   Schol.   zu  Iliad.  2,  37.  Sovgaai   |e<jt.]   die  kurzen 
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3.  (12.) 
Ovx    dv  iivr)6ui{ir)v  ovx'  iv  Xoya  uvdQa  xi%^ei^}v 

ovxe  nodav  ccQexijg  ovxe  7CaXaiG^o6vvrjg, 
ovo'  et  KvxXoaTtav  pev  fyoi  tiiye&og  xe  ßirjv  xe, 

vixarj  de  frecov  ©Qfjtxiov  Booerjv, 
5  ovo'  ei  Ti&avoto  cpvrjv  %aQieGxeQog  el'rj, 

itXovTolt}  de  Mideca  xal  Kivvoeco  {idAiov, 
ovo'  ei  TavxaXidea  üeXonog  ßaGiXevxegog  eh], 

yXcoGGav  d'  '  AdoYiGxov  [ieiXi%6yr}Qvv  e%oi, 
ovo'  et  nuGav  £%oi  do%av  TiXrjv  ftovQidog  d.Xxijg, 
10       —  ov  yccQ  ccvrjQ  ccya&og  yiyvexai  iv  TtoXifia  — 
ei  [ir]  xexXair)  pev  oqgjv  (pövov  ai^axoevxa 

xal  drjlav  ooiyoix'  iyyv&ev  iGxdfievog. 
yd'  dqexri,  rod'  aeftXov  iv  uvd-QcojtoiGiv  aoiGxov 

xdXXiGxov  xe  cpeoeiv  yiyvexai  dvdol  via. 

15  %vv6v  ^,  iG&Xöv  xovxo  noXri'i  te  rcuvxi  re  drj(i(p, 

6g  xig  ccvrjQ  diaßdg  iv  7CQo^iä%oiGi  [livrj 
vcoXe[iiag,  ai<5%Qug  de  (pvyrjg  irii  nccy^v  Xd^r\xai, 

ii)V%r]v  xal  &v(ibv  xXrjiiova  JtaQ&ifievog, 
ftuQövvri  d    eneGiv  xbv  7tXr]Giov  avÖQu  TiaoeGxcog' 
20       ovxog  dvrjQ  uya&og  yiyvexai  iv  rtoXifia' 
aiipa  de  dvG^ieveav  ccvdQcov  exoeipe  (pdXayyag 

XQriieiag ,  G7iovdij  x    eö%e&e  xv^ia  }ia%rig  * 
avxbg  d    iv  7tQO[i,d%oiGi  JteGav  yiXov  aXeGe  &v(i6v 

Speere  der  Gymneten  ohne  eherne  dien.—  Kivvq  fco]  alterKönigv.  Ky- 

Spitzen.  —   avtovg]    die   Feinde.  pros,  den  Apoll  mit  Reichthum  seg- 

Andre  lesen  cntoovg  =  duces,  prin-  nete.  [Anh.]  —  (id).iov]=  fiäXlov. 

cipes.  [Anh.]  8.  "Aöq  r}6xog]   der   Nestor   der 

kyklischen  Thebais. 

3.  Stob.  Floril.  51,  1.  —  Inhalt:  11.  xsxXuiri    ogäv]  Standhält, 

Der   tüchtige   Ringer   und    Läufer  indem   er    sieht.     In   der  Bedeut. 

gilt  nichts,  wenn  er  nicht  ein  tapfe-  wagen  hat  rXfivcci  den  Infin.     Das 

rer  Kämpfer  ist;    nur  der  Tapfere  Particip  schliesst  sich  als  Prädicat 

kann   ewigen  Nachruhm    und  Ehre  mit  grammatischer  Strenge  an  den 

im  Leben  erwarten.  Verbalbegriff.  —  ju^'f]  mit  folgen- 

1.  Der    conditionale   Vordersatz  dem  xal  st.  Ss.     S.  zu  Archil.  1,  1. 
folgt  v.  11.  —  iv  Xöyco  xi%-£ $Q-ai~\  \±.tptQsiv\   so  oft  der  inf.  act. 
=  snaivsiv.  scheinbar  st.  des  pass. 

2.  aof T77s]  gen.  causalis.  15  ff.   ,,DerTapfere    ist  dem  ge- 

3.  1.  Chiastisch  geht  die  Gymna        sammten  Volk  ein  Kleinod." 

stik  dem  Lauf  voran.  —  @Qr)titiov\  \6.  og  rtg  dvijg]  =ccvj]q  rig,  05. 

s.  zu  Ibyc.  1,  8.  —  Siaßcig]  S.  zu  Tyrt.  2,  21. 

5.  Ti9avoio\  Sohn  des  Laome-  17.  £n\  ]  gehört  zu  ld& r]tui. 

don,   wegen   seiner  Schönheit  von  18.  Vgl,  Odyss.  2,  237.  3,  74. 

der  Kos  geraubt.  23.  avtög]  stellt  se  i  n  Loos  dem 

0.  MiSfco]  reicher  König  von  Ly-  der  Feinde  entgegen.  |  Anh.] 
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aGxv  xe  xal  Xaovg  xal  itaxeQ    evxXelGag, 
25  7toXXd  diu  Gxeqvoio  xal  uGTtidog  6^iq)uXoeGGr]g 

xal  diu  d-cjQqxog  TtooGfrev  iXrjXu^ie'vog' 
tov  d    oXocpvQOvxai  fiev  o^iag  veoi  rjde  yegovxeg, 

doyaXea  xe  7t6&<p  tcügu  xexn]de  Jto?ug' 
xal  xvpßog  xccl  jculdeg  ev  upftganoig  UQiGrj^oi 
30      xal  ituidav  nuldeg  xal  yevog  e^oniGco. 

ovde  7tots  xXeog  eG&Xov  ccTtoXXvxai  ovo'  ovofi'  avxov, 

dXX'  vnb  yrjg  7C£Q  eav  ylyvexui  a&avatog, 
ov  xiv   uQiGxevovxu  [tevovxd  xe  fiaQvdfievov  xe 

yijg  neoi  xal  nuidcov  ftovQog  "Agrjg  oXeGrj. 
35  ei  de  cpvyfl  pev  xr\oa  xuvr\Xeyeog  fi-avdxoio, 

vixr\Gag  d'  al^'qg  uyXubv  ev%og  eXrj, 
ndvxeg  \iiv  xi{iaGiv  opäg  veoi  r]de  naXaioi, 

7KoXA.cc  de  xeQTCvä  7ta&av  eQ%exai  eig  'Ai'diqv ' 
yy]QccGxojv  uGxolGi  ^exanoenei ,  ovde  xig  avxov 
40      ßXdnxeiv  ovx'  aidovg  ovxe  dixr\g  id-eXei, 

ndvxeg  d'  ev  &cöxoiGiv  b^iag  veoi  o'i  xe  xax'  avxov 

elxovG    ex  %coQY\g  o'i  xe  TtuXuioxeooi. 
xavxrjg  vvv  xig  uvr\Q  doexrjg  eig  uxoov  CxeG&ui 

TteiQaG&co  &v[ic3,  [ir]  [te&ielg  TtoXepov. 

EMBATHPIA. 

4.  (15.) 
'Ayex\  a  Xndqxug  evdvdQov 
xovqol  itaxegav  TtoXirjxav, 

26.  ngöa&sv]  nicht  im  Rücken,  ccvtov]  Seinesgleichen,  seine 

wie  der  Feige,  sondern  von  vorn.  Altersgenossen.     Katcc  zum 

27  ff.]  vgl.  Kallin.  17  ff.  Ausdruck     der    Aehnlichkeit     und 

30.  Nach   attischen  Gesetzen  ge-  Uebereinstimmung. 

nossen  die  Hinterbliebenen  der  im  42.lx  ^wotjs]  von  ihremPlatze. 

Kriege  Gefallenen  besondere  Aus-  [Anh.] 

Zeichnungen  U.Privilegien.    Uebri-  43.  slg  cchqov]  auf  den  Gipfel 

gens  vgl.  Solon  5,  30.  Iliad.  20,  308.  der  Tugend.     Simon.  Ceus  4,  1.  u. 

Verg.  Aen.  3,  98.  2:  i'ert  tig  löyog,  ruv'AQSzdv  vuiuv 

36.  ul%p.i\g    svxog]    Kriegs-  dvoafißäroig  inl  nirguig. 

r  u  h  m.  Pind.Pyth.l,66:x^fosa^jitäs.  44.  noksfiov]  der  Genit.  ist  ho- 

37.  vtoi  t]8h  nuX.\  s.  oben  v.  27.  merisch.  [Anh.] 

38.  Im  Particip  liegt  der  Haupt- 
begriff: er  geniesst  viel  Wonne  sein  4.  Dio  Chrys.  I.  34.  ed.  Emp. — 
Leben  lang.  [Anh.]  Fragment  eines  Embaterions.    Me- 

40.  uldo vg]  gen.  relat. ,  d.  i.  i  m  tr um:  ^~  ±  <X>  _  |  ~  ~  <.  _.  Also  eine 
Punkte  der  Ehre  und  des  Rechts.  Art  des  dim.  anap.  catal.  oder  vers. 
Soph.  Ant.  22:  teeepov  .. .  tov  (liv  paroem.,dersogenannte vers.Doric. 
ngoticag,  oder  Lacedaem. 

41.  Vgl.  Herod.  2,  80.  —  oi  k«t'  2.  SnÜQxag   naxeocov]   „Dop- 
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lata  fiev  i'xvv  jtQoßdAeö&e, 
öoqv  d'  evxok^iag  Tta^Xovteg, 
5|uj}  tpeiöo^Evoi  ras  faus' 
ov  yccQ  natQLOv  rä  UnuQtct. 


III.     Mimnernios. 

Mimnermos  lebte  um  01.37  (630  v.Chr.)  bis  in  Solons  Zeitalter  hinein 
und  stammte  aus  einer  Familie,  in  der  die  Kunst  des  Flötenspiels  sich  fort- 
erbte. Seine  Vaterstadt  Smyrna,  damals  längst  Golonie  der  ionischen 
Stadt  Kolophon ,  wurde  von  Halyattes ,  dem  Könige  Lydiens ,  erobert  und 
verlor  für  immer  ihre  Freiheit.  Für  den  Verlust  ihrer  politischen  Selbst- 
ständigkeit suchten  seine  Landsleute  Ersatz  in  übertriebenem  Luxus  und 
ausschweifendem  Genuss,  —  eine  Stimmung,  deren  Gepräge  auch  in  der 
Elegie  des  M.  hervortritt.  Freilich  entbehrte  seine  Poesie  noch  nicht  aller 
kriegerischen  Motive ,  und  in  einer  eigenen  Elegie  besaug  er  eine  Schlacht 
derSmyrnäer  gegen  Gyges  und  die  Lyder;  aber  es  ist  ihm  kaum  noch  wah- 
rer Ernst  damit,  und  seine  kriegerische  Elegie  ist  wohl  mehr  wehmüthige 
Rückerinnerung  an  entschwundene  bessere  Tage.  Ueberhaupt  weht  uns 
aus  seiner  Poesie  ein  Hauch  tiefer  Wehmuth  entgegen :  in  weichen  Klage- 
tönen singt  er  von  den  Reizen  der  flüchtigen  Jugend  und  den  Schrecknissen 
des  Alters  und  knüpft  daran  die  Ermahnung  zum  Lebensgenuss.  M.  ist 
der  Schöpfer  der  eigentlich  sentimentalen  Elegie.*)  Seine  Sprache  ist 
überaus  zart  und  lieblich.  Schon  im  Allerthum  fand  er  hohe  Anerkennung, 
worauf  auch  sein  Reiname  Aiyvacradtjg  (lieblicher  Sänger)  hindeutet. 
Vor  Allem  berühmt  waren  seine  erotischen  Elegieen  an  N  anno,  in  denen 
er  eine  Flötenspielerin  dieses  Namens ,  eine  schöne  und  gebildete  Hetäre, 
feierte.  —  Der  Dialekt  des  M.  ist  der  epische,  der  jedoch  mit  einigen 
Formen  der  jüngeren  Jas,  wie  noxi  und  Kcog  statt  7tor£  und  nag,  versetzt 
erscheint. 

N  A  N  N  Sl. 
l.  (l.) 

Tvg  ds  ßiog ,  xt  de  tSQftvbv  ätsQ  %Qv6r}$  'AcpQodiTqg ; 
r£^vaCr]vi  ote  hol  (irjxetL  tccvtcc  (liAoi, 

pelter  Genitiv:    Spartas  Söhne  von  1.  Stob.  Flor.  63,  16.  —  Inhalt: 

freien  Vätern."    Stoll.  Das  Leben  ohne  Liebe  ist  freudlos, 

4.  Im  Gegensatz  zu  Xcctu  fiiv  sup-       das  Alter  eine  drückende  Last, 
plire  df£iü  Ss.   Ausserdem  erg.  aus  1.  Siin.  Ceus  71  Bergk:    ri'g   yag 

\.  '6.  TZQoßulead's.  [Anh.]  döovecg  ceteg  ftvcczav  ßiognofttivög; 

Vgl.    Horat.   Ep.    1,   6,   65.    66.  — 
XQverjg]  homerisches  Epitheton,  in 

*)  ,,Die  Weichheit   des  Mimner-       Bezug  auf  deren  Schmuck, 
mos  hat  man  oft  eine  sentimentale  2.  fioi  —  fi  f'Aoi]  die  beiden  Aus- 

Richtung   des    Gemüths    genannt."       gänge  des  Pentameters  sind  ofioin 
Humboldt,  Kosmos.  11,26.  rekivzoi.    —    [itXoi]  -Der   Optativ 
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XQVJttadct]  <piloT)]g  xal  [iEÖXi%a  dcöQU  xal  evvrj ' 
st  tlßy\i  av&scc  yCyvEtai  aQitakia 
5  avÖQaaiv  rjös  yvvai^Cv'  etceI  d'  odvvrjQov  inetöt] 
yrjQccg ,  o  x    at6%Qov  o(iag  xal  xaxov  ccvÖqcc  xi&ei, 
alel  (xlv  cpQEvag  ccficpl  xccxal  xecqovöi  [ie'qi[ivcci, 

ovd'  avyag  tcqoöoqgjv  xiqnExai  ijeälov, 
aAA'  ix&Qog  [itv  TtaiGCv,  axC^iaGxog  da  yvveu&'v' 
10       ovxcog  ccQycckeov  yrJQccg  e&ijxe  d^sog. 

2.  (2.) 
'HfiEtg  d'  oid  xe  (pvlka  yvst  ltolvavd-iog  cogy 

saQog,  oV  aitp'  avytjg  ccv^sxca  tjsälov, 
xolg  I'xeIol  Ttriyviov  ejiI  %qovov  ävfrsGiv  ijßijg 

XEQ71011E&C4,   TtQOg  frsCOV   ElÖOXEg  OVXE   XUXOV 

5our'  a.yafrov '  KfJQsg  ds  7iuQE6xrixa6L  ^eXccivcu, 
t]  (iev  e%ov6u  xiXog  yrJQCcog  agyaHov, 
?}  <3'  exeqyi  ftaväxoto'  [ilvvv&cc  dl  yiyvExai  jjßrjg 

xaQTtog,  ööov  x    inl  yfjv  xCdvaxai  rjshog' 
avxa,Q  E7ti]v  dq  xovxo  xiXog  TtaQU^Ev^TExai  coQtig, 
10       avxixa  XE&vavai  ßslxiov  iq  ßCoxog' 

tcoXXcc  yccQ  iv  &v^ik>  xaxä  yCyvEXca'  aXloxE  oixog 


meint:  Sollte  ich  je  zu  lieben  auf- 
hören, was  ich  nicht  hoffe,  so  wäre 
derTod  mir  willkommen;  durchden 
Corijunctiv  spräche  M.  die  Erwar- 
tung aus,  bei  eintretendemAlter  zu 
sterben. 

3.  -ngvitr.  tpiXöxriq]  Iliad.6, 161. 

4.  stjcausal  zufassen.  —  ccv&s  a\ 
Synizese. 

5.  insi  —  insX%"rf\  die  Zeitpar- 
tikel mit  Conjunct.  ohne  av  (also 
nicht  inrjv)  stellt  das  Herannahen 
des  Alters  nicht  als  bedingt,  son- 
dern als  sicher  eintretend  hin. 

6.  y.ttY.6v\  ,,elend,  weil  untaug- 
lich."—  xi&ei\  die  contracteForm 
st.  der  auf  (ii  wie  3,  7. 

7.  fi£Qi(Lvai\  Liebessorgen. 

9.  Vgl.  Catull.  62,  46  f. 

10.  -ö'fog]  ohne  Artikel.  Von  in- 
stinctmässiger  Ahnung  erfüllt  und 
der  Philosophie  vorauseilend,  haben 
die  Dichter  die  monotheistische  Leh- 
re gleichsam  anticipirt.  [Anh.] 

2.  Stob.   Flor.   98,    13.  — Inhalt: 
Nach  kurzer  Jugendblüthe  verfällt 
V.ntholoffie.    I. 


der  Mensch  den  Keren   des  Alters 
und  Todes. 

1.  cpvXXcc~]  S.  Uiad.  6,  146  ff.  21, 
462. 

2.  av%sxai\  Subj.  cpvXXcc. [Anh.] 

3.  xotgl  zu  Siin.  Am.  2,  37.  — 
itr[%viov\  eine  Spanne  Zeit.  [Anh.] 

4.  siööxsg —  <xyct&6v\  die  Ju- 
gend ist  harmlos.     Soph.  Ai.  554. 

5.  Krjgsg]  Personification  des 
Todes  von  seiner  furchtbaren 
Seite,  im  Gegens.  zum  ©ävaxog. 

G.xeXog  y  7700:05]  periphrastisch 
st.  yrjgug,  wie  Odyss.  20,  74  xe).og 
yätioio  =  yäfiog.    S.  zu  Archil.  5,  3. 

7  [itvvv&ce]  das  Adverb  im  Prä- 
dicat  st.  des  Adject.  Iliad.  6,  130. 
Solon  6,  16.  Kr.  Di.  §  62,  2,  4. 

8.  Rasch,  wie  der  Sonne  Strahl 
sich  ergiesst,  schwindet  die  Jugend. 

9.  x  sXog  019775]  zu  v.  6.  —  ncc- 
gafi.)  Conjunctiv  mit  kurzem  Mo- 
dusvocal,  praclcriit. 

10.  S.  den  Anh. 

11.  aXXoxf]  ohne  fitv,  obgleich 
v    13  uXXog  dt  folgt. 
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xQv%ovxai ,  irevirjQ  d'  sgy    odvvrjQu  niXti' 
aXXog  d'  av  nuCdav  inidevexai ,  av  re  (idXiöxu 
i^ietQav  xuxä  yrjg  EQ%£Tca  sig  'jitdrjv' 
iöaXXog  i/ovtfov  '£%u  ftvfioy&OQOv'  ovdi  xig  sßxiv 
dv&Qäitav ,  a  Zevg  firj  xaxä  noXXa  öidot. 

3.  (5.) 

Avxixa  poi  xaxa  psv  xqolyjv  qeel  üöitExog  tÖQäg, 

nxoiayiai  d'  iöogäv  ixvftog  ofirjXixirjg 
xBQTivov  hfiag  xal  xaXov,  insl  nXiov  acpeXev  eivat' 

ccXX*  bXiyo%QOVLOv  yiyvtxat  aGTtSQ  ovuq 
5  rjßr}  xt(it]£66a'  xb  d'  ocQyuXiov  xal  ä}iOQ<pov 

yrjgag  vnsQ  xecpaXrjg  avxi^  vjtEQXQe^axai, 
e%&qov  bpäg  xal  dxifiov,  o  x    dyvaGxov  xi&el  ävdga, 

ßXanxEi  d'  bcp&aXuovg  xal  vöov  äncpixvd'Ev. 

4.  (12.) 

HiXiog  }iev  yäg  sXa%£v  Jtbvov  r^iaxa  ndvxa, 
ovöe  tcox'  ä[utav<}ig  yiyvExai  ovösfiia 

innoiöiv  xs  xal  avxa,  inel  QododuxxvXog  Hag 
Slxeavov  tcqoXmovG    ovgavbv  EiOavaßfi ' 
5  xbv  yuv  yaQ  du<  xvpa  cpEQEt,  TtoXvr'jQaxog  svvrj 
xouXy],  'Hcpaiöxov  %eqo\v  EXrjXafiEvt] 


12.  tqvxovtui]  Odyss.  1,  248. 

13.  nctCSav]    die   ihm  im   Alter 
zur  Stütze  dienen  könnten. 

14.  S.  zu  Tyrt.  3,  38. 

16.  SiSoi)  wie  didoig  in  der  Jas 
sehr  gebräuchlich. 


3.  Stob.  Flor.  116,  34.  —  Klage 
über  die  Vergänglichkeit  der  Ju- 
gend. 

1;  Anakoluthisch  statt:  ntotcöuat 
—  ort  zö  uv&og  rrjg  ou.  owx  tau 
,u«xpotJ  xqövov,  Infi  (da  doch)  ff/ltov 
toqp.  tivcu,  ÜXX'  oXiy.  yiyvsrai  h.t.  X. 
|Aiih.]  —  nXiov\  von  längerer 
Dauer;  steht  wie  der  Positiv  in 
noXvg  xQÖvog. 

I.  6Xiyo%Qoviov\  sollte  wegen 
rjßr]  in  der  Feminina!  form  stehen,  ist 
aber  dem  ovuq  assimilirt. 


8.  „Senectus  circumfusa  et  oculo- 
rum  et  mentis  aciemhebetem  redüit." 
Bach.  —  et  ficpixv&iv]  Odyss.  4, 
716. 

4.  Athen.  11,470A.  —  Inhalt:  Der 
weichliche  Jonier  bemitleidet  den 
Helios  wegen  der  Mühe,  die  ihm  die 
Beleuchtung  der  Erde  verursacht. 
[Anh.], 

1.  növov]  verg.  Aen.  I,  742:  solis 
laborcs  vom  Lauf  der  Sonne. 

5  ff.  Sinn:  Nicht  einmal  Nachts 
darf  Heliosruhen,  daer  dann  durchs 
Meer  nach  Osten  fahren  muss,  um 
Morgens  wieder  aufzugehen. 

5.  nvXvrjQ.  ev vf[\  Odyss. 23, 354. 

6.  evvt)  yioiiXrj]  Orientalische 
Vorstellung  von  einem  Sonnenbe- 
cher, d.h.  einembecherartigen  Fahr- 
zeuge, in  dem  Helios  Nachts  schla- 
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Xqvöov  rip.r]evrog,  vnönreQog,  uxqov  £<p'  vöcoq 

evöovtf  aQTtaXtaq  %(Öqov  ay    Eonegidav 
yaZuv  ig  Al^iönav ,  Iva  ör]  #oof  ccq(ik  xccl  Xtitcqv 
10       10x0(0',  oopp'  'Hag  riQiyivaui  {ioAr}' 
evü"'  eneßr]  ttigcov  o%icov  ''TiiEQiovog  vlog. 


IV.     S  o  1  0  n. 

Solon  war  ein  Sohn  des  Exekestides  und  stammte  aus  dem  Geschlechte 
der  Kodriden.  Seine  Lehenszeit  fällt  in  das  Ende  des  7.  und  die  erste 
Hälfte  des  6.  Jahrhunderts  v.  Chr.  Die  erste  politische  Rolle  von  Bedeutung 
spielte  er  in  der  salaminischen  Angelegenheit.  Die  Insel  Salamis  nämlich  war 
schon  seit  lange  der  Erisapfel  für  die  Megarenser  und  Athener,  und  vergeb- 
lich hatten  diese  ihren  dorischen  Nachharn  die  Insel  zu  entreissen  gesucht. 
Nach  wiederholten  Verlusten  verhängten  sie  endlich  die  Todesstrafe  üher 
Jeden  /  der  es  wagen  würde,  auf  Erneuerung  des  Krieges  anzutragen.  Da 
erschien  S. ,  nachdem  er  das  Gerücht  ausgesprengt  hatte ,  dass  er  wahn- 
sinnig geworden,  im  Heroldscostüm  auf  der  Agora  und  recitirte  seine 
Elegie  Salamis,  durch  welche  er  zur  Wiedereroberung  der  Insel  an- 
feuerte. Der  Erfolg  war  ein  vollständiger:  unter  Solons  eigener  Leitung 
wurde  ein  neuer  Kriegszug  unternommen  und  Salamis  erobert.  Dieser 
Triumph  war  für  S.'s  politische  Stellung  entscheidend  und-bahnte  ihm  den 
Weg  zum  Archontat  und  zur  gesetzgehenden  Gewalt. 

Die  Zeit,  in  der  S.  auftrat,  war  für  Athen  eine  Gährungsperiode. 
Drakons  Satzungen  waren  bald  nach  ihrem  Entstehen  wieder  ausser  Kraft 
getreten,  und  es  entbrannte  ein  erbitterter  Kampf  der  Factionen.  In 
dieser  Noth  übertrug  das  vertrauende  Volk  S.  das  Archontat  und  eine  neue 
Gesetzgebung.  S.'s  Hauptaufgabe  war,  den  unerhörten  Druck,  den  die 
Reichen  auf  die  Masse  ausübten,  auf  eine  billige,  keine  Partei  verletzende 
Art  zu  mildern,  und  es  gelang  ihm,  dieselbe  glücklich  zu  lösen,  lieber  die 
Grundsätze,  die  ihn  dabei  leiteten,  und  die  segensreichen  Folgen  seiner 
Gesetzgebung  spricht  er  sich  selbst  Fr.  4  und  13  aus.  —  Ein  vorzügliches 
Augenmerk  richtete  er  auf  Volksbildung  und  Jagenderziehung ,  so  jedoch, 
dass  er  sie  nicht  wie  Lykurg  zur  Staatsangelegenheit  machte,  sondern 
mehr  der  Willkür  des  Einzelnen  überliess,  wie  überhaupt  die  solanische 

fend  aus  der  Gegend  der  Hesperi-  7.  %q  vaov\gen.  materiae. —  vno- 

den  über  den  Okeanos  nach  Osten  nrsgog]  die  Flügel  statt  derSegel. 

gelangte,    um    dort  wieder   aufzu-  9.   'Ai %ion(o v <]    Die    Aethiopen 

gehen.  S.  Stesich.  Fr.  3.  —  xoit'Är/l  wohnten  theils  im  Osten,  theils  im 

Diärese  aus  %oü.r\  zur  Vermeidung  Westen.     Odyss.  1,  23  ff. 

des  Hiatus.     So    ofiouog  für  öuoiog  11.    szsqoov]   sein  gewöhnlicher 

u.  a.  [Anh.]  Wagen. 

2* 


20  ELEGIKER. 

Verfassung  mehr  Achtung  vor  der  Individualität  an  den  Tag  legt  als  die 
spartanische. 

Nach  vollendeter  Gesetzgehung  verliess  S.  Athen  auf  längere  Zeit  und 
besuchte,  wenn  antlers  die  Tradition  für  historisch  zu  halten  ist,  den 
Aegypter  Amasis,  die  Insel  Kypros  und  Krösos  von  Lydien.  —  Nach  seiner 
Rückkehr  fand  er  in  Athen  seinen  Verwandten  Pisistratos  an  der  Spitze; 
und  da  er  dessen  ehrgeiziges  Streben  als  staatsgefährlich  erkannte,  so  trat 
er  ollen  gegen  ihn  auf  und  warnte  das  Volk  vor  seiner  trügerischen  Politik. 
AJber  vergeblich:  Tis.  bemächtigte  sich  der  Akropolis  und  wurde  Tyrann 
von  Athen.  Trotzdem  fuhr  S.  fort,  in  seinen  Elegieen  den  Atheners  ihre 
Verblendung  vorzuhalten,  ohne  indess  den  Zorn  des  Pis.  auf  sich  zu  len- 
ki'ii;  vielmehr  genoss  er  seiner  fortwährenden  Liebe  und  Achtung  und 
wurde  nicht  selten  von  ihm  zu  Rathe  gezogen ,  wie  denn  Pis.  auch  nach 
S.'s  bald  erfolgtem  Tode  dessen  Satzungen  in  vollster  Kraft  bestehen  Hess. 

Die  solonische  Poesie  steht  im  Allgemeinen  allerdings  auf  dem  Relle- 
xionsstandpunkte,  wird  aber  durch  die  Wärme  und  Frische,  mit  der  sie  dem 
Herzen  des  Dichters  entströmt,  jedenfalls  zu  ächter  Poesie  erhoben.  Zu- 
gleich lenkt  seine  Elegie  in  jene  sententiöse  Richtung  ein,  als  deren  Haupt- 
repräsentant Theognis  erscheint.  Dabei  zeichnet  sich  seine  Diction  durch 
eine  Klarheit  aus,  wie  sie  bei  keinem  älteren  Elegiker  hervortritt;  es  zeigt 
sich  bei  ihm  schon  ein  speeifisch  attisches  Element.  —  Seine  Elegieen  zer- 
fallen in  3 Gruppen:  l.die  Elegie  Salamis,  welche  20  Distichen  umfasste, 
—  2.  'Tno&ii'Kai  slg  'A&rjvatovg,  Schilderungen  der  politischen  Verhält- 
nisse Athens,  eine  Art  versificirter  Volksreden. —  3.  'TTTod-ijxat,  dg  iavrov, 
die  sich  nicht  unmittelbar  auf  den  Staat  beziehen,  und  in  denen  uns  — 
wie  überhaupt  in  Solons  Poesie  —  schon  das  Bewusstsein  des  selbständig 
denkenden  Menschen,  eine  Art  geistiger  Emancipalion  des  Individuums  ent- 
gegentritt. Ausserdem  schrieb  S.  trochäische  Tetrameter  und  iambische 
Senate;  ob  auch  Skolien  und  Epodcn,  ist  zweifelhaft.  —  Rücksichtlich  des 
Dialekts  versetzte  S. die  epische  Mundart  mit  manchen  attischen  Elemen- 
ten ,  wohin  z.  B.  die  Contraction  von  eo  in  ov  st.  in  ev  und  das  attische  ä 
st.  des  epischen  t]  gehört. 


2  A  A  A  M  1  2. 

i.  (i.) 
Avtog  xqQV*  rjlfrov  aep'  insQtyjg  2aka^lvog, 
xo6{iov  EJtsav  codtjv  avx    uyoQij^  ds'nevoj. 


1.  Plut.  .Sol.  c.  8.  —  Der  Dichter  tritt  hier  zuerst  auf.  [Anh.] —  dyo- 

tingirt,  als  Herold  von  Salamis  zu  Qrjg]  Rede.  „Soloasp  rieht  in  einem 

rückgekehrt    zu    sein,    und  fordert  solchen  Gedicht  statt  in  einer  Volks- 

zurWiedereroberuug  der  Insel  auf.  rede,  wie  jüngst  in  Paris  ein  Ange- 

J.    xoofiov   inswv]   Apposition  klagter  sichin  Versen  vertheidigte." 

zu  iiläjjv  =  Red  es  chniu  ck.  |  Anh.  ]  Niebuhr,  Vortr.  1, 343.  —  ti  9ivai\ 

-  oiÖr}v\  Contraction   aus  doiStjv,  =ztcqisiv. 
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2.  (2.  3.) 
Ei'rjv  drj  tot    iyco  ^oksyävÖQLog  iq  SiXLvyjxrjg 

avxi  y    Ad'^vatov ,  7taxQL^,  cc[isiil>un£vog' 
uityu  yaQ  dv  cpccxig  yde  ji£t'  ccv&qcotcoigi  yivoixo' 

'Axxixog  ovxog  avrjQ  räv  UaAccuivacpsxäv. 

5  'iopsv  sig  SaXa^ilva ,  {ia%rja6{i£voi  7CSqI  vrjGov 
tusQtrjg,  %aXsn6v  x    alG%og  ancoGoyavoi. 

TII0®HKA1   EIS  AQHNAlOrZ. 

3.  (4.) 

'HyiExioa  de  nöfag  xaxcc  {iev  zlcbg  ov  7iox   oAslxat 

cuGav  xcd  {taxccoav  &eäv  (poivetg  aftavccxav' 
xoCr]  yaQ  ^isyä^v^iog  £7CiGxo7Cog  o^ßQi^oTcdxQrj 

IJakXag  'A&rjvccLr]  xE^QaS  vit£Q&sv  ex£l 
5  ccvxol  de  (pdsLQSLv  {isydAqv  tco2.lv  d(pQaÖLt]Giv 

«Gxol  ßovXovxca  xQWaGc  xst&oiievoij 
dfyov  &'  rjye^iovcov  adixog  voog,  oiGiv  ixotpov 

vßoiog  ix  tieyaÄ)]g  aXyw  tcoXXu  ituftslv' 
ov  ydg  iitiGxavxai  xaxe%aiv  xöoov  ovöe  naaovGccg 


2.  Diog.  Laert.  I.  46. 

1.  tote]  wenn  wir  Salamis  auf- 
gäben. —  $o XiyavSgog]  spora- 
dische Insel  im  ägäischen  Meer.  — 
2iy.  ivog]  kleine  Insel  im  ägäischen 
Meer  bei  Kreta.  Sinn:  Käme  ein 
Athener  auf  eine  dieser  Inseln,  so 
würde  man  spotten:  Dieser  Mann 
gehört  zum  attischen  Volk,  welches 
Salamis  schimpflich  preisgab. 

4.  Sa Xcc/il vacps Tcoy]  „Acerbe 
2c(Xuuivctcp£zag  vocat,  qui  eam  in- 
sulam  hostibus  permissuri  essent." 
Herrn,  z.  Vig.  p.  925.  Aehnliche 
Formen  :  lacpstr}g ,  yucrQucpsxTjg, 
nskTcccpirrig. 

5.  i'ofisv]  Conjunctiv  mit  kur- 
zem Modusvocal.  —  7T£0i  VtJGOV^ 
zu  Tyrt.  1,  2. 


5$.  Demosth.  de  fals.  leg.  254.  — 
Der  Dichter  beklagt  denUebermuth 
der  demokratischen  Partei  und  das 
Elend  des  Proletariats  und  ermahnt 
die  Athener,  ihre  Stadt  nicht  muth- 
willig  zu  Grunde  zu  richten.   Diese 


Elegie  fällt  in  die  Zeit  der  frühesten 
solonischen  Politik,  wo  der  Druck 
der  drakonischen  Gesetze  in  Athen 
ähnliche  Zustände  erzeugte,  wie 
sie  in  Rom  vor  der  Zeit  der  zwölf 
Tafeln  eintraten. 

1.  2.  kcct(x  .. .  d&uvdrcov]  nach 
Schicksalsbestimmung;  denn 
das  Schicksal  ist  Ausdruck  des  ge- 
sammten  Götterwillens.  Aesa  ist  die 
abstracte,  Zeus  die  persönliche  Auf- 
fassung des  Uebersinnlichen.[Anh.] 

3.  toirj  yap]  motivirend:  zu  Ar- 
chil.6,3. —  £7rt()M07rog]  als  Schutz- 
göttin Athens.     Iliad.  24,  729. 

5.  ctvT ot]  Sie  selbst  (nicht 
Zeus)  verderben  die  Stadt. —  [is- 
yctXrjv  nöXiv]  So  konnte  Athen 
schon  zu  Solons  Zeit  heissen.  Pind. 
Pvth.  7, 1 :  al  (isyaXontöXisg  'A&üvui. 

6.  affroi]  der  A  d  el,  im  Gegens. 
zu  Sfntov  v.  7. 

7.  erotfiov]  entschieden,  be- 
schlossen. 

9.  ■KatixElvl  bändigen,  zü- 
geln. So  superare  bei  Cic.  pro 
Muren.  10.   [Anh.] 
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10       svcpQOGvvag  xoGfielv  dauog  iv  T\6v%Cr\' 
****** 

itXovxovGiv  d'  dÖCxotg  EQypaGi  7tei&6[ievoi 

ovO-'  lepäv  xxedvav  ovxe  vi  ö^ogCcov 
(peidö^ievoi  xXenxovGiv  i<p*  ccQTtayt]  aXlo&ev  dklog 

ovde  cpvXaGGovxai  Ge^ivd  &i{ieftXa  zlCxyjg, 
15  ij  GiycoGa  Gvvoide  xd  yiyv6[ieva  tcqo  x    iovxa, 

xä  de  XQOva  ndvxag  rjXfr'  ccTfoxiGofiivt]. 
xovx'  riöt]  nccöt]  nolec  e'q%€xcci  ekxog  aq>vxxov' 

sig  de  xaxt)v  xa^ecog  rjXv&e  dovloGvvrjv, 
ij  GxccGiv  e^iqtvXov  noXe^iov  &  evdovx'  ineyeiQEi, 
20      og  nollav  igaxrjv  akeGev  tjXixltjv' 

ix  yaQ  dvGfieveav  xa%iag  7toXvi]Qaxov  ccGxv 

XQv%exai  iv  Gvvodotg  xolg  ddtxovGi  cpcXaig. 
xavta  (iev  iv  dr]^ia>  GXQeyexai  xaxa'  xav  de  7tevi%QGJv 

Ixvovvxul  noXXol  yaiav  ig  aXXodaiii\v 
25  TtQK&ivTeg  deGpotGi  z*  deixeXloiGi  de&evzeg, 

xcä  xaxa  dovXoGvvrjg  Gxvyvcc  cpeQOVGc  ßia. 
ovxco  drjfioGiov  xaxbv  eQ%sxca  olxad'  exccGxa, 

avXeioi  d'  ex'  e%eiv  ovx  i&eXovGi  &vqcci, 
viltyXov  d'  vneQ  egxog  V7t£Q&OQev ,  svqe  de  ndvxag, 
30      £i  xai  xtg  (pevycov  iv  nv%a  ?j  ftaXdnov. 
xavxa  didd^ai  d-vpog  ' Afry]vaCovg  (ie  xeXevei, 

ag  xaxa  nXeiGxa  noXei  dvGvo^iva  jrapa'v^t, 

10.S  ccitog]  verb.mit  svcpQOGvvag.  rieht   bricht  schon   in  der  Gestalt 

In  Athen  waren  schon  früh  Stamm-  von  Sovlocvvrj,  czctGig  Z'popvXog,  nö- 

schmäuse     (£quvoi)    gebräuchlich,  Ispog  u.  s.  w.  herein, 

welche  die  Demagogen  oft  zur  Volks-  19.  TtoÄ.t  t>'d.]S.  zu  Simon. Ceus  3,15. 

aufwieglung  benutzten.    Sie  gehör-  21.  Svcfis vf'tov]  d.  Demagogen, 

ten  zu  den  Liturgieen.  [Anh.]  22.  owodois]  politische  Clubbs, 

13.  £  cp'  a  q  n  cc  y  fj]  bis  zum  Hetärieen. — ■  roig  ccSihovgi  q>i  - 
Raube:  ihr  Stehlen  wird  offener  loci  g]  welche  den  Frevlern  lieb  sind. 
Raub.     'Eni  drückt  den  Grad,  das  |  Anh.] 

Ziel  aus,  bis  zu  welchem  das  Fac-  23.  8t]fi(p]  hier  vom  ganzen  Volk, 

tum  getrieben  wird.  |  Anh.]  24.    25.      Vor   Solon    konnte    der 

14.  &£  ft  ?  &Xa  Jt'xjjs  j  Falsch  ist  Schuldherr  den  insolventen  Schuld- 
die  Ueberlieferung  Jik.  ftiiiF.&Xcc;  ner  knechten  undsogarin's Ausland 
denn  nach  der  epischen  Prosodie,  verkaufen.  |  Anh.] — dsffjtt.  Ss&sv- 
der  Solon  folgt,  macht  91  Position.  tig)  häufigeEpallelie.  Eur.HeracI. 

IG.  tm    xQovai]    Bei  Pindar  und  861:  deauoig  dtjaag.     Odyss.  12,  54. 

den  Tragikern  fehlt  der  Artikel.  27.    ot'xccde.]     eigentlich:     in's 

17.  roür'  —  tlv.og]   die  Wunde,  Haus.     Wie  sonst  gebraucht? 

welche  Dike  schlägt,  meton)misch  28.  £r   ov)t]  =  oux£r£.  —  ovx  £&s- 

für   die  Dike    selbst.     Ihr  Strafge-  Xo  vai  ]  7tQOGcoTtonoir]Tiyicag  gesagt. 
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£VVO[lLCC  Ö     SVXOGfia  XCCl   CCQTICC  TtaVX     CCJlOfpCcCvEl, 

xal  fi-apa  xoig  aötxoig  ttticpiTid-tjGi,  nsdag' 
35rpa#£a  Isiatvsi,  navsv  xoqov,  vßgtv  afiavQot, 
avatvsi  d'  axt]g  av&Ea  cpvofisva, 
sv&vvsi  ös  öixag  Gxohccg  v7tsQrj(pavd  t    SQya 

TtQccvvEi,  Ttccvst  d'  SQya  öi%oGxaGurjg, 
navsi  d'  ccQyalirjg  EQtdog  %6kov,  sGxi  d'  vn    avxiig         » 
40         itävxa  xax    avd'QCJjtovg  aQxia  xal  mvvxa. 

4.  (5.) 

4rj{i<p  [iev  yccQ  söaxa  xoGov  xQcctog,  ÖGGov  snaQXEi, 

xipirjg  ovt    cccpsXcav  ouV  iicoQE^a^svog' 
oX  d'  si%ov  dvvayav  xal  %Qr][itt6iv  rjGav  aytjxoi, 

xal  roig  icpQaGa(ir}v  {irjdsv  ccsixeg  £%£iv' 
5  £Gxi]v  d'  a[MpißaXcbv  XQaxEQOV  Gaxog  ccficpoxEQOiGiv, 

vixäv  d'  ovx  Eiad  ovösxigovg  adixag. 

5.  (11.) 

'Ei  de  itETtovxtatE  IvyQoc  dt'  v[i£XEQr}v  xaxoxr\xa, 

{11]  XL  d'EOig  XOVXCöV  {lOlQav  £7t£i{l(pEQ£TS' 

ccvxol  yccQ  xovxovg  rjv^yjGaxs  gyrata  dovxsg, 
xal  dia  xavxa  xaxr\v  eG%exe  dovXoGvvr\v' 
hvpEGJv  d'  sig  (iev  ExaGxog  alaxExog  i'%vEGi  ßacvEi, 
Gv\ntaGiv  d'  vplv  xoixpog  eveGxl  voog' 

sig  yccQ  ylaGGav  oqccxe  xal  sig  snog  aiökov  ocvÖQog, 
sig  EQyov  d'  ovölv  yiyvöpsvov  ßXsTCsxs. 

33.  svHOGficc  k.  ccQTia]   ,,Ord-  4.  „nal  xovzcov   7tgovv6r]Gci ,    Tva 

nung  und  Eintracht."   Stoll.  (ivdsv    ccngzitEg    rj  ccSikov   e^ojcri." 

36.  cctt]S    ccvQ-ecc]    „ Keime   der       Coraes. 

Bethörung."  Die  grammatische  Um-  5.  xqcctsqov  gczhos]  metapho- 

gebung  accommodirt  sich  dem meta-  risch:  eine  kräftige  Schutzwehr, 
phorischen  Ausdruck  cct.  ccv&.  («ü- 

cüvii  —  tpvöfiBva).    Soph.   Trach.  5.  Diog.  L.  I,  51.  Diod.  Exe.  Vat. 

1000:  [iccviccg  av&og.  T.III.p.24Dind. —  An  die  Athener, 

37.  diHccg  Gxoliccg]  die  schie-  als  Pis.  Tyrann  ward, 
fen,  verdrehten  Rechtsverhält-  1.  xaxor.]  =  ccvccvSgiav. 
nisse.  2.  fioigccv]  =  fiigog.     [Anh.] 

3.  xovxovg]    die  Tyrannen.  — 
4.  Plut.  vit.  Sol.  c.  18.  —  Inhalt:       QV(iaxa]   die  dem  Pisistratos  vom 
Solon  giebt Rechenschaft  Über  seine       Volk  gewährte  Leibwache. 
Gesetzgebung.  5.6.   „Singuli  sapitis ,   eunetide- 

1        <!w/vrt«    cTl       in       o.ltnAr      Da/IahI  ci*i**j£>'<  fifknaill.w         r,     3     W  ff    1 


1.  inccQHEi]   in   seltner  Bedeut.  sipitis."      Schneidew.   —  cclcöit.] 
=  dna.Qv.st.  [Anh.]  sprichwörtl.:  er  ist  schlau  wie  ein 

2.  iitogst-dfis vog]   tropisch  =  Fuchs.  —  l'%vtci   ßuivei]   „vestigia 
inav^aag,   „nichts   Uebriges   bie-  sequitur." 

tend."  8.  ovdev]  gehört  zu  ßtinexs. 
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TnO&HKAl     El  U     E  A  T  T  O  N. 

6.  (13.) 

Mvrj[io6vv>]$  xcd  Zrjvog  'OAvtirtiov  dyXau  rexvcc, 

yiovöca  Tlieoideg ,  xXvte  [tot,  ev%o^,ivcp ' 
oXßov  [tot  XQog  ftecov  pccxctQCov  dore  xal  7tQog  anävTov 

ccv&QGJiiav  aiel  dö^av  e%eiv  ccya&rjv' 
Jislvat  de  yXvxvv  ade  cptXotg,  sx&Qolöi  de  jtixqov, 

toiCt  {MV  cctdoiov,  tolüi  de  deivov  idetv. 
XQrjiiccTd  d    tfjieiQG)  per  e%eLV)  ddCxcog  de  nenaG^ai 

ovx  e&e'Xa'  Ttdvtcog  vGteQOv  r\X&e  dtxrj. 
TtXovxov  d'  ov  (ilv  da6t  fteoC,  naoayiyvetui  civdoC 
10       e^ircedog  ix  vecctov  Ttv&ybtvog  £^g  xoQvyqv' 
ov  d    ccvdoeg  n^iaöiv  vcp>  vßoiog,  ov  xaxd  xoöpov 

e'Qxetai,  <xXX'  ddCxotg  eQy^,a6t  iteid-ofievog 
ovx  e&eXav  eiteren'  xa%eag  d'  ecva{ii6yexca  dzty 

cco%r]  d'  e%  oXiyov  yiyvetai  Söte  nvoög, 
15  (pXavori  fiev  xb  Ttgäxov,  avirjor}  de  xeXevxä. 

ov  yda  drjv  ftvrjxoig  vßgiog  eqya  7teXei. 
«XXcc  Zevg  tcccvxcov  ecpooä  Tf'Aog,  e%,aiiivy\g  de 

co6x    dvefiog  vecpe'Xag  alipa  dieOxedaOev 


G.  Stob.  Flor.  IX.  25.  —  Inhalt: 
UnrechtGut  gedeiht  nicht.  I.Theil 
(1—32):  Wohlerworb'ne  Habe  ge- 
reicht zum  Segen,  widerrechtlicher 
Besitz  zum  Fluch.  —  II.  The il  (33 
— 64):  Unbekümmert  um  die  atr], 
jagen  die  Menschen  voll  nichtiger 
Hoffnung  ihrem  Glück  nach.  —  III. 
Theil  (65—76):  Dem  Gerechten 
verleiht  Zeus  Segen;  Trug  und 
Tücke  führen  in's  Verderben. 

1.  Mv T]  ja  o a vvng]  Göttin  des  Ge- 
dächtnisses, die  Moneta  der  Römer. 

2.  v.Xvxe  (io i\  dat.  comm.,  beiden 
Elegikeru  oft  mit  xXvsiv.  Theogn. 
4:  cv  de  uoi  xXv&i.  KXvti  p,sv  tv%o- 
ptvov  ist  :==  audite  me  precantem, 
xXvts  luo^  svyo(ieva  =  preeibus  meis 
indulgeatis.  [Anh.  |  Die  Musen  ruft 
Solon  als  Dichter  an. 

3.4.;rpds  |  c.  gen.,  weil  die  86£u  von 
den  Menschen  ausgeht.  Ueber  den 
Werth  der  bona  fama  s.Pind.  Pyth. 
i.  99.  —  $'%slv\  verb.  mit  Söxe.  oX- 
ßov  und  tfo'i-avsindObjecte  zu  f'xsiv. 

5.  Liebe  den  Freund  ,  hasse  den 
Feind!    war   ein    Fundamentalsatz 


der  griechischen  Ethik.  —   etvui] 
hängt  wie  ISsiv  noch  von  Söxs  ab. 

9.  10.  „Rechtliche  Habe  ruht  auf 
festester  Basis."  —  nXovxov]  um- 
gekehrte Assimilation.  Kr.  Spr.  § 
51,  10,  9.  Verg.  Aen.  1,  573:  urbem 
quam  statuo,vestraest.  —  in  nv&fi. 
slg  xop.]  von  der  Wurzel  bis  zum 
Wipfel. 

11.  6vS'  —  ri(icÖ0i]  ,,der  schnöde, 
unrechtmässig  erworbenene  Mam- 
mon, den  die  Menschen  frevlerisch 
als  ihren  Götzen  verehren."  [Anh.] 

12.  ad.  tgyfi.  iis i&6[i£ vos]Xen. 
Cyr.  1,5,3:  dcöootg  kccI  xqwccoiv 
dvccTcsidö[i£vog. 

13.  « vaftt'cy  f  rai]  nämlich  xa 
nXovxa. 

14.  ctQxt]]  seil,  ccxng. 

16.  ö*tj  v— jr  ü  ?/]  zu  Mimnerm.  2, 7. 

17.  Zfvs —  xiXog]  „Jovcm  h.  /. 
finem  respiecre  ait  ut  poenas  ali- 
quando  ab  iniustis  exprtat.1'  Abbin- 
gus.  —  t'gccnivng  8 (\  seil.  SisGui- 
öciGsv  lißQiog  i'gya.  Das  Verb  ist  aus 
dem  Nebensatz  auch  für  den  Haupt- 
satz zu  entlehnen.  [Anh.] 

18.  Vgl.  Lucret.  1,  271.  —  üigTf] 
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rjQtvog.  bg  növxov  nokvxv^iovog  axQvye'xoio 
20       Ttvd'fieva  xivy]Gag ,  yr\v  xaxu  7tvQO(poQov 
dtjcoaag  xccku  eoy«  *  fteav  edog  ainvv  ixävet 

ovoavov,  cdQ-Qujv  d'  ecv&tg  ed-yjxev  töeiv' 
k«u7C£L  d'  rjehioio  fievog  xaxu  tclovcc  yatav 

xaköv,  uxccq  vecpecov  ovdev  ex'  eGxlv  iöelv' 
2öT0iavty}  Zi]vbg  ite'Xexca  xCGig,  ovo'  f'qp'  exc'cGxa, 

coGneo  d-vyjtog  avtJQ ,  yiyvexca  o£,v%okog' 
uiel  d'  ov  e  XeXyj&e  öia^iTCegeg,  oGxig  o:\ixq6v 

ftv^iov  e%ei ,  nävxag  d    eg  xiXog  i^ecpävt]. 
«AA    o  pev  civxlx    exiGev,  o  d    vGxeqov'  r{v  de  cpvycoGiv 
30       avxot,  iiyde  fteäv  polf}'  iniovGu  xC%r^ 
i]Xv9s  nävxag  av&ig '  avcdxtoi  egycc  xivovGtv 

rj  7tcdösg  xovxcov  i)  yevog  e^oniGa. 
&vi]xoi  d'  wdf  voevpev  bpag  äyuftög  xe  xaxog  xe' 

deivrjv  elg  avxov  dofav  exaGxog  %%£t>, 

30  71QIV  XL  Jfad~Elv'    XOX£   Ö     ClVxlx     OÖVQSXUL'   (i%Ql   ÖS   XOVXOV 

fc'cGxovxeg  xovcpcug  ekniGi  xegno^ie^a. 
%aoxig  pev  vovGoigiv  vtc    aoyaA.etjGc^TiieGd'fj, 

ag  vytrjg  eGxai ,  xovxo  xaxecpQccGaxo ' 
cckkog  deilbg  ecov  ccycc&bg  öoxel  i(i[isvai  avrjg, 
40      xcu  xaXog,  {ioo(p))v  ov  %aoCeGGav  e%cov' 
ei  Öe  zig  ctxQyfaav ,  7tevir\g  de  iaiv  eoya  ßiäxai, 

xxrjGecG&at  nuvxag  %QTq^iuxu  nokkcc  doxei. 
GnevÖet  d'  aXÄo&ev  akXog'  6  per  xaxu  növxov  uXcixuc 

ev  vt]vGlv  %Qfl£av  oi'xaöe  xe'oöog  üyeiv 


dem  entspricht  zoiuvtt}  v.  25.  Sinn:  27.  Sta  finsgis]  verstärkt  das 
der  Sturm  verwüstet,  reinigt  aber  uitt,  wie  Iliad.  15,  70. 
auch  den  Himmel  von  Wolken;  so  29  ff.  Sinn:  Wer  selbst  der 
vernichtet  die  Strafe  den  Frevler,  Strafe  entrinnt,  hüsst  sicher  in  sei- 
wirkt aber  zugleich  sühnend  und  nen  Kindern.  Zu  v.  31  s.  den  Anh. 
reinigend  und  stellt  in  der  morali-  32.  S.  Tyrt.  3,  30. 
sehen  Welt  das  Gleichgewicht  her.  34.  Jeder  Einzelne  hat  zu  grosses 

21.  y.alci]  hat  bei  Homer  die  Pe-  Selbstvertrauen, 

nultima  lang,  bei  den  Attikern  kurz,  37  ff.  „Jeder  sucht  sich  von  dem 

bei  den  Elegikern  aneeps  (s.  v.  24).  drückenden  Uebel   um  jeden  Preis 

—  xccla  t  py  a]  von  der  Agricultur.  zu    befreien;    namentlich   von    de* 

Iliad.  12,  283.                            }  f  Armuth  (39  ff.)." 

25.  ov^|  aber  nicht. —  £cp'  tnü-  42.  * Tijouo&ai  |   der   Tnfin.  des 

GTd)  seil.  vßgiGTt],  Die  Verzögerung  Aor.  ohne  Bezug  auf  die  Zeit.     Kr. 

der. Strafe  für  den  Frevler  war  den  Sjtr.  §  53.  1,  10. 

alten  Philosophen    ein   schwieriges  43.  6  (Ltv\  Nach  diesem  ^iiv  fehlt 

Problem.  im  Folgenden  sechsmal  St. 


2Q  ELEGIKER. 

45  fyfruoVi/r',  ccvsfioiöi  cpOQSVfisvog  ocQyaksoiGiv, 
cpsiÖaki]v  r^vxvs  ovösfiCav  frifisvog ' 
äkkog  yfjv  te^ivav  7tokv8iv8QSOv  slg  sviavxov 

Acctqsvsi,  xofäiv  xa\ntvl!  ccqotqcc  fielst' 
äkkog  'A&y]vaCy]g  ts  xcu  'Hcpcciötov  hoXvte%ve(o 
50      e"Qycc  dccelg  %svqoIv  %vkksysrai  ßioroV 

äkkog  'OXvfiTtLccdav  Movöscov  naga  daga  dtdax^SLSf 

[{iSQTrjg  6ocpiT]g  fistQOv  STtiGtäfisvog' 
äkkov  {idvuv  sfrrjxsv  äva%  ixäsQyog  'Artokkcov, 
syva  d'  ccvöqi  xaxbv  Trjko&sv  SQ%6psvovy 
55  a  üvvofiaQt'rjöcaOi  ftsoi'  rä  de  (lOQöifia  Tcdvtag 
ovts  tig  otcovbg  qvGetcci  oi>#'  isqk. 
äkkot  üaiävog  itokvcpuQfiuxov  SQyov  s'xovtsg 

u)TQOt'  xccl  totg  ovo sv  snsött  tikog' 
nokkäxt  d'  e'|  oktyyg  6dvv7]g  psycc  ytyvstai  äkyog, 
CO       xovx  uv  ng  kvOatt    iqTCia  (puQpaxa,  dovg, 
xbv  ds  xccxalg  vovöoiöl  xvxdfisvov  ccQyccksaig  xs 

atyKfisvog  %stQOtv  cclipcc  rCftr\(5    vyiij. 
Moiqcc  ds  rot  &vY\toZ6i  xaxbv  (psgst  rjds  xal  sö\t?*ov ' 
däga  ö*1  äcpvxta  ftsäv  yiyvsxai  cc&avcczav. 
65  7tä6t  ds  rot  xivdvvog  in    SQyficcöiv ,  ovds  ng  oldsv, 
?}  {iskksi  6%y\6siv  xQWectog  ccQxofisvov, 
«AA'  6  (isv  sv  sodsiv  jtsiQafisvog  ov  itQovorjdag 

45.  ticgyccläoioiv]    über   das   v  teuerlich.  —  fjisorjjg]  wegen  der 
parag.  zu  Tyrt.  1,  29.  poetischen  Einkleidung. 

46.  cpsid.   ftsfisvog]    periphra-  55.  w  —  &eoi]  die  Götter  vollen- 
stisch  =  cpst-Soiisvog.  Odyss.  1,116:  den  sein  Werk,  es  wird  erfüllt. 
OHtSciGiv  frstvai  =  CHsSccaeci.  56.  fsoa]  Man  weissagte  aus  den 

47.  yqv  nolvS.]  —  v.t\tiov.   V.47  Eingeweiden  der  Opferthiere. 
geht  auf  Gartencultur,   v.  48  auf  57.  üaiävog]  in  der  Ilias  Gö't- 
Ackerbau.    Andere  nehmen  auch  v.  terarzt,  verschmilzt  später  mit  Apoll 
47  vom  Ackerbau,  mitBerufung  auf  und  Asklepios. 

Odyss. 23, 139:  aygov  71oXv8sv$qsov,  58.  ,,Doch  führen  auch  die  nimmer 

und  xoiaiv  =  oIolv.  —  e lg  iviav-  zum  sicheren  Ziel. 'S     Hertzberg. 

röv]  Jahr  aus,  Jahr  ein.  62.  „Das Uebel  wird  durch  blosses 

48.  tomxiv]  st.  roig  Si.  Handauflegen  geheilt" —  zum  Be- 

49.  'A&  r\  vuir]g\  seil.  'Eoyc<vri$.  weis,  dass  der  Segen  des  Himmels 
60.  x*lQ°iv\  poet.  st.  juapoiv.  das  Beste  thun  muss.  AnMesmeris- 

•  51.  Erg.  ano  noivov:   t-vlleyerui  mus  braucht  man  nicht  zu  denken. 
ßioTOV.  Schon  bei  Homer  erhalten  die  65.66.  „Der  Mensch  denkt,  Gott 

Sänger  als  6*  77fuoi>ßyot  gewisse  ysgfcc  lenkt."   —  »;]  =>  not.  —  fisD.si] 

u.Preise  in  poetisch. Wettkämpfen.  absolut:   wie   es    abläuft.  —  GXW~ 

|Anh.]  csiv]    intrans.  =  ausschlagen, 

62  cncpirjg  u  f'rpo  rjdie  re  ch te,  ablaufen, 
ge  hö  r  ige  Weisheit.     An  die  men-  67.  ov  itgovoi]  a ctg]  ohne  vorher 

sura  versuum  zu   denken   ist  aben-  daran  gedacht  zu  haben. 
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eig  [isyccXyv  ätijv  xal  iaXeity\v  eneGev, 
ta  de  xuxng  egdovrc  &eog  hsqI  tcuvtcc  didaöiv 
70       6vvtv%ly\v  ayccfrt'jv,  exXvGiv  ä<pQ06vvtjg' 

itXovtov  d'  ovdev  tsqiicc  itscpuöyiivov  ccvdQccai  xehcci 

ot  yccQ  vvv  ijfiMj'  nXelGtov  s%ov6l  ßtov, 
ÖinXccöicog  Gitevdovöi'  tCg  ccv  xoQe'öeiev  ccnavtag; 
xegded  rot  %v)]tolg  aitccöav  a^avaroi,' 
75tcr>;  d'  fjj  ccvtäv  avuyalvetcu ,  t)v  onötuv  Zevg 
7teiiipr}  ti6o^iEvy]v ,  aXXote  aXXog  e%ei. 

7.  (15.) 
TloXXol  yccQ  nXovtevöi  xccxoC,  aya&ol  de  nevovtai ' 

aXX'  itfieig  avtolg  ov  dLa^.et^'O^ed'a 
rijg  KQeri}g  tov  itlovtov,  eitel  rb  yiev  efntedov  ccls£, 

XQrjpcctcc  d    ccv&QcoTtcdv  aXXote  ccXXog  e%ei. 

TL  P  O  2    MIMNEPMON. 

,  8.  (20.) 

'^AA'  ei'  [ioi  xav  vvv  exi  iteiöecu,  e&Xj-.  tovto, 

fiyjde  {leycuy    ort  <5ev  Xaov  iTtecpQccöd^irjv, 
xccl  ^etcc7tOi't]<jov ,  jdiyvuötccdr],  ade  d'  cceLÖe' 

'OydaxavTccetq  [iolqcc  xi%oi  fravecrov, 


69.  n f  o l  izdvxa]  t=  ndvxcag. 

70.  skI.  dcpg.]  ,,Ein Gott  ersetzt, 
was  er  im  Wahne  verbrach."  We- 
ber. 

71.  it  l  o  v  x  o  v\  mit  Nachdruck 
voran.  Am  gefährlichsten  ist  die 
avaritia,    die   zur   vßgig   treibt. — 

TZECpaGUSVO  v]  =  CpCCVSQOV. 

75.  f|  avxcöv]  Gegens.  zu  d&d- 
vuxoi  v.  74.  „Der  Gewinn  kommt 
von  den  Göttern,  die  dxt\  durch 
eig'ne  Schuld."  Vgl.  Odyss.l,  31—33. 
—  7]v —  Ttffoji.]  Vermischung  der 
personificirten  Ate  mit  der  Sache. 

76.  all.  ällog]  zu  Sol.  7,  4. 
[Anh.] 

7.  Plut  Sol.  c.  3. 

1.  ydg]  geht  auf  einen  vorausge- 
gangenen Gedanken  der  vollständi- 
gen Elegie.  —  n  lovxsv6i]  ion. 
Contr.  von  sov  in  sv. 

3.  xrjg  dgsxrjg]  gen.  pret.  beim 
Verbo  des  Vertan  sehe  ns.  Kr.  Di. 
§.47,  17.  —  tÖ  fitv]   das    eine, 


näml.  77  dgsxrj.  So  oft  das  pron. 
dem.  in  Neutro,  obwohl  es  auf  ein 
Mascul.  oder  Fem.  geht. 

4.  „Irdisches  Gut  wechselt  stets 
den  Besitzer."  —  uv&g.]  verb.  mit 
allog.  —  cell,  ccllog]  Das  Formel- 
hafte des  Ausdrucks  entschuldigt 
den  Hiatus.  Sol.  6,  76. 

8.  Diog.  Laert.  I,  60.  —  Inhalt: 
Replik  auf  die  Aeusserung  desMim- 
nermos  (Fr.  6  Bergk) :  u?  ydg  ccxsq 
vovgcov  xi  ncci  dgyocl&cov  [islsScövcov 
£J-£H0vxccexr]  fioiga  %i%oi  %avdxov. 

1.  v.dv\  zum  Mindesten.  Sol. 
wünscht,  dass  Mimn.  doch  jetzt 
noch  seine  Ansicht  ändere,  zwei- 
felt aber  an  der  Gewährung;  die 
falsche  LA  v.u\  vvv  sagt,  M.  habe 
dem  Sol.  oft  gewillfahrt  und  möge 
auchjetzt  den  Vers  tilgen. 

3.  Aiyvacx.~\  S.Einl.  zum  Mimn. 

4.  fioiga  & a v d x o v]  wie  unten 
9,  18.  . 
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9.  (21.) 
Mrjda  [ioi  dxXavöxog  ftdvaxog  fio'Aot,  äXka  (piXoiGtv 
7ioiyOca[iL  ftavav  äkyaa  xal  Gxova%äg.     - 


n  P  O  Z    K  P  1  T  1  A  N. 

10.  (27.) 
Ilciig  (ihv  avqßog  iav  ixt  vrptiog  £Qxog  odovxcov 

cpvöag  ixßäXXst  näxov  iv  'i%x    hsüiv' 
Tovg  ö'  irsQOvg  öxe  drj  xsXiöri  ftsbg  e'nx    ivtavxovg, 
rjßrjg  ixcpaivsc  ö^axa  y£LV0}iivrjg'    . 
5  rt(  tqitkt)]  de  yivsiov  ae^opivcav  e'n  yviav 
Xa%vovxai,  XQOtrjg  av&og  cc{i£ißo{ievr]g' 
xfj  de  rstccgt)]  nag  tig  iv  sßdo^ddt  [iiy    aQioxog 

iö%vv,  r\v  x*  ccvÖQSg  ay^ax'  eypvö'  agsxrjg' 
Jis'lMtTt]  d'  coqiov,  ävdga  ydjtov  [i£[ivrj{ievov  slvcu 
10       xal  TtaCdcov  t^xziv  eiöonCöco  yevst]v' 

xfj  d'  exxt]  7CSQL  Ttävxa  xaxaQxvexai  vo'og  avÖQog, 

ovo'  £QÖ£lv  £&•'  o^iag  SQy    anäXapva  d-iXtt' 

inxä  de  vovv  xal  yXäööav  iv  sßdofiaöiv  psy    ägiaxog 

6xt(6  t'  '  a^Lcpoxigcov  xeööaga  xal  dix    irr]' 

15  r/J  d'  ivattj  hi  [iev  dvvaxac,  [taXaxcoxsQa  d'  avxov 

rtQog  ^isyaXrjv  ccqextjv  yXcoööd  xs  xal  öocptr]' 


9.  Plut.  comp.Sol.  et  Poplic.  c.  1. 
—  Ebenfalls  an  Mimnermos  gerich- 
tet. Uebersetzung  bei  Cic.  Tusc. 
1,  49,  117. 


10.  Philo  de  opif.  mundi  p.  24.  A 
ed.  Francof.  (1691)  und  Clem.Alex. 
Strom.  VI.  814.—  Inhalt:  Die  10 Al- 
tersstufen des  menschlichen  Lebens 
nach  ihrer  physischen  und  geistigen 
Bestimmung.  Vgl.  Herod.I,  32.  Die 
Zahl  7  war  im  Alterthuin  ominös 
und  von  astrologischer  Bedeutung. 
lAnh.]        f  fe 

1.  ?px.  6  8.]  homerisch  :=>  Zahn- 
reihe. Aus  dieser  Stelle  erhellt, 
dass  nicht  an  die  Lippen  zu  den- 
ken sei. 

2.  i^ßcillsi]  wechselt  die 
Zähne.  [Anh.  | 

3.4.  Hippocr. :  natg  d'  cc%qi  yov^g 
ixcpvGSoog ,  slg  zu  Sig  sntci. 

'>.  tji  toit.J  Aus  tnx  tvtctVT.  v.3. 
erg.  tßSouiiöi. 


6.  %QOir}g — clfisiß.]  „DerTeint 
verliert  durch  den  Bart  seinen 
Schmelz."  Lucret. 5,  885.  86.  Verg. 
Aen.  8,  160. 

8.  i6%vv  —  Grunzt']  Nach  dem 
Sing,  der  Plur.  wie  Hes.  Scut.  812: 
TQinog,  xXvtcc  l'oya.  Arrian,  anab. 
1,  7:  slsvd'SQiciv ,  nccXaia.  xca  ■naXd 
ovofiuTa.  Der  Plur.  bezeichnet 
den  Singul.  als  zur  Ciasse  des  vom 
Plur.  angegebenen  Begriffs  gehörig. 
[Anh.]  „Sensus:  Hobur  in  viris  in- 
dicium  virtutis.11   Bach. 

9.  Dieselbe  Bestimmung  bei  Plato 
(legg.  VI.  p.  772.  St.)  und  Hesiod 
(Opp.  695  ff,).  —  (ie (i v.  s  Iv cci]  pe- 
riphrastisch  statt  (iSfivrJG&cn. 

11.  12.  „Der  Verstand  desMannes 
ist  gereift;  er  strebt  nicht  mehr 
nach  Unmöglichem."  Hör.  ars  poet. 
168. 

15.  SvvdTcci]  absol.  =  stark, 
kr  äft  ig  sein. 

16.  ciQtrrjv]  zu  tüchtiger  That. 
Pind.  Isthm.  5,  11:  naciGGSi  dgeräg. 
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tfj  ÖExätr}  d'  6t  s  d?)  tf.Xeö}]  &s6$  'int    iviavtovgy 
ovx  civ  ttOJQog  iav  [iolqkv  £yoi  frccvcctov. 


I  A  M  B   O  I. 

T  E  T  P  A  M  E  T  P  A. 

n PO  2   $  Sl  KO N. 

11.  (32.) 

Ei  ds  yrjg  iq)£iaa^rjv 
itcctaiÖog,  tvoccvvCdog  de  xccl  ßli]g  k^uHyov 
ov  xcc&yjipcc^iyjv ,  [iiccvccg  xccl  xaxaiGyvvug  xkiog, 
ovdev  ccidsv^at'  nksov  yccQ  cods  vixr\6£iv  doxia 
5  nüvtccg  av&QGJTtovg. 

12.  (33.) 

Ovx  scpv  2JoA.gov  ßcc&vcpQav  ovde  ßovh\aig  ccvi'jq' 
iöd-ha  ycco  dsov  dtdovtog  ccvtog  ovx  ede%ccto' 
TtEQißalcov  d'  dygav,  ccyaod-alg  ovx  inaönaöav  piycc 
dixrvov,  ftvpov  &'  apaQTrj  xccl  cpoevcov  dnoöcpakaCg' 
5  rfoehov  ydo  xav  xoccrrjüccg ,  TtXovtov  acp&ovov  kccßcav 
xccl  rvQCivvevöag  'A&qväv  {iovvov  ihlbqccv  pCuv 
ccoxbg  vötaoov  dedcco&ca  xanitataicpxtai  yivog. 

13.  (34.) 

Xuvvcc  fiev  tot'  icpodöccvro,  vvv  öi  ^ioi  loXoijyLEvoi 
?.o£,6v  bcpftalpoig  oqgjgiv  Ttdvtsg  coöte  dy\Lov. 


17.  9 säg]  S.  zu  Mimn.  1,  10. 

18.  „Dann  ist's  Zeit,  zu  sterben." 

11.  Plut.  vit.  Sol.  c.  14.  —  S.  ver- 
theidigt  sich  in  diesem  und  den  fol- 
genden Fragmenten  seinem  Freunde 
Phokos  gegenüber  gegen  die  seiner 
Gesetzgebung  gemachten  Vorwürfe. 
Inhalt:  Ich  bereue  nicht,  dass  ich 
die  Tyrannis  verschmäht  habe;  diese 
Handlungsweise  erhebt  mich  über 
die  anderen  Menschen. 

4.  uC8 sv ficci]  ion.  Contr.  aus 
aldeoftai. 

12.  Plut.  üt.  Sol.  c.14.—  S.  führt 


seine  Gegner,  Demagogen  vom  ge- 
meinsten Schlage,  redend  ein. 

2.  avrög]  er  für  seine  Person. 

3.  nsgiß.  äygav\  ,, Schon  den 
Fang  umschliessend."  Thudichum. 
,,Er  erschrack  über  den  Inhalt  des 
Netzes  und  Hess  es  fahren."  Sar- 
kastische Verhöhnung  Solons,  weil 
er  sich  die  Tyrannis  entgeh'n  lies.*. 

5  —  8.  Worte  eines  Demagogen: 
War'  ich  nur  einen  Tag  Tyrann,  so 
möchte  man  mich  schinden  und  mein 
Geschlecht  ausrotten. 

13.  Plut.  vit.  Sol.  c.  16.  —  wgtc 
ö  r\'iov]  gehört  zumObject  i(i£,  wel- 
ches aus  uoi  zu  oqlogiv  zu  erg.  ist. 
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14.  (36.) 

£v\xyLUQXVQoir\  tccvt'  av  ev  ÖLxrj  %qovov 
lirjtrjQ  nsyiGrr)  daipovav  'OXvtutiav 
ciQiGtu  rij  piXuiva,  rfjg  iyco  noxe 
OQovg  aveikov  itoXXa%rj  Jiejtrjyorag' 
5  TtQÖGftiv  de  öovXivovGa,  vvv  tXsvfttQa. 
noXXovg  d'  'A&qvag  TtutQid'  sig  freoxxLXOV 
avrjyayov  TiQad'ivxag^  aXXov  ixdtxag, 
aXXov  dixatag,  xovg  d'  avayxair\g  vno 
XQYjonbv  Xdyovxag,  yXäööav  ovxiv'  Axxixiqv 

lQievtccg,  ag  av  itoXXafY\  jtXavcofisvovg, 
tovg  d'  ivfrad'  avxov  dovXirjv  asixia 
e'xovtag,  rjdr]  dsöitoxag  xQO^iev^Evovg, 
eXsv&tQOvg  e&rjxa'  xavxU  \l\v  XQaxst. 
opov  ßtrjv  ts  xcd  dtxYiv  6vvaQ{io6ag, 

lSf'pf!«  xcd  dirjXfrov  cog  vtc£6%6^,yiv. 

&EGyLOvg  d'  6{ioiovg  xa  xaxcö  xs  xccya&ä, 
ev&eiav  stg  txaoxov  ccQ^ööccg  dCxr]v 
'äyQa^'a.  xevxqov  ö'  aXXog  ag  syco  Xaßcov, 
xccxocpQadiqg  xs  xcd  cpiXoxx^cov  ccvqg 

20  otV  av  xaxs6%s  drjpov  ovt    inavaaro, 
TtQiv  av  xatjc'd-ag  nlaQ  i^sXrj  ydXa. 


14.  Aristid.II.  536.  —  Inhalt:  Die 
segensreichen  Folgen  der  soloni- 
schen  Gesetzgebung.  [Anh.] 

1.  iv  Sl-h.  X9-]  vor  dem  Richter- 
stuhl der  Zeit,  die  zu  Solons  Gun- 
sten entscheiden  wird.  [Anh.] 

2.  OX  vluilcov]  Eigentlich  war 
Gäa  vorol'ymp.  Gottheit;  hier  sind 
demDichter  alle  Götter  olympische. 

3.  rij']  hier  Göttin  und  Land  zu- 
gleich. Die  physische  Bedeut.  ver- 
schmilzt mit  der  dämonischen.  — 
7roT£]  S.  schrieb  also  dies  Gedicht 
lange  nach  der  Gesetzgebung. 

4.  ogovg]  die  Anschlagtafeln, 
welche  die  an  dem  Grundstücke 
haftenden  Schulden  angaben.-  civst- 
Xo  v]geht  auf  ileceiociz&tia.  [Anh.] 

6.  % iÖKTixov]  S.  den  Anh. 

7.  üv.  tiqu^.]  S.  nahm  denGläu- 
bigern  das  oben  8,  24  erwähnte 
Recht  und  berief  die  früher  in's 
Ausland  verkauften  Schuldner  zu- 


rück. —  uXXov  —  dm.]   bez.    auf 

71QU&SVTUS. 

9.%Q7] a(i.  X  sy.] Sie  ertheilten  Ora- 
kelsprüche wie  unsere  Zigeuner  und 
verdienten  Geld  damit.  ZuS/s  Zeit 
blühte  in  Athen  die  Mantik.  [Anh.] 

10.  cog  av]  mitmotivirender  Kraft. 
Luc.  contempl.  1:  öfi^sig  tKuozcc 
cog  äv  iidcog  tnaarci.  Plut.  Cat.  maj. 
4:  7iQtug&ca...,  cog  av ..Ssofisvog. 

14.  ,,Die  Kraft  mit  dem  Recht 
paarend." 

18—21.  „Ein  And'rer  hätte  an 
meiner  Stelle  das  Volk  aufgewiegelt 
und  als  Tyrann  für  sich  das  Beste 
genommen." 

18.  h£vtqov]  metaph.  Steuer 
des  Staats.  Eigentl.  der  Stachel 
desStierlenkers.—  wg  iycö]  i'Xctßov, 
ausAaßwj'zu  erg.  "AXXog  wg  fiiraÄÄos 
7]  zu  nehmen  ist  gegen  den  Sprach- 
gehrauch. 

21.  xtxQct^ag]  sc.  örjuov.  [Anh.] 
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15.  (37.) 

Ei  yuQ  rftsXov 
a  tol$  ivavxioiGiv  rivdavev  to'ts, 
ccv&ls  <3'  «  toIölv  arsQoig,  dgciöca  öY^a, 
nokXav  ccv  avögäv  r/'d'  i%rjQCü&r]  jro'Aig. 
5  täv  ovvex    aQ%rjv  navroftev  xvxevfisvog 
ag  iv  xvölv  7ioM.aZ6iv  iotQucprjv  Xvxog. 


V.     Xenophanes. 

Xenophanes  von  Kolophon  lebte  um  568  v.  Chr.  Er  wurde  —  warum?' 
ist  unbekannt  —  aus  seiner  Vaterstadt  vertrieben ,  und  zog  nach  Italien, 
wo  er  sich  in  der  phokäischen  Pflanzstadt  Elea  niederliess  und  die  berühmte 
eleatische  Philosophenschule  sttftete.  Von  hier  aus  verkehrte  er  auch  mit 
Hieron  von  Syrakus,  an  dessen  Hofe  sich  viele  Notabilitäten,  wie  Aeschy- 
los,  Simonides  von  Keos  u.  a. ,  versammelten.  Nach  Lukian  (Macrob.  20) 
erreichte,  er  ein  Alter  von91Jahren.  —  Abgesehen  von  seinen  philos.  Bestre- 
bungen, die  nicht  hieher  gehören,  versuchte  sich X.  im  E  p  o  s  (xriGLg  KoXocpw- 
vog),  im  Jambos  und  in  der  Elegie.  DieUamben  des  X.  führten  diese 
Bezeichnung  nur  ihrer  Tendenz  nach,  als  Spottgedichte;  ihre  metrische 
Form  dagegen  war  die  epische  (der  Hexameter).  X.  richtet  in  ihnen  seine 
Polemik  namentlich  gegen  Homer  und  Hesiod,  deren  Poesie  er  wegen  ihrer 
unwürdigen  anthropomorphistischen  Götterlehre  als  sittenverderbend  be- 
trachtet und  um  so  eifriger  bekämpft,  je  ernster  und  idealer  seine  eigne  Vor- 
stellung von  der  Gottheit  ist.  *)  Nach  ihm  ist  die  Gottheit  eine  einige  und 
ewige;  alles  Anthropomorphische  ist  von  ihr  fern  zu  halten.  „Sie  ist  ganz 
Auge,  ganz  Verstand,  ganz  Ohr,  unbewegt,  ungetheilt,  mühelos  durch  ihr 
Denken  Alles  beherrschend ,  den  Menschen  weder  an  Gestalt  noch  an  Ver- 
stand ähnlich."  **)  Natürlich  galt  diese  Lehre  bei  seinen  Zeitgenossen 
für  arge  Ketzerei,  und  es  ist  möglich,  dass  sie  ein  Hauptmotiv  zu  seiner 
Vertreibung  hergab.  —  Die  E legi een  des  X.  haben  ein  bedeutendes  sym- 
bolisches Element;  doch  sind  sie  stets  philosophisch  gehalten  und  geben 
Bunter  poetischer  Hülle  sittliche  Lehren.  So  schildert  X.  z.  B.  (Fr.  1)  die 
Vorbereitungen  zu  einem  Symposion,  verknüpft  aber  damit  die  Aufforderung, 
nach  der  Libation  nicht  von  Titanen  und  Giganten,  sondern  von  Tugend 

15.  Aristid.  II.  537.  r  6.  „Ich  drehte  mich  wie  ein  Wolf 

3.  a  roig  uz.~\  erg.  rjvdavsv.  unter  einer  Schaar  von  Hunden." 

3.  Ohne  die  oeiouz&siu  hätte  der 
Staat  viele  Bürger  verloren. 

5.  (cqxtJv]  =  penitus,    plane. — 
xuxav/xsvog]   seltnere   Form    von  *)  S.  Karsten,  Xcnophanis  rch- 

■avaÜoh.  Kr.  Di. §3-1, 5,G  und  8.  Auch       quiae.  §  6. 

sonst  findet  sich  dieser  Wechsel  des  •*)  Schwegler,  Gesch.  der  Philos. 

Stammvocals  (v.oudco  und    xofztco).       im    Umriss.       Stuttgart,     Frankf. 
[Anh.]  S.  10. 
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und  llehlcnthalen  zu  singen.  In  einer  andern  Elegie  (Fr.  2)  warnt  er  vor 
l'cbcrschätzung  der  körperlichen  Leistungen  auf  Kosten  der  geistigen 
Tüchtigkeit;  wieder  in  einem  andern  Fragment (3 Bergk)  wirft  er  den  Kolo- 
phoniern  ihre  schwelgerische  Lebensweise  vor.  —  Vom  Dialekte  des  X. 
gilt,  was  in  der  Einleitung  vom  Dialekte  derElegiker  überhaupt  gesagt  ist. 
Ueber  die  Hol.  Form  oodofievog  (1,  6)  s.  den  Anhang. 

E  A  E  r  E  I  A. 

i.  (10 
JSvv  yccQ  dij  ^djtsdov  xadagov  xal  %£iQ£g  anävtcov 
xal  xvfax£g '  nXsxtovg  <$'  aptpiTiftEZ  6t£(pävovg, 
äkkog  d'  £väÖ£$  fivQOv  iv  cpidlf]  7ia^ax£iv£i' 
XQCcrtjQ  d'  £öxt]X£v  (i£öxog  iv(pQoavvr]g' 
balkog  d'  oivog  ixotpog,  og  ov  note  (prjöl  7tQoda6eiv, 
[i£ifa%og  iv  x£Qcc{ioig,  ccv&eog  6öd6[i£vog' 
iv  öl  psöoig  ayvr\v  6d{it]v  hßavcoxog  'irjöiv, 

ijjvxqov  d'  £<5xiv  vöcoq  xal  yXvxv  xal  xafraQOv' 

TKXQXBLVXai   (3'    CCQXOL   ^Uvftol  yEQUQiq  T£  tQCC7t£^U 

10      tvqov  xal  fiikctog  niovog  cc%d-o[isvr]' 

ßcofibg  r5'  avftsGiv  dv  xb  {isöov  Ttdvxi]  TTSTtvxaötai, 

liokni]  d'  äfiq>lg  §%si  dco^iaxa  xal  ftakCr]. 
%Qt]  de  tcqcotov  pev  &£ov  v^ivetv  £V(pQOvag  avÖQag 
Eixprjpoig  [ivd-oig  xal  xa&aQOiöi  koyoig. 
1 5  6tt£i6avxag  dl  xal  £v%a{i£vovg  xd  dCxaia  dvva6&aL 


1.  Athen.  XII.  4(52.  C.  —  Schil- 
derung eines  Symposions,  wie  es 
sein  soll.  I.  (1  —  12):  Eigentliche 
Schilderung.  II.  (13—24):  Ermah- 
nung zu  masshaltigem  Genuss. 

1 — 4.  Das  delnvov  ist  beendet  u. 
Alles  zum  avfnt.  bereit.  Der  Boden 
ist  gesäubert,  die  Waschung  der 
Hände  vollzogen;  Kränze  und  Sal- 
ben harren  des  Zechers. 

1.  £ccne Sov]  =  dccneSov. 

2.  dficpiTi&Ei]  erg.  dnb  v.oivov: 
uXXog  (iiv,  sc.  naig.  So  fehlt  oft  bei 
6  (iev,  6  de  und  aXXog  (ifv,  aXXog  8e" 
ein  Glied.  Iliad.  22,  ir>7.  —  cte- 
rpdvovg)  meist  aus  Myrthen  und  Ro- 
sen. Die  Bekränzung  sollte  zugleich 
die  Wirkung  des  Weins  schwächen. 

6.  uXXog]  ausser  dem  im  v.parjjo. 
—  6g  cprjGt]  poet.  Personifikation 
<les  Weins.  —  ngoöcöc]  der  Wein 
verspricht  nicht  ausgeh'n zu  wollen 
(rfiftcere).  [Anh.] 


6.  av&eog]  Genit.  des  Geruch- 
stoffes. Kr.  Spr.  §47,  10,  14.—  uv4 
-iro?]  =flos  vini.  [Anh.] 

7.  cc  y  v  r\  v ]  wegen  seines  Ge- 
brauchs bei  Opfern. 

8.  ip  v  %  Q  o  v]  Man  mischte  denWei u 
mit  kaltem   oder  warmem  Wasser. 

föTtv]  =  TCCCQSGTIV. 

9.  10.  Ingredienzien  zum  Nach- 
tisch {zQayrnicixa). 

11.  In  der  Mitte  des  Saals  stand 
ein  mit  Blumen  geschmückter  Al- 
tar, in  dessen  Flamme  man  libirte. 

13  ff.  Spenden  und  Lob ge  sang 
(naiav)    bildeten    den    Uebergang 
vom  öeinvov  zum  av(i7toaiov.  —  ev-. 
cpQovccg]    doppelsinnig   e=    froh-, 
lieh  und  verständig.  [Anh.] 

14.  svqptjuoig]  wie  es  dem  vere-' 
eundus  Ilacchus  ziemt  (Hör.  carm.- 
1.  27.  8).  [Anh.] 

15.  cnsicavTccg]    den    olvmpi- ' 
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TtQTqööELV  —  xccvxa  yccQ  av  eöxt  tcqoxslqotcqov, 
ov%  vßgtg,  —  iilveiv  ojtoöov  xev  i'^wi'  cccpCxoio 

otxad    ccvsv  7tQ07toXov ,  juiy  nauv  yi]oaXeog' 
ccvdoäv  d'  aivslv  tovtov ,  6g  iod'Xa  mcbv  dvcccpccivei, 
2(1       eog  oi  {ivriiLOö'vv    /;,  xccl  xov,  og  cc^itp'  ctQSxrjg, 
ovti  HK%ccg  dienet  Tixr\vcov  ovde  riyccvxav, 

ovde  xcc  Kevxavocöv ,  TCkaö^iaxa  xav  Tiooxeoav, 
r)  axaöiug  öcpedavccg'  xolg  ovdev  %Qt]Gxbv  eveöxiv' 

fteav  de  7CQ0[ir)fret'r)v  cctev  e%eiv  aycc&ov. 

2.  (2.) 

'^AA'  ei  php  xa%vxy\xi  noöäv  vtxtiv  xig  uooixo 

/]  7tevxad-Xsv(ov,  evd-a  Aibg  xsfisvog 
Ttcco  TLiGcco  Qoijg  iv  ^OXv^nCr] ,  ehe  italcctcov, 

rj  xccl  7tvxxo6vvr\v  aXytvöeööav  e%cov, 
5  e ixe  xb  detvbv  ae&kov,  6  nayxoäxiov  xccleovötv, 

aaxoZGiv  x    elr\  xvdaöxeoog  TtooOooäv, 
xccl  xe  TCQoeÖQtrjv  cpccveQr)v  ev  ayäöiv  c'cqoixo, 


sehen  Göttern,  den  Heroen  und  zu- 
letzt dem  Ztvg  Zcottjq.  — zu  S Cv.. 
nQrjccsiv}  Inhalt  des  Gebets.  S. 
Jon  Chius  1,  16.  —  §vvu6%ui\ 
nicht  immer  ein  in  der  Natur  be- 
gründetes, sondern  oft  ein  von 
aussen  (z.B.  der  Gottheit)  verliehe- 
nes Können. 

16.  zctvza  —  ngo  i$iq.]  ,,IIoc 
enim  primum  est  officium:  Gruvri 
saepius  tarn  pronomen  quam  adiecti- 
vum  ita  usurpant ,  ut  ea  substanti- 
vorum  instar  per  se  posita  sint.  f  lia d. 
7,  97."  Karsten.  Zu  Tyrt.  1,  26.  — 
yccg  cüv]  denn  freilich,  natür- 
lich, bei  unbedenklichen  Behaup- 
tungen. 

1  7.  it  i'vsi  v\  hängt  wie  atvsiv  von 
XQ7]  v.  13  ab. 

18.  Ohne  wegweisenden  Diener 
vom  Symposion  heirazugehn  war 
Beweis  von  Massigkeit,  bei  den 
Spartanern  sogar  Gesetz.  Plut. 
Lyc.  12. 

19.  og  e.  TT.  uvaqjccivFi]  derden 
Trank  mit  trefflichen  Reden  würzt, 

20 ff.  Die uqixt]  soll  denGesprächs 
>t'  IV  bilden  ,  nicht  Titanen  und  Gi- 
ganten. 

nlüauuza]    Ausdruck    der 
Skepsis  '!•">  Xen.     S.  Kiul. 
Buch  holz,   Anthologie.     I 


23.  zotg]  neutrisch,  fasst  das 
Vorhergehende  zusammen. 

24.  &ecöv  7tgo(i.]  Scheu  vor  den 
Göttern. 

2.  Athen.  X.  413.  F.  —  Der  Dich- 
ter warnt  vor  Ueberschätzung  der 
körperlichen  Leistungen  auf  Kosten 
der  geistigen  Tüchtigkeit  {aocpin). 
—  1  — 11.  Beachte  den  Wechsel  der 
Partikeln  ei',  t],  sI'zb  u.  s.  w.  1 — 5. 
Vordersatz,  6 — 9  Nachsatz;  elrt  \. 
10  nimmt  den  Vordersatz  wieder 
auf;  daran  schliesst  sich  der  Nachs. 
zavza.  —  (Ögtisq  syco. 

1.  Der  Wettlauf  geht  als  älteste 
und  darum  angesehenste  Uebting 
voran. 

2.  ztpB vog]  der  heilige  Bezirk 
mit  dem  Zeustempel,  dem  Haine 
Altis  und  anderen  Heiligthümern. 

3.  77 t'aao]  kleiner  Kluss  hei  Oh  m 
pia  i  Noniiii.  Ih'aqg).  — 'OXvun  i  >/ 
Tempelort,  nichtStadt,  nin  Uphens 
im  puatischen  Elia. 

I.  £%(av\  wissend,  verste- 
hend. Aehnl.  wir:  er  hat  seine 
K  unst  i  n  n  e,  |  \  ab.  j 

">.  ae&Aovl  erg.  $%<ov.  Diese 
Stelle  ist  die  älteste,  wo  das  Neutr. 
die  It «- <I #•  ii t .  vini  Kfifio,-  li.it. 

7 — H>.  J).t  Sieger  erhielt  ausser 

3 
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xal  x£v  <5lx    b'Cyi  dr^ioGiov  xtsdvcov 
ix  7toXecog  xcci  dägov,  o  ot  xeifirjAiov  ei'rj' 
10       ei'tE  xul  'irtnoi<5iv,  xuvxu  %    äitavxa  Aa'^ot, 
ovx  iav  a|iog,  a6it£Q  iyco'  Qcö^irjg  yccQ  ccfisivav 

avÖQcov  r)d*  Xxjtav  rj^i£X£Qr]  öocpCt], 
«AA'  elxY\  [idAcc  xovxo  vofit&xcci'  ovds  dtxcuov 

tiqoxqlvhv  (ja[ir]v  tijg  aya&rjg  aocpCrjg. 
lhovts  yaQ  8i  Ttvxrijg  aycc&og  Xaolöi  ^istsn], 

ovx    st  7tsvtad,X£tv ,  ovts  7tccAcu<}{io6vvr]v, 
ovde  fiev  £t  xayvxr\xi  rcodav,  xo  jteQ  iöxc  tcqoxi^iov 

Qco^irjg  oW  avöQoäv  ägy    iv  ccyavc  Jtf'vUt, 
xovvsxsv  av  drj  palhov  iv  Evvo^iCrj  xoAig  tu]' 
20       G[iixq6v  d'  av  xi  tcoXsl  %aQpa  ysvotx    ixl  tc5, 
s l  xig  cc£&Ä£vcov  vixtp  IJiöao  jtap'  6-jföag' 

ov  yc<Q  %iaiv£i  xavxa  y,v%ovg  7CoX£ag. 


VI.     T  h  e  o  ff  n  i 


s. 


Thcognis'  Leben  fällt  in  die  letzte  Hälfte  des  6.  Jahrhunderts  v.  Chr.j 
in  die  Zeit  jener  masslosen  politischen  Verwirrung,  welche  seine  Vaterstadt 
Megara  gänzlich  zu  zerrütten  drohte.  Hier  hatte  lange  Zeit  eine  dorische 
Aristokratie  geherrscht,  der  ihre  edle  Abkunft  und  ihr  reicher  Grundbesitz 
bisher  das  Prärogativ  der  Menge  gegenüber  gesichert  hatten.  Aber  schoi 
vor  Solon  finden  wir  einen  Tyrannen  Theagenes  in  Megara,*)  der  unter 
der  Maske  eines  Volksfreundcs  gegen  die  dorische  Nobilität  Partei  nahm 
und  sich  selbst  zur  Herrschaft  emporschwang.     Nach  seinem  bald  erfolg 


der  Bekränzung  auch  andere  Be- 
lohnungen: Speisung  i m  Prytaneum, 
Proedrie,  Atelie  u.  s.  w. 

10.  si'rs  xai  iiiit?\  Prädicat?  — 
i7tiioi6iv\  dieser  Sieg  kommt  als 
am  wenigsten  verdienstlich  zuletzt. 
—  tuvto.  an:.]  nämlich  Proedrie, 
Speisung  u.  s.  w. 

11.  ov%  tmv  —  lyco]  Diese  Worte 
sollten  als  Schwerpunkt  des  Gan- 
zen eigentlich  den  Hauptsatz  bilden. 
Sinn:  Der  Agonensieger  ist  jener 
Auszeichnungen  nicht  so  würdig 
wie  ich.  —  tcöv\  Synizese. 

LS.  st-nij}  feinere.  —  tovto]  die 
genannten  Leistungen  in  den  Ago- 
nen. 

1'.  ff.  Vgl.Tsocr.  Paneg.  §.  1.2.— 
Beachte  den  Constrnetionswechse] : 
Ttv-Ktrjg  «yaorös,   dyoc&bg  ntvxa- 


&lsiv,  —  7taXaiG(ioGvvr]v,  —  xcc%v 
xrjxt. 

17.  (i  s  vjmitNachdruck  abschlies 
send.  S.  zu  Theogn.  598.  —  ta 
Jtso]  das  Relativ  imNeutro,  obwoh 
ein  Feminin,  voraufgeht.  Sopfa 
Oed.R.512:  xvqccvvCScc,  o  —  dli'cxe- 
tat. 

18.  iv  a'ycovt]  verbinde  man  mil 
gcöfirjg.  —  iv  ccycövi\  im  Kamp' 
überhaupt.  Ev  ciycoai,  wäre:  in  de 
verschiedenen  Gattungen  des  Kam 
pfes. 

22.  iziuivsiv]  metaph.  berei 
ehern,  Pind.  Pyth.  4,  160:  itlo' 
xov  Ttiaivwv.  —  ^,v%ovg\  Schatz 
k  a  m  m  e  r  n. 


»)  S.  Welcker.  Prolegg.  §  2. 
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ten  Sturze  trat  wieder  der  Adel  an  die  Spitze,  und  Megara  wurde  fortan 
der  Tummelplatz  wilder  und  leidenschaftlicher  Parteikämpfe.  Bald  ward 
auch  der  Adel  wieder  gestürzt,  und  zügellose  Demokratie  trat  ein.  Das 
Volk  vertrieb  die  Optimaten  und  gab  neue  agrarische  Gesetze,  in  Folge 
deren  der  Grundbesitz  der  Aristokratie  unter  die  Masse  vcrtheilt  wurde. 
Zwar  machinirtc  auch  jetzt  noch  der  geächtete  Adel  aus  der  Kerne  und  er- 
zwang sogar  eine  Wiedereinsetzung  in  seine  früheren  Rechte.  Doch  gewann 
das  Volk  hahl  wieder  die  Oberhand:  die  Optimaten  mussten  ins  Exil  wandern, 
und  erst  spät(0.  89, 1)  kam  es  zu  einem  gütlichen  Vergleich  beider  Parteien. 

Mitten  in  diese  politische  Umwälzung  fällt  das  Leben  des  Th.  Er 
gehört  einer  jener  geächteten  Adelsfamilien  an,  verlor  seinen  Grundbesitz 
und  verliess  als  politischer  Flüchtling  die  Heimath.  Nach  langem  Umher- 
schweifen fand  er  endlich  im  sicilischeu  Megara  ein  Asyl  und  erlangte  hier 
das  Bürgerrecht.  Als  er  nach  Jahren  in  die  Heimath  zurückkehrte,  muss 
er  in  hohem  Alter  gewesen  sein,  daher  er  auch  in  seinen  Gnomen  dem 
Kyrnos  mit  der  Autorität  eines  ysQcov  entgegentritt.  Dieser  Kyrnos,  der 
Sohn  des  Polypais,  war  ein  Jüngling  von  adligem  Geblüt  und  der  SQcöfisvog 
des  greisen  Dichters  [Anh.].  Jetzt,  wo  der  äussere  Glanz  des  Adels  ge- 
schwunden war,  hielt  der  bejahrte  Optimat  es  für  seine  Pflicht,  dem  jün- 
geren Standesgenossen  die  altadligen  Grundsätze  fest  einzuprägen  und  ihm 
die  ewigen  geistigen  Güter  des  Adels  gleichsam  als-  Vermächtniss  zu  hin- 
terlassen. Daher  weht  auch  in  den  Gnomen  des  Th.  ein  durchaus  oligar- 
chischer  Geist ;  sie  umfassen  die  ganze  Sphäre  der  altaristokratischen  Er- 
ziehung und  lassen  keine  Tugend  und  Sitte  des  dorischen  Stammes  ausser 
Acht,  so  dass  sie,  wie  Bernhardy  sagt,*)  als  ein  politisches  Lehrbuch  des 
jüngeren  Adelsgeschlechts  betrachtet  werden  können.  Zugleich  aber  ath- 
men  sie  glühenden  Hass  gegen  das  neue  proletarische  Regiment:  Th.  lechzt 
nach  Rache  an  den  Räubern  seiner  Rechte  und  seines  Vermögens  und  sehnt 
sich,  ihr  schwarzes  Blut  zu  schlürfen  (v.  349).  Er  ist  so  durchaus  dorischer 
Aristokrat,  dass  persönliche  Tüchtigkeit  für  ihn  nur  innerhalb  seines 
Standes  existirt;  Alles,  was  ausserhalb  desselben  liegt,  ist  von  vorn  herein 
verwerflich.  Hieraus  erklärt  sich  auch  die  specifisch  politische  Bedeutung 
der  Ausdrücke  ayu&ol  (io&Xol)  und  xuxoi  (deiXot)  bei  Th. ,  insofern  jenes 
die  Adligen,  dieses  die  Gemeinen  bezeichnet;  wobei  die  moralische  Be- 
deutung jener  Wörter  ganz  für  ihn  in  den  Hintergrund  tritt. 

Es  ist  bei  der  Leetüre  des  Tb.  von  Wichtigkeit,  dies  politische  Element 
seiner  Gnomendichtung  ins  Auge  zu  fassen,  und  einige  charakteristische 
Stellen  dieser  Art  mögen  hier  folgen.  Nach  ihm  kommt  die  Lenkung  des 
Staats  nur  den  ayadoig  zu  (v.  43 —  52);  es  ist  Pflicht  des  aya&og,  dem 
dfjfiog  den  Fuss  auf  den  Nacken  zu  setzen  (847 — 50);  der  Edle  muss  die 
sittenverderbende  Gesellschaft  des  Gemeinen  meiden  und  sich  nur  an  seine 
Standesgenossen  halten  (31  —  38).  Wir  haben,  sagt  Th.,  die  verkehrte 
Welt:  das  Landvolk  bat  sieb  in  die  Stadt  gedrängt  und  die  Wackein  und 
Edlen  sind  jetzt  die  Schlechten  (53 — (>0).  Nur  Reichthum  gilt  noch;  der 
Edle  heirathet  des  Gemeinen  Tochter,  und  umgekehrt;  die  Geschlechter 

•)  Griech.  Lit.-Gesch.  II,  a.  460. 
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vermischen  sich,  und  die  Bürger  verlieren  ihren  Glanz  (183 — 192).  —  Aus 
derartigen  Stellen  hegreift  man  zugleich  den  tiefen  Missmuth,  mit  welchem 
Th.  die  Gegenwart  der  glorreichen  Vergangenheit  gegenüber  betrachtete. 

Obgleich  in  unserer  Gnomensammlung  des  Th.  von  den  ursprüng- 
lichen persönlichen  Bezügen  Vieles  spurlos  verwischt  und  verflüchtigt  ist, 
so  sind  doch  genug  Andeutungen  übrig  geblieben,  welche  auf  ihn  selbst 
und  seine  Umgebung  ein  helleres  Licht  werfen.  So  spricht  aus  den  Gno- 
men an  Kyrnos  ein  wohlwollender  väterlicher,  aber  zugleich  herablassen- 
der Ton,  der  das  Verhiiltniss  des  greisen  Optimaten  zu  seinem  jugendlichen 
i^cofisvog  trefflich  charakterisirt.  Anders  gefärbt,  theils  sogar  lasciv,  sind 
die  an  ältere  Freunde,  wie  Simonides,  Demonax  u.  a.  Diese  versetzen  uns  in 
den  gesellschaftlichen  Kreis  des  Th. ,  der  eine  Art  aristokratischer  Hetärie 
bildete,  welche  Erhaltung  und  Belebung  aristokratischen  Geistes  und  Tones 
zum  Zweck  hatte.  —  Manche  Elegiecn  beziehen  sich  auf  besondere  Erleb- 
nisse jener  Persönlichkeiten.  So  z.  B.  beklagt  der  Dichter  eine  unglück- 
liche Seereise  des  Klearistos  (v.  511);  einem  andern  Freunde  wünscht  er 
glückliche  Seefahrt  (v.  691.  92)  u.  dergl.  m. 

Schon  im  Alterthum  erkannte  man  den  ethischen  Gehalt  des  Theognis, 
und  in  den  athenischen  Schulen  erhielt  er  frühzeitig  einen  Platz  neben 
Hesiod.  Die  Jugend  lernte  ihn,  wie  ihren  Homer,  und  so  wurde  er  bald 
Gemeingut  der  Nation.  Man  gewöhnte  sich  aber  auch,  ihn  als  reinen  Lehr- 
dichter zu  betrachten;  und  als  im  späteren  Alterthum  die  Sucht  überhand 
nahm,  aus  den  Dichtern  allgemeine  Sentenzen  epitometarisch  zu  sammeln, 
blieb  vom  Th.  fast  nur  der  gnomisch-didaktische  Bestandteil  übrig.  Indem 
man  endlich  diese  Chrestomathie  zum  Ueberfluss  mit  Fragmenten  anderer 
Elegiker,  wieTyrtäos,  Mimnermos,  Solon,  verbrämte,  entstand  jene  mosaik- 
artige Sammlung,  welche  uns  jetzt  noch  vorliegt.  —  Der  Dialekt  des  Th. 
ist  der  epische,  daher  sich  auch  Spuren  von  Jonismen  bei  ihm  finden;  da- 
gegen hat  er  als  Megarenser  auch  Dorismen,  wie  viv  364  Bergk,  vavv 
680,  Xrj  299,  (idad-ai  771,  dpsv  960  und  sonst. 

fl  ava,  jirjrovg  vis,  dihg  xexog,  ovtcoxs  Oslo 

X^öo^iai  ccQ%o(L£vog  ovo    cc7io7iavo^,svog, 
cell'  atsl  TtocoTOv  ös  xccl  vßraxov  Sv  xs  (isfiocöiv 

asiöa '  Ov  6s  poi  xlv&i  xaX  ia&Xu  didov. 

5  (Polßs  avui,,  oxs  {itv  es  &sa  xsxs  itoxvia  Ar\x(6,  5*) 

tpoivixog  Qadivrjg  %sqöIv  icpai^a^is'vrj, 
ccfi-uvccxav  xakXiöxov ,  inl  xoo%osidu  kfyivr}, 
Ttäöa  {isv  £7tXr}Ofrr]  Ar\kog  o.tisiqsgiy\ 

1 — \.  Fragment    einer    sympoti-  der  Mitte  desPentameter.%  da  diese 

sehen  Elegie,  bei  der  Libanon  ge  als  Schluss  einer  metrischen  Reihe 

suhgen.  —  Ai]x.   vli\  Apolion  wat  erscheint. 

Landesgott  von  Me{  4.  ftoi]  zn  Sol.  6,  2.  [Anh.] 

L'.  a  Qyo  ii  E  vo  s'|   die  syll.  anc.  1n  G.    epo  ivinog]    Leto    gebar    den 

echte  i>t  die  Bergk'sche  Verszählung  angegeben. 
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odfirjg  a^ißQoöitjg,  iyeXaöGe  de  yala  neXagr], 
10       yrjd-rjGev  de  ßafrvg  növxog  ccXog  itoXirjg.  10 

"Aoxepi  drjQocpovr],  frvyuteQ  4iog,  iqv^Aya^e^vav 

etoad' ,  ox'  eg  Tqoivjv  e%Xee  vrjv6i  froalg, 
ev%oiLEVG)  [ioi  xXv&i ,  xaxdg  d'  anb  xrjQag  dXaXxe ' 

Gol  {lev  xovxo,  &ea,  GpLXoov,  £(iol  de  {le'ya. 

15  MovGai  xctl  XccQiteg,  xovqccl  /iibg ,  ai  noxe  Kad[iov  15 

ig  yccpov  eXftovGui  xaXbv  aeiGax    eitog' 
oxxi  xaXov ,  yiXov  eGxC'  xb  d'  ov  xuXbv  ov  (pCXov  eGxiv' 
xovx    exog  ad-ccvdxav  rjX9e  diu  oxo^iäxav. 

KvQve ,  0o(pit,o^ievGi  (iev  i[iol  GcpQtjylg  eizixeiGd-a 
20       xotGd'  eneGcv,  XiqGei  d'  ovnoxe  xXeirxbfievcc.  20 

ov  de  xig  aXXa^ec  xccxlov  xovg&Xov  naqeövxog. 
ade  de  nag  xig  eoel'  &evyvidbg  eGxiv  eTtrj 
xov  Meyaoe'ag'  itdvxag  de  xax    äv&ocoTZovg  ovofiaGxog 
fCCöxoiö'iv  drj  ov  tmo  TtaGiv  udelv  dvva^ai, ' 
25  ovdev  davuaGxov,  noXvjr.atdr}'  ovdX  yccQ  b  Z.evg  25 

of-fr    vav  itavxeGG    a.vdavei  ovx    aveyjcov. 

Ho\  d'  iya  ev  (pQOveav  vito&yGoticci ,  oid  neo  ccvxog, 
Kvqv\  cc7cb  xüv  dyad-av  %alg  ex    iav  e'{ia&ov. 


Apollon  unter  einer  Palme.  —  qcc- 
divrjg}  der  Dichter  denkt  an  einen 
weiblichen  Palmbaum  [Anh.]. 

8.  ä 7t  s igsa ij)]  geht  nicht  auf  die 
Grösse,  sondern  auf  die  rund- 
liche Getalt  der  Insel.  Eigent- 
lich: ohne  Gränzen,  d.h.  ohne 
Anf  a  ng  un  d  E  n  d  e,  also  passend 
von  einem  Kreise  oder  einer  kreis- 
förmigen Gestalt;  nioag  heisst  bei 
Aristoteles  die  meta  in  der  Rennbahn. 

9.  oSfirjs  clfißg.]  „Vielleicht  von 
Blumen,  welche  vor  den  göttlichen 
Gewalten  emporspriessen,  wielliad. 
14,  347  ff."     Weber. 

10.  n  6  v  x.  ü  X.  n  oX.]  wielliad.  21 ,59. 

11.  ar77poqpovTj]  Zusammenge- 
setzte Adject.  sind  sonst  meist  2er 
Endungen.  Alte  Kemininalendungen 
sind  bei  den  Epithetis  der  Göttinnen 
häufig  ('Hqt]  rjviöxr)  u.  a.j.  [Anh.] 

12.  stoa&]  „commode  ad  deam, 
etsi  in  allocutione,  pro  ipsius statua 
positam  refertur."  Graefenhan. 
Agam.  führte  zu  Megara  den  Arte- 


miscult  ein.     Zu  hiGctxo  vgl.  Pind. 
Pvth.  4,  204.  —  13.  p,  oi]  Zu  v.  4. 
14.  Vgl.  Hör.  Sat.  2,  3,  283. 

16.  yctfiov]  mit  Harmonia. 

17.  bxxi-iaxt]  sprichwörtlich. 
Eur.  Bacch.  879:  oxxi  xaXov,  cpiXov 
ccsi. 

19.  ßotpi gso&ai]  weise  Aus- 
sprüche thun. —  er cp p 77 y t' g j  zum 
Schutz  gegen  Plagiate.  [Anh.| 

22.  & Bvyvi  S og]  ion.  Contr.  von 
?o  in  ev.  Die  Alten  machten  sich 
am  Anfang  oder  Ende  oder  auch 
wie  Thukydides  in  der  Mitte  ihrer 
Werke  namhaft. 

23.  Ttccvxag  v.ax'  a v & p  10 7r.]  da- 
gegen unten  v.  75  und  bei  Homer: 
Ttuvxag  Iti  av&ownovg.  (Odvss.  1, 
299.  Iliad.  10,  213.  24,  535/).    [Anh.] 

24.  DieMegarer  galten  für  spott- 
süchtig. 

25.  JTo  X  v  n  a  i  8  77]  statthafter 
Hiatus  in  der  bukolischen  Cäsur. 

26.  ave%(av\  zurückhaltend, 
näml.  das  vtiv.     Kr.  Di.  §  62,  4  1. 
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Ttsxvvo,  [Hjö'  cd6%QoZ6iv  in    EQy^iaGc  ^irjö'  ddixoiGiv 
30       xtfidg  [Hjö'  ccQETKg  e'Ixeo  fu^d'  cccpsvog.  30 

Tavxa  [iev  ouTtog  l'öfri'  xaxolGi  dl  ^iyj  tcqoöo^lXei 

avÖQKötv,  al'A    aiel  xäv  dyad-uv  e%eo' 
xal  jtuQa  tolGlv  Tilve  xal  E6&LE  ,  xal  [i£xd  xoZGiv 

!'££,  xal  dvdavE  xolg,  äv  (isydkr}  dvvapig. 
35  Eö&hcjv  (iev  ydp  an    iöd-ka  ^ad-r^GEac'  yv  dl  xaxoiGiv       35 

öv^i^t6yt]g ,  aitoXElg  xal  xbv  iövxa  voov. 
tavxa  {ia&av  ccya&otGiv  ojaiIee,  xai  tcoxe  (p)]öEig 

ev  GvitßovkEVEiv  xolöi  yCkoiöi  £{l£. 

Kvqve,  xvel  nöXtg  yds,  didoixa  Öe  (irj  xex)j  dvdQU 
1<>       ev&vvtiJQa  xaxijg  vßQtog  rj[i£X£(>r]g.  10 

doxol  {ilv  ya.Q  £&  0X8 e  6u6q>QovEg,  r\y£^iovEg  de 
xEXQCccpaxat  nokli]v  ig  xaxoxqxa  tceöeiv. 

OvÖE^itav  7ta,  Kvqv\,  dya&ol  nohv  ähsöav  avÖQEg' 

aAA'  oxav  vßQi&iv  xolGi  xaxolGiv  ädr], 
45  dr^iöv  xe  (p&ELQcoöi ,  dCxag  %    adixoiGi  didäöiv  45 

oixEiav  XEQÖeav  EivExa  xal  xfidxEog, 
eXtieo  Ttrj  drjQÖv  XELvrjv  nohv  dxQE^iLEiöd'ai, 

{l^d'    EL  VVV  XElXat   TtoXkl]   EV  ■t]6V%l'fl, 

evx'  dv  xolöl  xaxotöt  g?iA'  dvögaöi  xavxa  ysvt]xat, 
50       xiodsa  drj^oöiip  Gvv  xaxä  EQxopEva.  50 

ex  xcöv  ydg  öxdöiig  xe  xal  EfMpvkoo  (piwoi,  avdoäv. 
p,ovvao%og  dl  tcoXel  [irfnoxs  xfjÖE  ädoi. 

Kvqve,  TtoXig  {i£v  £§•'  rjde  noXig,  kaol  de  di]  aAAot, 
ot  ngööd^  ovxe  dCxag  fldEöav  ovxe  v6[iovg, 

29.  aiaxQ.    in'    f'pyft.|     unter  dem    medial:   „sich   den   Frieden 

d  e  r  Bed  ingu  ng,  dass  du  Schlech-  bewahren  werde."    Das  zugehörige    i 

tes   thust.    Kr.    Spr.   §   68,   41,   8.  Nomen  wird  als  sinnlich  belebt  ge- 

[Anh.]  dacht. 

u  q  s  x  d  g]    praemia  virtutis,  r>'2.  ,,Tch  fürchte:  aus  diesen  poli- 

Bhren  und   Auszeichnungen.  —  el-  tischen    Wirren    geht   ein   Tyrann 

xfo)  an  sich  re  issen.  hervor,  der  den  Bürgern  wenig  be- 

32.  tcöv  äycc&wv]  S.  d,  Einl.  hagt." 

34.  övvafiig]    „hier   nicht  poli-  53  ff.  Sinn:  Das  Landvolk  ist  in 

te    Macht,     sondern     geistiger  die  Stadt  gedrungen  und  greift  in 

"W    rth  und  Gehalt."     Stoll.  die  Rechte  des  Adels  ein.     Früher 

16.     ffvufti'ffyf/s]     verkehren.  waren    die   Verhältnisse  des  mega- 

Krg.  Xöyov  od.  ^q^uck.  renaischen    Landvolks    ähnlich    ge- 

15.  ät'y.ug    Siäövai\    das  Recht  weaen,    wie    die    der   sik>onischen 

in  die  Hand  geben.  [Anh.]  Sclaven  und  der  spartanischen  He- 

47.  cctq  s(i.\  nicht  passivisch,  son-  loten. 
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55  akk    a{i(pl  itlevQiiöL  dooag  aiyäv  xaxe'xQißov,  55 

e^a  ö   aöx    ekacpoi  xrjgd'  eve'^iovxo  nokeog' 
xal  vvv  si'a    ccyttfroLi  Ilokvnatdri '  ol  de  ■jiqIv  eo&kol 

vvv  deikoC.  xCg  xev  xavx"  aveyoix    eöooäv; 
akkrjkovg  d'  ajtaxäüiv  in    akk^kotöi  yekävxeg, 
60       ovxe  xaxäv  yvcö^iag  eidoxeg  ovx'  ccya&cov.  60 

Mrjdeva  xävde  cpi'kov  noiev,  JlokvjiaL'di] ,  ccöxcäv 

ex  &v[iov,  %Qeüjg  eXvexa  ^,)]de^iifjg' 
dkka  öoxel  [ilv  ticcölv  cctio  ykcoaöijg  yCkog  eivai, 
XQ^cc  de  6vmi£$riQ  {irjdevl  ft>jd'  oxiovv 
ßb07tovdaiov'  yvcoöt]  yao  bi%vocov  cpoevag  avögäv,  65 

cog  ocpiv  eit    eQyoiöLV  niöxig  eit    ovde^it'a, 
akka  dokovg  x    aizaxag  xe  nokvnkoxCag  %    ecpCki]6av 
ovxcog,  ag  avdoeg  prjxexL  öatppevoi. 

Iliöxog  avi]Q  %qvöov  xe  xal  aoyvoov  avxeQVöccö&cu  77 

70      a^tog  iv  %ake7tf[,  Kvove,  dC%oGxa<jCn. 

üavQOvg  evQtjöecg,  Ilokvnatdri ,  ccvdQccg  exaiQovg  79 

ntöxovg  ev  %akeitoig  nor\y\iaGt  ytvoptevovg, 

o'i  xiveg  av  rokytaev,  opocpQova  &vftbv  e%ovxeg, 
iöov  xav  aya&äv  xäv  xe  xaxäv  ytexe%etv. 

75  Ov  xoaoovg  %    evgotg  dtt,r]ytevog  ovo'  enl  nävxag  83 

äv%-Q(OTCOvg ,  ovg  vavg  pr)  [ita  nävxag  ayot, 
olötv  inl  ykaöörj  xe  xal  ocp&akytoiGtv  eneaxtv 
atddg,  ovo'  atöxQov  XQV^  ent  xegdog  ayet. 

Mrj  \i    eneötv  {iev  oxegye,  voov  d'  e%e  xal  cpgevag  akkag,  87 
80       ei'  jit£  tptketg  xaC  öol  ntöxbg  eveöxt  voog. 

akka  (piket  xaftaobv  ftt'nevog  voov,  rj  fi'  anoetnav 
ex&aiQ  ,  äii<padir\v  velxog  aeiQa[ievog. 

55.  dopas]  unterscheiden  deTracht  absc  heuenswürdig,  wie  Svarrj- 

der  dienenden  Ciasse  von  der  herr-  vog  und  im  Latein. infelix  und  miser. 

sehenden.  [Anh.]  08.     (irjKsri    ffcoj.]  unrettbar 

56.  l'Aaqpoi]  involvirt  den  Vor-  verloren, 

warf  der  Feigheit.  70.  inl  iidvx.  av%q.\  „bezeich- 

58.   rCg   v.£v —  icoQ(äv\    S.    zu  net  die  weite  Ausbreitung  über  die 

Theoer.  5,  50.  Menschen  hin."     Ameis  zu  Odyss. 

61.  Ilolvna'CSTi]  S.  zu  v.  25.  1.299.     S.  oben  zu  v.  23. 

62.  Jx  &v(j,ov]  wird  durch  seine  76.  Vgl.  Iüad.  20,  246. 
Stellung  im  Versanfang  emphatisch  78.  uyzi]  Es  ist  nicht  sowohl  ovg, 
hervorgehoben  und  dem  folgenden  als  nach  der  Dichtersprache  ccvtovg 
doxa  und  cenb  yXatocrig  entgegenge-  zu  ergänzen.  Kr.  Di.  §  60,6, 1.  [Anh.] 
setzt.  79.  Die  Worte  vöov  —  ccXkag  ord- 

65.  6 i£vQ(öv\  gehässig,   ver-       ne  man  im  Deutschen  unter. 
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og  de  pif]  yXaöötj  dt%    s%sl  vöov,  ovxog  sxalgog 
dsiXog,  Kvqv ,  ti&Qog  ßsXxsQog  rj  cpihog  av. 
85  Hv  zig  inaivr\6ri  6s  rotiov  %qovov  Ö66ov  QQarjg,  9$ 

voöcpiöftug  d'  aXX^v  yXco66av  £i]6i  xaxr'jv, 

xoiovxog  tot  sxaigog  dvrjo  cpCXog  ovxi  fiaX    s6&Xog, 
og  x    slnri  yXco66t]  Xä«,  (pQovrj  d'  sxsoa. 

'AXX'  si'rj  xoiovxog  spol  cptXog,  og  xbv  sxaioov  97 

90       yivcööxcov  ooyrjv  xal  ßaovv  ovxa  (ps'oet 

avxl  xa6iyvr\xov'  6v  ds  jjot,  (pCXe ,  xavx    ivl  &v{iä 

CpQCC&O,   XCCL  TtOX     S{lOV  {IV1]6S(U   B^OTILÖCO. 

Mrjdstg  g"'  uv&qcotigjv  itsißrj  xaxbv  avdoa  <piXrJ6ai,  101 

Kvqvs'  xi  d'  eöx*  ocpsXog  dsiXbg  avrjQ  (pCXog  av; 
95  ovx    av  6    ex  %aXsnoio  itovov  qvgulxo  xal  dxrjg, 
ovxs  xsv  iö&Xov  £%(ov  xov  yLsxadovv  sftsXoi. 

^dsiXovg  sv  eqÖovxt  (laxcaoxäxt]  %c'<Qig  s6xiv'  105 

iCov  xal  GiteCosiv  növxov  ccXbg  TtoXcijg. 
ovxs  yao  av  novxov  öTteiocov  ßa%v  Xr\'Cov  ccfiag, 
100       ovxs  xaxovg  sv  dociv  sv  ndXiv  dvxiXdßoig. 

ccnXrjöxov  yäo  s%ov6i  xaxol  vöov.  rjv  d'  sv  cc^aQxrjg, 

xäv  rtooG&sv  Tcdvxav  sxxifvxai  (piXoxrjg. 
ol  8    aya&ol  xb  [isyt6xov  sXatpoitpvGi  7tad-6vxsg, 

[ivrjtia  d'  s%ov6'  dya&äv  xal  %doi,v  i£ojti6a. 

105  KißdrjXov  d'  dvdabg  yvävai  %aXs7tcoxsQOv  ovdsv,  117 

Kvqv',  ovo'  svXaßCr\g  s6xl  jieqI  itXsovog. 

Xqvöov  xißdr\XoiO  xal  doyvoov  äv6%sxog  axrj,  119 

Kvqvs  ,  xal  i£,svosZv  Qadiov  avdol  öocpä. 

83.  Sixal  indeclinables  Adjectiv  100.  „Repetc  ex  antecedente  ö'qcov 

in  obliquem  Casus  wie  jjcopt's  Sim.  quod  in  Mo  lotet  nccaysiv."    Schae- 

Amorg.  2,  1.     Kr.  Spr.  §  62,  2,  4. —  fer. —  näXiv  dvril.]  epische  Aus- 

Zu  v.  84  s.  den  Anh.  drucksfülle,  kein  Pleonasmus. 

86.  yläooccv]  Rede.    Zu  v.  88.  102.  äxf^rai]  Soph.  Phil.  13: 

s.  den  Anh.  xorxjjf'a)  to  nüv  aocpiafia. 

90.  6gyi]v]  =  Charakter,  Ac-  103.  iXcttpQ tgovoi]  =iv  ilecqiQcß 

cusativ  des  Bezugs  zu  ßagvv.  Ttoiovvtca.     „Bona  vel  mala,  quae 

96.  lo&löv]    G  lücksgiiter.  —  ipsis illata sunt, non curant."  Bergk. 

fi  szadovv  ]     .st.    iitzadovvcu    wie  [Anh.] 

cpvv  st.  cpvvca.  [Anh.]  104.  u-vfi/Mct]  =  fivi]p,r}v. 

98.  lG0VY.ai\  acquc  ac. —  ojih'-  106.  „Vorsicht  geht  über  Alles." 

qsiv  tcÖvtov]   sprichwöitlirh  von  [Anh.] 

eitlen     Bemühungen.    —    nolirjg]  107.  „Si  per  auru:n  adultcrinum 

„Wenn  der  Wind  die  Wellen  ober-  fraudatus   fueris,    levior   iactura." 

flächlich  kräuselt."     Weber.  Welcker. 
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si  ds  (pikov  voog  avdobg  ivl  6xi]9sG6i  XsXrj&r] 
110       ipvdgog  i(6v,  doXiov  d'  iv  (posolv  tjxoq  s%i], 
xovxo  ftsbg  xtßdt]Xoxaxov  7ioCy]Gs  ßooxoiGiv, 

xal  yvcovac  navxcov  xovx*  avirjooxaxov. 
ov  yao  av  sidsCr\g  avdobg  voov  ovds  yvvatxog, 

71QIV  7l£LQlfö6l}]g   COGJtSQ  V7to£,vyiOV  ' 

115  ovds  xsv  sixaGGacg  gjgxsq  %ox    ig  aviov  iX&oöv' 
TtoXXaxi  yao  yvafirjv  i^anaxäG'  idsca. 

Ovdsv  iv  uvd-QccmoiGL  naxobg  xal  ^irjxQog  äpsivoi'  131 

stzXsxo,  tolg  böCr],  Kvqvs,  (is'iiri?.£  dixtj. 

Ovdstg,  Kvqv  ,  axr\g  xal  xsQÖsog  alxcog  avxog,  133 

120       aXXa  &sol  xovxav  ddxoQsg  a.yL(poxsQtöv' 

ovds  rig  a&QOdJtoyv  SQyd^stca ,  iv  (posölv  sidag 

ig  xskog  sh    aya&bv  yivsxai  sl'rs  xaxov. 
■jtoXXaxu  yäo  doxscov  &y]GsLV  xccxov,  iö&Xbv  s&qxsv' 

xuC  ts  doxäv  fi-yösiv  iö&Xov,  s&rjxs  xaxov. 
125  ovds  xa  ccv&ocoTtcov  TtccQayt'yvsTcu ,  6gg    i&sXrjGiv' 

i'o%SL  yao  %aXsnijg  TtstQax'  a[iri%avirig. 
ccvd-QOTCOL  ds  {icctccicc  vo{ii£,ofisv ,  sidoxsg  ovdsv' 

frsol  ds  xaxec  GcpsxsQov  itdvxa  xsXovGl  voov. 

OvdsCg  na  %slvov,  IIoXvTtaldr],  i%aTiaxr\Gag  143 

130       ovd    Ixsxrjv  d-vrjxajv  uftaväxovg  sXaftsv. 

BovXso  d'  svösßs'av  oXCyoig  Gvv  XQWaGLV  oixslv,  145 

1)  nXovxslv ,  udixcog  ^Qr^Laxa  Tcccöapsvog. 
iv  ds  dixcaoGvv}]  GvXXrjßdrjv  %a6    aQsxrj  'öxiv, 

nag  ds  x'  dvt]Q  aya&og ,  Kvqvs  ,  dtxaiog  scov. 

135  Xorj{iaxa  (isv  daü^cov  xal  nayxäxa  avdol  dCdcoGiv,  149 

Kvqv'  aQsxiqg  <3'  oXc'yoig  dvdQaGt  ^ioiq>  STtsxai. 


llb.mviov]  Sinn:  Menschen  kann  und     conventionellen     Schranken, 

man    nicht    prüfen    wie    käufliche  [Anh.] 

iWaare.  ("Anh.J  129. 130.Gastfreunde  undSchutz- 

116.  „Der  Schein  trügt."  flehende  standen  unter  dem  Schutze 

119  ff.  Vgl.  Solon.  6,  63—66.  des  Zeus  ^sviog  und  tx.8zrJ6iog. 

123.    hccxov]    substantivirt:    et-  130.  &vrjzcöv]  mit  ovözig  zu  verb. 

131.   ß  o  v  X  s  o]    „wolle   lieber" 


was  Böses.  Kr.  Spr.  §  43,  4,  10. 

125.  oaa'  s&iKrjGiv]  dasRelat 
Bit  blossem  Conjunct.  ohne  av.  < 
Kr.  Spr.  §  54,  15,  3. 

126.  tcslqux'  u(t,r]x<xv trjg]  d 
lanserer  Natur  gesetzten  physischen       tntzai]  =zndQtoziv 


wie  Odyss.  12,  350.  [Anh.| 
it  blossem  Conjunct.  ohne  av.    S.  132.  naad/is vog]  mit  langem 

Kr.  Spr.  §  54,  15,  3.  s=  Hzr)edfj.£vog. 

126.    TTtigaz'  du r\%av  Lr\ g\    die  136.  diiyotg]  den  Oligarchen. 


42  ELEGIKER. 

yi^noxi  rot  Ttsvirjv  ftviiocpd-OQOv  ccvöqI  %oJiO}d-£Lg,  155 

firjÖ'  c<xQt]^o6vvrjv  ovko^evrjv  7tQo<pEQE. 
Zsvg  yag  toi  xo  xdkavxov  ent^QETCu  ccXAoxe  «Aäcj^, 
140       aAAor«  [iev  tcIovxelv,  alloxE  fi-tjdsv  £%£tv. 

Mi'jTiOTS,  Kvqv\  ayoQccöd-cu  STtos  {isya'  oids  yao  oudelg  159 

UV&QCöTiaV  O   XI  VV%   ^[ISQH]   dvÖQV  TSÄSl. 

"AXk    akkco  xaxbv  «Tu,  xb  <3'  ccxoexlg  blßiog  ovSslg  167 

avd-QCOTiav ,  bnooovg  rjf'hog  xa&ooä. 

lib'Ov  ds  &eol  xt^iao\  ov  xal  ^lafisv^isvog  aivsl'  169 

avÖQog  ös  Gjcovdrj  yivetai  ovds^Ca. 

®solg  sv%ov ,  freotg  iöxiv  etil  xgdxog'  ov  xoi  ccxeq  ftecöv   171 
ylvExai  av&QcojtOLg  ovt'  aya&  ovxe  xaxä. 

"AvÖq'  aycc&bv  Ttevir}  tcccvxcov  dä^vtj6L  [idfoö~xa,  173 

150       xal  yriQag  noXiov^  Kvqve,  xal  tjTudXov, 
iqv  d.)  XQU  (pEvyovxa  xal  ig  ßad-vx^tsa  tcovxov 

QMxelv,  xal  TtsxQeav,  Kvqve,  xax    rjhßaxav. 
xal  yccQ  avrjQ  tcevlyi  ösd^irj^iEvog  ovxe  xi  eitieiv 

ovd'  £o\\aL  dvvaxat,  yÄäoGa  de  ot  dsdsxcu. 

155  Xorj  yao  bfiäg  inl  yrjv  xs  xal  tvoia  växa  &alcc66r}g         179 
ÖL£,r]0&cci  xaÄETifjg,  Kvqve^  kvötv  TtEvcrjg. 

Koiovg  (iev  xal  bvovg  di£rju£&a,  Kvqvs,  xal  'i%%ovg         183 
Evysveag ,  xaC  xig  ßovÄExat  £ \\  ccyafrcöv 

137  ff.  Hes.  Opp.  717:  (ii]Si  noz  p.  448:  Angustiis  formidandae  pau- 

ovXofiivrjv  nsvLTjv  &v[iocp&6oov  ccv-  pertatis    attriti,   cuius   metu  vcl  in 

Sgl  \  t£rXa&     ovsi8l£siv,    fiaKagcov  mare  nos  irc  praecipitessuadetThe- 

Söolv  alsv  iövroav.  oynis  poeta  vetus  et  prudens.    Auch 

138.  ngocpsQSiv]  vorw  erf  en.  sonst   citiren    die   Alten    oft   diese 

139.  „Zeus  lässt  die  Wagschale,  Sentenz. 

auf  der   er   die    menschlichen  Ge-  150.  Zu  diesem  Verse  ergänze  man 

schicke  abwägt  (Iliad.  8,  69  und  22,       al]S   <jem   vorherhergehenden  fiäXi- 
209),  sich  bald  hier-,  bald  dorthin       Gtcc  \n  Gedanken  ein  fiäXXov. 

J*?0   '    •  t  '    •  '      "n'    tvt     ki   '     j  150.  r}iriäXov\  die  älteste  Stelle, 

142.  vvt   YrifiBori]    ..Nacht   und  ,     ' r\-           ci     /•     j       o      * 

t>„      i  k  316,1     '  n„-    n     u  wo  der  Dämon  Alp  (in  der  Septua- 

I  ag,  d.h.  24 stunden.  Die  Rechnung  .    .              .      »       A   s    \           ,  r 

A,        ,                      u       •      »  cinta    auch    scpiaXtriq)    vorkommt, 

geht  am  Abend  an,  wie  schon  im  A.  g  .      .     «•      i       •   j    {•     i         ,.       -J 

$h  u    rn,,     r  .          '  Sehr  treffend  wird  die  Armuth  mit 

1.  1  huüichum.  j        rv       i    j         n                 ,•  u 
..„                         ■   n  dem  Druck  desselben  verglichen. 
II...    ro   c;rp«x£gj    genau    ge-  ,                                  .".          .    ^ 

n  ii  in  m  i- ii.  152.  Qi7ctsiv\   intransitiv:    sichl 

145.  ov  *at]  ov  hier  Demonstra-  stürzen.    Eur.  Cycl.166:  (ßovXoM 

tiv  wie  Odyss.  1,  286.  Kr.  Di.  §  50,  Pf*  «»)„?«>«*  «S  «Xurjv  AsvnaSosi 

2,  7.  [Anh.]"  nsTQccs  ano.  [Anh.] 

117.  Vgl.  Iliad.  20,  242.—  fteoig]  157  ff.   Vgl.  Goethe,    Herrn,  und 

Syni/.ese.  Doroth.  r=>ato,  v.  176  IT. 

149  -52.  Ammian.  Marceil.  XXIX.  158.  Gar  Mancher,  d.i.  Jeder. 
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ßrjösad'ai'  yrj^iat  de  xaxrjv  xaxov  ov  [lekedatvei 
160       iö&kog  avjjg,  i]v  ot  iQY^iaTa  nokkd  dida. 
ovde  yvvrj  xccxov  avdoog  dvaCvexat  eivai  ccxoixig 
TtXovötov ,  akk    ayvebv  ßovkexat  ccvt    ccya&ov. 
%Qr^iara  ydo  xi^iaöc'  xal  ix  xccxov  iöd-kbg  eyrjiiev, 
xccl  xaxbg  i%  äya&ov'  nkovxog  SfiL^e  yevog. 
165  ovxco  pt]  ftavpac^e  yivog,  IIokv7Zcctdt],  döxäv 

[iccvqovö&cci'  6vv  ydo  fitöyerai  ia&kcc  xccxotg. 

Avtog  tot  xavxi]v  eidag  xaxojiaxoiv  iovöav  193 

elg  ol'xovg  ayexai,  xQijfiaöi  7ieL&6yi£vog, 
evdo^og  xaxodo^ov ,  inel  xoaxeori  \iiv  ccvdyxrj 
170       ivtvsL,  7]  %    avdoog  xky\\x,ova  &rjxe  vöov. 

XorftLcc  d\  6  [iev  Aiöftev  xal  6vv  dCxr\  dvdol  yivr\xcci        197 

xal  xa&aocjg ,  aisl  TtaQ^iovc^iov  rskiftsi. 
st  d    adixcog  naod  xaiobv  ccvrjo  cpikoxeodii'  &v{iä 

xxtfoexai,  eift'  6ox<p  Jtao  xb  dixaiov  ikav, 
175  avxCxa  {iiv  xi  cpigsiv  xioÖog  doxel,  ig  de  xekevxrjv 

av&ig  e'yevxo  xaxov,  freäv  d'  vTCsrre6%e  vöog. 
cckkcc  xdd'  av&Qc67icov  dxaxa  vöov'  ov  yao  in    avxov 

xivovxai  (idxaoeg  7iQi]yyi,axog  ä^itkaxCag' 
akk    o  {iev  avxbg  exiGe  xaxbv  %oiog  ovde  cpikotOiv 
180       axrjv  i^OTtiöa  naiölv  VTieQXQe^aöev' 

159.  ßrj a  f  o •S'at]  factitiv  =  be-       eine  bestimmte  Persönlichkeit  vor. 
legen  st.  belegen  lassen.     Das       [Anh.] 

Medium   oft   von    einer  Handlung,  169.    svä.   huk6S.\    Mesalliance 

die    auf  Befehl    des   Subjects  zwischen  einem  Patricier  und  einer 

geschieht.  Kr. Spr.  §52, 11, 1.  Sinn:  Plebejerin. 

Mancher  wünscht,  dass  Thiere  von  170.  ivtysi]    antreibt.     Pind. 

edler  Race  die  seinigen  belegen.  —  01.3,28:  srhi  uiv...  svrv  uvüyna. 

Der  Inf.  Fut.  auch  sonst  st.  des  Inf.  171  ff.  Vgl.  Solon  6,  9  ff. 

Präs.    und  Aor.  wie  unten  v.  611:  172.  w  a  &  a  g  tö  g]  auf  rechtli  che 

xaTC(&riG8iv.     Andere  nehmen  ßr\G.  Art.     Pind.  Nem.  8,  17:    gvv   ^fw 

als  Inf.  Aor.   Zum  Gedanken  Plut.  yägzoicpvrsv&aig  oXßog  dv&gcönoiGi 

Lyc.  15:  Kvvag  /iiv  Kai  i'nnovg  vnb  Tcccguovcözegog. 

roig   Y.QKtCctoig  rav   oyjLwv   ßißcc-  lis.nagcc  xulqo  v]„  gegen  Recht 

%ovgi.   —   ov    (isXsdocivsi]    ,,non  und  Gebühr."     Stoll. 

curat,  non  detrcctat.''     Schneidew.  174.  opxra]    Vgl.    die    Erzählung 

160.  xqt] fiutce]  Mitgift.  vom  Glaukos  Herod.  7,  86. 
163—166.  ,, Statt  der  Aristokratie  176.  vne ps'ff^f  |  behält  dieOber- 

der  Geburt  herrscht  die  des  Reich-  hand. 

thums."  —  163.  TifitoGi]  vgl.  Solon  177.  xccSs  |  geht  auf  das  folgende 

6,  11.  ov  yao  etc.  —  tn'  ccvzov  7igrjy(i<x  - 

163.  Iy.  y.  axov]  aus  n  ichtadl  i-  TOg]    ,,'Non    in    ipso    facinorc    du 

gern  Hause.  pufHUtit  mnleßcos."     Schneidew. 

167.  uvxög]  demDichter  schwebt  179—  82.  ,,Der  Eine  büsst  selbst, 
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uXXov  S*  ov  xav^uQif,'E  dCxr}'  &ävaxog  yao  dvaidrjg 
itooö&sv  ijil  ßXscpdaoig  I'^to  xr/oa  cpsoav. 

Kvqvs,  cpiXovg  xäxa  ziävxag  i7tCö~XQS(pe  noixiXov  rjd-og,     213 
ooyrjv  6v{i[iL6y(ov  r\vxiv    exaöxog  £%ti. 

185  TlovXv%ov  OQyrjv  i'6%£  tcoXvtiXoxov,  6g  noxl  jiexqt],  215 

tfj  7tQo6o^iXtjOr] ,  roiog  idstv  icpdvrj. 
vvv  pev  xijd'  i(pB7iov,  tote  d'  dXXolog  %o6a  ytvov. 
xqsööcov  toi  GocpCr]  yivixai  dxQ07Cirjg. 

'Oöxtg  tot  öoxebl  xov  TtXrjöiov  id^iEvai  ovöe'v,  221 

190       aXX'  avxbg  [lovvog  noixiXa  br\vE    £%£lv, 

xslvög  y    ayocov  iöxt,  voov  ßsßXctfi{iEvog  iöftXov. 

iöcog  yao  nävxsg  noixCX1  e7Ci6xd^,sd-a, 
dXX'  6  fisv  ovx  e&eXel  xaxoxsgdirjöiv  sneä&ai, 
rw  de  6oXo7tXoxCat  ^iaXXpv  äitiGxoi  ccdov. 

195  Hol  p£v  iya  %xeq>  sdaxcc,  6vv  oig  Sit    caieigova  itövxov  237  j 

naxrjö'r]  xal  yfjv  natiav  deigd^isvog 

Qiy'Cdiag'  d-ocvrjg  ds  xal  £tXa7iCvr]6t  nagsöörj 

iv  Jtdacug,  TtoXXav  xetfisvog  iv  öxo^iaötv' 

xaC  6e  6vv  avXiGxoLöt  Xiyvcpd-oyyoig  viot  dvögeg 

200       £vxo6{icog  igaxol  xaXd  xb  xal  Xiyia 

aöovxat'  xal  oxav  dvocpsgrjg  vtco  xev&sGi  yaCrjg 

so  dass  die  Kinder  frei  ausgehen;  189.  dornet]  opino  t  ur. 

der  Andre  stirbt  unbestraft  weg."  jqo.   ccvxog   fiovvog]    Nominat. 

181.  avaiS^g]  „der  schamlos  zu-  heim  jnfin   nach  voraufgegangenem 

dringliche,  vor  dem  der  Mensch  in  Acc.Herod.  7,  136:  Sig^rjg  ovx  Bcprj 

keiner  Situation  sicher  ist.'"  Öfioiog     hso&cct    AaxsöaifiovioLar 

183     188.  ,,Accommodire dich dei-  xsi'vovg  /ji\v  yctg  ovy%£cti  zu  tzccv- 

ner  Umgebung.                ^  tcav   uv^gäncov   v6ynft.cc,  —  ctvzog 

185.  IJovXvnov]    Plin.  n.  h.  IX,  fe  TCCvtCi  ov  noir^asiv. 

§97:  Polypus  colorem  mutat  ad  si-  .,„,  -,  ,    ,     ,,       c, 

•!•*   j-  i     •    *  •  *  191.   voov\   gen.  relat.  Kr.  Spr. 

milituainem  loci  et  maximc  in  metu.       s    ..    91  J   b  r 

Der  Polypenleib  ist  gallertartig  und  *"      ' 

lässtauch  dieFarbe  seiner  Nahrung  192.  i'acog]  pariter  wie  v.  215. 

durchblicken.  195ff.  Prophezeiung  desDichters, 

186.  roTog  ^6,5tj']das qualitative  dass  Kyrnos  in  seinen  (des  Theog- 
Adjectiv  beim  Infinitiv  (ähnlich  nis)  Poesieen  fortleben  werde.  Vgl. 
zr}lixog,notog,oiog,oi6g  xb,  oaog  zs).  Hör.  Od.  2,  20. 

Odyss.  2,  60:  zoioi  ctovv£(isv.     Kr.  195.  ovv  oig\  die  Begleitung  st. 

Di.  §.  55,  3,  6.    Sinn:  der  Polyp  er-  des  Werkzeugs  hervorgehoben.  Kr. 

scheintdemAnsehn  nach  {lös tV)eben  Di.  §  68,  13,  1.  [Anh.] 

so  wie  der  Fels.  [Anh.]  197.    Die    Klegieen    wurden    bei 

187.  88.  „Sei  gewandt,  biege  und  Symposien  unter  Flötenbegleitung 
schmiege  dich!"  vorgetragen. 

189  ff.  Soph.  Antig.  707 — 9:offT/g  200.    f vxöofitog     iocczoil     ,,in 

yao  avzog  —  cpgovsiv  fiövog  öoxei,       ihrer   Sittsamkeit   liebenswürdig." 
ovzoi  dianzv%%'ivxsg  wcpd'rjociv  xsvoi.      St  oll. 
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ßtjg  TCoXvxaxvxovg  sig  'ATdao  öofiovg, 
ovös  tot    ovds  %avav  uxoXsig  XjUÖ£,  d.XXcc  (xsXrjost^ 

acp&ixov  avd-QcoTCOig  atsv  l%tov  övouu, 
205  Kvqvs,  xctd-  'EXXada  yrjp  axgcocpco^svog  rjö'  ctvu  i>}]ö~ovgy 

iX&vösita  Ttegäv  noinov  sn    dxgvysxov, 
ov%  "jt7tav  vdxoiOiv  sq)i]usi>og'  dXXa  6s  7i(^si 

ayXad  Mov6aav  daJoa  loGxscpdvav' 
Ttäöi  yccQ,  0161  ^is^r]Xs,  xal  iaao^it'voiaiv  uoidrj 
210       £66]]  o^iäg*  o<pp'  dv  y  yy~]  xs  xal  ijtXiog' 

avxag  sydv  oXt'yrjg  irccQcc  6sv  ov  xvyydva  aldovg, 

eck?,    coöttsq  fiLXQOv  nuida  Xoyoig  p    dnaxäg. 

KdXXi6xov  xo  dixaiöxaxov'  Xip6xov  d'  vyiaivsiv'  255 

XQrjy[lCC  ÖS  TSQTCVOTCiTOV,  xov  xig  soä,  xb  w%ßtv. 

215  Idag  xoi  tu  psv  dXXa  &sol  d-vrjxoig  av&Qcoftoig  271 

yijodg  x    ovXöpsvov  xal  vsoxqx'  sdoöav' 
xeöv  ■Jtavxav  6s  xdxiöxov  sv  ccv&QCdnoLg ,  ftavaxov  xs 

y.a\  -xaoiav  vovöcov  s6xl  TtovriQoxaxov, 
xatdag  stieI  frosipaio  xal  dopsva  Ttccvxa  nagdöxotg, 
220       xQijuaxa  8*  iyxatct&rjg,  TtoXX'  dvn]Qa  na&cov, 
xui'  rrarf'o'  s'x&cclqovGi,  xaxao&vxui  <T  dnoXs6^ai, 
xal  Gxvyiovö'  coGtisq  itxaypv  etzeq%6uevov. 

Toi  xaxol  ov  Ttdvxag  xaxol  ix  yaöxQog  ysyövaöiv,  305 

dXX,  ccvÖqsGöi  xaxotg  6vv&s'{isvoi  cpiXCrjv 
225  sgya  xs  dsCX'  suad-ov  xal  S7tr\  dv6cpr]ua  xal  vßoiv, 
i?.7t6[isvoi  xsivovg  itdvxa  Xsysiv  sxvpa. 

Kvqv  .  äyu&bg  puv  avt)o  yvätirjv  s%st  s'{i7ZEöov  aist,  310 

To/.uä  ö'  sv  xs  xaxoig  xSL^tsvog  sv  x    ayad-otg' 

206.  itovr.    ?7i'    <xtq.~\   Od y 88.  5,  218.  itovrjQÖtatov]  nicht  st.  des 

17.  "J89.  Comparativs,  sondern  symmetrisch 

•Jus.  loax  s  q>dv  w  v]  sonst  Kpittie-  mit  y.Üv.igtov.  [Anh.] 

ton  der  Aphrodite.  [Anh.  J  219.  üntrpctio  —    hy/.ctta&rjg] 

Jlo.  ö<ppa]  mit  verkürzterPenul-  seltene    Verbindung   des  Conj.  mit 

tima  auch  v  dem  Optat.    Iliad.  i»,  667.     Zu  Sim. 

211.  12.  „Man  sieht,  dassTheogr».  Am.  2,  19  im  Anh. 

nicht    <las    hingebende    Vertrauen  221.    taakolutbisch  st.:   ovtoi   tl 

von    Seiten    des    Kyrnos     genoss,  xbv  itaxitfa  B%ftatQOWH.. 

vorauf  er  Ansprach  machte."     O.  \ntln>l.  Lat.  I.  US:  Qui 

Müller,  l.it  -Gesch.  F,  "_M7.  mali  Mint,  nun  fuere  matrii  <ti>  alvo 

IIS.  11.  Wahrscheinlich  ein  Epi-  muH:  j  $ed  maloi  faciuni  malorum 

gramin  am  delphischen    ipollotem-  falta  eontuhtrnia. 

pel.  —  rv%SLv]  hier  c.  acc.  Kr.  Spr.  i.    to).uü]    absolut:     behält 

M  iith. 
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el  de  fteög  xaxä  ävdol  ßCov  xal  JtXovxov  6jicc66t], 
230       utpQuCvav  xaxCr\v  ov  dvvaxat  xaxe%eiv. 

Mr\  itox    eitl  O^itxQa  nootpaGei  tpt'Xov  ccvöq    anoXeGGai      323 

itsid-opsvog  %aXe7ir},  Kvove,  diatßoXi)]. 
ei!  xtg  ainxQtcokfiGt  cpCXav  iitl  navxl  voAwto, 

ov  nox    av  aXXrjXotg  ao&piot,  ovde  (piXoi 
235  elev'  apaotaXal  ycto  ev  av&QC07ioi6iv  enovxai 

frvrjTolg,  Kvove'  freol  d'  ovx  ifre'AovGi  (peoeiv. 

'Hövxog,  äöTtsQ  iyco,  [ie66r)v  odbv  sqx^o  7to66iv,  331 

117)6'  hiooiöi  didovg,  Kvove,  xcc  xäv  hepar. 

Mrjdev  dyav  Onevöeiv '  Ttdvxav  ft£ö'  aoiöxa '  xal  ovtcos  335 
240       £'£«s,  Kvqv%  aoexrjv,  r\v  te  Xaßetv  yaXeiiöv . 

Zevg  poL  xav  te  cpiXcov  doirj  xiötv ,  oi  pe  tpiXevöiv,  !37 

xav  x    i%%Qav  peitpv,  Kvove,  dvvrjöopevov. 

%ovxag  av  doxeot^ti  ftfr'  avftoaTtoig  frebg  eivai, 
ei  \i    uTtoxKid^iepov  [totoa  xiyoi  fravdzov. 

lAb'AXXa.  Zev  xeXeo~6v  [toi  'OXvyutie  xaioiov  ev%r\v'  341 

dog  de  ftot  dvxl  xaxav  xaC  xi  nafteiv  ccya&ov. 
xe&vaCy]v  d\  et  pr)  xt  xaxav  ä[i7tav[ia  ^leq^viav 
evQOtiirjv,  dod]v  d'  avt    aviav  dviag' 

230.  x«y.trj  v  m  arf^f  i  v]  retinere  demokratische  Faction,  die  es  mit 
wiePind.Isthm.3,2:  sL'zig  xaif  %ti  den  Gütern  der  Aristokraten  eben 
qppaciv  alavfl  xdpov.  Vgl.Solon  3,  9.       so  gemacht  hatte. 

231.  d ito  ieaoai]  „Non  proprie  239.  40.  „Commcndat  gravitateim 
debet  intelligi,  sed  de  impetu  irae  cuius  quasi  tessera  sitro  ixrjdsvayat 
adeo  feroci  quasi  perditum  aliquis  ff7r*-v<5v£tr."Welcker,Prolegg.  XXXI. 
eat  amieum."     Welcker.  [Anh.]  —  MrjSsv  —  ccgtotct]    zwei    be- 

233.  ttficceTtoXrjßi]  dynamischer  kannte  Sprüche  der  sieben  Weise» 

Dativ  beim  Verbo  des  Affectes.   Kr.  241.vl0tyJVer  ge  Itung,  d.  i.hiel 

Spr.  §  48,  15,  6.  Be  I  oh  nung.  [Anh.]    —    oi'  fi?  qpt- 

235.  titsa^ai  von  selbst  kom-  Isvoiv]   epexegetischer  Zusatz  zu 
in  e  n ,  wie  sequi  8all.Cat.54,  5:  quo  xäv  rpiXcov.     Vgl.  Iliad.  9,  124. 
viiii  it  h  petebat  gloriam,  eomagisillum  242.  dv  vr\  aou  s  vo  v\  dasParticip 
sequebatur.  £v  ist  s=  u  n  ter,  bei.  lässt  sich  hier  nur  erklären  ,  wenn 

236.  #edc  —  cpSQStv]  die  Götter  man  es  statt  des  Infinitivs  nimmt 
strafen  unnachsichtig  die  Fehltritte  [Anh.] 

der  Menschen ;  w  ir  müssen  sie  tra-  246.  dXXd]   häufig  in  Cebetsfot- 

gen,  da  wir  nicht  zu  ihren  Richtern  mein.    Xen.  Cyr.  5,  4,  14:  a-Vf v$ctz0' 

lierufen  sind.  [Anh.]  dlX',  co  Z?u. —  v.uiqlov]   prolep- 

237.  T}Gvxoq]    leid  ensch  af  t  s-  tisch:  so  dass  er  zutrifft. 

los.  248.  Soirjv  dviag]  analog  div.rp 

236.   Ironisch    bitter    gegen    die       dovvai.1 
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uiöct  yctQ  ovxag  iöxC'  xi6ig  d'  ov  cpctlvexca  rjfilv 
250       avÖQav,  ot  rccpa  xq^cct    sypv6i  ßiy 

6vXr\6avx£g'  iyoi  de  xvcov  iiieQi]6a  %KQ<xdQr}v, 

%£L^iaQQa  3toTcc[i(p  izävx    aTCo6£i6c'<(i,£vog' 
täv  si't]  peXccv  al(ia  itisiv '  int  x    iö&Xbg  Öqoixo 

dai^icov,  6g  xax'  ipbv  vovv  TsXiöns  tade. 

255  ToXfia,  Kvqvs  ,  xaxotöiv,  titsl  xciGftXoi6iv  £%aiQ£g,  355 

£vxe  (Ss  xal  xovxav  hoiq'  £7tißaXX£v  e%hv' 
03?  de  JtSQ  f'|  aya&äv  eXaßsg  xaxov,  ag  de  xal  avxig 

ixÖVVai   TCSLQCö,   ftSOlölV   £7l£V%6^l£VOg. 

Ovdsvcc  d'r]6avQOv  Ttaiolv  xaxa&rjör]  a^,£tva  400 

260       aidovg,  rj  x'  ccyad-otg  ccvögaöt,  Kvqv\  £%£xai. 

OvÖ£vbg  uv&Qaitcdv  xaxCcov  dox£i  £ivai  ixccigog,  411 

to  yvco{ir)  §•'  £7t£xai,  Kvqv£,  xal  w  dvvafiig. 

OvSiv    ofiolov  ipol  dvva^iai  di^rjfisvog  £VQ£tv  415 

TUGxov  ixaiQov,  ox(p  (itj  xig  £V£öxl  doXog' 
265  ig  ßaaavov  ö'  iX&av  TtaQaxQißopac  6j6x£  [loXißdco 
XQvaog,  vit£QX£Qiy]g  d'  a^ifiiv  £V£öxc  Xöyog. 

TLoXXolg  avd-QcÖTtcov  yXcoöör]  &vqcu  ovx  enCxnvxai.  421 

ccQixodiac,  xai  ßcpiv  nöXX    cc^isXrjxa  piXu' 
TioXXäxi  yccQ  xb  xaxbv  xaxax£t(i£vov  £vöov  ä[i£ivov, 
270       eöftXbv  d'  i&X&ov  Xdi'ov  >)  xb  xaxöv. 

250.  Theogn.  verlor  durch  die  Hamlet  III,  1:  a  sea  of  troubles. 
Aeckervertbeilung  seinen  Grund-  Eur.  Herc.  Fur.  1088:  -naKtov  izi- 
besitz.     S.  d.  Einl.  Xayog. 

251.  kviov]  Auch  bei  uns  ist  das  261.  Vgl.  Odyss.  8,  585.  86. 

Bild    eines  nackten  und  gebadeten  265.  00.  ,, Meine  Freundschaft  ist 

Hundes   das  eines   heruntergekom-  acht,  wie  keine  andere."  —  ßctaa- 

menen  Menschen.      Vielleicht  auch  vov]  durch  Reiben  auf  dem  Probir- 

Anspielung   auf   eine    verloren  ge-  stein    (meistens  Kieselschiefer, 

gangeneFabel.  Zu  v. 252  s. den  Anh.  coticula)  prüfte  man  die  Aechtheit 

253.  rcäv]  seil.  avXrjOcivrwv.    Vgl.  des  Goldes.     Von  dem  mit  Blei  ge- 

Iliad.  4,  .'55.  24,  212.  fälschten  nahm  der  Probirstein  den 

256.  tovtcov]   gen.    part.,    verb.  Abglanz  an. [Anh.] — (t,oXißdtp]U'n:r 
mit  ixSLV-  —  f  ptv]   Obj.   zu    ins-  bleihaltigesGold.—  vnt pr.  Ao'yos] 
ßuXXtv.  — t  nißaXX  zv]  dir  zu  haben  umschreibend  st.  77  vnsQZfgirj. 
beschied,  auferlegte.  270.  ii-tX&öv]  Partie,  st.  des  In 

257.  £|]  drückt  den  Uebergang  finitiv.  Soph.  Aj.O.'U  Lob. .-  kqsioocov 
aus  dem  Glück  ins  Unglück  aus.  yccQ'didu  xfv&cav  o  voacöv  fiatrjv  st. 

258.  ixd vvai]  das  Unglück  mit  XQticaov  xEv&fiv  rov  vocovvxa. 
demMeere  verglichen.   Shakspeare,  [Anh.] 
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nävrcov  [lev  {ir}  cpvvac  £7ti,y%ovioi6iv  ccqiöxov,  425  ] 

firjd'  iöidslv  avydg  6%£og  tjeXlov' 
(pvvru  r?'  önag  axiGxa  nvXag  'Ai'dao  TCEorjöat,, 

xal  xslöd-cu  rtoXXqv  yijv  i7ta[ir}adfi£vov. 

275  OvGai  xal  froiipcu  qccov  ßooxov,  ■)]  cpQEvag  iö&Xccg  439 

£v&£[i£v'  ovdetg  nco  xovxo  y    i7t£cpQaGaxo, 
ä  tig  OGKpQOv    e&rjxe  xov  äcpQOva,  xax  xaxov  eG&Xov' 

£i  d'  'AöxkrjTtLCcdaig  xovxo  y    eöcoxe  d'Eog, 
läö&cu  xaxoxrjxa  xal  ccxrjoag  cpQEvag  avdoeäv, 
280       %oXXovg  av  [iiG&ovg  xal  fiEydXovg  ECpsoov' 

El  Ö     7]V  TtOLTjXOV  xe  xal  EV&EXOV  uvöqi  V07][ia, 

ov  nox    av  e%  aya&ov  itaxQog  sysvxo  xaxog, 
TCEid-ofiEvog  fiv&oiGL  GaocpQoGtv'  aXXa  öidaGxcov 
ov  Ttoxs  noiriöEig  xov  xaxov  avöa'  ccya&ov. 

285  Mtj  itox    etc    anqr\xxoiGi  vöov  £%£,  px\b%  pEvoCva,  461 

%oqiiaGi,  xcov  ävvGig  yivExai  ovÖEpia. 

A\i<p    aoExr[  xoißov ,  xai  Goi  xa  dixaia  cpiX'  sGxa,  465 

(itjöe  Ge  vvxäxco  xEodog,  o  r'  ai6%oov  etj. 

Mqdiva  xcövd'  aixovxa  [ievelv  xaxiovxE  nao*  rjfilv.  467 

290       [irjÖE  ftvoa^E  xeXev    ovx  e&eXovx*  livai, 

\x,r\§    svdovx    £7t£y£i,Q£,  üifiavidri,  6v  xiv    av  rjfiäv 
ftcoariyftE'vx'  olvco  [iaX&axog  vrtvog  s'Xrj, 


271.  tzccvtoov]  verb.  mit  agiatov.  283.  TtBt&oasvog]  causal:  weil 

272.  ö|ioffJ  scharfbrennend,  er  weisen  Ermahnungen  gehorchte, 
stechend,  wie  Iliad.  17,  372  und  285.  in'  dng^yitoiai]  ,.Ad  res 
14,345.                       ^  quae  fieri  nequeunt  adhibe."     Syl- 

2U.incc(irlGccfisvov]    unge-  burg.  —  asvoLväv]  nach  trach- 

wöhnlich  vom  1  odten  selbst;  sonst  ten 

ccu.KG&ai  yfiv  von  den  bestattenden  ocL          •           -,          ,          ...    > 

Verwandten:    Herod.   8,   24.     Zum  286.  ^.««ui]    verb.    mit  astoy- 

G, danken  Cic.  bei  Lactant.  III.  p.  ^oiai.-rcov-  ovdefiicc]  zu  241: 

304:  Non  vasei  lange  Optimum,  nee  0l  ^£  V^vaiv. 

in  hos  scopulos  ineidere  vitac:  pro-  287-  rgi'ßov]  ,.Miihe  dich  um  die 

ximum  autem,  sinatussis,  quampri-  Tugend  ab!" 

mum  tamquam  ex  incendio  i/Jugere.  28S.  srj]   der  Conjunct.  nach  dem 

278.  'Agh X  rjnid  Saig]   berühmte  Relativ,    weil  kein  bestimmter  un- 

Pamilie  von  Aerzten,  deren  Schu-  rechtmässiger  Gewinn ,  sondern  je- 

len    auf  Knidos,    Rhodos  und  Kos  der    beliebige   gedacht   wird.      Kr. 

blühten.       Hier     metonymisch     für  S|>r.  $  64,    1").  ;i.  —  o  T£  =  quod- 

treffliche  Aerzte.  eunque,  si  quod. 

281.  sv&szov)  potential:  ,.c/)n>d  292. &wq  >]%&£  via]  die  Metapher 

inseri  potest."     Loheck,    Paralipp.  ist  von  der  kräftigen  Wirkung  des 

p.  47G.  Weins  entleimt.      Vgl.  v.  500. 
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(irjre  xov  ayQVJtvaovxoc  xeXsv    dixovxa  xa^evdsiv'  171 

■xav  yao  dvccyxatov  %Qw'  ccvitjqov  ecpv' 
295  xa  TiCvaiv  Ö    i&skovxi  naQctGxaöbv  oivoxosira ' 

ov  naGag  vvxxag  yivercu  ocßoK  nad-etv' 
avrccQ  iyä  —  {istqov  ycco  e%(o  pskujöeog  ol'vov  — 

vxvov  XvöLxdxov  {ivyjöoiicci  oExad'  tav, 
ifeaj  d'  ag  oivog  %aQLEGxccxog  ccvöqI  nsTtoöfrai' 
300       ovrs  xi  yao  injcpa,  ovre  kirjv  pe&vo). 

og  d    av  vjtSQßäkfa]  noGiog  (isxqov,  ovxixi  xetvog 

xijg  avxov  y?.aGGijg  xaQX£obg  ovöe  voov' 
[ivfteixai  d    ajtala^ii'cc ,  tu  vrjcpoGi  yivBtui  aiöy^oct' 

aidsixcci  d'  eodcov  ovde'v,  öxav  [led-vtj, 
305  xo  tiqIv  scov  Gacpoav,  xoxe  vyptiog'  akka  ov  xavxa 

yivaGxav ,  {ir)  nlv    oivov  vrtSQßokddriv, 
akk'  t]  naiv  {la&vsiv  vnaviGxaGo  —  (itj  G£  ßiÜG&ö} 

yaGxrjo,  äöxe  xaxbv  kdxotv  eyijutQcov  — , 
tifjiaQsav  fit]  itive'  Gv  ö    e"y%££  xovxo  [iccxaiov 
310       xcoxCkkug  uui'  xovvsxcc  xoi  ii£fr&£ig. 

r)  fisv  yda  <pto£Xcct  cpiXoxrjGiog ,  r\  de  ■noöxuxai, 

xr)v  Ö£  dsolg  Gnivdug,  xrjv  d'  inl  %£ikog  äyug' 
ccQv£l6d-ai  d'  ovx  oidag '  dvixijxog  Ö£  xot  ovxog, 

og  itokkdg  tclvov  {irj  xi  \ndxaiov  £Q£l. 

315  'Ev  tivqI  fiev  yjovGov  x£  xuX  ccoyvQov  l'doLEg  avÖQ£g  409 

yiväGxovG^  dvÖQog  d'  oivog  £d£t£,£  voov, 
xa\  fidka  ii£Q  tilvvxov  ,  xov  vtuq  (isxqov  rjoccxo  klvuv, 
cogx£  xaxaiGyvvai  xal  naiv  iovxcc  GO(pov. 

29b.o (vo %ot  izco]  nämlich  6  olvo-  311.  r]  fjtsv]  erg.  *v\i£,  od. xorvlrj, 

%öog.  Xen.  Anab.1,2,  17:  iitsi  laccl-  wie  unten  314  zu  noXläg.  —  cpilo 

nty^s,  sc.  6  Gcd.7tiyv.Trig.    KT.  Spr.  §  ztJGiog]    der   Liebe    und    Freund- 

61,  4,  3.  schaft  geweiht,  d.  h.  auf  Jemandes 

296.  äßgä  )i«9f  t  v]  lustig  le-  Wohl  zu  leeren,    ^btloz.  hier  zweier 

be u ,  genio  indulgere.  Endungen.  —  ?)   de  ngov-utca  |  ein 

802.    v.  u  g  t  e  g  6  g]    potit.    st.  f'y-  andrer  Uecher  gilt  einer  Wette. 

v.oßTij?.  312.  ttjv  6'  ...  aystg]  iniGegens. 

U7tdiccu.vc(\    unausführ-  zu  OTcsvöfig.  |  Vnh.| 

ha  r,  daher  thö  rieht.  —  VTJcpoGi]  'il.5.  o  Idag]  zu  Bahr.  2,  14. 

«i<-  von  einem  Adjectiv  vr\rpaiv,  ovo?  315.  tvTtvoC]  ,, durch  Schmelzen, 

gebildet.  wo    das  Keine   von    den  Schlacken 

807.  Isoer.  ad  Demon.32:  l'^uvC-  gesondert  wird."     Weber. 

gxugo  7iqo  (liQ-qg.  316.,, In  vino  veritas.1'   ilcaeas68 

»8.    Iutq.   t  qp  ii  [L.]  Tage  loh-  Bergk  :  oivog  yocg  dv&Qcönmg  dion- 

ner.  tqov.  Aesch.  Kr.  '-,7'.i  Well.:  väron- 

'.'■"'.K  tovto]  jenes  bekannte,  bei  tqov  il'öovg  xaXxög  fGt,  oivogSf  vor. 

Gelagen  übliche  tyxBB.  H7.  toi]  teil,  olvov. 

Bachholz,  Anthologie.     I.  4 
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Olvog  Tuvöfisvog  novkvg  xccxov '  rjv  de  xig  avxöv  5i 

320       nivt]  ijit,6xa[iEvcog ,  ov  xaxbv  «AA'  aya&ov. 

ToXfictv  XQV  %ccXe3tol0Lv  iv  äXyedi  xet^ievov  ävdoa,  51 

Jigög  xe  ftecov  cdxelv  exkvdiv  aftuvcixcov. 

KexAijö&cu  <T  ig  datxct,  7iaQet,e6&ca  de  nao'  iod'köv         5! 
civdocc  %Qecov ,  öocpu]v  xäejccv  iittGxa^evov . 
325  xov  ßvvLEiv,  bnoxuv  xi  Xeyt]  öocpov,  öcpoct  didct%&rjg 
xcd  xovx    elg  oixov  xeodog  e%cov  ccTCiyg. 

Tokpciv  XQ7h  T"  didovGi  d'eol  &vrjxoi6t  ßooxolöiv,  51 

Qrj'Cdccog  de  cpeoeiv  apcpoxeocov  xo  Xä%og' 
{Lrjxe  xuxoZGiv  ccöco  xi  Kir\v  cpaevct,  [iqx    aya&otGiv 
330       xeocp&rjg  i\cmivY\g,  nolv  xeXog  ccxqov  idetv. 

IloXkcp  xov  TtXeovag  Xi^iov  xoQog  coXeGev  rjdi]  6i 

uvdoag,  0601  fioiorjg  nXelov  e%siv  efreXov. 

^ Aq%\[  eiti  ipsvdovg  iiixorj  %aoig '  ig  de  xslevxrjv 
cclöxQOv  drj  xeodog  xcd  xaxov,  ecn<p6xEQOv, 
335  ylvexai'  ovde  xi  xahov,  oxco  ipevdog  TtQoöo^iaQxfj 
avdol  xcd  i£,itöfl  nocoxov  cciib  öxopccxog. 

Ovxi  ftaA'  uvd-Qcojtoig  xcixa&vpia  nccvxcc  xekeixca'  G 

jroAAcö  yaQ  frvrjxäv  xoeGGoveg  äd-dvaxoi. 

Ilcig  xig  nXovGtov  civdou  xiei,  axiei  de  nevi%oov'  6 

340       itaGiv  #'  av&QCöTtOLg  avxbg  eveGxi  vöog. 

BovXevov  dlg  xcd  xoi'g,  ü  xoi  x    int  xov  voov  eA&rj'  6 

axrjQog  yag  xov  Xccßaog  avrjQ  xekefrei. 

319.  xffxoji]  st. yatiov  xgfjfiu:  das  333.    ccqxv   ^ni]    nach    Analogie 

substantivirte  Neutrum   als  Prädi-  von  ini  vvnxi,  in   rjfiati  u.  a. 
cat.  Kr.  Spr.  §  43,  4,  11.  Eur.  Herc.  338.   XQseoovsg]    bei   Homer 

Für.  1243:  uv&udsg  6  &s6g.  Tliad.  HQSi'acovsg. 

204.    Aehnl.   im   Lat.  Virg.  Ecl.  3,  339.  dt  ist]    „Manifeste   apparet 

2,80:  triste  lupus  stabulis.     Zum  verbum  dtimperantimetabolenqaan- 

Gedanken  Odyss.  21,  293  f.  dam,  ut  contraria  contrariis  oppnne- 

323.  Die  Infinitive  stehen  impera-  rentur,    introductum    esse.     CeteroM 

tivisch:  lass  dich  zum  Mahle  laden,  hibridarum    instar,    proyencrandae 

aber  setze  dich  zu  einem  wackeren  sobali  inhahile  neque  ultra  praesens 

Manne!  declinatum  est.'1      Lobeck,  Phrynj 

329.  ugö>\  S.  zu  v.  355.  503. 

i'Ü.  -AÖQog]  in  der  doppelten  Be-  340.  avtög]  st.  6  ccvzög. 

deut.    Sattigkeit     und    Ueber-  342.    Soph.   Oed.  R.  617:  epovstv 

muth.  ycVg  oi  Tttjrsrg  orx  ccGcpaXfig. 
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EXnlg  xal  xcvdvvog  iv  dv&Q<OTioi6LV  byiolot '  037 

ovxot,  yao  %akenol  daipoveg  cc^icpötsQOt. 

345  JloXXdxi  nccQ  döl-av  xe  xal  iXitlda  yivexai  ev  Qstv 
eoy'  ccvöqcÖv,  ßovXalg  d'  ovx  i-jtiyevxo  xikog. 

HokXol  TtdQ  XQrjrrJQt  (plkoi  yivovxai  exaloot,  643 

iv  de  ö7tovöaico  Tco^y^iaxi  Jiavooxeooi. 

IJavQOvg  xtjde^iovag  itLöxovg  evooig  xev  etaiQovg 
350       xeipevog  iv  [leyaArj  &V[i6v  aprj%av£r]. 

""A  deiKr\  nsviri)  xC  ifiotg  iiiixei^evy]  apoig  649 

6cö{icc  xaxaiö~%vv£ig  xal  voov  rjuixsoov; 
aiG%Qcc  de  p    ovx  i&eAovxa  ßCrj  xaxd  TtoXXd  diddöxeig, 

iö&Xd  fiex'  ccv&QGJ7tcov  xal  xdk    iTtiGxdfievov. 

355  M^dev  ccyav  iaXeitol6iv  döä  cpQeva  [injö'  dya&oiöiv         657 
%alo\  inel  eöx    dvdoog  itdvxa  (peoetv  dya&ov. 

Et  pev  xorjuax'  e%oi[it ,  EL^covCdiq ,  old  iteo  rjdeiv,  667 

ovx  dv  dvia^irjv  xoig  aya&olöi  6vvav' 
vvv  de  [ie  ytväöxovxa  7taQeQ%ovx  ,  sifil  d    acpcovog 
360       %Qr\iio6vvri ,  jroAAeov  yvovg  Tteo  apstvov  exi, 
ovvexa  vvv  (peoo^ieöd'a  xa&    löxia  Xevxd  ßaXovxeg 

MrjÄLOv  ix  Jtovxov  vvxxa  dtd  dvotpegr^v' 


343.  Ki  v8  wog]  metonymisch  st.  an  Simonides.  „Hier  wird  der  Auf- 
Furcht.  „Zwei  der  grössten  Men-  stand  (in  Megara)  unter  dem  belieb- 
schenfeinde,  Furcht  und  Hoffnung,  ten  Bilde  eines  Schiffes  beschrie- 
angekettet,  halt'  ich  ab  von  derGe-  ben,  das  vom  Sturm  hin-  und  herge- 
meinde," spricht  die  Klugheit  in  worfen  wird,  während  die  Schiffs- 
Gö'thes  Faust  Th.  2  im  Mummen-  mannschaft  den  trefflichen  Steuer- 
schanz, mann  abgesetzt  hat  und  die  Last- 

344.  äaiaovEg]  zu  Simon.  Am.  träger  befehlen  lässt."  O.Müller, 
.->  jqo  Lit. -Gesch.  J,  216.  Aehnuch  schil- 
,     _     '      ,             t                        .   e  dert  Alkäos  (unten  Fr.  2)  den  zer- 

345.  yJvsxttC\  mit  acc.  c.  inf.  =  rütteten  Staat  von  Mytilene  und 
fit,  accidit  ut.  Horaz  (0d  A  u)  die  rSm   RepubIik 

349.  Vgl.  oben  v.  71  ff.  unter     dem    Bilde    eines    Schiffes. 

351.Sim.Ceus  118,1  Bergk:  Alai,  Vgl.  Plato  de  Rep.  VI. 

vovos  ßocosia,  xiSr)  —  nsyuigsig;  357    0^   nSQ  jjfciv)  „des  Reich- 

352.  Zu  Tyrt.  1,  8—10.  .  thums  Fülle,  der'ich  vertraut  war." 

354.  (ist   ccvd-o(D7icov]  im  Men  -  Weber.  [Anh.] 

SC355.n56.e,r,Mässigung  in  Freud' und  359.xuqsqxovt']  Subj.  ol  dya- 

Leid!"    Vgl.  v.  329.  —  dam]  imper.  9°l  |Anh.J 

von  uacioaai.  362.  Mt\X.  növxov]  das  ägäische 

357 — 72.   Fragment   einer  Elegie  Meer. 

4* 
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avxketv  d'  ovx  ed-ekovGiv'  vneQßäkkei  de  ftäkaGGa 
a[i(poTt()av  xoi%av'  t)  fiuka  xig  #aA£Jt(5$ 
365  Gcot,exui ,  oi    egdovGL '  xvßeQvt]Xt]v  fiev  eitavGccv 
iG&kov,  oxig  cpvkaxi]v  ei%ev  i7tiGxa(ievcog' 
%()r}{LccTK  d'  ccQTtd^ovöi.  ßitj ,  xoGfiog  d'  dnokaksv, 

daGfiog  d'  ovxex    l'Gog  yivexai  eg  xb  {iegov, 
(pogxrjyol  d'  ao%ovGi,  xaxol  d'  aya&äv  xa&vnsQd-Ev. 
370       deificctva,  {irj  Ttag  vccvv  xaxa  xvficc  tili]. 

tavxd  [loi  fjVLX&cö  X£XQV[ifiivcc  xolg  äycc&olGLv' 
yivaGxoi  d    av  xig  xal  xaxog,  rfv  Gocpbg  fj. 

Ilokkol  nkovxov  s%ov6lv  atdoieg'  oC  de  xä  xcckä  683 

%v\xovGiv  %cckejtij  xeioofievoi  itevir^. 
375  eQÖeiv  d'  ccficpoxeQoiGiv  u\iy\yaviv\  TtccQuxeixai ' 
eÜQyec  ycco  xovg  fiev  xQiqfiaxa,  xovg  de  voog. 

Ovx  eGxiv  %vr\xolGi  rtQog  cc&ccvccxovg  ficcxe'GaG&ai 
ovde  dtxrjv  elnelv'  ovdevl  xovxo  &e'fii,g. 

üokkovg  xoi  xoQog  avdoug  ccnakeGev  cccpQaivovxag'  693 

380       yvavui  yäo  %uke7ibv  fiexQov,  ox    eG&kcc  nagy. 

Ev  fiev  e%ovxog  ifiov  nokkol  (pCkov '  tjv  de  xc  deivov  697 

GvyxvQGt] ,  TtavQoc  ntGxbv  e%ovGi  voov. 

IIkr\&ei  d    avd-QCOTtcov  ccqex^  fiia  yivexai  ijde,  699 

nkovxelv'  xäv  d    cckkav  ovdev  cco'  tjv  ocpekog, 

365.  of' Ipdovffi]  wie  sie's  trei-  Mos,  quamvis  opes  nunc  partim 
ben.  Oiu  für  oxi  xoia.  ]Anh.]  —  nactos,  cciSgiag  esse  ait,  nobiles  tu 
y.vßs  gv^rng]  Theagenes  oder  ein  -naXcc  grjtziv,  ingenia  habere  cultio- 
anderer  Tyrann  nach  ihm;  wenn  ra.u  Welcker,  Proll.  XXXI. 
nicht  collectivisch  von  den  Optima-  375.  $08eivi=zQno™v  vi  noisiv. 
ten  (Welcker,  Prol.  XIII.).  —  a'|[t>  jcccgccns irai]  =  üinnvttvöv 

366.  ortsj    episch   st.   oatig    Kr.  saxiv 

Spr.  §25,5,  1).  '         .            ,  ,,            ... 

367.  xdöftos]  gesetzliche  Ord-  376.  Z9^ ata]  die  sog. Figur  re« 
nune  pro  rci  dc/cefu,  welche  darin  besteht, 

368.  Sccou6g]  die  Güterver-  dass  «»ur  der  einfache  Begriff 
theüung,  welche  die  Demagogen  genannt  wird  seine  Beziehung  aber 
sich  zu  Nutze  machten.  -  [g tö  aus  dem  vollständigen  Gedan- 
aieov]  beiden Theilen gerechten-  *en  ™  entn?hmen  ..st.  Also  h.er 
partcii.sch.     Ilia.l.  •_'.;.  574.  das   Geld,    insofern    es  man- 

371.  72.  „Dies  sei  in  verborgener  ge,t"  lAnh-l                      .     ,  '  v 

Räthselsprache  denGtiten  eröffnet;  377.  Kur.   Hipn.  47t:  ov  ydg  aUo 

doch    mag   auch    ein.  Schlechter  es  nkrivvßQig\Tdd' loti,  xgeteoco  $<xl- 

wohl  verstehen,  wenn   er  Verstand  fiovatv  fivat  fttlfiv. 

hat."     O.  Müller.  L.  G.  I,  216.  380.  fG&Xci]  irdisches  Gut. 

373.  „Uiiiim  restnt,  quo  stium  or-  383    ff.    „Reichthum    regiert    die 

dinemaplebeU8di8tinguicontend.it;  Welt;    alles    Andere    gilt   nichts." 
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385  ovo   si  GcocpQoGvvrjv  fihv  iypig  'Pada^iavd-vog  avxov, 
nksiova  d'  sidftrjg  XtGvcpov  sltolidsco, 
oGxs  xal  f'i;  Alöeco  7CoXindgt'rjGiv  clvrjXdsv, 

TCstGag  TleQGecpovrjv  ai^ivkiotGt  Xoyoig, 
rjxe  ßgoxoig  TCagi^sc  Arj&rjv,  ßXccnxovGa  vooio  — 
300       aXXog  d'  ovtcco  rtg  xovxo  y'  iiCEcpQCiGaxo, 
ovnva  dr]  ftavaxoto  fiiAccv  vicpog  ä{icpixaA.vil>r), 

itö}]  d    ig  Gxlsqov  %coqov  a7to<p&LtievG)v, 
xvaviag  xs  izvAccg  TCugayLeixpExai,  aXxe  fravovxav 
il>v%ag  aioyovGiv  xaijcso  avaivoycivag ' 
305  aXX    aga  xal  xsi&ev  tccc2.iv  Tqlv&s  UcGvcpog  rjgag 
ig  cpaog  rjsXcov  GcpfJGc  TCokvcpgoGvvacg'  — 
ovo    £i  ipsvdsa  filv  icocoig  ixv^iocGtv  Ofioia, 

yXäGGav  i%cov  ccyaQ-rjv  NeGxogog  ccvxi&iov, 
coxvxsgog  8    siqöd'cc  icödag  xa%säv  '^gjcvccäv 
400       xal  naCöcov  Bogico,  xäv  acpag  slgI  rcodeg. 
aXXcc  iQr]  Tcavxag  yvd^irjv  xavxrjv  xaxa&i0frai, 
f  cog  jcXovxog  tcXbCgxy\v  TcaGiv  i^et,  dvvafiiv. 

c&govxcdsg  äv&QcoTCcov  iXa%ov  itxegcc  tcocxcä'  iypvGai^        729 
[ivgofisvac  ipv%rjg  eivexa  xal  ßcöxov. 

Pind.  Isthm.  2,  11:    xQWara->    XQ1!'  nn&  kann  sie  den  Schatten  zurück - 

ftat'    dvi]Q.     Alcaeus  50,  2  Bergk :  gehen.     Odyss.  10,494. 

XQiificcr'   ccvrjQ,   7tsvi%Qog  S'  ovöslg  391.  Vgl.  Iliad.  16,  350. 

7t£\sz    soXog  ovdh  rifiiog.  392.  i'X&tj]  Aus  ovxiva  erg.  ano 

383.  nXri&si]  Dativ  des  Interes-  xoivov:  oazig:  zu  v.  514. 

ses:  in  den  Augen  der  Menge.  393.  Ttagafistrpszai]  wie  Mim- 

[Anh.]  _  nerm.  2,  9. 

384.  iqv]    das  Präteritum    drückt  397.  ovS'  si]  Anknüpfung  an  v. 
die  zerstörte  Illusion  des  Dichters  385.  —  ipsväsa]    ohne   gehässigen 
aus:  Also (ccga) nicht,  wie  ich  wähn-  Nebenbegriff.     S.  Odyss.  19,  203. 
te,  hat  das  Uebrige  Geltung.   Tliad.  398.  Vgl.  Tliad.  1,  247  ff. 

10,  46.  399.  xais äv\  Statt  der  End.  sia 

385.  fftoqp  go  Gvvrjv]  Besonnen-  haben  die  Jonier  sa  und  et)  (ßa&icc, 
heit  des  Richters  und  daher  auch  o^et)).  —  'Aqtzvuöv]  die  geflügel- 
Gerechtigkeit.  ten  Genien  der  reissenden  Winds- 

386  ff.  Die  Berückung  der  Perse-  braut.  [Anh.] 

phone  wird  hier  zuerst  erwähnt.  400.  tzcciScov  Boqsoo]  Kaiais  und 

387.  Sisyphos  hatte  seiner  Gattin  Zetes.  —  aqpap]  das  Adv.  bildet  hier 

befohlen,  ihn  nicht  zu  bestatten;  im  mit  slvai  (wie  auch  sonst  mit  yiyvs- 

Hadesbeschwerteersichuberdie.se  o&ai,  itiXtiv  und  nslfa&ai)  einen 

Hintansetzung    und    erlangte   von  Begriff.    Kr.  Di.  §  62,  2  u.  3.  [Anh.] 

Pers.  Rückkehr  zur  Bestrafung  der  — noSsg]  die  man  geflügelt  dachte. 

Gattin.      Als    er   ausblieb,    musste  401.    Haxci&Fad-cci]    So   yvm[j,rjv 

Hermes    ihn    mit   Gewalt   zurück-  ridsad-ai  Herod.  7,  82. 

holen.  402.  näaiv]  zu  v.  383. 

389.  Pros,    raubt   die   Besinnung  403.  „Curus  Jloratium  alata* 
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405  Zev  närsQ,  etds  yivotxo  frsoig  cpila  xolg  psi>  a?.iTQoig      731 
vßQiv  adsiv,  xaC  Gcpiv  xovxo  yivoixo  rpCkov 
#i>fic3,  6%ixliu  EQya  {ietcc  rpQEölv  oöxig  cc&EiQrjg 

SQya^otTo,  ftsäv  [irjdev  bmtpiiEvog, 
avxbv  ejtsiTcc  naltv  xtöca  xaxa ,  fitjds  x    ujiiöGg) 
410       nccTQog  ccxaö&aXiat  Ttcciöl  yivoivxo  xtxxov' 

rtccidsg  d'  oXt   ccdixov  nccxQog  xa  ÖCxcaa  vosvvteg 

noiäöiv,  KQOvtdrj,  öbv  ypXov  cc^ofisvoi, 
«|  uQ%rig  xa.  dixcucc  jiet'  ocötolölv  (ptltovxEg, 

[IT}  XIV     VTCEQßa6tl]V  avXlXlVElV  TtaTSQCOV. 

415  xccvx    sirj  [iccxccQsööi-  ftsolg  rplkcc'  vvv  d'  o  {iev  tgöav 
ExcpevysL,  to  xaxbv  #'  aXXog  etieixu  rpEQEi. 

Kai  xovx  ,  cc&ccvuxav  ßuGiÄsv,  nag  ioxl  dixaiov,  743 

EQyav  Ö6xtg  a.vrjQ  s'xxbg  ecov  adixav, 
pi]  xiv    vXEQßccöirjv  xux£%cov  tirjd'  oqxov  aXixQOv, 
420       ukku  dtxaiog  iav  ^irj  xa  dCxata  jra#/j; 

xCg  dr\  xev  ßqoxbg  «AAog,  opcat»  ngog  xovxov,  etieixu 

ütpix    a&avuxovg,  xccl  xivu  &v[ibv  e%g>v9 
OTtTtox'  ccvrjQ  adixog  xal  axuö&uXog,  ovxs  xev  uvöqcov 

ovxe  xev  cc&avaxav  /xijviv  ukEvö^iEvog, 
425  vßQi^t]  Ttlovxa  XEXOQr^iivog ,  ol  de  öCxacot 

xqv%ovxul  %aXE7tri  xelq6\ievov  7tEvtrj; 

Tuvxu  [lu&cov,  (ptl'  exuIqe  ,  dixaicog  %Qrj[iuxu  jtoiov,         753 

6(6<pqovu  ftvpbv  E%av  ixxbg  axaö&ukLTjg, 
aisl  xävd'  ETtEcov  {i£[ivr]ii£vog'  ig  öe  xeXevxy\v 
430       ulviqösig  (iv&a  öacpQOvi  7tEi&6{i£vog. 

finxisse  (Od.  2,  26,  11)  in  vulgus  no-  407.  cc  &  s i  p r\  g]  vns qönzrig,  ccv&cc- 

tum.  I dem  iam'fecit  Theognis."  äng.    Etym.  M.  [Anh.] 

Doering,  coinmentatt.  ed.  Wuestem.  410.   kcckov]    zu    v.    319.     Eur. 

p.  81.  Herc.  Für.  1292:  cd  nszccßokal  Iv- 

405 — 416.  „Möchten  doch  fromme  nngöv. 

Kinder  nicht  die  Sünden  der  Väter  414.  ccvztzivsiv]  der  Subjects- 

büssen!"  accus,  dazu  (jrcudag)  ist  in  den  Re- 

405.  cpi Xa]  dasNeutr.  PI  u  r.  beim  lativsatz  gezogen, 

unpersönlichen  yiy vszcci (oder tazi).  415.  vvvöi]  ut  nunc  res  schabet. 

Kr.  Spr.  §  43,  4,  13  und  $  II,   1.  _'.  417— 20.  Welche  beiden Construc- 


Kr.  Spi 
^Anh.J 


Herod.    1,    91:    ccSvvaxä  tionen  sind  hier  verbunden? 

sazi  ccTtofpvyitiv.  419.  xatt'^tov]  der  kein  Vergehen 

406  ff.  Sinn:   Mögen  die  Frevler  auf  sich  lud. 

immerhin  am  Bösen  Freude  haben,  430.  cclvrjasig  nei  &6u  ffos]  du 

aber     zugleich    auch    ihre    Schuld  wirst   preisen,    dass    du   gehorch- 

büssen!  test. 
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Zevg  {iev  xrJGde  ftoAtjog  VTceiQeypL,  aifregt  vcct'av, 

aiel  deS,LTEQt]v  #£fp'  in    ccTCtjfioövvti, 
älkoi  x    aftdvaxoi  [taxageg  &eot'  avxaQ  'AitoM.iov 

OQ&CJGca,  yXcÖGGav  xal  voov  ypirsgov. 
435  (fOQiiiyt,  d'  av  cpb^eyyoid^  uqov  [isXog  rjöe  xal  avlog' 

f]Heig  de  Gnovöag  freoiGiv  dgeGGa^ievot 
itivcopev,  yaQievxa  [ist'  aM.rjA.oiGL  Xeyovxeg, 

(i-tfdev  xbv  Miföcov  deidioxeg  TtoXe^iov. 
cod'  si't]  xev  d^ietvov'  evcpQova  fi-vfiov  e%ovxag 
44(>       voGcpi  ^SQi^ivdav  evcpQoGvvcog  öidyetv 

TSQTto^evovg^  xr]Xov  de  xaxdg  äno  xrjQccg  dpvvai, 

yrjgag  %    ovXo^ievov  xal  fravdxoio  xe'Xog. 

(Doiße  dva%,  avxbg  [iev  ETtvoycoGag  %öXiv  dxoyv,  773 

'AXxu&oco  üeXonog  itatdl  %aQit,6^,evog' 
445  avxbg  de  Gxgaxbv  vßQiöxrjv  Mrföav  diteQvxe 

xrjGde  nokevg^  "va  Got  kaol  iv  ev<pQ0Gvv\] 
ijoog  eiceQ%oyievov  xlecxäg  iteyuicöG    exaxopßag, 

reQTto^ievoi  xid-dot]  xal  eoaxfj  %aMrh 
Tiatdvcov  xe  %oQolg  layriGi  xe  Gov  negl  ßcopov. 
450       r\  ydo  eycoye  dedoix'  dcpgadtr^v  eGoQeov 

xal  GxaGiv^Ellrivav  Xaocpd-ooov'  aXka.  Gv,  Q?otße, 

l'Xaog  tj^ex£Qr]v  xrjvde  yvkaGGe  noXiv. 


4SI.  Vgl.    Solon  3,  4.  —  ccI&sqi  443.  „Kündigt  den  Megarer  des 

v  et  C  co  v]    homerisch.      Der   Olymp  Stammlandes   an."     Bernhardy.  — 

ragt   über   die  Atmosphäre   in  den  nöliv    cckqtjv]    wie  Iliad.  22,383 

Aether.      An  allegorische  Deutung  =  dcY.aönoliv.  —   avxbg  [i  s  v  — 

(Zeus   =  Aether,   Hera  =  Atmo-  avrog   de]    ,, Selbst  hast  du  die 

Sphäre)  denkt  Theognis  nicht.  BurS  gegründet;  selbst  magst  du 

432.  in'  ccnrjfioovvr)]  inv  c.  dat.  auch  jetzt  uns  retten!" 

Tom     Zwecke:     um     uns     zu  445.   Auf   Dareios'    oder  Xerxes' 

schützen.     Kr.  Spr.  §  68,  41,  7.  Rüstungen  zu  beziehen. 

iSS.'AnolXtov]  zu  Theogn.  v.  1.  446.   m  6  X  s  v  g]    dor.   Form   aus 

435.  f?o.  fislog]  den  Päan.     Zu  ir6l£og._ 

Xenoph.  1,  13.  447.  tjoos]  Apollons  Feste  fielen 

436. „Gewöhnlich aato-AScftui  xivci  meist  in  den  Frühling,  wo  er  von 

zivi."    Stoll.  den    Hyperboreern     zurückkehrte. 

438.  M  t]S  cov]  zu  v.  445.  Die   Delpher   riefen    ihn   dann   mit 

443 ff.  Nach  der  megarischen  Sage  Festgesängen  herbei,  und  die  ganze 

leistete     Phöbos     dem     Alkathoos,  Natur    feierte    seine   Wiederkehr. 

Sohne  des  Pelops,  der  nach  Nisos'  Pind.  Pyth.  4,  5. 

Tode    aus  Elia    nach  Megara    kam,  44'.».  %OQOig    /a^ct    xs]    hängt 

beim  Aufbau  der  Mauern  Beistand,  von  xeQitöfifvoi  ab. 

indem  er  durch  sein  Citherspiel  die  451.  axccaiv]   im  Gegcns.  zu  dem 

Steine  in  Bewegung  setzte.  von  aussen  drohenden  Kriege. 
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HX&ov  per  yag  sycoys  xal  eig  HixtXx\v  noxe  yatavf  783 

ijX&ov  dJ  Evßohjg  afiTceXösv  Ttediov 
455  2?7t(XQrr]v  x    Evoaxa  dovaxoxoöcpQv  aykahv  äörv' 

xal  p    itpiksvv  jtQocpoovcog  itdvxsg  i7reo%6[i£vov' 
dXX'  ovxig  fioi  xt'oxpig  eirl  cpgevag  rjk&ev  sxslvcov. 

ovxcog  ovdev  ag    rjv  (ptXxegov  uXXo  itäxQiqg. 

Ovdslg  avd-QCJTtcov  ovx'  iGGstai  ovxe  itt'cpvxev^  801 

460       bo~xig  Ttäötv  ccöcov  dvCexat  sig  'Aldsa ' 

ovde  yccQ  6g  &vr)Tot6i  xal  aftaväxoi6iv  avaCöet, 
Zsvg  Kgovtdrjg ,  frvrjxoig  näotv  ccdetv  dvvaxai. 

Toqvov  xal  6rd&[ir}g  xal  yväpovog  avdga  &&agöv 
ev&vxsgov  %Qrjfi£v,  Kvgvs,  <pvAa66e{i£vai, 
465  a  xivi  xhv  TLvftävi  %&ov  ^^öaö'  is'gsuc 
o^icprjv  Grjiirjvr)  niovog  e'|  dövxov' 
ovxe  xi  yag  TCQoödslg  ovdt'v  x    ext  <pccQ(iaxov  evgoig, 
ovx    acpskav  irghg  fteav  a^ucXaxLrjv  Jigocpvyoig. 

Kvgv\  efutrjg  o  xi  \iolga  Ttaftelv^  ovx  eö^  v%aXv"%ai'      817 
470       oxxi  de  potga  nafteiv ,  ovxi  dedoixa  nafteiv. 

O'i  <3'  ccito  yrjgäöxovxag  ccxi[id£ovai  xoxijag,  821 

xovxcov  xoi  xcogrj,  Kvgv ,  bXiyr\  xeXe&et. 

'AM?  bnöxav  xa&vTteg&ev  eav  vnivegfte  yivr\xai^  843 

xovxdxig  o'ixaö'  I'^iev  jcavöa^isvot  noöiog. 

453.  „Theognis  gloriatur  sese  Si-  sog.     Pr-othysteron.       Seit    Homer 

ciliam  navigasse,  id  quod  nemo  de  (Iliad.  9,  97.    Odyss.  4,  723:  rgäcpsv 

patria  sua  diceret.   Sed  diutius  eum  7?d'  iysvovro)  traten  diese  und  ähn- 

ibi  versatum  verisimile  est  et  fortasse  liehe    Wortstellungen     formellhaft 

eivitate  ornatum."     Graefenhan.  auf  und   wurden,    weil   durch  den 

45i.Evßo{ng]  berühmt  als  Wein-  Dichterfürsten    gleichsam  geweiht, 

lang.     ,,In  dem  dortigen  Nysa  trug  auch  von  späteren  Dichtern  ange- 

der  Weinstock  am  Morgen  Blüthen  wandt.  [Anh.] — Trf'gpvx?  v]=  j'art. 

und  junge  Frucht,  am  Mittag  Her-  463  ff.   Kyrnos   geht   als   &fcoq6$ 

linge,    am  Abend    reife  Trauben."  nach  Delphi,  um  ein  Orakel  zuholen; 

Thudichum.  —   dfurskösv]    Soph.  Th.  ermahnt  ihn,  dasselbe  Wort  für 

Antig.  1132:    ^Acopa  «xtk  noXvcrä-  Wort  zu  überbringen.     Nach  Wel- 

cpvXog  Evßoi'ccg.  cker    (Prolegg,   XVII)    verwaltete 

455.  EvQcöza]    Benennung   der  Theognis  selbst  das  Amt  eines  ■Jrfw- 
Stadt  nachdem  Nachbarflusse.  Eur.  gog. 

Med.    846:    isowv    norafiäv    nöXig  464.  ^p^ftfv]  „i.e.  pluralis  verbi 

(Athen).  —  Sovanorgötpo v]    die  XQW1  servata  litera  rj."     Bergk. 

spartanische  Jugend  bereitete  aus  472.%  «»pn]  Ansehen,  Geltang. 

dem  Schilf  des  Eurotas  ihr  Lager.  473.  icöv]    dem  Dichter  schwebt 

456.  icpiXsvv]     gastlich     be-  rig  beim  Participium  vor,  wie  Kal- 
wirthen.     Odyss.  1,  123.    4,29.  [in.  14.     So  Odyss.  5,  371 :  sXavvav 

458.  Odyss.  9,  34.  =  Ei  ner,  d  erdahin  jagt.  [Anh.] 

459.  i'oGSTai  —  itFcpvxev]    ein  474.  Tovrofxig]  poet.  st.  tote. 
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475  Ad%  eitißa  drjpa  xeveocpQovi ,  tvjixe  de  xbvxqg)  847 

o|ft,  xat  fevyXqv  dvoXocpov  a^xpcxC^ev' 
ov  yaq  e&    evQtjöeig  ör^iov  cpilod eöTtoxov  ade 
avfrQaitav ,  onööovg  ))e'Xiog  xcc&oq«. 

Zevg  avÖQ    i^oXe'öetev  OAvfiniog ,  ög  xbv  exatQov 
480       fiaX&axa  xaxCXXav  e%anaxav  i&eXei. 

Täv  de  cpiXav  ei  fie'v  xtg  oqcc  (ie  xi  deiXov  e%ovxay  857 

av%ev    aiioöTQeipctg  ovd'  iöogccv  i&eXei. ' 
r\v  de  %i  fiot  no&ev  eG&Xov,  d  navQaxi,  yivexai  dvdQi, 

itoXkovg  aönaGyiOvg  xal  q>iX6xr\xag  e%a. 

485  Uolkolg  ccxQ^xotüc  #£og  dtdol  ccvdQccötv  oXßov  865 

iö&Aov,  og  ovx    avxa  ßikxegog  ovdev  eäv 
ovxe  cpiXoig'  aQexrjg  de  fie'ya  x?Jog  ovxox    bkelxat,' 
ccix^t]xijg  yccQ  avrjQ  yijv  xe  xal  aaxv  öccol. 

Ev  fiot  eiteixa  izeöoi  {te'yag  ovQcevog  evQvg  VTteg&ev 
490       yaXxeog,  ccvd-Qaitav  dei{ia  %a(iaiyeveavy 
et  fit}  iya  xolöiv  per  eitaQxeCa  oX  fie  (piAei>6iv, 
rolg  ö'  ex&Qolg  ccvcrj  xal  peya  xifar  eüo^iat,. 

Hßa  fiot,  cpLÄe  ftvpe'  tax'  av  xtveg  aXXoi  eöovxat,  877 

civdgeg,  iya  de  ftavav  yala  peXaiv    eöofiat. 

495  TIlv    oivov,  xbv  i(tol  xoQvcprjg  äiro  Trjvytxoio  879 

ayiTteXoL  qveyxav,  rag  ecpvxevö    o  yiqav 

475.  iitißu]    st.  BTtißrj&i.      „Im-  ten  die  Kelten  nichts  mehr  als:  prj- 

perativus  non  proprie  intelligendus;  itoxs  o  ovgccvog   avxoig  ijjwiaoi.  — 

sensus  est:  digni  sunt,  qui  iuyo  sub-  jja'Axeog]  wegen  seiner  stahlblauen 

dantur."     Welcker.  Farbe.  [Anh.  ] 

477.  cpiXod sotiotov]  servil.  492.   ccvitj)   das  Abstractura  mit 

480.  ficil&a%d}  glatte,  zart-  besonderer  Kraft  st.  der  es  bewir- 
liche  Worte.  kenden  Person.  Soph.  Ant. 533:  Sv' 

481.  SsiXov]  Unglück.  arand7ravccaxciasig  ftgövcov von 
483.  navQccyti]  st.  7iuvQUKig.  Oedipus'  Töchtern.  [Anh.] 

486.  ccvxm]  in  distributivem  Sinn:  493.94.  Lakon.  Lied  bei  Plut. 
„ihm  selbst,  der  den  Reichthum  be-  cons.  ad  Apollon.  15:  vvv  afifisg. 
sitzt,"  d.h.  jedem  reichen  uxQVGzog.  xqoc&  aXloi  i&ülXsov ,  avrixcc  d' 
[Anh.]  —  ovS  sv  «av]  weil  der  Reich-  äXXot,  |  wv  diifisg  yevsccv  ovxär' 
thum  an  sich  werthlos  ist.  tnoTpötis&a.  —  &v(is ]  Vgl.  v.  537. 

487.  aQETrjg]    dem  antiken  Men-  Archil.  13,  1. 

sehen    ist   Tugend    mit   Tapferkeit  495 — 500.  ,, Wohl  aus  einerElegie, 

identisch.  dieTheogn.  für  einen  spartan.  Gast- 

488.  (T  or  o  r]  =i(yco  Jft  von  der  Stamm-  freund  dichtete,  der  auf  dem  Tay- 
form  caöco.  getos  einen  Weinberg   hatte."     O. 

489.  Hör.  Od.  3,  3,  7:    st  fractus      Müller,  L.  Gesch.  I,  219. 
illabatur  orbis.  495.  Tnvystoio]  Berg  zwischen 

490.  BeiArrian  anab. 1,4,8  furch-       Lakonien  nnd  Messenien. 
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ovgzog  iv  ßrjööyGt,,  &eoiöi  cptXog  &soxi}iog. 

ex  nXaxaviGxovvxog  ipv%g6v  vdcog  ETtäyav. 
xov  Ttivcov  ccjtb  fiev  %aXejzag  0X£Öa6Etg  [leXedävagy 
500       &coQti%&elg  d'  söecu  noXXov  iXacpgoxigcog, 

EiQr']VT]  xal  TtXovxog  s%ol  tcoXlv,  6<pga  [iet    aXXav 
xcö[icc£,o[,[ii'  xaxov  d'  ovx  egapai  noXtpov. 

"Eötiv  6  (ilv  %eiqgw ,  o  d    ccfieivav  e'gyov  exaöxov'  901  ] 

ovdelg  d'  av^gänav  avxog  aTCavxa  öocpog. 

505  Mr\  tcox'  i7ttuvr)6flg,  7tQiv  av  eidfjg  avdga  öacpqveag,      063] 
ogyrjv  xal  gv&fiov  xal  xgoTtov  oöxcg  av  rj. 
noXXoC  rot  xtßdrjXov  enixXonov  rj&og  e%ovxeg 

XQVitxov<s\  iv&iyiEvoi  ftvyLov  ecprjtisQiov. 
xovxav  d'  sxcpaCvsi  itävxag  %govog  Tj&og  exdaxov. 
510       xal  ydg  eyco  yva^irjg  TtoXXbv  dg'  exxog  eßijv' 
ecp&rjv  aivrjöag  itgiv  oov  xaxd  Ttävxa  dar\vai 
iq&ea.    vvv  d'  qdrj  vavg  ad    ixccg  dts'xcj. 

Ovöelg  avd-Qcoiiav ,  ov  itgcöx    inl  yala  xaXvip)]  073 

sl'g  %  "Egsßog  xaxaßi] ,  dcopaxa  IJeg6Ecp6vi]g, 
515  xsQizexai  ovxs  Xvgrjg  ovx    avXrjxrjgog  dxovav, 
ovxs  /Jtnvvoov  dag'  e6aeigd[ievog. 

xavx    iöogcav  xgaöcrjv  sv  TteiGoyLai^  oyga  x    iXacpga 
yovvaxa  xal  xecpaXtjv  ccxgs[iecog  ngoqiEgco. 

Mr\  fiot  av\\g  sl'rj  yXco66r]  cpt'Aog,  dXXcc  xal  sgy<p. 
520       %eg6iv  xs  örtsvdov  igruiaöi  t',  a^Kpoxega' 

497.  ©fortj^os]  wohl  ein  Freund  506.     qv^/möv]     Gemiithsar  t.J 
des  Theognis,    der   den  Weinberg  Aehnl.  unser  Stimmung, 
anlegen  und  pflegen  Hess.  508.   syrifiigiov]    wankelmii-j 

498.  indy m v]  sc.  xccig  dfmsXoig.  thig     Sie  hängen  den  Mantel  nach! 

499.  Hör.  Od.  2,  11,17.  ^En^^A      h      •    f  M*  i     A 

'      '  510.  11.  „Auch  mir  tehlte  es  einstj 

500.  9mQiiz&e t g\  zu  v.  292.  an Einsicht ;  ich  lobte  dich  zu  früh."! 

501.  öcpga-Kcofiä goifii]  Motiv  — ffov]  geht  nicht  aufKyrnos,  son-1 
des  im  Hauptsatzeenthaltenen  Wim-  dern  individualisirt  das  Allgemeine, 
sches.      Ein    Wunsch     ist    an    sich  512.  vavg']   der  Dichter  denkt  anj 
schon  bedingt,  geschweige  das  von  die  Schnelligkeitdes  Schiffs. —  tx«<fl 
seiner  Erfüllung  Abhängende,  wie  diexo]  „ich  halte  mich  fern." 

das   vtoofiagsiv    vom    Eintreten    der  &14.  nccTctßii\  erg.  ög.    So  ist  oft 

sIqi]V1].     Daher    steht    in    Wunsch-  das  Relativ  beim  zweiten  Verbuni  in 

sätzen  das  nach  Erfüllung  desWun-  einem  anderen  Casus  zu  suppliren.l 

sches  muthmasslich  Eintretende  im  S.  zu  v.  392  und  78. 

Opt.  (tiooud^oifii),    nicht   im  Conj.  516.  laatigdfisvog]  z  n  sich  n  e h- 

Vgl.  T.  683.  nie n  d,  trinken  d. 

503.  4.  Virg.  Ecl.  8,  63.     Liv.  22,  517.  oqpoa  te]  analog  i-'grs. 

51.     Iliad.  13,  729.  jVJO.  ku  cpörsgal  adverbial,  ver- 
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(i)jds  naget  xQt]T)]Qi  XoyotASiv  i(itjv  cpQt'i'a  irilyntg, 
a)X  eQÖcov  (paivoi\  ei  ti  övVai',  ayecfr&v, 

IJuelg  o    iv  fraXiTjöi  cpi'kov  xccTa^ä^e^a  frvfiov, 

0(pQ      £Tt    TeOTTCoktjg   eQy'    {QKTflVCC   CpSQtJ. 

525  (äi'tt  yag  oiöTS  vötjua  naotoxeTia  ccykabg  )'jß>j' 
ovo    XitTtav  OQ(.i))  yivsrca  coxi'Te'o)]. 
eure  avccxtcc  cpegovat  öoqvggoov  ig  itovov  avdomv 
laßgag,  nvQocpoQcp  regno^ievca  nedi'oj. 

Avvov  <?'  av&Qaxoig  vnod-yjaofica ,  ocpQoc  ti>;  rjßrtf}  1007 

530       uykaov  äv&og  eycov  yMi  <PQ£<>iv  iG&?.a  vorj, 
xäv  ccvtov  y.reävav  ev  naG%i^£v'  ov  yao  avrjßuv 

dlg  Tceksrai  7iQog  -dsäv  ovde  kvGig  ftaväxov 
ftvijToig  c<v&Q(6xoi6t.  xaxbv  d'  int  yrJQag  ikeyyji 

ovköuevov ,  xscpakyjg  fj'  anxexat  axQoxäx)]g. 

535  Prj'CdiJ}  rot  TTQij^ig  iv  av&QO)noig  xaxoxyxog'  1027 

xov  <5'  aya&ov  yukeni].  Kvgve,  nikei  noc/.ätii]. 

löktta  dv(K  xaxoloiv  oucog  axh\xa  nenovxroig' 

deikdiv  toi  xoaduj  ytvexai  6£,vxe'grf<> 
liijde  Gv  y    unQr'jxxoiGiv  in    eQy^iaGtv  akyog  ae£,<m> 
540       o^t)-«,  u>/ö'  u%$ov .  (irjöe  cpü.ovg  avtcc, 

jtt>7<3'  i%&Qovg  evcpgutve.  ftsäv  Ö    eifiaQfiivcc  öägcc 

stärkt  das  doppelte  t£.    Dies  cciicpo-  531.    tcüv   ccvz.   v.r.    iv.  7tttG%.] 

zsga  ist  eine  Erweiterung  des  home-  „est  genio  indulgere  ex  opibus  suis." 

rischenSprachgebrauchs  inauqpore-  Dissen    zu    Pind.   Pyth.    3,    104. — 

qov.  Ueb. diesen  s. Kr. Di. §57, 10,  I.  naczi/nv]  hängt  von  vno&r\o.  ab. 

523.    %vubv    xuzct&iod-ai    iv  532.  nslsrcci,]  =  egtiv,  i'&oztv. 

ztvt]  einer  Sache  fr  ohne  ...  5;W   Uni       Bl]  entstellt  den 

V'.9ri  Subject  9vfios.  Menschen.  [Anh.] 

525.    vojjua]     1  hales    bei    Diog.  L         J 

Laert.1,35:  rdxiozovvovg  '  äid  nav-  534-  «  «rsxut]  indemesdie  Haare 

zog  yüo  tgirBt.    Odyss.  7,  3G.  Iliad.  bleicht. 

15.  80.     Vgl.  Miranerm.  2,  7.  [Anh.]  536,  nalaurj]    Ausübung   des 

">-7.  Sog  vaoöov]  =   7coJ.ifity.6v.  Guten. 

Eur.  Electr.  \ii:  uö%\toi  damazui.  537.  zölfia^  s.  v.  255.  —  &vui\ 

528.  ztgn.  iteSim]  mit  Lust  das  zu  v.  493.    —  o'fiws]    tanen,    bald 
Gefilde  durcheilend.  vor.  bald  hinter  dem  Particip. 

529.  £vvöv]  substantivirtesNeu-  r):i).o)v\    der    Plebejer.    — 
trum:  zu  Theogn.  123.  —  vno9r]-  6'£vzigr)\     leidenschaftlicher,     im 
eouai   „Formula  dicendi  sententiit  Vergl.  mit  den  Edlen. 
mropria,unde vTiofrij-Kai dietae sunt."  539.  ..Du  als  Edler  mu.sst  dich  be- 
Welcker.      Vgl.  v.  27  und  551.     Der  herrschen."  — dngr]xzog]  =  dvo 

Irack  ist  dem  Homer  entlehnt:  8.  TCQccnzog,       urjöt  —  dlyog  dt^oiv 

Odyss.  l.  279.  -.  194.  5,  143  a.  sonst.  bytiu     „Steigere   deinen   Schmen 

530.  &e& X d  vobiv]  heiter,  guter  nicht    so    sehr,    dass   du    tm\>illi^ 
Dinge  sein  w  irat!" 
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ovx  av  Qi]l'öicog  ftvrjTog  avr]Q  XQocpvyoi. 

ovx'  av  JZOQCpvQEijg  xaxadvg  ig  Tcv&^iiva  Xi{ivrjg, 

ov&  öxav  avxbv  e%\]  Taoxaoog  ysooeig. 

545  Avdoa  xoC  iöx'  aycc&ov  %aXE7i(öxaxov  i^anaxrfiai, 

cog  iv  ipol  yvco^i]^  Kvove,  TtdXat  xsxqltcu. 

"AcpQOvsg  av^oanoi  xal  vrjitiot,  oixivsg  oivov 
pt]  jilvovg'  äöxQov  xal  xvvbg  dQXopivov. 

Nvv  fiev  jrtvovxeg  xegnco^is^a ,  xaXcc  Xiyovxeg ' 
550       a66a  d    snetx    s'öxat,  xavxa  dsoiöo  ftf'Aft. 

Hol  d*  iya  oid  xs  naidl  jiaxrjQ  vjio^üo^ac  avxog 
iö&Aa'  6v  d'  iv  ftvficp  xal  yoeöl  xavxa  ßdXsv' 

piq  tcox'  i7ieiy6[i£vog  Ttorj^yg  xaxöv ,  dlka  ßadsirj 
6rj  (pgsvl  ßovXevöat  6<p  x    aya&ov  xi  voa. 
555  xav  yag  (iacvo[ievav  Jtixsxac  ftv^iog  xe  voog  xs, 
ßovXrj  d'  stg  aya&bv  xal  voov  iö&Xbv  aysc. 

Ti[iay6aa,  TtoXXcöv  OQyr^v  dndxsQ&sv  oqcovxi  105 

ytvcooxaiv  %aXeTi6v,  xainsQ  iövxi  öotpa. 
ot  [isv  yäo  xaxoxrjxa  xaxaxQvi^avxeg  i%ov6iv 
560       nXovxcp ,  rot  <$'  ccoexrjv  ovXofiivr]  izsvt'r}. 

"JcpgovEg  dv&QCJ7ioi  xal  vrjmoi,  otxs  ftavövxag  10691 

xXaiovo\  ovo'  tfßrjg  av&og  ccjioXXv^levov. 

Ovdiva  xav  i%&QG)v  [ico{irjGouaL  iöfrXbv  iovxa,  10791 

ovds  fisv  atvrjoa  dsiXbv  iovxa  cpvXov. 

565  Ovxa  %or]  xov  y    io&Xov  iTtiöxoityavxa  vorjfia  10831 

e)medov  alev  i%siv  ig  xiXog  dvdol  cptXco. 

543.  itOQcpvQSrjg]  zu  Arion  18. —  Einsicht.     Pind.  Nem.  4,  8:  qpgsvoM 

X  i (i v 7] g]  ,,ani  den  Grund  eines  dun-  ßcc&fi'ag. 

kein  Sees."     Solon  5,  19.     Andere  ">">">.  -ni xsxai]  ist  flüchtig,  ohn«| 

denken  unnöthig  an  den  Sumpf  des  Ueberlegung.  —  556.  Constr.:  üysm 

Acheron  und  Kokytos.  slg  voov  uyu&ov  xccl  io&Xov. 

545.  %aXsn.   verb.   man  mit  toxi,  bbl.OQyijv]  Charakter. 

dyaQ-Qv  mit  ävdga.  559.  x«  raxp.  i' j;ovotv]  =  xctvaM 

548.    aoxg.    x.    nvvög]    ein    sog.  *Q^vctv    mit dem  Nebenbegriffl 

Hendiadys  =  Kvvüoxoov.  Ale.  39,  1  d«  B  e  h  a  r  r  1 ,  c  h  k  e  i  t    Zu  Anacrcl 

Bergk:    kyye   nvsvfiovag  „fror  xö  on£*  "'ftn^*'  D"-  §^3'  8' 

YuoaaxgovneQ^iUBx^:  ^0.  rol  S,  J  ,on   st.  <u  *.              ■ 

wi    f\A              ^n«  Pind.    Pvth.    9,    95:    xstvoM 

551.  Udyss.  1,  308.  crfvsiv  x«i  xov  $x&Q0V  Ttctvxl  9vuä 

552.  Odyss.  18,  129.    Iliad.  1,  297.  gvv  ys  Sincc  xctlu  Qtfrvx'  i-vvsns v.   ] 
15,566.  565.  66.  ,.Vir  bonus   consilium  et 

553.  ßcc&.  qpQSvi]  tiefe,  kluge  animum  mutans  curam  tarnen  ycritjt 
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KttöTOQ  xal  IJoXvdevxeg,  o'i  ev  Aaxedaiaovt  du;  1086 

vatex    an    Evocoxa  xaXXiQoa  Ttotayup, 
ei  Jtoxe  ßovXevöaijii  q>CXcp  Xttxov ,  avxbg  e^oi^it' 
570       et  de  xt  xeivog  e^iot,  dlg  xooov  avxbg  e%oi. 

"TßQcg  xal  Mayvqxag  dnäXeöe  xal  KoXocpcova  1103 

xal  U[ivQvt]v.  Ttdvxag,  Kvgve  ,  xal  v^i    dnoXel. 

Kvqv\  oC  7tQoa&  aya&ol  vvv  av  xccxoi,  of  de  xccxol  tcqlv  1100 
vvv  ayaftoi'  xtg  xev  xavx    avejpix    eöooav, 
575  xovg  aya&ovg  (iev  ccxipoxeQovg,  xaxCovg  dt  Xa%bvxag 
Tipijg;  fivrjöxevei  d'  ex  xaxov  eG&Xbg  dvrJQ. 

dXXqXovg  d'  ccTtaxävxeg  en    aXXr\Xoio~i  yeXäöiv, 
ovx    aya&av  fivrjfirjv  eidoxeg  ovxe  xaxav. 

TLXovxe,  freäv  xaXXcöxe  xal  ifieQoeßxaxe  7cävrav,  1117 

5S0       övv  6ol  xal  xaxbg  av  yivexai  eo&Xbg  ccvtJq. 

Hßyjg  pexQov  e%oiui,  (piXol  de  pe  &olßog  'AxoXXav 

'slr]xoidr]g  xal  Zevg ,  d&avdxav  ßaöiXevg, 
bcpga  ßCov  £,gjol[ii  xaxav  exxo6&ev  ccitdvxcov, 

rjßj]  xal  jiXovxg)  frvfiov  i'aivopevog. 

5S5  j\h]  pe  xaxcjv  \ti\ivr\6xe'  iteiiov&d  tot  oid  x   ^Odvööevg, 
böx    Äideco  yteya  da^i    i]Xv&ev  e£,avadvg, 
og  drj  xal  ^ivyjöxiJQag  dveCXexo  vrjXe'c  dv^ä 
JJyjveXönrig  e^icpQcov,  xovQidtrjg  aXöypv, 
i'l  fiiv  drjd-    vne'^ieive  cpCXa  7caod  naidl  fievovöa, 
590       bcpoa  xe  yrjg  eite'ßr]  deiuaXeovg  xe  (iv%ovg. 


ut   eriju    amicos    eundem   semper  se  betrügt  und  verlacht  den  Andern." 

gerat."     Jacobs.  Vgl.  Theogn.  57  ff.  163  ff. 

567  IT.    Gebet   an  die  Dioskuren,  576.  ix  -H.aY.ov]  zu  163. 

die    für    Ideale    der    Freundschaft  579.    IlXovzs]   der    blinde    Gott 

galten. —  tv   Accx.]    ,, Immer    galt  des    Reii -hthums,    Sohn    des    Jasios 

Laked.  und  das  Eurotasthai  für  die  und  der  Demeter, 

wahre    Heimath    der    Dioskuren."  581.  rjßrjg  /ifrjo v]  das  rechte 

I'reller.  IMaass  der  Jugend,  die  Zeit  der  voll- 

571.  Mccy  vtjt  ag]  Magnesia  wur-  sten  Jugendblüthe.     Odyss.  18,  217. 

de  vonGyges  in  Folgeseines  Ueber-  5*3.  f  <öoi  fii]  zu  v.  501. 

muths  zerstört.     Smyrna  und  Kolo-  586.    S.    Odyss.  XI.    —   rjlvd'sv 

fihon  zerstörte  dessen  Urenkel  Ha-  t^avccövq]    er    stieg    hinab    u  n  d 

yattes.  kehrte  zurück. 

57.;  IV.  ..Die  Edlen  haben  das  Ge-  590  deijtta  Aeo  vg]  denn  die  fj.vxoi 

fühl  ihrer  Würde  verloren  und  ina-  waren  in  der  Gewalt  der  bewaffne 

eben   aus  Noth   mit  dem  Pöbel  ge-  ten  Freier. —  [LV%ovg]  „Casus  mu- 

ineins«  haftliche  Sache.  Kein  Unter-  ttiri   oportebat    ut    in    diverso  in  fei 

schied  des  Standes  ist  mehr;   Einer  leetu.       Schneidewin. 
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'Einig  iv  dv&Q(6noig  fiovvrj  &eog  iöftÄr]  k'vs&ttv,  113! 

dXXoi  ö'  Ovkvpnövd''  £xnQohn6vt£g  sßav' 
(p%eto  fisv  TLiöxig,  {isydArj  #fo<j,  a%£TO  <$'  ccvöqcov 

ZtacpQoGvvr]'  Xuqitss  *  j  w  (piks,  yrjv  'iXtnov' 
595  opjcot  d'  ovxirt  niötol  iv  ccv&qcotiolöl  dtxcuoi, 

ovdh  #£oi'g  ovddg  ä&tca  ä&avdrovg' 
tvösßsav  d'  avÖQav  yivog  Iqpihro,  ovöt  &£jii6Tctg 

ovxirt  yivÜ6xov<5>  ovds  per  svaeßiag. 
ahl'  ocpoa  tig  £,co£L  xal  ooa  cpdog  ^fAtoto, 
600       svösßsav  n£ol  ftsovg,  'EXnCda  jiqo6(1£vet<ö, 
£V%i6&a  de  d-eolöi,  xal  dyXad  [iyjqlcc  xaCcav 

'EXntdc  rs  7tQcotr]  xal  nv^idrr]  ftvita. 
(pQat.ic&a  d    dötxcov  dvdocöv  öxohov  Xöyov  aieC, 

o'C  &£ttv  afraväxav  ovdsv  6ni^6(i£vot 
605  aiev  in    dhAotoioig  xredvoig  in£%ovöi  vorjfia, 

aiöxQa.  xaxotg  igyoig  öv^ißoXa  &r]xd{L£vot. 

Mrj  Tcots  xov  7iaQ£ovta  {i£&£lg  cpCkov  aXXov  £Q£vva, 

Ö£lkäv  aV&Q(ö7tO)V   QrJliaCL  7l£ld,6^l£VOg. 

Ovx  £Qa(iac  nXovt£iv  ovo'  £Vxo{iai,  dXXä  poi  £?r)  115f 

610       tftv  dito  tcov  bXCyav,  [irjdhv  £%ovti  xaxov. 

591 — 606.  Dies  gnomische  Poem  595.  Sixatot]  Prädicat. 
zerfällt  in  zwei  gleiche  Gruppen  597.  svasßscov]  geht  aufZ'coqpp, 
(591—598  =  599—606).  Disposi-  v.  594.  Bei  Th.  ist  svasßia  =  ea- 
tion:  1,1(591 — 594)  :  Von  den  Göt-  cpgoavvrj  =  Tugend  und  Frömmig- 
tern  weilt  nur  nochElpis  auf  der  Er-  keit. —  tcp&tro,  ovds]  die  Tnter- 
de. 1,2(595  598):  Grund,  warum  die  punction  und  die  bukolische  Cäsail 
Götter  sich  entfernt  haben.  —  IT:  entschuldigen  den  starken  Hiat 
Lehren  über  das  Verhalten  der  Men-  [Anh.] 

sehen.     II,  1  (599 — 602):  Sie  sollen  598.  ovSs   fisv]  =  cell'  ov  fiij» 

die  Elpis  durch  Opfern  feiern.     II,  schliesst     oft     nachdrücklich    eine 

2(603 — 606):  Sie  sollen  sich  vor  der  Reihe  von  Sätzen  ab:    zu  Xenoph.| 

Tücke  der  Bösen  hüten.  [Anh.]  2,  17.  —  svgs ßiccg]  dasselbe  Wort 

591.  'Einig]  Verbannte  und  poli-  in  anderer  Form  im  Anfang  des  Di- 
tisch  Gedrückte  lebten  von  Hoff-  stichons.  Solche  Verse  nannten  die 
nung,  wie  das  Sprichwort  sagte:  Alten  echoiei.  Vgl.Theogn .  12.S.  124. 
zu  603.  599.  £coft  . . .  t\  zXCoio]  ist  home- 

592.  I K7iQoXt7t6vzsg]  sc.  rovg  rische  Formel.  Odyss.4,  540.  [Anh.]| 
dv&Qcönovg.  [Anh.]  602.  ts  tiqcoztj  vidi]  ein  sog.  Hy- 

593.  avdg.Zacpg.1  Identificirung  perbaton  st.  Ttgcoxrj  xs  xai.  [Anh.] 
der    persönlichen  Gottheit   mit  der  603.  Den  Uebergang  zu  des  Dich-] 
Sache,  die  sie  vertritt.    Hör.  Carm.  ters  polit.  Feinden  erklärt  die  Note 
saec.  57 :  l'urfnr  priscus.     Vgl.  Hes.  v.  591.  —  onoX.  Xöyov\  ,,verkehr- 
Opp.  199.^  ten  Sinn."     Stoll. 

594  Xugttig]  Reiz  und  Anmuth  606.  ,, Schnöden  Bund  schliessend 

des  geselligen  Lebens.  zu  schändlichem  Thun." 
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Ovöiva  &r]6avQbv  xaTcc&rjösiv  nuiölv  apeivov'  1161 

cctxovöiv  d    ayad'oig  avdQcxGi,  Kvqvs  ,  diöov. 

rva{it]v,  Kvqvs,  d-sol  d-vrjxoiöi  didovöiv  kqiöxov  1171 

ccv&QGOTCOig '  yva^irj  ■jtsiQaxa  navxog  s%st. 
615  a  {iccxccq,  oöxtg  drj  ^llv  s%si  yQsölv,  ij  tioXv  xQetööav 
vßQiog  ovXo^isvrjg  XsvyaXsov  xs  xoqov 
e'axi'  xaxbv  de  ßQoxolGi  xoQog,  xav  ovxi  xdxiov' 
TtciGa  yag  ex  xovxcov ,  Kvqvs,  neXst  xaxoxrjg. 

Ei'  x    si'tjg  SQyav  alG^Qav  aTta&rjg  xal  ccsQyog, 
620       Kvqvs,  \isyi<5xy\v  xsv  TtslQav  s%oig  ccQsxijg. 

Kvqvs,  ftsovg  ccidov  xal  detdi&t'  xovxo  yccQ  ccvÖqcc 
slQysi  fuj-ö''  sqöslv  [irjxs  Xeysiv  äösßrj. 

^Jrj^,o(pccyov  ds  xvquvvov,  oitcog  e&eÄeig,  xaxaxXlvai 
ov  vspsöLg  JiQog  &säv  yivsxai  ovdsfiia. 

625  Ovxig  txnoiva  didovg  %ävaxov  cpvyot  ovds  ßciQSiav  ■        1187 
dvGxv%ir] v ,  si  [ir]  [lotQ   e%\  xeQ^ia  ßtxXoi. 
ovo'  av  dv GcpQoGvvag ,  öxe  drj  &sog  aXysa  7ts'[i7toi, 
d-vrjtog  avrjQ  dcoQoig  ßovXo[isvog  TtQoepvyot. 

Ovx  sqcc{iui  xfotiptp  ßaGcXr^tcp  syxaxaxslö&at, 
630       xs&vsag,  ccXXä  xt  poi  tpvxi  ysvoix    dyad-ov' 
aönccXa&oi,  ds  xk-jit]6lv  b^iolov  Gxqc5{iu  ftavovxt' 
xb  £,väov  rj  axXrjQOv  yivsxai,  rj  [laXaxov. 

Mi]  xl  freovg  stcloqxov  inopvv&i'  ov  yc<Q  avsxxöv 
cc&avccxovg  XQvtycu  %QSiog  orpsiXofisvov. 

611.  xöt ct&rjostv]  zu  ßi]6S6&cu  626.  sl  (irj  —  ßccloi.]  d.  i.  wenn 

v.  159.     Sinn:  Häufe  den  Kindern  nicht  das  Geschick  dem  Unglück  ein 

nicht  Schatze  an,    sondern  erwirb  Ziel  setzt. 

dir  und  ihnen  dadurch,  dass  du  gu-  628.   ßovXotis vog]    wie    er   es 

ten  Menschen  wohlthust,  ein  unver-  wünscht, 
gängliches  Capital!  Vgl.  v.  259.  260.  631.   d  a  n  d  X  et  &o  t]    stachliges 

614.  yvtöun  —  I'  %t tJ,,DurchEin-  Pfriemkraut,  im  Orient  heimisch, 
sieht    kann   Alles   beherrschen    der  632.   „Liynum,    in   quo   tnortuus 

Mensch."     Weber.  positus  est,  durum  sit  an  mollc*  nihil 

616.  „Da   vßgig  und  xogog  ganz  eius  interest.'1,     Welcker. 
ähnliche  Begriffe  sind,  so  wird  im  633.  iitou-vv&f   ov]   über   den 
Folgeuden,  st.  an  beide,  nur  an  das  Hiatus  s.  zu  597. 

letztere  Wort  angeknüpft."     Stoll.  634.  „Dass  die  Götter  dem  Frev- 

617.  tcBv  ovtl  xaxioi>]für  die  es       1er  zum  Deckmantel  dienen,  hinter 
kein  grösseres  Unheil  giebt.  welchem    er  sich  seiner  VerpHich- 

623.   24.    ,,Dem,    der    Tyrannen       tung  entziehe."   Weber.    Es  ist  die 
stürzt,  zürnen  die  Götter  nicht."  Rede  von  Abschwörung  anvertrau- 
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63b"OQvi&og  (pavrjv,  IIolvTtcddr],  6|ti  ßodotjg  1197; 

^kovö'  ,  t\xe  ßQorolg  ayyskog  fad-'  ccqoxov 
aQccCov '  xai  poi  xQadttjv  ejiccxcc^e  \x,£luivav, 

oxxi  ^tot  evav&eig  <x/Uot  £%ovöiv  aygovg, 
ovds  fiot  r}[i£ovoi  xvcpav    eXxovoiv  v.qoxqov, 
640       xijg  cc^rjg  {ivrjGxrjg  e'ivexu  vavxiXix\g. 

Mr\  fi'  acpsÄcüg  nuitpvGa  ylXovg  dsvva^s  xoxrjag,  1211 

AQyvQi'  6ol  per  yaQ  dovXcov  rftiaQ  etil, 
rj^iiv  d'  aXka  (te'v  iöxi,  yvvcci,  xccxcc  iiokk  ,  etceX  ix  yrjg 
cpsvyo^isv ,  aQyaler]  d    ovx  etil  dovXoövvrj, 
645  ovd'  f}[iag  jieqvcxgl.  Ttohg  ys  piv  eöxl  xal  r^ilv 
xalrj,  Atföaico  xex\i\levx\  itadCn. 

Ovdsv,  Kvqv  ,  ogyrjg  adixaxEQov,  iq  xov  a%ovxcc  1223 

itt\\ia.ivEi)  &v[i<p  öeiäcc  lUQitflpivri. 

Ovdiv,  Kvqv  )  aycx&rjg  yXvxEQcoxEQOv  eöxl  yvvaixog' 
650       [icxQxvg  iyco,  Gv  d'  ifiol  yCvov  afoföoGvvrjg. 


VII.     Jon  von   Chios. 

Jon  blühte  zu  Perjkles'  Zeil  und  kam  früh  von  Chios  nach  Athen, 

um  hier  seine  Dramen  aufzuführen.  Er  stand  mit  den  bedeutendsten  Per- 
sönlichkeiten seiner  Zeit,  wie  z.B.  Aeschylos  und  Sophokles,  in  Verbindung 
und  war  namentlich  mit  Kimon  befreundet.     Als  Jonier  war  er  mit  einer 

ten  Guts.  —  cc&ocvktovs^  Subject  Güter  während  seiner  Abwesenheit, 

des    acc.  c.  inf. ,    #<?£ios  Objert.  —  [Anh.] 

%QSLog]  bezeichnet  jede  Verpflich-  641  ff.  Ein  Räthsel,  das  den  Dichter 

tung.  Vgl.  die  Erzählung  von  Glau-  selbstmeir.t,  auf  den  die  Erwähnung 

kos  Herod.  6,  86.  vornehmer  Aeltern    wie    auch    der 

635.  Th.  gedenkt  beim   Ruf  des  Verbannung  passt.    Argyris  ist  die 

Kranichs,  der  die  Menschen  zurBe-  reiche,    aber   servile    Volkspartei, 

Stellung  der  Aecker  auffordert,  sei-  deren  Wohlstand    schon  der  Name 

ner  geraubten  Güter.     Vgl.  zu  250.  andeutet.  —  Räthsel  und  Gryphen 

— -  Hes.    Opp.   448:    cpgcigsG&ca   <?',  waren    den  Alten  angenehme   Ver- 

ovx    uv   y  sgüvov   cpcovrjv  ineexov-  Standesbeschäftigung    und     Würze 

eyg  \   vipo&sv   ex    vetpicov    iviavoict  der  Tischgespräche. 

w.£v.Xr}yvLrjS'  \  v\i   <xq6toi6  zs  arjuu  646.  Arj&.  nfSicp]  sinnbildl.  von 

cpigsi,  v.al  %sCiiazog  cÖqt]v  |  3ifH.vv£t.  der  Vergessenheit,  in  die  der  Dieh- 

6jißQT]QOV  HQctdir] v  8'  tdcc%    dv-  ter  seine  Vergangenheit  begraben 

8 gog  d  ß ovz Ew.  muss. 

637.jU.f  Xuivuv )  tristem, moestam.  649.   50.    Diese    Empfehlung    der 

Pind.   Fragm.  IN   Diss.;    (isXaivocv  Ehe  dem  Kyrnos    gegenüber  giebt 

xagdiav.    Vgl.  Iliad.  1,  103.    Odyss.  Zeugniss,  dass  Theognis'  Verhält- 

4,  661.  niss  zu  ihm  ein  reines  und  sittliches 

640.  vavxi\ir\  s|Th.  verlor  seine  war. 
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höchst  beweglichen,  proteusartigen,  allen  geistigen  Zeitströmungen  sich 
hingebenden  Natur  ausgestattet.  Er  war  äusserst  universell  und  —  das 
erste  Beispiel  dieser  Art  in  Hellas  —  Prosaiker  und  Dichter  zugleich.  Er 
trieb  Historiographie  in  herodoteischem  Stil  und  Dialekt;  er  schrieb  popu- 
lär über  pythagoräische  Philosophie;  er  war  Lyriker,  Elegiker,  Dra- 
matiker und  Epigrammendichter,  —  kurz,  ein  Polygraph  in  eminentem 
Sinn.  Seine  dramatischen  Stolle,  die  er  zu  triiogischen  Compositionen 
verarbeitet  haben  mag,  entlehnte  er  grossentheils  aus  Homer;  in  den  Ele- 
gieen,  die  viel  Dithyrambisches  haben,  schliesst  er  sich  Mimnermos'  und 
Anakreons  Genusstheorie  an:  nivcofisv ,  nat^co^isv  (Fr.  2,  7)  ist  der  sie 
durchklingende  Grundton.  Trotz  seiner  äusseren  Correctheit  fehlt  ihm 
wahre  dichterische  Genialität;  mit  ihm  fällt  die  strenge  Einseitigkeit 
seiner  poetischen  Vorgänger,  aber  auch  die  Schranke  der  Gattung.  —  Ions 
Dialekt  ist  der  lyrische  der  Dithyrambiker,  wie  er  sich  unter  den  dori- 
schen Vertretern  dieser  Gattung  ausgebildet  hatte,  und  in  dem  die  epische 
Sprache  massig  dorisch  gefärbt  war.  Einwirkung  seines  Mutterdialekts  ist 
aus  den  Fragmenten  nicht  nachweisbar. 


EAETEIA. 

<  1.  (1.) 

.    .    QvQGocpOQoig  [isycc  7CQe6ßevav  2hovv6og' 
avtr]  yccQ  Ttgocpadg  itccvrodccTiäv  koyiav, 

alte  navslXrjvcov  ayoQal  ftuXCca  re  avccxtcov, 
i\  ov  ßoTQvusöG'  olvag  vTtoyftöviov 
5  TtxoQxtov  c/.vu6%o\l£vy\  &aÄeQ<p  ijtrv&,ccTO  itr)%ei 

OCL&EQOg'   CHpftctkllcöv   $'    E&d'OQOV  TtVY.LVOl 

Ttccldsg  (pavriBvtEg,  öxuv  nsay  aXXog  eit    aAAw, 

TtQiv  de  OicoTtcööiv'  7tavöa[ievoi,  de  ßorjg 
vexrocQ  a^iekyovxat  [iovov  oÄßiov  ccv&QaTtoiöLv, 


1.  Inhalt:  Die Vortheile  undGe-  3.  ayogcci]    sc.    daiv.     Gemeint 

nüsse,  die  der  Wein  gewährt.  sind    die    Olympien    und    Pythien. 

1.  d-vQGocpÖQOig]  hier  Wein-  „Dies  sind  die  F'este"  brachylogisch 
trinker.  —  ngsoßsyco  v]  Soph.  statt:  „Dies  ist  der  Erzeuger  der 
Inach.  Fr.l :  "iva^s,  (liya  ngsaßsvcav  Feste  u.  s.  w.,  wie  sonst  inVerglei- 

—  Tvqgtjvoigl  nskctoyoig.  chungen. 

2.  civz r}]  st.  ovzog,  d.  i. Dionysos.  5.  iizoq&ov]  denSchossempor- 
Daspron.dem.  wird  meist  dem  dabei  treibend.  Zu  v.  6  s.  den  Anh. 
stehenden  Prädicat  assimilirt;  zu  7.  ituidig]  die  Trauben.  —  qpco- 
Sim.  Am.  2,  71.  Kr.  Spr.  §61,  7.  vqavzeg]  vom  Schäumen  des  Mi>- 
Seltener  steht  das  Neutr.  Plat.resp.  stes  beim  Keltern.  Calp.  Ecl.  i.  3: 
[. p.344. A:  k'azt  de  tovto  zvgavvCg.  spument    raueo    ferventia    musta 

—  iiQoq) ccoig]  hier  von  ngorpuivtiv  suaurro. 

z  ii  Tage  fördern.    „DerWein  !».  viv.x.  clu  tlyovz  ai\    ,.Necta- 

ist  der  Erzeuger  heiterer  Gespräche  rett«  indi  latex  exprimitur."  Schnei- 

(Xoyicov)."  dewin.     Iliad.  4,  434.  [  \nh.] 

Buchholz,  Anlholog-i»".     I.  5 
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10       i,vvbv  tov  %aiQBiv  yccQtiaxov  avTocpvig' 

Tor»  d-ocAicu  (piAcc  xlxvu  yiko(pQ06vvai  xs  %oqoi  re ' 

tcöv  ayud-av  ßaöiXsvs  oivog  sdsi^e  (pvGiv. 
tgj  <Jv,  ttccteq  Aiovvöe^  (piXo6TS<pavoi6iv  ccqeöxcov 
avÖQccöiv,  sv&v^iav  övfiTioöLav  TCQvravi, 
lb%ctiQ£'  dcdov  d'  cctavcc,  xccAcov  siuriQCiVE  i-Qyav, 
nivsiv  xccl  itai^Eiv  xccl  ta  dixcaa  tpQOVElv. 

2.   (2.) 

Xcuqetco  rj{itt£Qog  ßaöiXevg  öcoryjQ  re  TiarrJQ  ts' 

rjfilv  de  XQrjTrJQ'  oIvo%6ol  &£QCC7teg 
xiqvuvtcov  %Qoyvxai6iv  iv  aQyvQEoig'  6  de  XQVöog 

oivov  £%aiv  %eiqoIv  Vieira  elg  EÖayog. 
5  67tiv8ovTsg  d'  ayvag  'HqccxAsl  %   ^Axfirjv)]  ts 

TIqoxXel  IlEQöEiöaig  r'  ix  Aiog  ccQ%6[ievoi 
■jiivayiEv ,  naC^co^Ev,  ha  öloc  vvxrog  ccocörj, 

6q%e£ö&co  xig'  excov  d'  uq%£  cpiXocpQOövvrjg. 
övtivcc  <?'  Evsidrjg  [ii[iv£t,  ^Xeiu  JtccQEVvog, 
10       xEtvog  täv  aXXcov  xvöqoteqov  tiIexui. 


10.  cpccQfLaxov]  Erregungs-  Sinn  haben.  Die  Sitte,  sympotische 
mittel.  So  cpägfi.  ctcpQoovvrjg  vom  Elegieen  nach  dem  Mahle  beim 
Wein.  Trunk  zu  singen,  war  später  (nach 

11.  Man  construire:  xov  cpilu  den  Perserkriegen  wenigstens)auch 
xkv.vu  stsl  ftccXica  hxä.  in  Sparta  heimisch. 

12.  „Der  Wein    lehrt   uns   diese  1.  ßadlsvg]  der  anwesende  Kö' 
Güter   kennen,    gewährt  sie   uns."  nig,  wahrscheinl.einProklide  (  viel- 
—  ßactls vg]  Ion9, 3Bergk:  olvov,  leicht   Archidamos),    da   v.   6.   nur 
uv&Qconcov  n p v x et v i v.  Prokies   (nicht   auch  Eurysthenes) 

15.  al(5va\  lebenslang.  —  v.aX.  genannt  wird.  Andere  verstehen 
tn.  i' q  y  to  v]  schöner  Künste  den  Symposiarchen  oder  Dionysos 
mächtig.   Emped.  v.  421 :  av?jp —  oder  Zeus. 

ooepcov  fTtnJQCcvog  sgycov.  2.  &s gans g]    metapl.   st.   &sqÜ- 

16.  xce   Sik.  qppo  vsiv]  S.  Xeno-  novxsg.     Kr.  Di.  §  31. 

phan.  1,  15.  S^.XpvffdsJSclavenname.lAnh.] 

—  vi^ixa]  , .träufle  Wein  auf  den 
2.  Diese  Elegie  ist  wohl  in  Sparta  Estrich."  Vor  der  eigentlichen 
oder  im  spartan.  Lager,  an  der  kö-  Spende  libirte  der  olvo%6og  einige 
niglichen  Tafel  selbst,  gesungen;  Tropfen.  [Anh.] 
wenigstens  konnte  die  v.  ">  und  6  8.  «p^f]  gilt  jedem  der  anwesen- 
erwähnte Libation    nur    in   Sparta  den  Gäste.     Zu  v.  10  s.  den  Anh. 
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VIII.     A  r  i  s  t  o  t  e  1  e 


15.1 


NU  *,  « 


ftriQayLu  xüXfaörov  ßicj, 

xcä  ftuvsiv  ^rjXaxbg  iv  'EXXädc  jrorfiog 
5  xal  7tovovg  rlijvca  fiaksQOvg  axd^iavtag 
totov  inl  (pQiva  ßäkksig 


Athen.  XV,  695.  A.  [Anh.1)]  —  Der 
Philosoph  Arist.  besingt  in  diesem 
Päan  die  Tugend  mit  besonderer 
Beziehung  auf  seinen  Gastfreund 
Hermias.  Dieser  war  von  Geburt 
ein  Bithynier  und  Sclav  des  Eubu- 
los  zu  Atarneus  in  Aeolis,  erhielt 
von  diesem  die  Freiheit  und  ging 
nach  Athen,  wo  er  Plato  und  Aristo- 
teles hörte.  Als  er  nach  Atarneus 
zurückgekehrt  war,  befreite  Eubu- 
los  mit  seiner  Hülfe  die  Städte  Assos 
und  Atarneus  vom  persischen  Joch 
und  warf  sich  zum  Tyrannen  der- 
selben auf.  Nach  Eubulos1  Tode 
erlangte  er  selbst  die  Herrschaft 
(Ol.  108,  1),  erweiterte  durch  Ero- 
berung der  benachbarten  Ortschaf- 
ten  sein    Gebiet   und   machte  sich 


sogar  dem  Perserkönige  furchtbar, 
bis  der  persische  Satrap  Mentor 
ihn  durch  Verrath  in  seine  Gewalt 
brachte  und  nach  Persien  sandte, 
wo  er  durch  den  Strang  sein  Leben 
verlor  (Ol.  108,  4)  [Anh.2)].  Der 
Grundgedanke  des  Gedichts,  dem 
folgendes  Fragment  angehört,  ist: 
Hermias  lebte  und  starb  für  die 
Tugend ;  daher  belohnt  ihn  die  Muse 
mit  ewigem  Nachruhm. 

I.'Aqstü]    zu   Sim.  Am.  2,  102. 
[Anh.] 

b.(ial£ qovs]—  dem  homerischen 
ftvfiocp&ÖQOvg.     Odyss.  10,  3C3:  v.ä- 

flUXOV  &VflOCp&6()OV. 

6.  totov]  motivirend:  zu  Sol.  3, 
3  und  Archil.  6,  3. 

5* 
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XttQKOV  X     CC&KVCCTOV  %QV60V  XS  XQElGÖCö 

xccl  yovscov  ^.cclcixavyrjXOLO  -91    vjtvov ' 

6sv  d'  svs%    ovx  Aibg  'HQaxksrjg  Arjdag  xs  xovqol 

KIäoAA'  avitXaGav  sQyoig 
aäv  ccygsvovxsg  dvvccfiiv. 

Coig  de  Tto&ots  ,A%iXsvg  Ai'ug  x  'älScco  dopovg  qX&ov' 
öocg  d'   svsxsv  yiXCov  [LOQCpäg  xal  'AxaQviog  ivxQocpog  askiov 

%YiQto6£v  ccvydg' 
xoiyccQ  aoidifiog  SQyoig,  a&dvaxov  xi  ynv  av^6ov6c  MovGai 

15  Mvctfioövvccg  frvyaxQsg,  Aibg  %sviov  Gsßctg  av%ov6ca  cpiXCag 
xs  ysQug  ßsßcdov. 


7.  xuan.  t'  a & äv.]  beachte  die  13.  'Atccqv.  I'vto.]  Hermias.  — 
Voranstellung  der  Partikel.  S.  zu  usX.  XVQ-  «u'y]  „Paullo  durior 
Theogn.  602. — huq7z6v]  ,,d.  i.  unr  dictio  pro:  iozsQT]6£v  socvzöv  xov 
sterblichen  Nachruhm."     Koppen.  ßiov."     Jacobs. 

8.  yovf'cov]  Ahnenreihe,  edle  Ab-  14.  ccoidi[iog]  Iliad.  6,  357:  xai 
kunft.  [Anh.]  otcCggcd \ uv&qwiioigi  neX(6ii£&'  doC- 

9.  Hör.  Od.  3,  3,  9:  Hac  arte  Pol-  dipoi  iooo(isvoioi.  —  ccdccvcctov] 
lux  et  vagus  Hercules  |  Enisus  ar-  proleptisch.  —  av^ricovci]  Hör. 
ces  attigit  igneas.  Vgl.  Od.  1,  carm.  3,  30,  7:  usque  ego  postera 
12,  25.  er  esc  am  laude  recens. 

12.  a o ig  it 6&o tg],, in Sehnsuchts-  15.  MvapoGvvag]  zu  Sol.  6,  1. 

gefühlen  nachDir."  Das  Possessiv-  — cpiliag  ytg.  ß £ p\]  „die  festeste, 

pron.  cöq  steht  in  objeetivem  Sinn,  edelste  Freundschaft,    die  Krone 

wie  Odyss.  11,  202:  Gognö&og.  Kr.  der  Freundschaft."     Koppen. 
Di.  47,  7,  8. 


n. 
IAMBOGRAPHEN. 


Ianibische  Poesie. 


Literarhistorischer  Ueberblick. 
§.  l. 

Die  ianibische  Poesie  tritt  uns  in  der  Geschichte  der  griechi- 
schen Literatur  wie  eine  paradoxe  Erscheinung  entgegen.  Gerade 
in  der  Periode  nämlich,  wo  das  Epos  mit  seiner  objectiven,  leiden- 
schaftslosen Haltung  im  Munde  des  Volkes  lebte  und  die  Elegie  mit 
schwachem  Anflug  subjectiver  Färbung  eben  ins  Dasein  getreten 
war,  taucht  plötzlich  eine  vom  Epos  gänzlich  verschiedene  Dicht- 
gattung auf,  deren  leichter  Rhythmus  gegen  das  Pathos  des  heroi- 
schen Hexameters  schroff  absticht,  und  in  der  die  Subjectivität  des 
Dichters  sich  dergestalt  Bahn  bricht,  dass  er,  alle  Gesetze  der 
ästhetischen  Schönheit  missachtend,  einer  masslosen  Tob-  und 
Schmähsucht  sich  überlässt.  Indess  hat  auch  diese  Poesie  des  Zorns 
und  Hasses  ihre  Berechtigung;  nur  muss  sie  wie  bei  Archilochos 
energischer  Ausdruck  eines  gewaltigen  Geistes  sein  und  auf  einer 
idealen  Weltansicht  fussen.  —  Auch  liegen  die  Keime  dieser  gegen 
das  Schlechte  und  Verwerfliche  gerichteten  Poesie  schon  im  Epos 
embryonisch  vorgebildet.  Dahin  gehört  die  Figur  des  Thersites 
in  der  Ilias,  die  komische,  dem  Homer  zugeschriebene  Epopöe 
Margit  es,  welche  unserem  Eulenspiegel  verwandt  ist,  das  Ge- 
dicht von  den  Kerkopen,  die  Ba trachomyomachie  mit 
ihrer  parodierenden  Tendenz,  welche  alle  das  Qemeine  und  Häss- 
liche  zu  ihrem  Vorwurf  machen,  wenn  auch  ohne  den  persönlichen 
Spott  der  Jambik. 

§•  2- 

Die  Iambik  beruht  in  ihren  Anfängen  auf  religiöser  Grund- 
lage, insofern  sie  sich  an  Götterculte,  namentlich  den  Demeter- 
dienst  knüpft.  An  manchen  Festen  war  wie  bei  den  römischen 
S;iiurnalien  gegenseitiges  Necken  und  Scherzen  üblich,  und  in  der 
Geschichte  der  Demeter  trat  Jambe,  von  der  die  Alten  die  Bezeichnung 
i'außos  ableiteten,  als  personilieirter  Hohn  auf.  Sie  war  eine  Toch- 
ter des  eleusinischen  Heros  Keleos  und  suchte  durch  ihre  Scherze 


72  1AMB0GRAPHEN. 


die  über  den  Raub  ihrer  Tochter  betrübte  Demeter  aufzuheitern. 
Richtiger  ist  indess  wohl  die  Ableitung  von  Idmuv  (schlagen, 
treffen),  obwohl  die  Etymologie  ungewiss  bleibt.  —  Für  den  Zu- 
sammenhang der  Iambik  mit  dem  Demetercult  spricht  auch  der, 
Umstand,  dass  der  älteste  Iambograph  Archilochos  aus  Paros,  wo 
dieser  Cult  blühte,  und  zwar  aus  einem  Priestergescblechte  der 
Demeter,  stammte  und  auf  derselben  Insel  mit  einem  Hymnos  auf 
die  Göttin  einen  Sieg  errang.  Ihm  bleibt  auch  das  Verdienst,  die 
Iambik  zuerst  künstlerisch  behandelt  zu  haben. 

§■  3. 

An  Archilochos,  der  bei  den  Alten  xat'  i%o%rjv  der  Iambo- 
graph heisst,  schliesst  sich  eine  Reihe  ionischer  Iambendichter 
an.  Dahin  gehört  Simon ides  von  Amorgos,  der  mehr  ganze 
Classen  zum  Vorwurf  seiner  Satire  nahm  und  schon  zur  Reflexion 
hinneigt.  An  ihn  reiht  sich  Hipponax  von  Ephesos  (Ol.  60; 
540  v.  Chr.),  der,  als  die  Rildhauer  Rupalos  und  Athenis  ihn  carri- 
kirten,  die  Geissei  seiner  Iambik  über  sie  schwang.  Seine  hervor- 
stechendsten Züge  sind  Bosheit  und  plebejische  Plattheit;  er  be- 
wegt sich  in  Localgemälden  aus  niederer  Sphäre,  und  seine  Sprache 
wimmelt  von  den  derbsten  Kraftausdrücken.  Diesem  hässlichen  Cha- 
rakter der  hipponakteischen  Poesie  entspricht  auch  ihre  metrische 
Form,  namentlich  der  von  Hipp,  erfundene  hinkende  Jambus 
(Choriambus,  Skazon,  Hipponacteus) ,  d.  h.  ein  trim.  iamb., 
dessen  fünfter  Fuss  ein  Spondeus  ist.  Allerdings  hat  dies  Metrum 
etwas  Piquantes,  aber  auch  etwas  Gemeines  und  Bizarres,  und  wird 
dadurch  zu  einer  dem  unschönen  Inhalt  adäquaten  Form.  —  Hippo- 
nax' Zeitgenoss  ist  Ananios,  dessen  Persönlichkeit  mit  der  des 
ersteren  fast  verschwimmt,  und  der  mit  ihm  um  die  Erfindung  des 
Skazon  streitet.  Vielleicht  erfand  Hipp,  den  eigentlichen  Skazon, 
Ananios  aber  den  Ischiorrhogikos,  d.  d.  einen  trim.  iamb.,  dessen 
beide  letzte  Füsse  Spondeen  sind.  —  Die  Iamben  verlieren  ihren 
satirischen  Charakter  gänzlich  bei  So  Ion,  der  in  ihnen  seine  Ge- 
setzgebung gegen  seine  politischen  Gegner  vertheidigt,  so  dass 
sie  gleichsam  eine  Ergänzug  seiner  Elcgieen  bilden.  So  entfrem- 
det sich  allmählich  der  lambus  seiner  ursprünglichen  satirischen 
Richtung  und  greift  mehr  und  mehr  in  fremde  Gebiete  ein,  wie 
denn  namentlich  der  Senar  seit  Aeschylos  in  der  Tragödie  üblich 
wurde.  —  In  der  makedonischen  Zeit  endlich  wurde  vorzugsweise 
der  Choliambus  benutzt.  Dahin  gehören  Aeschrion  von  Samos, 
Parmenon  von  Byzanz,  Phönix  von  Kolophon  u.  a.  Audi 
Iva  llimachos  schlich  fabeln  in  choliambischer  Form.  Aus  nie- 
lischen  und  iambischen  Versarten  gemischt  waren  die  Meliamben 
des  Kerkidas  aus  Megalopolis.  —  Als  letzte  Ausläufer  der  Cho- 
liambendichtung  sind  die.  Fabeln  des  Babrios  zu  betrachten, 
welche  mit  ausserordentlicher  Eleganz  geschrieben  sind. 


I«     A  r  c  h  i  1  o  c  h  o  s. 

Archiloclms  von  Paros  lebte  im  7.  Jalirh.  v.  Chr.  und  stammte  aus 
einem  vornehmen  Priestergeschleehte  der  Demeter.  Sein  Vater  Telcsikl. ;s 
führte  eine  Colonie  von  Pariern  nach  Thasos,  an  der  auch  Arcli.  Tlicil 
nahm,  —  vielleicht,  weil  Armulh  und  Noth  oder  das  Unterliegen  seiner 
Faction  im  politischen  Drange  der  Zeil  ihn  zur  Auswanderung  bestimmten. 
Aber  die  Schätze,  welche  man  sich  von  der  Expedition  versprochen  hatte, 
fanden  sich  nicht,  und  die  Kämpfe  milden  benachbarten  Thrakern  verleideten 
ihm  die  thasischen  Verhältnisse  vollends,  wesshalb  Arch.  nach  Paros  zurück- 
kehrte, wo  er  in  einem  Kriege  zwischen  Paros  und  Naxos  fiel.  —  Für 
seine  Poesie  von  Bedeutung  ist  sein  Verhältniss  zum  Lykambes.  Dieser, 
ein  angesehener  Parier,  hatte  ihm  seine  Tochter  Neobule  verlobt,  nahm 
aber  sein  Wort  zurück,  worauf  Arch.  ihn  und  seine  Töchter  so  schonungs- 
los mit  seiner  Satire  verfolgte,  dass  die  letzteren  sich  iri  ihrer  Verzweiflung 
erhängten.  Ks  ist  also  der  glühendste  Hass,  der  ihn  zu  seinen Poesieen  be- 
geistert, und  der  ihn  treibt,  die  Gegenstände" seiner  Satire  mit  grellen 
outrirten  Farben  in's  Fratzenhafte  auszumalen.  In  dieser  Hinsicht  liegen 
in  der  archiloebischen  Iainbik  schon  die  Grundzüge  der  späteren  Komödie 
vorgebildet.  Leider  ist  indess  jene  dergestalt  untergegangen,  dass  wir 
über  sie  sehr  im  Dunkeln  sind,  —  ein  um  so  grösserer  Verlust,  als  Arch. 
nach  dem  Urtheil  der  Alten  dem  Homer  ebenbürtig  war,  und  nichts  ihren 
Hangel  zu  ersetzen  vermag;  denn  die  Epoden  des  Horaz,  deren Canidia  eine 
\it  Copie  der  Xeobule  ist,  und  die  in  Ton  und  Metrum  den  archiloebischen 
Jamben  verwandt  sein  mögen,  sind  doch  in  den  Stollen  durchaus  davon 
verschieden. 

Die  metrische  Form  des  Arch.  ist  der  Iambus,  dessen  Erfindung 
seine  geniale  Schöpferkraft  verrätb.  In  der  Epik  hatte  das  daktylische 
Khythmengeschlecht  yivog  i'aov)  geherrscht;  Arch.  schuf  das  iambische 
Geschlecht  (yivog  ömIügiov,  Iambus  und  Trochäus).  Aus  diesen  raschen 
und  beweglichen  Versfüssen  bildete  er  seine  iambischen  Trimeter  und 
iroch.  Tetrameter,  —  Metra,  welche  nach  ihm  für  gewisse  poetische 
Gattungen  stereotyp  wurden.  Auch  erfand  er  die  Asynarteten,  in 
denen  zwei  heterogene  Versglieder,  /..  B.  ein  daktylisches  und  trochäisches, 
zu  einem  Ganzen  verbunden  sind,  wie  auch  die  Epoden,  indem  er  kleinere 
Verse  mit  grösseren  in  regelmässig!  i  l  olge  verband  /.  P>.  einen  dim.  iamb. 
aUEpodos  mit  einem  trim.  iamb.).  —  Uebrigens  dichtete A. auch Elegieen, 
in  denen  ein  bedeutendes  kriegerisches  Element  hervortrat,  und  II  j  mnen. 
Rücksichtlich  des  Stils  herrscht  bei  ihm  die  höchste  Proprietäl  des  Aus- 
drucks: seine  Sprache  isl  schlichl  wie  die  des  gemeinen  Lebens,  ohne 
schmückende  Epitheta,  ohne  gesuchte  Archaismen;  sie  erinnert   an   die 
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Sprache  der  Komödie  und  streift  nahe  an  die  Prosa.  Auch  hierin  zeigt 
sich  A.  als  genialer  Neuerer,  indem  er  es  wagte,  von  dem  pathetischen 
Stile  der  Epik  abzugehen  und  in  die  Poesie  den  nüchternen  Ton  des  All- 
tagslebena  hineinzutragen,  der  nur  durch  den  energischen  Geist  seiner 
Dichtungen  üher  die  Sphäre  der  platten  Prosa  hinaul'geschroben  wurde.  — 
Der  Dialekt  des  A.  ist  der  reine  ionische  seiner  Zeit. 

E  A  E  r  E  1  A. 

1.  (1.) 

ElyX  $'  iyco  &SQK7tav  filv  'EvvccAloio  avccxrog, 
xal  Movöecov  eqcctov  öcoqov  iziötd^iEvog. 

2.  (3.) 

Ev  öoql  \iiv  poi  nci£,CL  ^is^ay^iEvr],  iv  dool  d'  oivog 
'lö^ittQixog,  itiva  <5'  iv  dool  XExXifiEvog. 

3.  (5.) 

ÜV  TOI  'XoX'K     E1t\  XO%a  ZCCVV66STCCL  ovds  &CC[i£iai 

GcpEvdovai, ,  evt    av  dt]  [i(aA.ov"AQr]g  Gvvccytj 
iv  Ttsdlco '  ^icpscov  dl  tcoXvötovov  eggexui  igyov ' 
xavxqg  ya.Q  xeZvoi  öaC^ovsg  siül  [idx1!* 
5  deöTtotca  EvßoCrjg  dovQixkvxoC. 

4.  (5.) 

L4AÄ'  aye,  övv  xa&covi  &oijg  dia  öik^iaxa  vipg 

cpoiTa  xal  xolXojv  Tccö^ar'  acpsAxE  xadcov, 
ayQEi  ö*  oivov  iQV&oov  äno  xovyög.  ovde  yao  rjpEig 

vrppEiv  iv  cpv^axt]  xtjds  dvvrjöo^iE^a. 

1.  Athen.  XIV.  627.  C.  3.  Plut.  vit.  Thes.  c.  5.  —  Dies 

1.  &sg.  'Ev.]  „Mortis  ministcrio  Fragment  geht  auf  die  Abanten, 
addictus,  i.  e.  miles  sive  bcllator  Euböas  älteste  Bewohner,  welche 
strcnuus."  Liebel.  S.  Iliad.  19,  47.  die  Thasier  gegen  die  thrakischen 
Theogn.  769  Bergk:  Movoä) v  fraget-  SaVer  unterstützten. 
itovxa.  —  J*e'v]  mit  folgendein  xat  3.  ^icpscov  sgyov]  „lpsa  put/na, 
wie  Iliad.  1,  267.  Zu  Tyrt.  3,  11.  —  qua  of  cvGrdärjv  (laxöuivoi  eonfli- 
EvvccXCoio]  gewöhnlich  identisch  gunt.u     Liebel. 

mit  Ares.  —  avccy.rog\  ehrenvolle  4.  Satfiovsg]  Sai'ficov  öarjueov. 

Bezeichnung  der  Götter.  Hesych.     Die  Abanten    zeichneten 

2.  d cöq ov]  Poesie  und  Gesang.  sich   im   Nahkainpf   aus.     Iliad.  2, 

542  ff. 

J.  Athen.  I.  30.  F.—  „Das Schwert 
ist  mein  Alles." —  |u.ä£a],,Gersten- 

brod,  für  das  Feld  und  fürSclaven,  4.  Athen.  XI,  483.  D.     Selbst  im 

ursprünglich  wie  die  puls  der  Rö-  Kriege  gedenkt  der  Dichter  des Ge- 

mer  bloss  ein  Brei.''    Weber.     Da-  nusses. 

ugrog  =  Waizenbrod.  2.  Tibull.    2,   1,28:    Chio   solvite\ 

_'.   /  au  ugt  k  6g]  sehr  edler  Wein,  vincla  cado. 

auch  maroneischer  genannt.  Odyss.  3.  ccygs  iv]  archaistisch  st.  aroft«». 

'•'•  196  ff.  —    and   rgvyög]    eigentlich   von 
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5.  (6.) 

^GTtiöi  fihv  Sat'av  reg  dydkXerai ,  qv  nccQa  franvco 
iVro;?  cc^d(ii]Tov  xdlXuiov  ovx  Id-iXcov' 

ccvrbg  d'  i^ecpvyov  %-avdxov  rs'Xog'  döxlg  ixeCvr) 
6QQETQ) '  e^ccvng  xrijoo(iccc  ov  xaxfa. 

IIPOZJ  I1EP1KAEA. 

6.  (9.) 

Kr\Ösu  ph>  ötovosvtci,  IlsQLxXssg,  owe  rig  darcov 

lis^icpo^isvog  d-aXüjg  zigipstat  ovds  nöXig' 
toiovg  yuQ  xccra  xvfia  no)>v(pXoi<5ßoio  d-a?.c<cö>]g 

exXvösv,  oidaXeovg  d'  ßjtiqp'  odvvtjs  £%op,£i> 
bjtvsvaovag'  aXXa  ftsol  yaQ  dvr]XBöroiOt  xccxoIolv, 

a  q>tX\  £7tl  xqcctsqi)i>  rXj]^oövvr]v  e'Q-eöav 
(pÜQliuxov'  aXXots  d'  aXXog  e%si  xöde'  vvv  p\v  ig  tjfiiccg 

hgccTted"' ,  ccipaToev  d'  sXxog  dvaörivo^isv, 
i^avrig  d'  ire'govg  ixafisiil'STCu'  cc-XXcc  zccxlGtcc 
10       tA>]t£  yvvcaxELOV  7tev&og  oaicoodasvoi. 


der  Hefe  weg,   d.  i.  bis  aufdie 
Hefe. 

5.  Plut.  Lacon.  inst.  34.  —  In- 
halt: A.  erzählt,  wie  er  im  Kampf 
mit  den  Saiern  den  Schild  wegge- 
worfen habe.  In  Folge  dieses  scherz- 
haften Geständnisses  wurde  er,  als 
er  nachSparta  kam,  von  da  verwie- 
sen.    Auch  Alkäos  und  Horaz  leg- 

I  ten  ähnliche  Geständnisse  ab. 

1.  Zaia>v\  t (irakischer Stamm  um 
Abdera,    die    homerischen    Sintier, 

|  verschieden    von    den   ägyptischen 

i  Saiten. 

J.  i'rzog]  nur  hier  im  Singul., 
sonst  l'vzta.  —  oty.  t&tl(ov\  — 
invitus;  denn  Archilochos  biisste 
seinen  Schild  durch  zwingende  Um- 
stände ein.     Vgl.  Odyss.  15,  280. 

3.  ar«v.  zi).og\  =  &üvuznv ,  wie 
Iliad.  9,  410.     Zu  Minin.  _'.  7. 

4.  i^ocvtig]  ion.  st.  t^av&ig. 

l>.  Stob.  Flor.  CXXIV.  30.  —  6,  7 
und  8  sind  Fragmente  einer  an  den 
Parier  Perikles  gerichteten  Trauer- 
elegie. Der  Dichter  beklagt  meh- 
rere   zur    See    verunglückte     Mit- 


bürger, unter  denen  sich  der  Gatte 
seiner  Schwester  befand.  Die  Schil- 
derung des  Schiffbruchs  selbst  ist 
verloren. 

I.x7jö*.  arov.]  homerisch:  „seuf- 
zerreich, mit  sinnlicher  Belebung 
der  Kijösa."  Ameis  zu  Odvss.  9,  12. 
S.  Iliad.  1,  445.  —  ovts-ov8s~\ 
treffendes  Beispiel  der  anakolutlii- 
schen  Verbindung  von  ovrs  mit  dem 
stärkeren  ovSi.  Kr.Spr.  §  69,  53  A. 

2.  ft,S(iq>6(isvog]  dcpl uro  n s.  — 
7ro'ilts]Gegens.zu  zig  ctOTÖiv:  weder 
ein  Einzelner,  noch  die  ganze  Bür- 
gerschaft. 

3.  lotows  %<xq\  motivirend:  sol- 
che, dass  wir  trauern  müssen;  zu 
Sol.  3,  3.  p 

1.  ;■/.).  vasv]  Sul)ject  tivfiu. —  ol- 
Au?..\  „Cor  tiiiiiidiun  irati,  tristes, 
superbi,  cupidi  habere  dieuntur.1' 
Jacoli>. 

6.  Vgl.  H.»r.  Od.  1,  24,  19.  [Anh.] 

7.  ulX.  d'  ul?.og\  Vgl.  Sol.  • 

—  toÖs]  ein  Unglück  wie  unser 
jetziges. 

10.  (I  n  o)  a  d  (i  f  v  o  i  ]  verb.  mit 
tlrjtei  gewinnt  ei  über  euch. 
die  Trauer  zu  verbannen. 
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7.  (10.) 
Kqvtitchiiv  d'  avirjQcc  Tlodetddovog  dvaxxog 

ÖÖQCC. 

8.  (13.) 

Ovxe  xi  yccQ  xXaiav  trj<So[uu  ovts  xdxiov 
drJGa  teQTtcoXag  xccl  #aAtag  £<p£nav. 

1AMB01. 

9.  (20.) 

Hos  O     OGX    ovov  QCi%ig 
eöxrjxev  vXrjg  ccyQfyg  £iii6XE(prig' 
ov  yccQ  xl  xaXog  %aQog  ovo'  i(pi[ieoog 
ovo    ioccxog,  oiog  a^gn  Zligiog  Qodg. 

10.  (24.) 

Ov  (iol  xcx  rvyea  xov  %oXv%qv6ov  piXti, 
ovd    siXs  na  ps  tfiXog,  ovtf  ayaiofiai 
&£(öv  SQycx,  fisydXrjg  d'  ovx  ioea  xvoavvldog' 
ccTiöiiQoftev  yccQ  £<sxiv  6<p^aX^iäv  ificöv. 

TETPAMETPA. 

11.  (58.) 

Tolg  fttoig  xi&siv  anavxu '  noXXdxtg  [iev  ix  xaxäv 


7.  Schol.  Aesch.  Prom.  v.  616.  — 
Der  Dichter  fordert  zur  Bestattung 
der  Verunglückten  auf.  —  d  v. 
d'cJpa]  Oxymoron.  A.  meint  die 
vom  Meere  ausgeworfenen  Leichen. 

8.  Plut.  de  aud.  poet.  c.  12.  — 
xctniov  &rja<o]  noch  werde  ich  es 
schlimmermachen.  —  ecpsncov] 
nachgehend. 

"iccfißot.  Die  metr.  Gesetze  für 
den  Trimeter  sind  strenger  als  bei 
den  Tragikern,  Spondeen  sind  sel- 
ten, noch  seltener  die  Tribrachys. 

9.  V.  1.  2.  bei  Plut.  de  exs.  c.  12. 
V-  3.  4.  bei  Athen.  XII.  523.  D.  — 
A.  räth  den  Pariern,  nicht  nachTba- 
sos  Colonieen  zu  senden,  sondern 
an  den  Siris,  wo  die  Kolophonier 
sich  zur  Zeit  des  Gyges  niederge- 
lassen hatten. 

1.  ovov  gä%t?\  wegen  der  Berg- 
gipfel. Die  Alten  vergleichen  oft 
Lander  mit  Körpertheilen.  S.Pirul. 
Pyth.  1,  30  und  4,  8. 


2.  uätjs]  Genet.  nach  Analogie 
der  Verba  der  Fülle.  Odyss.2,  431: 
iniotecpfig  oi'vov.    Kr.  Di.  §  47,  26,  3. 

3.  4.  „Die  Häufung  der  Adjectiva 
verräth  die  Heftigkeit  des  Dich- 
ters.4' Stoll.  Sim.  Amorg.  2,  51.  52. 
—  ovS'  igux.]  Nur  hier  bei  Archil. 
der  Dactyl.  st.  des  Jambus. —  2  ig  i  g] 
Fluss  in  Lukanien. 

10.  Arist.  Rhet.  III,  17:  'Aqxi'Xo- 
%og  noisi  Xiyovza.  Xccgtova  töv  tsx- 
zovu.     Vgl.  Anacreontea  2. 

1.  rvysco]  älteste  Erwähnung 
des  Lyderkönigs ,  der  ein  Zeitge- 
nosse des  Arch.  war.  S. Herod.l,  12. 

2.  nta]  sollte  streng  ionisch  xco 
heissen.  —  fjjAoe]  Eifersucht  auf 
Bevorzugte.  —  ayaio(iai]  Hör. 
Ep.  1,  6,  1:  Nil  admirart. 

3.  dscÖv  tgycc]  erklärtHorazEp. 
1,6,3.  —  £gsco]  ion.  st.  tgcico. — 
rvg  et  vvi" 6 og]  dieser  Ausdruck  kam 
erst  in  der  Zeit  des  Arch.  auf. 

11.  Stob.  Flor.  CV    24. 

1—4.  Vgl.  Hör.  Od.  1,  34,  12  und! 
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avdgag  QQ&ovaiv  {leXaivtj  XEipEvovg  ixcl  %&ovl, 
ttokkäxig  d    avatQSTiovGL  xal  (idX'  sv  ßsßijxorag 
vitxiovg  xXCvovg  '  diteixa  TioXXa  yiyvszai  xaxd, 
5  xal  ßiov  XQWV  ftXavarai  xal  voov  JiaQrjOQog. 

12.  (60.) 

Ov  cpiXia  fis'yav  GtQatijyov  ovde  öiaTiETtXiyyiEvov, 
ovöe  ßoöT()v%oiGi  yavQov  ovo'  vjcs^vQrj^Evov, 
aXXa  poi  ö^iixQog  tig  si'rj  xal  tzeqI  xvr^iag  Idsiv 
goixog ,  aGcpaXicog  ßsßrixag  TtoGGi,  xaQÖcrjg  itXsog. 

13.  (68.) 

&v{ie,  ftvyL    aur}%dvoiGi  xqdeöiv  xvxm^isve, 
ava  de,  övGusvgJv  d'  aXs^sv  XQoGßaXav  evavrtov 
gxeqvov ,  ev  öoxotGiv  ex&Qcäv  7tXr\Gvov  xaxaGxafrEig 
aGyaXlag'  xal  {irjts  vixav  a^icpädrjv  aydXXEO, 
5  [irjde  vixrjdslg  sv  ol'xa  xaraitEGav  oövqeo' 
aXXa,  %aQToiGiv  xe  %alQE  xal  xaxolGiv  aGjäXä 
4ut)  XCrjv '  yiyvcoGxs  d'  olog  QvG^iog  avQgajiovg  e%ei. 

14.  (76.) 

XQt][idxav  askiitov  ovdsv  eGxlv  ovo*  aTtayioxov, 

ovds  Q-av^iaGLOv ,  stieiö!}  Zsvg  TtaxrjQ  'OXvpTtiav 

ex  (lEGrjfißQLtjg  e&tjxe  vvxx    ccTCoxQvipag  cpaog 

r\XCov  XäfiTtovrog'  Xvygbv  d'  t/AO1'  Eit    avd-QCJJiovg  ösog. 

Odyss.  16,211.  —  tl&i-iv]  Der  In-  13.  Stob.  Flor.  XX.  28. 

finitiv  steht  mit  energischer  Kürze  1.  #«iif]  Vgi.Theogn.493.  [Anh.] 

iiuperativisch.  [Anh.]  2.  Sv6ti  f  väv]  hängt  von  svavti'ov 

2.  xatt.  Inl  x%ovC]  bei  den  AI-  ab.     S.  Kr.  Spr.  §  48,  13,  4.  [Anh.] 
ten  häufig  Ausdruck   der   höchsten  3.  sv  donoioiv]  in    hastis. — 
Verzweiflung.  xai.  dacp.\  in  festerPositur.[Anh.] 

3.  sv  ßtßrjxsvai]  fest  stehen.  6.  xaQz0^aiv\  dynamischer  Da- 
5.    Ttagrjogog]     verwirrten       tiv  beim  Verbo  des  Affectes.    S.  zu 

Geistes,  wie  Iliad.  23,  603.  [Anh.]  Theocn.  233. 

7.  gva(ios]  Hesych. :  tqotcoq. 

12.  Dio  Chrysost.  T.  II.  456  und 

Galen,  in  Hippocr.  de  Artic.lll.  T.  14.  Stob.  Flur.  CX.  10.  —  Viel- 

Will.    1,    537.  —  „Eigenschaften  leicht  Worte  des  Lykambes,  der  sich 

eines  guten  Führers,  zu  einer  Zeit,  über  den  der  Neobule  vom  A.  wider- 

wo    Korperkraft    noch    Alles    ver-  fahrenen  Schimpf  beklagt. 

mochte."    Hraun.     Die  Schilderung  1.  d  ncöu  o  t.  o  v\  6  a v  n?  dnouo- 

streift  ans  Komische.  otit  yfyovevai  ij  u  r\  ytvtc&ui.  Et,  M. 

"_'.   ßooTQ-    yavg.\    mit  seinen  3.  Sonnen    und  Mondfinsternisse 

Locken    sich    brüstend.      Kur.  waren  unheilverkündend. 

Orest.  1532:    ßoozQV%oig  yavQovps-  4.  Xdiiitovzog\    Her  Tetram. 

rov  (vom  Menelaos).  lä*»l    auch    an    ungeraden   Stellen 

4.  {>oiv.6g\  uarus.  den  Spondeus  ZU. 
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,  x  de  rov  xcd  niGza  ttavta  xanUXitta  yiyv£rca 
uvöqÜöiv'  tiijdslg  iO1'  vpcov  staoQcäv  d-av^ia^ha, 
ju/;ö'  orav  öskcplöi  &f}Q£g  ccvrcc^istfavrai  vofiov 
ivüXiov  xcd  öcpLv  d-uXäöörjg  r\%££vxa  xvuaru 
yCkxEQ    rjTtsiQOv  ysvrjTcu,  roi6t  r5'  rjöv  rjv  oQog. 

15.  (86  a.) 

Aivog  ng  ccv&Qconcov  oÖ£, 
cog  ftp'  uXcointfE,  xca'fTog  ^vvcovirjv 
e'lii^av. 

16.  (86  b.) 

ÖQctg  iv    £6%    ixelvog  vtyrjkog  itayog 

TQr)%vg  T£  xccl  7iaXCyxoTog, 
iv  reo  xc'i&riiiai  6qv  iXcccpQt^cov  {ia%r}v. 

17.'  (87.) 

&  Z£V,   7t(<T£Q  ZfV,   ÖOV  {l£V  OVQKVOV   XQttTOg. 
6V  <T    £Qy     £Tt     CCV&QCOTKCOV  oQcJg 

?.£cogya  xcd  #£/u<7r«,  6ol  de  fttigicov 
vßQcg  t£  xal  dexrj  pitet. 

18.  (92.) 

Ilär£Q  ylvxäußa,  Jtotov  icpQÜcSco  tod£; 
Ti'g  Oag  7tc<Qtj£iQ£  cpQ£vag; 

5.  Von  jetzt  an  ist  Alles  möglich.  vom  Altar  geraubtes  Opferstiir.k  in 

7.  Der  belphin  i  m  Walde,  seit  sein  Nest,  und  die  daran  haftenden 
\.  .»prichwörtl.  für  Unglaubliches.  Funken  werden   zur   Flamme,   die 

8.  rixi evtu\   poetische   cvazoXr].  das  Nest  verzehrt,  so  dass  die  Jun- 
Kr.  Di.  _'.  6.  I  gen  zur  Erde  fallen  und  vom  Fuchse 

9.  r]  d  v    rjv\    „Ne  n  thesi  quidem  verschlungen    werden.    —     ^vvaf, 
trochaica   at>  iambographis  prorsus  vij]v]=^-x.oivcoviciv. 

■  xcluswn  fuisse  hiatwn  credibile  est, 

dutnmodo  in  vocali  esset,  quae  elidi  16.  Attic.  ap.  Eus.Praep.  Kx.XV. 

iiim    potest,     ii  t    apud    Archilo-  795.  A.  —  DerAdler  verspottet,  auf 

chum."     Hermann,  el.  d.  m.  49.  seinen    hochgelegenen    Horst   deu- 
tend, den  eitlen  Grimm  des  Fuch- 

15.  Ammon.  C.  ed.  Valk.  —  15,  16,  ses.  —  i la<p  pt  £<av]  7tap«(JX£i>afo« 

17  geboren    oiner  gegen   Lykambes  psvog  gccStcog.     Hesych. 
gerichteten  Fabel  [atvos)  an.   Epi- 

inythion:    Den    Meineidigen    trifft  17.  Stob.  Ecl.  Phys.  I.  p.  122.-J 

Strafe.     Arch.  ist  der  Fachs ,   Lyk.  Der  Fuchs   klagt  beim    Zeus  über 

der  \illcr.     Vgl.  Fab.  Aes.  1.     An-  den  erlittenen  Frevel. 
der«    bei    Pbaedr.  1 .  28.  -     Inhalt : 

Fachs  andAdler  schliessenFreaad-  18.  Seh.  Hermog.  in  Walzii  Rhett 

lohaft.    DerAdler  verzehrt  die  Jan-  VII.  820.  —  Vielleicht  zun»  Kpimy- 

gen  «1  «s  abwesenden  Fuchses;  aber  thion  der  Fabel  gehörig.  —  nccQt}' 

<\\r  Nemesis  ereilt  ihn:  er  trii^t  ein  £ipf]  s.  Archil.  11.  5, 
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«Q  Tt»  TTqIv   tjQ^QflOxTd'    l'Vl>   d}   ())j   KoXv$ 

aöTotöL  (pcavsca  ysAcog. 

19.  0 
'Oqxov  <T  svoacpiöd-yg  fiiyav 
ükag  TS  xcä  TQc'cjietcv.  ... 


II.    Simonides  von  Amorgos  (Ol.  29,  GG4  v.  Chr.) 

Dieser  Simonides,  zur  Unterscheidung  von  dem  späteren  Lyriker  d<  r 
lambograph  genannt,  war  ein  Sohn  des  Krines  und  aus  Samos  gebürtig 
Er  beisst  der  Amorginer,  weil  er  eine  samischeColonie  auf  die  Nachbar 
insel  Amorgos  führte  und  hier  drei  Gemeinden  gründete,  deren  eine,  Hinoa, 
seine  neue  Heimath  wurde.  Sim.  war  jüngerer  Zeitgenoss  des  Archilochos 
und  Geistesverwandter  desselben,  insofern  die  Tendenz  seiner  Poesie  eine 
satirische  war:  wie  Arch.  den  Lykambes,  so  soll  er  den  Orodökides  mit 
beissenden  Iamben  verfolgt  haben.  Aber  auch  ein  gnomisches  und  parte- 
iisches Element  tritt  uns  bei  ihm  entgegen,  indem  er  gegen  allgemeine 
verkehrte  und  falsche  Richtungen  polemisirt.  Besonders  interessant  ist 
das  uns  Erhaltene  grössere  Fragment  negl  yweuxtav,  in  welchem  wie  bei 
Archilochos  die  eisten  Spuren  der  Thicrfabcl  hervortreten.  Er  (heilt  hier 
die  Weiber  nach  ihrer  Abstämmling  in  verschiedene  Kategorien:  das 
schmutzige  Weib  stammt  vom  Schweine  ab,  das  verschlagene  vom  Fuchse 
u.  s.  w.  Durch  diese  symbolische  Darstellung  wird  die  Zeichnung  der 
weiblichen  Charaktere  ungleich  lebendiger  und  anschaulicher  als  durch 
blosse  trockene  Aufzählung.  Ob  übrigens  das  Gedicht  persönliche  Be- 
ziehungen gehabt  habe,  lässt  sich  nicht  mein  entscheiden. —  Der  Dialekt 
des  Sim.  ist  der  rem  ionische. 

1.(1.) 

52  Ttat,  rtXog  {iev  Zevg  i'^ft  ßdQvxrvTCog 

7TCCVT03V  06     §6tl,   XCil  r/tb/ö"    03C1}   O-f'Aft' 

vöog  d'  ovx  in    av\tQcmoi6iv'  «AA'  ig»']^SQOi 
u  öri  /3oV  edel  £g5u£Z',  ovdev  sldorsg, 
5  oatmg  theaarov  ixrsAsvrijösi  frsog. 

iXjtlg   Öl   7tÜ}'T<:^   /.(XtXtl&shj  TQtCfEL 

19.    Orig.    a<lv.    Cels.    II.    71.  —       Menschen,    gegen    die  er  sich    mit 
Schmähung  des Lykamb. wegen ver-       Muth  waffnen  mnas. 
letzter  Gastfreundschaft — tvoaep.  |  1.  rtkog]    Vollendung,    d.i. 

ti  ii  iure  iurando,  i.  «■.  Entscheidung.  Pind.  Ol.  13,  104: 
vinhisti  Wurf.-'  Liebel.  —  dl.  v.ul  Iv  &sü>  ys  ueev  TtXog.  Kur.  Or.  1645: 
rp«7r.]  Symbole  der  Gastfreund-  rtkog  t%ti,  Suiuav  ßgotoCg,  rtlog 
schaft.  oita  &i\ti.  [Anh.  | 

•i.  (c  ArjJ  poet.  st.  oiet  fijj. 
5i  Solon  17  Bergk:  xavtn  6'  i 
|.  Stob.    \<  VIII.    16.  —    Inhalt:       vürcov  lifpavrjg  vöog  uv&ocänoiotv. 
Tausendfache  L'cbel  bedrohen  den  C.  nSpet    in    ipta   etiam  detpera 
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ccjtQyjxtov  OQpcuvovTag'  ot  {isv  ij^iEQyiv 

(IEVOV01V   iXdsiV,   Ol   d'    EXECOV  TtEQlXQOTtdg. 

vicoxa  r5'  ovdelg  06x1g  ov  öoxeei  ßooxcov 
10  itkovra  ts  xaya%oi6iv  ri%cG&ai  cpikog' 
cpd-avsL  de  xov  piv  yrjQag  at,t]Xov  Xaßov, 
tcqIv  xeq^i    r(xr\xai'  xovg  de  ÖvOxrjvoi  voöoi 
cp$eiQov6i  ftvr]xcöv'  xovg  d'  "Aoei  ded^irj^ievovg 

7tE'{l7t£l  [l£l(XLV1]S  'Aldqg  V7CO  ft&OVOg  * 

15  oi  d'  iv  ftakäööri  XaCXaiti  xÄovevfisvoi 
xccl  xv[ia6iv  TtoXXolGv  TtoQcpvoijg  alog 
^vrjöxovöiv,  evx'  äv  fir)  dvvr\(5civxai  tpeiv' 
oC  d    ayyövr\v  äipavxo  dvöxrjvcp  fioga, 
xavxäyaEXoi  XsiTtovöiv  hXCov  cpccog. 

20  ovxco  xaxäv  an    ovdsv'  äXXoc  yivQica 

ßoOXOlÖl  xfjQEg  XCCVETtlCpQaötOl   övca 

xal  n^ax'  Eötiv'  st  d'  E[iol  ni&oiaxo, 
ovx  dv  xaxäv  iocßiiEv,  ovd'  in    aXyEöiv 
xaxolg  £%ovT£g  &v[i6v  cdxitpi^ed-a. 

2.  (7.) 
Xcoolg  yvvaixog  &£og  inoirjüsv  vöov 
xa  noäxa'  xr)v  [tlv  i%  vog  xavvxQi%og, 

XTJ  TtaVX     CCV     OIXOV  ßooßoQCp   TtECpVQ^lEVa 


tione     alit     homines."      Schneide- 
%>  in. 

7.  i](i.  ii&eiv]  acc.  c.  inf.  bei 
[itvFiv  wie  Odyss.  1,  422:  das  Her- 
ankommen eines  Tages.  [Anh.] 

8.  itscov  nSQitQ.]  Soph.  Oed. 
R.  156:  7tEQiztXlo[itvcciscÖQtug. lliad. 
2,  551.  f 

0.  ovS.  bang  ov]  =  nccg  rig. 

11.  Ueber  cp&dvco  c.  part.  s.  Kr. 
Spr.  JJ  56,  5,  5. 

12.  Vgl.  Mimn.  2,  15. 
16.  Vgl.  Solon.  5,  43  IT. 

16.  noQcpvQTjgl  zu  Arion  18. 
Zu  v.  17  B.  ilen  Anh. 

18.  6  vor  rjvo)\  in  ethischem  Sinn: 
abscheulich;  denn  diese  Todes- 
art war  verrufen.  |  Anh.] 

20.  hcckwv  an')  uno  im  Sinne: 
entfernt  von.  „Nichts  ist  fern 
von  Leid  s=  ohne  Leid."  |  \nh.] 

-l-l.  iativ]  derSingal,  wegen  des 
zunächst  stehenden  nentrischen 
nijuuTcc. 


23.  iotpfiev]  ,,Wir  würden  nich 
in  unser  Leid  verliebt  sein,  nich 
stets  daran  denken." 

24.  k'xovrsg]  Den  Sinn   auf  die  l 
Schmerzen  richtend.   Gewöhnlich 
sagt  man  vovv  £ni%eiv  xivi. 


2.Stob.Flor.LXXIIT.61.  —  Ueh 
den  Inhalt  s.  die  Einl. 

I.  v.  1  —  6.  Das  unordentlic 
Weib. 

1.   ^föotg]   indeclinables   Adje 
=  verschiedenartig. 
Theogn.  83.   [Anh.]    —   %  s  6  g\   zg 
Mimn.  1,  10. 

_'.  tu  7cqwtu]  im  Anbeginn 
der  Dinge. 

3.  tt)]  gehört  zu  /.£/>«<  :  „welcher 
als  einer  Schlampampe  Alles  durchs 
Haus  hin  liegt."  DerGcnet.  würde 
das  Haus  als  ihr  Hcsitzthum  be- 
zeichnen. —  ctvd\  drückt  die  Ver- 
breitung aus:  durchs  Hau» 
lii  ii. 


Zu 
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axo6{ia  xeitcu,  xccl  xvfovdeixca  %ccnai' 
ä  ccvtt]  d    akovxog  ajrkvxoig  X    iv  etfiaöiv 

£V  X07tQÜjGll>  Ttflivt)   7CIKLV£XCU. 

Trjv  d'  f'§  ccfoxQrjg  ^£Ög  £&r}x'  ukäitEXog 
yvvccixa,  ttkvtcoi'  IÖqu''  ovdi  piv  xaxäv 
kekifösv  ovde'v,  ovöe  xäv  oueivovav. 

10  xb  per  yaQ  avxcov  fi7T£  itokkäxig  xccxov, 
xb  6'  iad-kov'  oQyrjv  d'  äkkox'  cckkoci]v  £%£i. 
Tr\v  d'  ix  xvvbg  kixovQyov,  avxo^xoQa, 
rj  Ttüvr    ccxov6ai,  nävxa  d'  eidevcu  freksi, 
TcavTt)  de  itumaCvov6a  xcd  nkuva^uin} 

15  kih]xev,  rjv  xal  ^ir]dlv    avdQttnav  bgä. 
navöSLS  d'  äv  \xiv  out'  a7t£th]6ag  ccvijq, 
ovo    e£  %oka&£lg  i^agä^siev  kiQ-oy 
odövxag^  ovo'  av  ^leiktycog  [iv&£V{i£vog, 
ovd    si  TtciQcc  t,sCvoi6iv  rjfie'in]  xvyoi ' 

2(1  akk    s^izedag  cc7TQ)]xxov  avovrtv  e%£t. 
Tr]v  de  nkctöuvxeg  yrjtvrjv  'OlvfiTtioi 
edaxccv  ccvöq]  jcrjQOv'  ovxe  yccQ  xaxöv, 
cvr    eöftkov  ovdev  oide  xoiavxt]  yvvr\' 
egyov  Öe  povvov  iö&LSLV  eiiCöxaxat' 

25  y.ovd    i]v  xuxbv  %£i[iG)va  %oii\<5y  %eog, 
giyäocc  öCcpQov  aöGov  ekxexav  zcvQog. 


G.  Y.on g  t'yoiv]  Der  Plural  be- 
zeichnet einen  hohen  Grad  =  ge- 
häufter Schmutz. 

II.v. 7  11.  Das  verschlagene, 
listige  Weib. 

7.  dliTo^g^  boshaft.  .Sonst 
gen.  comm.  —  i'-fr^xf]  =  inoirjas. 

..sie  versteht  sich  auf  Gutes 

und    .Schlechtes."  —  dpstvöveov] 

Der  <  oniparat.  oline  bestimmte  Ver- 

gleichnng  wie  im  Deutschen:   das 

\  "li. 

10.  |  Anh.] 

11.  öoyrjv]  —  Laune.  Verg. 
Aen.  1.  569.     Catull.  68,  128:  Mut 

Hinln   i  s(   null  irr. 

III.  v.  12  20.  I»  's  zank  ische, 
k  e  i  fe  n  'I  »•  Weib. 

12.  t  i}  v  <) :'     erg,   .):-<>- 

v.  7.  —  v.vvög\  <l<r  Hund  warSyra 
bol   der   Unverschämtheit.    -  ■■    JLt 
t  o  v  q  y  6  v]    yiav.ovoyov.       HeSYCb 
Buchholz,  Anthologie.    1 


|  Anh.]  —  avxo  (ir)togoc\  die  leib- 
haftige Mutter  Hündin.  [Anh.] 
15.  li Xr\y. sv]  =  belfern.    Perf. 
mit  Präsens  b, 

17.  Anakoluthisch  folgt  oil(?f  nach 
ovts.     S.  zu  Archil.  6,  1. 

18.  ovS'  av]  erg.  Ttuvaeie. 

19.  |  Anh.] 

20.  Sinn:  Sie  hat  stets  ein  u  nbe  - 
Biegbares  Mundwerk.  Zu 
angrinrov  vgl.  Od  %  88.  12, 

|\  .  v.  21  —  26.  Das    cinfä  i 
Weib. 

21.  yx\tvr\v\  die  Erde  war  Sym- 
bol der  8tumpfsinnigkeit.  j  \uh.| 

•_'.;.  oi  n  f!=w  issen,  ve  rate  li  •■  n, 
wie  [liad.  5,  761. 

24.    ia&t'tiv]    aupositionell    zu 

\nli., 

\iri.  „8ie  isl  so  stockdumm . 
tie  '.  m  \N  int  it  nicht  einmal  den  Stobl 
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Trjv  Ö    ix  ^aXaoörjg ,  i}  dv'  iv  cpQeölv  vosi' 
xijv  (tev  yeXci  xe  xal  yeyrj&ev  r)aeQrjv, 
titcaviöei  (ilv  ^etvog  iv  do^LOig  idcov' 

30  „Ovx  e'öxiv  aXXt]  xrjöde  Xal'av  yvvq 
iv  ticcölv  avfrQaTtoiöiv,  ovde  xaXXlav." 
xrjv  <5'  ovx  avexxog  ovo'  iv  6(p&aXuotg  tdelv, 
ovV  ccOGov  itöstv,  ctXXa  pulvetm  xöxe 
aTtXrjtov,  coöxceQ  aficpl  xexvoiOtv  xvcov. 

35  ccpsiAixos  Öe  tcüol  xcuto&vpi}] 

il&Q0i6iv  i<5a  xal  (pCXoiöi  yCyvexai. 

CöOJtSQ   &C{?M6GCC   TtoXXäxig   [l£V  CCTQ£{l*]g 

e<3xt\x   än^fiav ,  %KQ[icc  vavxt]6iv  [teya, 
&EQEog  iv  cjqt],  TtoXXäxig  de  [laivexac 

40  ßaQVXxvitoiGi  xv[ia6iv  q)OQev^evi] ' 
xavxti  \xäXiGx    ioixe  xoiavxrj  yvvi] 
OQyiqv'  cpvi)v  de  növxog  aXXocrjv  £#££. 

Tr\v  d'  ex  xe  67Codtrjg  xal  TtaXivxoißiog  ovov, 
rj  6vv  x    aväyxi]  Gvv  x    ivuiijöiv  yiöyig 

15  i6xeo£,ev  av  aitavxa  xal  TtovrjGaxo 
aoeGxä'  xöcpoa  d'  iG&Cei  pev  iv  pv%a 


zum  Feuer  rückt."  Vgl.  Odyss.  19, 
506. —  Qiy(ü6a\st.  gtyovaa.  'Piyöco 
contrahirt  regelmässig  sov  und  oov 
nicht  in  ov,  sondern  in  co  (Kr.  Spr. 
$32,3,5),  mitunter  auch  idgöco  (Kr. 
Di.§  34,  8,  1).  Eben  so  im  Dor.  der 
Infin.  der  Verben  auf  oco :  Di.  § 
:.  3. 

V.  v.  27  —  42.  Das  launische 
Weib. 

30.  oiv.  sgxiv\  ipsissima  rer6« 
des  £sivog. —  X(oi'cov\  „ad  animum, 
KttWiKtv  ad  corpus  refertur."  Koe- 
ler.  — 

32.  rfjv  S  i]  erg.  aus  v.28  Tjfisgr^v. 
,,Thr  Anblick  ist  unerträglich." 

34.  unXrjxov]  adverbial.  Hes. 
Theog.  315:  uii\t\tqv  kotsovocc.  — 
utitpl  TS kv.  hucov]  Vgl.  Odyss.  20, 
14  ff.  h 

37.  cöcns pj  dem  entspricht  v.  11 
ruvtrj  st.  ovxco.  Mimn.  2  /..  Auf.: 
old  xs  rpvkXct  —  TOlg  i'KsXOL.  — 
«rpf  u?js]  erg.  ovccc. 

«  7T  rj  fi  w  v\  u  n  b  c  ii  ä  d  I  i  c  li . 
prädicativ  zu  £<xrr;xf.  —  s'üTrjxs] 
Ausdruck  völliger  Ruhe,  von  festen 


und  flüssigen  Körpern.  Verg.  Ecfl 
2,  26:  quum  placidum  ventis  starei 

mare.  —  %G?p/Lta]  Gegenstand 
der  Freude:  Apposition  zum  ganzen 
Satze,  wie  Odyss.  6,  184. 

3'J.  iiulvstui]  die  Dichter  legen 
oft  leblosen  Wesen  Affecte  bei. 
Mosch.  5,  5:  oxav  xa  KVfiaxa  urcxpa 

flS(JL7]VTj. 

42.  6gyr]v~\  zu  v.  11.  —  ctkloir\v] 
„ad  animi  inconstantiam  perttnef.1 
Koeler. 

VI.  V.  43—49.  Das  träge  Weib. 

43.  c 7t od iii] g]  1.  zweisylbig.  — 
Ttalivxg.]  durch  Schläge  stumpf 
geworden  und  daher  störrisch.  — 
o  v  o  v]  Symbol  der  Trägheit 
(Iliad.  11,  559),  der  Gefrässig- 
ke  i  t  und  L  as  ci  \  i  tä  t. 

l.i.  f  er  f  p|fv]gnomisch(  r  Aorist. 
Kr.  Di.  §  53,  10,  2.  [Anh.]  „Mit 
Zwang  schickt  sie  sich  in  Alles." 
—  7tov7]Guxo]  beachte  den  nichtio- 
nischen Mangel  des  augm.  sylfi 
|  Anh.]  —  iii»]  folgernd :  nun  erst. 
(  Inh.J 

46.   «pEOta]    ihrem    Gatten.    — 
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71Q01W%,   7lQO}]U(CQ,   föfrut   <5'    £71     i<f%CCQr]' 

0(icog  de  /.cd  7iobg  e'oyov  dcpoodiGioi' 
Udoi'ü-    ircagov  ovrivmv  lde%axo. 
50        Trjv  d'  ex  yakijg,  Svörrjvov  oI$vq6v  ye'vog. 
xslvi,  yaQ  ov  n  xaübv  ovo'  eTTi^iegov 
71q6ö6<jtii\  ovde  VSQXVOV,  ovo'  egciöinov' 
svvijs  d'  ttXrfvris  i^tiv  dcpQodi6irjg, 

TOI'   Ö      CiV$Q(C   TOV  71CCQOVTCC   VCiVÖit]   ÖLÖOi' 

55  xXeittovöa  d"  egdet  TtoXXcc  yeiTovag  xaxü* 

(i&VöTK   Ö     IQCC  JtoXAdxiQ   XaTe6&L£l. 

T))v  ö    l'xxog  c<ßoi)  xcars£ö6,  eyeivaxo, 
r]  dovXi    egycc  xal  dvrjv  TteotTgeTtei' 
xovt    av  nvXqg  -tyctvoeisv ,  ovts  xoGxivov 

60   UQSLSV,   OUT£   XOTtQOV   f'|   Ol'xOV   ßdXoi, 

ovts  Tzoog  LJtvov ,  ccößöArjv  ctXev^evrj^ 
t'sOtr' '  dvdyxrj  d'  dvdoa  tioieltcii  tpikov' 
XyvTui  de  7cdöt]g  f][i£Qqg  ictco  qvtcov 
di'g.  dlloTe  TQcg,  xal  uvooig  ccletcßerai' 
65  au]  de  ^aiT)\v  £XTevuS\Levr\v  <poQ£i, 
ßocfretav,  dvd-e'[ioi6(,v  eGxia6\ievr\v . 
xaXov  ftex'  cov  \rer\yiu  roiavTTj  yvvrj 
dXXoiöi'  reo  <3'  e'xovTi  yiyvexai  xaxov, 


t6<pqc<)  inzwischen.  Eine  solche 
d'sixvoXöxr}  (Hes.  Opp.  704)  isst, 
wo  sie  geht  und  steht. 

47.  71QOV v§,  ngorjuag]  =  usi. 
—  in'  hO%d qyj]  Man  denke  an  Pro- 
fanation  der  geweihten  Stätte. 

49.  txuLQOv]  Buhle. 

"VII.- v. 50 — 56.  Das  abgefeimte, 
diebische  Weih. 

60.  yctXrjg]  Artemid.  Oneirocr. 
yccXq  cqaaiva  yvvuLv.u  na- 
vovgyov  v.ui  v.uxÖTQonov.  —  yivog] 
Appos.  zu  Titx-  ();'-  ,  \\obei  dem  Dich- 
ter die  G  a  1 1  u  n  g  vorschwebt. 

51.  52.  Ueber  die  Häufung  der 
Synonymen    zu    Archil.   9,  3.  4.  — 

ilttfl  BQOV      i   'II.    St.    hCplUfQOV. 

53.  ükr\vj'tq\  insatiabilia,  [Ann, 

54.  vu vaCrj  öi8oc\  Die  pavoict 
ivird  bei  hiöoi  sinnlich  belebt 
gedacht  Odyaa.  19,  167.  IIiad.6 

50.  „Impia  mutier  carnibus  vesci- 


lur     inauspicatis."      Schneidewin. 
[Anh.] 

VIII.  v.  57— 70.    Die  Coquette. 

57.  ^ßiT££Cc']  Systole.  Zu  Ar- 
chil. 14,  8.  %ocit.  steht  nach  homer. 
Art  prägnant  =  schön  haar  ig. 

58.  TTfpirpfÄft]  intransit.  in 
scherzhaftemSinn.wic  wir:  rechts- 
um mache  u. 

59.  Mahlen  (Odyss.  7,  103)  und 
Sieben  gehörte  zu  den  Arbeiten 
der  Weiber. 

62.  c'c  i(.'yx?;]IhreCor|iietterie  er- 
/  w  i  n  g  t  die  Gunst  des  Gatten,  der 
ihr  zürnen  sollte. —  nois itcci]  mit 
medialer  Kraft. 

63.  Xovxai  —  an 6]  Tmeaia.  Dia 
übliche Waachnng  vor  der  Mahlzeit 

Dnd  dem  Opfer  genügt  der  Coqnettfl 

nicht.  [Anh.] 
66.  ßu&tiuv]  zu  Simon.   Ceua 

n  h'xovrl\  ^em  Oatteni 
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rjv  (irj  xig  r]  xvQccvvog,  t]  Gxr\nxovyog  rj, 
70  ÖGxig  xotovxoig  ■d'V^iov  ayXaitexai. 

Tt]v  d'  ex  7tL&7]xov'  xovxo  di]  diaxQidov 

Zevg  dvdgdGiv  \ieyiGxov  anaGev  xuxov. 

a'iGiiGxa  fisv  jtqoöcotccc'  xoiavxr\  yvvrj 

eiGlv  öv    ocöxsog  nccGiv  avd'QOTtoig  yekag. 
75  btc    av%Eva  ßQcc%siec,  xtvelxai  uoyig. 

anvyog,  avxoxaXog.  a  xäkag  dviJQ, 

ÖGxig  xaxhv  xoiovxov  äyxaXit,excu. 

drjvea  de  ndvxa  xal  xoortovg  ETtiöxccxai, 

ÜGneo  7tC&r\xog ,  ovde  ot  ye'lcog  (ifc'/Ufc ' 
SO  ovo'  dv  tiv    ev  eo^eiev,  akka  to£>#'  oaa, 

xal  xovxo  itccöav  rj^BQtjv  ßov/.evexai, 

öxcog  xiv    eng  \xeyiGxov  'eo%eiev  xaxov. 

Ty\v  d'  ix  tiekiGGrjg'.xrjv  xig  evxv%el  kußcov' 

xeivy  yuQ  oi'>j  päiiog  ov^  •JiQogitsävei' 
85  ftdXXsi,  d'  vn    avxrjg  xdjta£%exal  ßiog' 

q)tXt]  de  övv  qnkevvxi  yijoccGxei  TtoGet, 

xexovGa  xakbv  xovvo[iccxkvxov  yevog' 

xccQL7tQE7tr)g  pev  ev  yvvaiQ  yCyvexat 

itd&rjßi,  &eh]  d'  cc^,(pLde8Q0^ev  %dotg' 
90  ovo'  ev  yvvaiQv  r\dexui  xa&yfiev)], 

oxov  kiyovGiv  äipQodtGiovg  koyovg. 

69.  70.  „DerSinn  ist:  Wenn  nicht  76%  anvyog]  wie  auch  der  AlTe. 

ihr  Mann  ein  König  ist,  der  auch  in  —  avTÖv.aXog]  Sie  besteht  aus  Haui 

solchem  Sinne  prunkt  wie  sein  der  und  Knochen.  [Anh.] 

Zmtoq    ocßQij     verglichenes     Weib.  73.    Sjvsu]    Synizese    wie    102: 

AyXcctg.   ist    gerade    das    passende  Svofievsu 

Wort  für  ^e  Natur  eines  solchen  79      n      iUi]        idu  küiumer| 

Weibes  ;vg.  das  hörn  oct   «ylatr,^  ^   ^    Gelachter    74)?    sie  mach, 

««ro^fflS(Iliad.6,510jvoinPferde."  sich  ,lichts  daraus.<! 
\rirens. 

IX.  v.  71  —  82.    Das   hässliche,  v    _  Q0     Q0  r,.    »  m    •  „„  tt„  „_ 

l       u    e>     \xt  -l  X.  v. 83 — 93.  Die  amsice  Haus- 

noshalte  Weib.  c                r\       1  •   u        1  *    j       j       1. 

_„            ....              „          _.  trau.    „Der  Lichtpunkt,  der  durch 

71.   tovro]  d.i.  ywantec.     Das  ■••         D        ,,        1    •»       •  u     „..„ 

r.                   t.    -j-     j.                         ir  schone     Beredtsamkeit     sich     aus- 

Pron-zumPradicatconstmirt.  Kr.  zeichnet/<     ßernhardy. 

Di.  S  fil-  "•    Au  Jon  1.  •_'.  ,                        ,    * 

73.  «tax-}    explicatives  Asynde-  „  83.  ty»  —  laßwv]    Concis   st. 
ton:  Kr.  DL  §  59    l    "..  oörig  avrrjv  Iccfipupsi,  yafiei;  txsivoi 

74.  ysXcog]    prädicativ   zu   fIgiv:  £VTry;t. 
ils  oin  Gegenstand  des  Gelächters.  85.  ßiog]  =  ßCoxog, 
8.  zu  %uoun  v.38.   Proper t. 3.  25,  1:  86.  q>il  rj]  hier  transitiv. 
risuscram.  89.     ä^icpiäedg.)     präsentisches 

7">.  „Cervitoe  parva,  vix  ut  infccli      Perfect.  Kr.  D.  §  53,  3.  Vgl.Odyss. 
queat."     Grotius.  8,  175. 
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xotag  yvvaixag  avSgacStv  %aQi&T(a 

Zfvg  tag  aotörag  xcd  JtokvcpgadEOzätag. 
Tft  d    cckkcc  cpvka  zavxa  [n]%avit  dwg 
95  sörtv  r    etc    citri,  XCil  jrß9'  c\8oä6iv  [ieveI. 

Zsvg  yaQ  [teyiotov  tovt    ETCoirjösv  xaxov, 

yvvaixag'  r\v  ti  xcd  §oxgjgii>  cocpelstv, 

iyovti  toi  [idkiöta  yiyvEtai  xaxov. 

ov  yaQ  xot    evcpQcov  rjpaorjv  8iEQ%£tai 
100  änaoccv ,  oötig  6vv  yvvaixX  tikkEtai' 

ovo    aiipa  kipov  otxiqg  caccaGstai, 

£%&q6v  6vvotXTi]triQa ,  dvo~{i£vea  &e6v. 

di'Y]Q  d    otav  pMÄietct  ftvfiqdetv  doxfi 

xat    oixov  7]  &eov  [iolqccv  iq  av&Qconov  %<x,QiV) 
105  evQovöa  ^.ä^iov  ig  [id%r]v  xogvööetai. 

oxov  yvvr]  yag  ictiv ,  ovcf  eg  olxitjv 

%£ivov  ftoAcW  dv  TtQocpQovcog  d£%oCato. 

qrig  di  tot  {iccXiota  öcocpQOveiv  doxel, 

ccvtt]  (isyiGTa  tvyyavEi  kioficopivr^ 
110  xs%r]v6tog  ycio  avöoog  —  ot  de  ysCtovtg 

%aioov6    OQcSvtsg  xal  rov,  ag  apaotavEt' 

zr\v  r}v  cV  exadtog  aiviöEi  yiE^ivr^iEvog 

yvvalxa,  tr\v  da  tovtEQOV  fia^OEtai' 

iO]v  <5'  sypvtEg  [loigav  ov  yiyvcoöxo^iEV. 

92.  93.  Löse  auf:   roiai  yvvaiv.sg       ftsög.  Das.  344.  Ariphr.  1:  'Tyt  si  et, 

ilclv    OLQlGXCtl    XOVXWV,     UQ    ZfÜff    UV-  7lQSgßlGXCC    fXCiHCiQCOV. 

Sqccoi  ^iWJftca.  104.  fioigav]  nach  Analogie  von 

V.94 — 118.  „Beisse  nde  Kritik  xägiv    im   blossen  Accus.:   „durch 

des   weiblichen   Geschlechts,  Göttergeschick      oder     Menschen- 

wofür  96  — 114  ein  Ganzes  bilden,  gunst."  —  &iov  ftofpa]  „fortuna 

dem  jetztnochein  passender  Schluss  est,  quam  deus  dat. "     Koeler. 

fehlt."     Bernhardy.  105.  tvg.  utöfiov]  Anlass  zum 

94.  xctvxu]  mit  Nachdruck  nach  Hader  finden. 

dem  Substant.  IOC.  yap  an  dritter  Stelle,  da  die 

95.  [Anh.]  beiden  ersten  Worte  engzusammen- 

96.  toüto  Object,  (ityiaxov  -huthÖv  gehören.     Odyss.  17,  317. 
Prädicat.  109.  uty taxet]  adverbial. 

99.  Sikg%sxai )  trans  igit.  Sali.  110.  %£%T]vJ\  wenn    er  an  ni< 
Catil.  1:  vitam  t  ransire.                         Arges  denkt.  Das  Zeichen  derApo- 

100.  [Anh.]  siopesedeutetdenehelichenSchimpf 

101.  ovd'  at ipa]  =  fiöXig,  aegre      nur  an. 

wie   Odyss.  3,  147. —  ait(ÖG(xai\  111.  tag  äjtapr.]  ,,quantopcre  fal- 

poet.  st.  unoxgiiptxcti.     Vgl.  Archil.  latur."     Schneidcwin. 

8,  10  und  Sol.  2,  6.  112.  fi  tuvrjfi  evog]  memor.  dt  an 

102.  Xifiov  &s6v]  apotheosirtes  g.  Stelle  wie  Odyss.  23,  296.  [Anh.] 
•\hstractum.       Theogn.  591:   'Einig  114.    t'xovxsg\    «las    pridicativ« 
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1  15  Zsvg  yocQ  ^iyiGxov  xovt    inoitjöev  xccxov, 
xca  dsöpov  a^cp£&}]xsv  aQQr]xrov  7tsdr]g, 
£%  ovts  rovg  [ilv  'Atdris  ids^aro 
yvvccixog  eivex'  a^ig)idi]Qio^isvovg. 


III.     B  a  b  r  i  o  s. 

Obwohl  Babrios  nicht  zu  den  Lyrikern  gehört,  so  möge  es  uns 
dennoch  vergönnt  sein,  hier  einige  seiner  Fabeln  als  Probe  seiner  Cho- 
liambik  milzuthcilen  und  wenige  Bemerkungen  über  die  Thierfabel  im  All- 
gemeinen voranzuschicken. 

Die  V  ah  e\(aluog,  koyog)  soll  schon  bei  Homer  Anwendung  gefunden 
haben.  Abgesehen  von  den  redenden  Bossen  des  Achill,  findet  sich  aber  nur 
noch  Odyss.  14,  508  eine  zweifelhafte  Spur  davon.  Bedeutender  tritt  der 
Aenos  bei  Hesiod  hervor  (Opp.  202  ff.),  wo  er  bildlich  auf  den  ihm  von 
.seinem  Bruder  Perses  angehängten  Yermögensprocess  hindeutet.  Der 
Habicht  sind  die  Bichter,  die  Nachtigall  der  Dichter  selbst.  Ferner  be- 
dienten sich  des  Aenos  Archi Iochos,  der  die  Charaktere  der  Thiere 
durch  appellativische  Bezeichnungen  (xeqöco  =  Fuchs,  nxäs,  =  Hase  etc.) 
typisch  fixirte,  und  die  dorischen  Lyriker,  wie  z.  B.  Stesichoros  und 
Ibykos.  Bei  allen  diesen  Dichtern  geht  der  Aenos  immer  auf  einen 
bestimmten,  vorliegenden  Fall  und  hat  meist  etwas  Scherzhaftes  und 
Neckisches. 

Aesop,  der  eigentliche  Beprüsentant  der  Thierfabel,  dessen  Person 
sich  aber  in  mythisches  Dunkel  verliert,  war  Sclav  des  Sanders  Jadmon; 
die  Angaben  seiner  Abstammung  schwanken  zwischen  Thrakien,  Lydien 
und  Phrvgien.  Er  soll  in  Delphi  des  Tempelraubs  angeklagt  und  von  einem 
Felsen  gestürzt  worden  sein.  Seine  Verkrüppelung  ist  wohl  nur  Erdichtung 
der  makedonischen  Zeit.  —  Nicht  minder  dunkel  sind  Zeit  und  Lebensum- 
stände des  Babrios,  dessen  Fabeln  im  J.  1844  der  Makedonier  Minoides 
Menas  in  einer  Klosterbibliolhek  am  Berge  Athos  entdeckte.  Einzelnes  in 
ihm  Fabeln  selbst,  wie  das  Vorkommen  der  Araber  Fab.  57,  deutet  auf 
orientalischen  Ursprung  hin,  und  es  ist  wahrscheinlich,  dass  15.  in  Klein- 
tsien  lebte.  Bücksichtlich  seiner  Lebenszeit  schwaidicn  die  Forscher 
zwischen  250  v.Chr.  und  200  n.Chr.  Auch  ist  unentschieden,  ob  B.Grieche 
oder  Körner  gewesen,  und  wer  jener  Branchos  sei,  dem  die  Sammlung  de- 
dicirt  ist.  Vielleicht  gehörte  dieser  zum  Branchidengeschlechte ,  welches 
die  Priesterwürde  des  Apoll  zu  Milet  inne  hatte.  —  Am  ausreichendsten 
ist   wohl   folgende  Hypothese:  Bahr,  war  ein  Römer  aus  der  gens  Babria, 

Particip  bei  yiyvcD6na.v.     Kr.  Spr.  117.  118.   Sinn:  „Seit  Helena  so 

■    7,  5.  viel  Unheil  gestiftet,  sind  die  Wei- 

115.  Wiederholung  von  96.  her  den  Männern  zur  Plage.*' 

116.  d imcps &r}H£v]    sc.   rot"?   dv- 
Sqügiv.  [Anh.] 
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der  sieh  noch  Spuren  auf  Inschriften  finden,  Branchos  aber  dei  Sohn 
eines  Königs  Alexander,  eines  Seleukiden,  der  unter  Vespasian  Dynast  in 
KHikien  war.  Demnach  hätte  15.  seine  Fabeln  um  70  n.  Chr.  in  Kleinasien 
gedichtet.  Hiermit  stimmt  auch  der  Umstand,  dass  die  Seleukiden  den 
Äpollocult  begünstigten  und  zu  dem  milesischen  Branchidentempel  in  B<  - 
giehung  standen. —  Die  Sprache  des  B.  ist  alexandrinisch  und  dein  Kall i- 

os  nachgeahmt,  der  sieh  auch  zuerst  des  Skazon  für  die  Fabel  be- 
diente. Sein  Dialekt  weicht  vom  altischen  durch  Zulassung  poetischer 
und  ionischer  Formen  ab.      Dahin  gehören: 

1)  Die  Endungen  aici  und  oioi  st.  cag  und  mg  im  dat.  pl.  der  1.  und 
2.  Decl. ;  oio  st.  ov  im  Genet.  der  "2. 

2)  Im  Singul.  der  ersten  Decl.  wird  ü  zu  /]. 

3)  Die  Feminina  der  Adjectt.  auf  vg  verkürzen  mitunter  ei  in  s  und 
verlängern  zugleich  die  Ultima  (o^hf). 

1    Mitunter  wird  <?  verdoppelt,  um  den  vorhergehenden  Vocal  zu  ver- 
längern [noaßt  st.  Ttoal). 

5)  In  aierög  und  ahl  wird  a  zu  ai  (doch  ist  ast  eben  so  häufig). 

6)  Bei  einzelnen  Wörtern  geht  s  in  ei  über  (axsivog  st.  6tev6g). 

7)  Einzelne  ionische  Formen ,  wie  oww  st.  ooo£a) ,  cq>iag  st.   Otpäg. 
iaai  st.  elg. 

Fab.  1.  (47.) 

rEsipros  kM  tioi. 

'Ev  rolg  TiaXcaolg  r\v  ccvtjq  vrtSQyrjQcogj 
el%sv  de  nokkovg  ituidctg'  olg  £Jii6xiJ7iTG3v 
(sfiskks  yccQ  drj  xbv  ßCov  reXsvnjasLv) 
ixiksve  lexräv,  sl' tig  iöti  itov,  Qccßdav 
5  deön>iv  ivsyxsiv.  rjxd  rig  cpEQnv  rccvrrjv. 
,.Il£iQCi()&s  di'j  fiot,  rexvcc,  avv  /3t'//  icaat] 
„(jdßdovg  xaxu^at  Öedsixtvag  avv  akXriXccig." 
oi  d*  ov  ycco  rjövvavto.      „Katu  fiiav  xoivvv 
..7teiQKC&,,'i.  ixccatrjg  <$'  £v%£oäg  xaraysiörjg 
10  .Jl  itcctdeg,  ovxag"  slitsv ,  „av  vlev  cclXrjXoig 
..nuo(pQovfit£  Ttc'ivreg,  ovo'  av  elg  vpccg 

Kai).  1.  Inhalt:    Concordia  par-  6.    ?;xt]   über  das  Asynd.  s.  Kr. 

icrescunt,  discordiamaxumae  Di.  §  50,  1.  1. 

Idilabuntur.  g.  xkik]  mit  distributiver  Kraft 

1.1*  tots  ncckaioigj  Mascul.:  _,  singuias    TJeber  yao  zu  Sim. Am. 

vor  Alters.  —  vns gyrjg<ag]  ion.  2    106 

CoiUr.  aus  aog.    Attisch  vnsayriQcog.  _                                  .  _ 

i  T  A.nti  1  9.xarcyfiff);j]  diesabei  Homer 

:;.  jifl  nun  eben.  [Anh.]  kurz,    ausser  lliad.ll,  669,  bei  Spät. 

4.  ^xtifuf]  das  Ohj.  dazu  nimm  a,Icn  'anG- 

aus  dem  zu  tniGx.  construirten  olg.  ll.vfiug]  Ueber    diese    Bnklififl 

I —  i'czt]  es  giebt.  von  vpäg:  Kr.  Di.  S  26,  1,  18. 
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ßÄccipui.  dvvuixo,  xav  \iiyi<5xov  i6%vri'u 
,.t}v  d'  dXXog  aXXov  %ao\g  x\x£  xrjv  yva[ir]v, 
„miösö^  f'xaöxog  xccvxd  xij  {iiä  gaßda." 
15  &tXad£X(pict  [isyiötov  ayvcfi-bv  av&QGOTtoig, 
rj  xal  Taiteivovg  ovxag  tjqsv  eig  vtyog. 

Fab.  2.  (95.) 
AESIN  NOZHZAZ. 

Aicav  voöijaccg  iv  <pd(>ccyyi  7i£XQairi 
£X£ixo  va&od  yvta  yijg  icpanXcöaag' 
<$iXr\v  d'  «Aoojt«<'  £i%£v,  /}  7iQ0ö(0(itX£i. 
xavxt]  not    elitsv'  „Ei  freXEig  pe  Gv  t,asiv  — 
5  „3i£tvü>  yag  iXdrpov  xijg  vti    ccyoiaig  nsvxcug 
„xetvov  xbv  vh']£vtu  dovpov  oixovörjg, 
„xal  vvv  ölcoxslv  sXacpvv  ovxix    icyvca  — 
,,6v  «$'  av  d'sX^örjg,  %£ioag  eig  £(iccg  $•£«., 
„Xoyoiöi  &f]Q£v&£lö'ec  öoig  {isXiyXaoGoig." 
10  aitrjXfi-e  XEodd'  xrjv  d'  vn    ayQiaig  vXaig 

ÖXlQTCÖöCiV   £VQ£  {iaX&CCXY}g  V7t£Q   7tOl7]g' 

7tQ06£xv6£  d'  avxrjv  7toäxov ,  sixa  xal  %cclQ£lv 

TTooöEtitE,  %Qr\6tG}v  x    dyysXog  Xöycov  t\xuv. 

„6  AfW,"  £<pa6x£v,  „oidccg,  eöxi  [tot  yuxcav' 
15  „£%£i  ös  (pavXag^  xdyyvg  £6xc  xov  %vi\6X£iv. 

„xCg  ovv  ft£r'  avxov  ftriQicav  xvQavviqOei, 

„di£6xo7t£lxo'  <5vg  {i£v  ißxtv  ayvo3[ioavy 

„aQxxog  xl  vco&rjg,  TtdodaXig  dl  d-vfiddrjg, 

„xlyQig  d    ccXa^av  xal  xb  Jtccv  iorjuairj. 
20  <JXacpov  xvqccvv£lv  a^uoxdxrjv  xqtvsi ' 

„yavQrj  }ilv  tidog,  noXXd  d'  slg  ixrj  ^cpec, 

12.  (isyictov']  Neutr.  Adj.  Ana-       telst  de  den  Vorders.  sl  dslsig  wic-j 
log  plurimum  valere.  der    auf;    mit   ^fToag    beginnt    der! 

13.  ^wpi's]   zu  Sim.  Am.  2,  1  und       Nachs. 

zu  Mimn.  2,  7.  10.  xf  gS(6]  =  R  ein  eke.      Der 

14.  rfj  (iia\  6  avzög  wie  alleWör-      Ausdruck  kam  seit  Archilochos  auf. 
ter    der   Gleichheit   c.    dat.   Kr.      S.  die  Kinl. 

Spr.  §.48,  13,  8.  13.  ayyslog']  Nominat.  beim  In-: 

16.  tJqsv]   gnom.  Aor.:    zu   Sim.  fin.  Zu  Theogn.  190.   Zu  rjxsiv  ent-l 

Am.  2,  45.  lehne    man    aus   ngogsins  das  Sim-I 

Fab.  2.  Epimythio  n:  Lass  dich  plex  sine. 

durch    selbstverschuldetes  iMissge-  14.  tudag]  ion.  st.  oio&cc. 

schick  für  die  Folge  witzigen!  19.  sgr)[tai  r}]   insofern  er  nicht 

8.  «v  (=idv)  &sij]GTjg  nimmt  mit-  selbander,  sondern  alleinjagt. 
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..xegag  de  (poßsQov  naGiv  eonexoig  gpvct, 

^de'vdooig  6f.i(Hov  xov%  bnola  xa  xavpcov. 

„tt  Goi  Xeya  xcc  noXXa;  nXrjv  exvQiOirijg, 
25  „(teXXeig  x    avaUösiv  dijotav  ooeupoixcöv. 

„tot'  dv  yevoixo  xrjg  aXanexog  fiin](i}j. 

„öVcTjroii/a,  rijg  Goi,  xovxo  noäxov  einovGrjg. 

„xavx'  i)X&ov.  aXXa  %aiQE,  tpiXxaxt].  Gnevda 

„noog  xov  Xe'ovxa,  {ir)  naXai  p,e  tyxrJGr]' 
30  „XQrjrai  yag  f^uv  eig  änavxa  GvpßovXoig' 

„doxa  de  xal  Ge\  xexvov.  ei'  xi  xrjg  yoair\g 

„xecpaXrjg  ccxoveig,  engene  goi  nageögeveiv 

„eX&ovGav  avxä  xal  novovvxa  %-agGvveiv. 

.,xa  nixQCi  nei&ei  xovg  iv  e6yäxa.ig  ägaig' 
35  „xpv%al  ö'  iv  6<pd,aX[ioiö'i  xäv  xeXevxcovxcov." 

äg  eine  xegdco.  xrjg  d'  6  vovg  ixavväd't] 

XoyoiGi  7ioir]XoiGiv'  i}X&e  d'  etg  xoiXrjv 

GnjjXvyya  ftrjQog  xal  xo  peXXov  ovx  ijdei. 

Xe'av  d'  an'  evvrjg  aGxönag  ecpOQtirjGag 
40  ovv\iv  ovax    eGnäoat.ev  axaciioig, 

Gnovöfi  diaföeCg'  xr)v  de  (pvt,u  deiXairjv 

ftvQrjg  xaxiQ-vg  r)yev  elg  fieGag  vXag. 

xbqögj  81  %elQag  inexoöxrjGev  aXXrjXaig, 

inel  növog  {idxaiog  i^avrjXa&rj. 
45  xaxelvog  eGxivat,e  xo  Gxo\ia  ßQV%av' 

ofiov  yag  avxbv  Xipicg  ei%e  xal  Xvnr\. 

näXiv  de  xeada  xafrixixeve  cpavrjGag, 

aXXov  xiv    evgelv  devxeaov  doXov  &rjorjg. 

7]  r>'  eine  xivr\GaGa*  ßvGGo&ev  yväfirjv 
50  .,%aXenov  xeXeveig  avfrig ,  aXX'  vnovQyrJGa." 

xal  dr)  xkt'  l%yo$,  cog  Gocprj  xvav,  j]ei, 

nXexovGa  xexvag  xal  navovgyiag  nuGag' 

22.  <pvti]  transitiv.  [Anh.  31.  fff]  dasPrädicatdazn  erg.  aus 

28.  TCtvra]  d  esshalb.    Kr.  Spr.  otibvÖco  v.  28. 

s»46,8, 4  und  Di. §46,4,2.  Plat.  Pro-  38.  novovvxu]  nämlich  ih  n,  den 

'aj:.  [>.  310.  E.:    a/U'  avxä  xuvxu  Liiwen. 

vvv  r,y.w  nagä  Of.    So  oft  0  =  dV  o.  36.  /^ß?.,i'ü)fl,ij]  Bahr. 77,  8:  xrcy 

20.  £r\T-q6rf\  —  vermissen.    He-  Si'rjv  tzeanüd-rj. 

rod.  1.  94:  £r\xi-Biv  oixlcc.  45.  xo  ax 6/ia  j  =  nSovxag,  /  i  !i - 

80.   rjfiiv\  Majestätsplural,    «ha-  n  c  k  n  i  r  i  <  h  e  n  d. 

rakteristisch  für  <lie  Wichtigthuerci  %  u  X  f  tc  6  v  \     Mihstan  ti\  in.s 

des  renoramirendtn  Fuchses.  Neutr.    S.  zu  Tbeogn,  123  uiul  529. 
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CCEl   (3'    EXaGXOV  TtOlflEVOJV   E7l)]Q(OXa, 

uy'j  ttov  rtg  ekacpog  ij^iaxco^iEinj  (psvysi' 
55  Tiji>  ö'  cog  xig  sids,  öeixvvcov  av  aörjyEi, 

sag  ito&  evqev  iv  xaxaGxici  %ao(p 

öqoucov  avapv%ovGav.  rj  d*  ccvatÖEiijg 

6<pQvv  E%ov6a  xal  iiEtanov  efotrjxEL. 

ikacpov  öe  cpQlt,  E7i£G%s  vaxa  xal  xvfyag, 
60  %o)>i]  ö'  ini^si  xagöiqv'  scpit]  d'  ovxa' 

[,,27u  vvv  diäxEig  Ttavxaypv  {iE,  xal  cpEvyco.] 

„ak)J ,  ta  öTvyyncc,  vvv  ^uv  ovyl  iaiQr\GEig, 

„ijv  [lot,  7t-Q06eAfrrjg  xal  xt  yov^ai,  toä/i^'o/js. 

„akloig  aÄoo7t£XitlE  xolg  ciitELQrixoig' 
65  „aXkovg  öe  ßaöihtlg  v7tsQ£&i,£,£  xal  jioCel.u 

xijg  ö'  ovx  ixEQCp&r]  &v{iog '  a/U'  vitoßfo'jöyv 

„Ovxcog  ayEVv-qg^  <pr\6i  „xal  (poßov  TtXrjorjg 

„7tEcpvxag;  ovxa  xovg  cpikovg  VTtOTtxEVEig; 

„o  (iev  Xecov  Gov  Ov^(p£Qovxa  ßovlEvav 
70  „[likkcov  x    EyEiQEiv  xrjg  TtccQOi&s  va&Ehjg 

„sipavGEv  axog,  ag  itaxrjo  ccjrod'vr]Gxav' 

„e[ieA.2.e  yäo  Gov  nccGav  Evxolrjv  öojGeiv, 

^KQXVV  Toöavxrjv  Ttcög  kaßovGa  xrjQrjOEig. 

„Gv  ö    ov%  vxEöTrjg  xvCöpa  %£iQog  (xqq'coö'xov, 
75  „ßhj  ä'  ccnoGnaGd-ElGa  [täXXov  ixocoftiig. 

„xal  vvv  ixElvog  tcXelov  r\  Gv  frvuovxat, 

.J.i)]v  amGxov  7tELQa6ag  6e  xal  xovyy\v, 

„ßaGikia  öe  q>r\Gi  xov  Kvxov  xaxaGxy\GEiv. 

„Ot'flOL  7tOV7]QOV  ÖEGTtOXOV  '  xl  %oir\Ga ; 

80  „arcaGiv  rjfitv  alxCi]  xaxav  yCvn.  * 

„aXk    sX&s  xal  xb  XoL7i6v  i'G&i  ysvvaia, 
„{ir}ö    ETtxoyjGo,  itQoßaxov  oiov  ex  7CoC^ivr]g. 
„ofivvfiL  yaQ  Got  cpvkka  Ttdvxa  xal  XQiqvag, 
„ovra  yivotxo  Gol  [iovt]  [iE  öovKevelv, 

5  I.  Mtj  c.  iiulic.  in  der  indirecten  zese    und   den   Anapäst   im    ersten 

Frage  =  ob  nicht.  Fusse. 

»           .                       •  79.  Sscnörov]   exol  a  in  ati  ver 

55.    Av   mit   Imperf    und   A  o  r.  Genetiv,  hier  oh  n  e  ,  sonstmeisten» 

kann  Vrie  hier  unser  Pflegen  aus-  mit  Artikel.     Kr.  Di.  $  47,  3,  2. 

drucken.     Kr.  8pr.  §  53,  10,  3.  83.  <pvU«)  Accus,  dessen,  wobei 

69.  ßovlsvav]  [Anh.].  man  schwört.     Iliad   14  271 :  ouoa- 

aov — Zxvyoq  vöcoq.  Kr. ©pr. 4b, 6,4. 
78.  ßcccilsa]  beachte  die  S\ni-  84.85.  Man  beachte  die  inderBe- 
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85  „ag  ovo sv  s^gov  oldev,  <././.    vn    trrohjg 

.,Ti'{}>joi  nccvtav  xvqCccv  ot  tönt  £acav.lt 

Totavru  y.iou'JJ.ovüa  ry'  cyv.ii'vi^- 

c.Tci'jev  ikfrtiv  d\g  tbv  uvxov  elg  ttörpt. 

i'.T.-l  dl  loxpiJS  Big  ptv%6v  y.ciTSxks(ü\))r 

/.:\.jv  ulr  avtog  sixs  dourcc  JtCCVtofyVj 

V06(OV,  uvt/.or  OGtitOV  xi'vcov 

y.al  öx/.üyyvu  ddjttov'  >)  d'  aycoyog  iföT)jy.SL 

TTStvöiacc  &ijortg'  xagdirjv  dt  veßQsCtp 

faxtet  iteöuväctv,  ccqttc<gc<gc(  J.afrQcciag' 
95  xal  tovto  xsqSoq  tiytv  atv  t'xtxuijxti. 

kietv  ö'  t'y.aOTov  iyxtxxav  OQi&firJGus 

fiovrjv  u.Ti    aXkav  xagdnjv  exE&'jTSt 

y.ccl  itaöav  evvqv,  ndvxa.  d'  oixov  rjQSVva' 

xtoda  ö'  ccitau)kcB6a  rijg  cclyföstyg 
100  .J)vx  si%s  Ttävtag"  cp)\oC'  ,,uf)  ^.dtt]v  t,ijrsi. 

„Ttpirjv  d'  tutPJ.t  xaQÖ(i]v  sxsiv,  i]xig 

..:/.  dsvTt'oov  Idovzog  rtl&tv  tig  oi'xovg;ii 

Fab.  3.  (10£.) 
MTS  APOTPAlOZ  KAI  MTZ  AZT1KOZ. 

Mvcöv  o  ue'v  rtg  /itW  i'^ajy  apoupafoy, 
6  d'  tv  xu^LtCoig  nlovGioiGi  yalsvav, 
t&tvTo  xotvov  xov  ßiov  TtQog  (cklrjlovg. 
6  <3'  m'xoGixog  TToortoog  >;A0"£  dsmvtjGav 

QOVQTjg   UQXC  %7.GJQOV  UV&OVG)}g' 

TQtoyatv  d'  aQcuag  xal  diaßooxovg  gCtov 
Qi^ug ,  uskcuvi]  GvyatscpVQUtvug  ßa/.a, 
„Mvpftr/xoj'*  ftjra  w£iJS  ßtW  raAcajrajpou 
...f  tivüilsglv  yrjg  xqCpvtt.  ksnxu  ßißQOJGxuv. 
1"  ..f'uoi   r)     v^aoyti  XoXJLtt  xcd  TttQiGGSvsi' 

„to  x4qoq  xatoixm  XQog  gI  rijjs  AfiaXfreü 

heurung  correspondirendea  Parti-  Pab. 8.  Bpimythion:  Beiier  U1 

celn  ovrco  und  cög     \nh.]  mäatigei     Bc  itz    bei    ungestörtem 

jat fvijv]  hier  die  Penulti-      Genosa ala sorgenvoller  Reichthnm. 

111  f*"«'8??.8*  kurz<  ^rn,     Warum  der  Plural? 

91.  Vgl.  Iliad    11.  176. 

=  touTüJV,  a.  I  *  WP  °  v    a  "  '' 

,„  de«  ibri-  ?«»«■  blühenden.  Zn  Ibycl,  L. 

ib."     Odysi  11     x/ptts  '•/».]   sprichwörtlich, 

i'»-_*.  in  Amt/oo''!  zum  /.  \%  >•  i  vi. ii    grossem  l  ebernasse,     inner. 

Male.  -  Bei  gl                                              »>t'»74 
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„st  [tot  GvvsXd-oig,  tog  dt'Xstg ,  ccGaxsvGtj, 
„kccQels  oqvGGslv  ccGcpdXa^c  xi}v  ^cap^v." 
ajtijye  xbv  ymv  xbv  ysr\novov  nsiGag 
15  sig  olxov  itöslv  vnö  xs  rot%ov  ccv&Qa7tov. 
söst^s  Ö    avxci,  tcov  psv  ukcpCxav  äA^j;, 
tiov  d'  oöJiQtcov  r\v  GoQog  r)    itiftoi  gvxov, 

GXCiflVOl  t£  {isfatog  GCöQttXOL  TS  (pOLVLXCOV. 

6  d'  cog  irtQcp&r]  naGt  xal  7tagcoQ^i]&}] 
20  xal  xvqov  ijysv  ix  xavtGxiov  Gvqcov, 
civsco^s  xr\v  ftvQuv  tig'  6  d'  ccTtOTtrjdrJGag 
Gtsivrjg  scpsvys  dsihbg  ig  (iv%bv  XQioyXrjg, 
aGrjfia  xql^cov  xov  xs  tcqo^svov  ftlißcov. 
(itxQov  d'  irtiG%(ov ,  sn    sGeo&sv  ixxvipctg, 
25  ipavstv  s'fisXXsv  iG%ädog  Ka^isiQacrjg' 
sxsQog  d    ijtrjtösv  uXko  xi  TCQoaiQTqGciv ' 
ol  ö    svdov  ixQvßovxo.  [ivg  8'  ccQovQsixrjg 
„Toiovxa  dsiTtvcov"  sins  „%aiQs  xal  nkovxsL, 
„xal  xotg  TiSQtGGoig  avxbg  svxQvya  ösCrcvoig, 
30  »£%(ov  xcc  itoXXcc  xccvxcc  (isGxcc  xivdvvav' 
„sya  ös  Xixijg  ovx  a<pi£,o\im  ßcoXov, 
„vcp    rjv  xcc  XQipva  pr]  cpoßov^svog  T^coyw." 


ßovXoifirjv  rtSQag.  —  ngog  cf]  im 
Vergleich  mit  dir. 

13.  dcqxilcc^i]  t=  uanäka^t. 

14.  uitrjyil  zu  Babr.  1,  5. 

16.  nlrJQr]]  substantivirtes 
Neutr.:  volle  Säcke. 

20.  ijysv]  „Das  Iniperfect  der 
Handlung,  die  durch  das  Folgende 
(im  Aorist:  dvicpl-e)  unterbrochen 
wird."     Classen. 

23.  «CTj-tt«]  adverbial:  unver- 
ständlich wispernd. 

24.  (ii-KQov  siztoxiov~]  nachdem 
er  eine  Weile  gewartet  hatte. 


25.  KcifisigaiT]?]  vonKameiroi, 
einer  Stadt  auf  Rhodos. 

26.  TcgoatQijacov']  um  hervor- 
zulangen. 

27.  1-HQvßovTo]  medial:  sie  ver- 
bargen sich. 

29.  a  v  ro  g]~solus.  Kr.Spr.51, 6,7. 

32.  v  q>'  ij  v\  unter  welcher 
hin,  näml.  mich  bewegend;  denn 
die  Maus  bleibt  nicht  an  eine« 
Platze.  So  schon  beiHomer:  OdyM. 
2,  181.    22,  362.    24,  234. 


A  n  li  a  11  ff. 


K  a  1 1  i  n  o  s. 

1.  Manche  denken  vielmehr  an  die  Magneten.  Dies*'  Ansicht  widerlegt 
Thudichnni ,  d.  griech.  Lyriker  p.  '11.  Härtung  legi  dies  Fragment  dem 
Tyrtäos  bei.  —  v.  15.  k'gxevat]  Bergk  schreibt:  egyetcti,  d.  i.  sigyerac 

.xv  schliesst  sieh  zu  Hause  ein"  Thudichum),  weil  £Q%£xut,  auch  auf  den 
tapferen  passe,  der  wohlbehalten  heimkehre.  Jede  Schwierigkeit  ver- 
lehwindej,  wie  ich  glaube,  sobald  man  cpevysiv  v.  14  durch  geflissent- 
lich meiden  erklärt.  Dann  i<l  durch  die  Worte  drft'oz.  cpvyuiv  xal  öovtt. 
t/.ovx(ov  der  Feige  hinlänglich  charakterisirt.  üeberdies  wird  agynai 
durch  das  nachfolgende  iv  ol'x<a  gestützt:  er  kehrt  zwar  heim;  aber 
jperade  in  der  Heimath  findet  er  den  Tod.  Also  der  Zusammenhang : 
Dem  Tode  entrinnt  Keiner;  oft  kehrt  zwar  der  Feigling,  indem  er  dem 
Kampfe  ausweicht,  wohlbehalten  zurück;  er  ist  aber  hei  Keinem  gelitten 
(r.  16),  während   Jung  und  Alt  den  gefallenen  Tapferen   betrauern 

v.  IT  .  den  lebenden  hoch  vereinen  (v.  1'.)).  Hiernach  ist  es  auch  un- 
Böthig,  mit  Schneidewin  nach  v.  16  eine  Lücke  zu  statuiren. 


T  y  r  t  a  e  o  s. 

l.  „Et  haec  elegia,  et  quae  deineeps  sequuntur  1 1.  et  12,  iniegra 
sunt  carm  mquam  Francke  elegiam  10.  et  11.  in  unum  coniun- 

conatus  est,  versibus  aliis  traiectis  aliis  obelo  notaiis,  cid  iure  iam 
rsalus   est   Aug.    Malthiae   (de   Tyrtaei  carminibus  Altenb.  1820), 

seh  autem  in  Act.  Mon.  III   625.  omnia  in  breves  quasdam  partü 
i  ulns  dissolvere  conatus  est."     Bergk.  —  VgL  über  diese  Elegie  Shdl  im 
i'lolnl.  i\  ,   L69.  170.  —  1.  ya(f]  Vgl.  Ameis  zu  Odyss.   I.  331   im  Anh. 
Scharfsinnig,  wenn  auch  irrig,  isl  Wassenbergba  Vermuthung,  dass  v.  18 
imil  lt  vor  l  zu  stellen  seien.     Jedenfalls  beweis!  der  Eingang  mil  yctQ 
nichts    für  die   Verstümmelung   dei    Elegie.  —  8.  S.  Maetzner  zu  I 
Leoer.  .'  i<>7.  |p.  264.  -  -  15.  Nach  v.  I  euteeh  beginnt  hier  ein  ueue 
nniit.     ,,o)  vioi  y.zX.  wird  stets  als  Fortsetzung  des  Vorhergehenden 
neben;  aber  in   diesem  ist  von  avd(feg  die  Rede,  die  mil  den  spartan. 
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Jünglingen  in  gar  keiner  Beziehung  stehen.  Es  beginnt  nlso  hierein 
ih'v  .leg.  Fragmcnl."  v.  Leutsch  im  Philol.  XX,  22."».  DagegjB 
Hesse  sich  erinnern,  dass  der  Ausdruck  Jüngling  im  Griech.  wie  im  Lad 
einen  ungleich  weiteren  Spielraum  hat  als  im  Deutschen,  ff  es  um  l  empfiehlt 
sogar  einen  40jährigcn.Iüngling  zumLenker  der  Pflugstiere.  Opera  44  IGötllJ 
rotg  d'  iifiec  xeGG  aQaKOVxasxrjg  al£r)og  'inoixo  xxX.  lue  Anrede  i'f'ofa 
auch  Gallin.  2.  —  26.  vefieGrjxov']  Der  Singul.  ist  hier  sehr  hart  naefl 
dem  voraufgegangenen  ccIgiqÜ.  Dalier -glaube  ich  fast,  dass  mit  Franc^ 
zu  schreiben  ist:  vspsG^xa  iöstv.  Die  LA  V£(i£<Sr}xov  ist  wohl  von  solch^ 
eingeschwärzt,  die  das  Digamma  nicht  kannten.  —  29.  Vgl.  Hermann, 
doctr.  metr.  p.  350. 

2,  2.  Nach  Andern  ist  Xol-6v  =  gebeugt:  Zeus  ist  noch  Herrsche 
und  seine  Macht  ungeschwächt.  —  OQyijv]  Andere  erklären:  Art,  VV< 
sen  des  Kriegs  und  vergleichen  Ovid.  Met.  6,  574:  Grande  doloris  ingi 
nium  est.  Hr.  Prof.  Ameis,  dessen  Güte  ich  viele  werthvolle  Mittheilun 
gen  verdanke,  meint,  0Qyr\  könne  nur  von  Personen  so  gesagt  werdeil 
und  versteht:  Ihr  habt  die  wechselnden  Gemüt hs stimm ungen  erfahfl 
ren,  sowohl  als  Besiegte  (<pe vyövi av)  als  aucli  als  Sieger  (duo/.6vxanM 
Aber  kann  man  nicht  eine  poet.  Personification  des  Krieges  annehmen,  al 
dass  ihm  wie  belebten  Wesen  eine  ogyij  beigelegt  wird?  —  17.  agyaM 
Xiov\  „Ahrens  com.  agnaXiov.  et  est  aperle  corruptum;  nam  fugierm 
tem  interitnere  facillimnm  est:  neque  tarnen  gqtdiov  ?üc  scribe'ndunM 
sed  giyccXeov:  ipsi  cnim  Spartani  fügientibus parcere  solebant,  vid.Plum 
Lyc.  c.  22."  Bergk.  Aber  ccgyaXsov  heisst  hier  schmerzlich,  ein 
pfindlich:  schmerzlich  ists  wenn  der  Bücken  verwundet  wird.  Freijl 
Grotius:  turpe  dorso  vulnera  suseipere.  —  Franckcs  örftov  v.  18  id 
unnöthig.  Uebcr  agy.  öal'feiv  s.  Bernhardy,  Synt.  360,  über  die  Ergänzuni 
von  xivü  Ameis  zu  Odyss.  1,  392.  —  27.  Vulg. :  k'gdcov  —  noXe^lt stiM 
„Allein  wenn  Einer  bereits  oßgifia  k'gyce  zu  thun  vermag,  so  braucht  el 
das  no\£yLL££iv  nicht  erst  noch  zu  lernen,  und  Arsenius  giebt  noXmt^anM 
wonach  bereits  Bergk  das  Bichtige  vermuthet  hat."  Härtung.  —  35.  yuftl 
vi\x£g\  Diese  Benennung  war  namentlich  in  Sparta  heimisch.  Sonsl 
heissen  sie  auch  yvuvrJGioi  und  vnctGniGxciL .      S.  Müller,  Dorer,  2,  38  ual 

I.  Ausg.).  —  37.  avxovg]  die  Conj.  nxgovg  rührt  von  Francke  her.l 

3,  0.  Kivvgag]  spielte  in  den  Kxmgiu  k'nn  eine  Bolle,  von  wo  el 
in  die  homerische  Sage  überging.  Vgl.  lliad.  11,  20.  Pind.  Nem.  8,  lfl 
Pyth.  2,  15.  S.  Härtung  zu  Pindar,  Bd.  II.  p.  209.  —  23.  Statt  avxog  M 
schreibt  Bergk  ei  di  xig.  Aber  die  Vulgate  avxog  de  wird  genügend  gel 
schützt  durch  den  offenbaren  Gegensatz  zu  dvGf.isv£cov  avögcov  v.  l'.i:  Dil 
Reihen  der  Feinde  schlägt  er  in  die  Flucht;  er  selbst  aber  stirbt  hfl 
Vorderkampf  den  Heldentod.  —  39  ff.  „Francke  v.  39 — 42  sabditici^k 
censet,  Thiersch  Act.  Mon.  III.  636.  existimat  v.  IL  Ji'.  ante  v.  39.' 
38.  cottocandos,  et  Teuvrsg  8r\  $v  dojxoiGi  coniecit,  contra  Sc/mcideiviim 
vulgatum  ordinem  tuetur,  sed  v.  37.  et  38.  eiieiendos  esse  censet,  quom 
l'irri  ncquit .  nam  vir  fortis  COntitlUO  ab  Omnibus,  quamvis  nondutn  aa% 
senectutem perveneritf  honorari solct." Bergk.  —  42. ix  %cögr}c  \  Vielleicht 
schrieb    T. :    eiKOvGiv   xmgrjg.      Auch  sonst  steht  gewöhnlich  der  GeneL 
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Herod.  -.  80:  tfxovct   rijg  odov.     Pseudophoc  220  Bergk:  efaet 

vaiv  edgrjg.  Uebrigens  hat  schon  Homer  diesen  Gebrauch:  s.  Odyss. 
16,  12  mit  der  Note  von  Ameis.  Kr.  Spr.  it.  13,  5.  —  11.  noXi[i.oi  die 
Bücher:  n6Xefxov.  Indess  ist  noXlpov  richtig,  weil  homerisch.  So  "l't  in 
der  Uias:  u;'<>tivai  u« />,,-.  ceXm  >  w. 

4,  i    Die  besseren  codd.:  doou  d   wtoXfioag  ßuXXsvs  (darüber  ßdXXov- 
Ohne  Zweifel  rührt,  wie  auch  Bergk  vermuthet,  ßdXXeti  von  Ab- 
schreibern her,  welche  den  verslüm iten  Vers  herstellen  wollten.    Bei 

venu.:  1*601  dej-ixega  ()    txrtoXfimg,      TldXXovxsg  [sl  Conj.  von  Luzac 
und  Thiersch. 


M  i  m  n  e  r  ED  0  8. 

KQvnx.  (pik.    lli.nl.  (i,  161.  —   i<'.  freo'g     Dagegen    An 
Odyss.  14,   144;  „die  Gottheit,  nichl  ii"ti  in  monotheistischem  Sinne, 
weil  ei  <niisi  nach  epischer  Forderung  auch  <.  ine  plastische  Gestall  gewinnen 
jte;  9eog  ist  nur  die  allgemeine  einheitliche  Bezeichnung  des  göttlichen 
Wesens  oder  der  Göttergesammtheil  im  Polytheismus  der  Hellenen." 

2.  l-  und  2.     Schneidewin  vermuthet:  (pvkX  .  «  (pvei  noXvm 
cüQit   siotQog,   uiij     avyrjg  a£evai   )jeXiov.  — -  :*.  nr^%viov     Evang. 
Maitli.  6/27 :  tig  Svvaxai  TtQOG&sivui  ixl  rtjv  riXtxtav  ctvxov  nri%vv  £va; 
—  1  So  Stephanus  and  0.  Schneider,     Die  codd.  dt)  n&- 
vecvai.    Die  Emendation  ist  nöthig,  weü  9v  Position  macht:  zu  Soi.  3,  L4. 

3.  1.  /.axu  ■/Qoitjv'j  Stände  der  Genet.,  so  würde  er  einen  Theil 
Körpers  bezeichnen.    Aber  M.  spricht  vom  ganzen  Körper,  wie  «ont- 

zo;  zeigt.     Daher  der  Accus.  Enel  motivirl  das  itxoicöfiai. 

4.  Der  Dichter  beantwortet  hier  zugleich  die  der  homerischen  Dich- 
nlicgend(   Frage:  wie  Helios  im  Westen  untergehen  und  doch  Mor- 
gens wieder  im  Osten  erscheinen  könne.     Vgl.  Schwenck  im  Philol.  XV, 

•"»TT.  —  6.  y.oii}.^    So  Heineke.     Di Id.:  xotXrj.     Ahrens  xol 

Schneidewin  kgiXt)  vq>  . 


Solo     n. 


1 ,  •-'.  y.i'iöuo,  .  r  in  «I*m   ältesten  und  eigentlichen  Be- 

leotniig    wühl   nur   Schmuck-,   bildlich    Ordnung,   Für  evra|Ax,   und 
Schmuck  der  Rede."     Humboldt,   Kosmos.  I.   Tu.        Vgl.  Philet  Co! 
neidew.  iniatv  eldcog  xotfftov.  —   wdiji      Auffallender    Ausdruck, 
'l.i  hier  nur  an  Recitation,  nicht  an  I  "  denken  ist.     Aber  in  der 

illeren  Sprache  bedeutet  aeiinv  auch  mit  gehobener  Stimme  vor- 

v    p  w        |  .  |  elsbach,  hom. 

ilog.  |».  i-'T  i.  ih     •  von    Autenrielh.  —  Gladstones  hom.  Studien 

reu  A    S<  huster  p.  228  11  S.  su  1  0         '"• 

diesem   Vers»;   schallet  Svlhur-  Ki    N   Bergk   ein:    r/xi 

,tzi  t.  lu  den  codd.  ist  in  beiden  Stellen  keine 
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Lücke  angedeutet  —  £<p'  otQnayy]  S.  Bernhardy,  Synt.  p.  251.  —  22. 
tpiXcng]  tliis  handschrifll.  tptlovg  erklärt  Thudichum :  durch  die,  welche 
in  den  Zusammenkünften  den  Freunden,  d.  h.  den  Landsleuten,  Unrecht  tlAin. 

—  2 1.  2.">.  S.  Schoemann,  de  com.  362.  Niebuhr,  röm.  Gesch.  I,  394.  II,  310. 

4,  1.  iitaQKSi']  Apoll.  Rh.  2,  1049:  ovx  eknofiai  i'ovg  röoaov 
inagy.saaetv  eig  exßccßcv. 

5,  2.  lioiQctv]  So  Diog.  LaerL;  bei  Plutarch:  ft>]rn',  welches  (Hassen 
erklärt:  Nicht  auf  die  Götter  werfet  euren  Grimm!  Ihr  seihst  habt  diese 
mächtig  gemacht,  da  ihr  ihnen  die  Schutzwehr  verliehen,  nämlich  jene 
Leibwache.  —  7.  «t'oAovj'Classen  nach  Plut.  al^vXov. 

6,  2.  xXvti  ju.ot]  S.  Linder  im  Piniol.  XIII,  409.  Valckenaer  wollte 
mil  Unrecht  (.izv  8v%o^ivov.  —  9.  Die  homerischen  Beispiele  der  umge- 
kehrten Assimilation  gieht  Ameis  zu  Odyss.  8,  74.  —  11.  r^ucoiötv] 
Ahrens  fierttoöiv,  Emperius  öicpaöiv.  Passow  zum  Musaeus  p.  174: 
..Hier  sind  Gegensätze:  der  Reichthum,  welchen  die  Götter  verleihn,  und 
der.  welchen  die  Menschen  ehren;  das  Unpassende  im  zweiten  Sau 
springt  in  die  Augen:  es  wird  offenbar  ein  Synonymum  von  ötöovai  ver- 
misst.      Für  jetzt  glaub'  ich,  dass  nri£coatv  st.  ri^cößiv  zu  schreiben." 

—  17.  Ueber  diesen  Sprachgebrauch  vgl.  Ameis  zu  Theoer.  V,  28  in  der 
praefatio  zur  Pariser  Ausg.  und  Fritzsche  zu  dieser  Stelle.  Hr.  l'ruf. 
Ameis  hält ,  wie  ich  aus  einer  Mitlheilung  desselben  ersehe ,  nach  ntlu 
statt  des  Punktes  ein  Komma  für  erforderlich:  dann  sei  aXXu  Zsvg  %xl, 
=  „sondern  Zeus  sieht  auf  das  Ende  Aller"  und  zlcaiiv}}g  ös  „und 
plötzlich."  —  31.  Stall  t'oya  schreibt  Härtung  si'ys. —  51.  Statt  ötdcc/fttü; 
schreibt  Härtung  deÖBKxeu:  die  Geschenke  werden  nicht  von  den  Musen 
gelehrt,  sondern  gegeben. —  76.  ixXXoze  aXXoq]  So  Schüler  aus 
Theogn.  232  Bergk.  Vulg. :  aXXoxi  r'  aXXog.  Hermann  aXXo&sv  «Uo;, 
Döderlein  ccXXo  tot  aXXog.  Dagegen  Schäfer:  Sole?inis  formula,  in  qua, 
uiinaliis,  hiatus  Graecorum  auribus  videtur  placuisse.  Beispiele  bei 
Lobeck,  Paralipp.  I,  56  sq. 

8.  iö%vv  —  öj/jitttr]  Vgl.  Sintenis  zu  Arr.  anah.  1.  I.  AYeidm. 
Ausg.). 

10.  Porson,  Francke  u.  A.  halten  diese  Elegie  verdächligl  und  Solon 
abgesprochen:  theils  wegen  der  nüchternen ,  unpoetischen  Dielion,  thefll 
weil  Fr.  7,  4:  oyöcoKomaht]  jAofocc  v.Lyoi  &en>dxov  dem  Schluss  diestf 
Elegie  widerspreche.  Aber  mil  Unrecht:  jene  erklärt  sicli  aus  dem  durch- 
aus  prosaischen  Inhalt  und  der  scheinbare  Widerspruch  aus  der  verscÄ 
denen  Tendenz  beider  Gedichte. —  2.  Plaut.  Menaechm.  •">,  '■»,  57:  Me.  So* 
Sejii  11  e nnis  (sc.  eraim:  nam  tum  dentes  mihi  cadebant  primulum. 

14.  „In  Alben  herrschte  ursprünglich  der  äginäische  Fuss,  der  erst 
durch  Solon  mit  einem  neuen  niedrigeren  verlauscht  wurde.  Dies  hiM 
eng  zusammen  mit  der  bekannten  Seisachthie.  Die  Erleichterung  d> 
Schuldenlast  wurde  hauptsächlich  dadurch  herbeigeführt,  dass  die  Schuld- 
vertrage ,  die  auf  allere  schwerere  Drachmen  gestellt  waren,  in  den  M 
eingeführten  leichteren  zurückgczahll  wurden.  Als  Verhällniss  zwisclW 
der  .dien  und  neuen  Währung  giebt  Androtion  (Plul.  Sol.  15)  100:7311. 
womit  auch  liniere  zuverlässige  Angaben  übereinstimmen;  das  ist  aber  du 
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Verhältniss  zwischen  der  äginäischen  und  altischen  Währung.  Lei 
nun,  wie  nicht  weniger  sicher  ist,  isl  keine  andere  als  die  euböische,  d.  h. 
die  Währung  der  persischen  Goldmünze,  auf  das  Silber  übertragen,  dieselbe 
Währung,  die  damals  bereits  in  Korinth  and  vermuthlich  auch  auf  Euböa 
bestand.  Durch  die  Aufnahme  in  Athen  und  mil  der  bald  emporblühenden 
Macht  dieser  Stadl  wurde  sie  nun  zu  der  wichtigsten  in  Griechenland,  zu 
einer  Art  von  allgemeinem  Courant.  Um  si»  leichter  ist  es  erklärlich,  dass 
später  Alexander  der  Grosse,  nachdem  bereits  sein  Vater  Philipp  den  per- 
iIschen Dareikenfuss  in  der  Goldprägung  angenommen  hatte,  den  entspre- 
chenden Fuss  für  die  Silberprägung,  d.  i.  den  attischen,  in  seinem  Reit  hi 
einführte  und  dadurch  denselben  weit  über  Griechenland  und  seine  Zeit  hin- 
aus verbreitete.'  Hultsch  in  Ersch  und  Grubers  Encyclopädie  unter  „griech. 
Metrol.  Münzen  "  S.  281.  Vgl.  auch  dcssm  griech.  u.  röm.  Metrol.  S.  139. 
—  v.  1.  iv  diy.ij  %q.j  Bergk  conj.  £v  Jr/.t^  d-oövco.  Claviger:  AjjoVov 
fO/'rijO.  usyiOT)];  dadurch  aber  würde,  wie  Härtung  bemerkt,  die  Erde  zur 
mächtigsten  der  olympischen  Gottheiten  gemacht,  und  zu  diesen  gehört  sie 
nicht.  —  6.  &eoxxixov~\  Pind.  Ol.  6,  59:  Jakov  öcodfiurag.  — 
9.  yot]ö^.  kiyovrag']  Andere  erklären:  Sie  sprachen  unverständlich, 
weil  sie  das  Attische  verlernt  hatten,  was  schon  in  ylotoouv  —  tivxag 
liegt  Dieser  Erkl.  widerspricht  auch  avayx.  rrro.  .Härtung  vermuthet: 
dtcuovg'  (pioovrag.  —  21.  Trtap]  Hier  adjeetivisch  wie  Odyss.  9, 135,  wo 
üidess  Ameis  es  substantivisch  nimmt. 

15,  2.  3.    Härtung  schreibt:  ijvdttvev  ygacpstv,  \  av&tg  ö'  «  xoiGi, 
ycaioovg  froavoai  ßiu  xtA.    —    5.   Härtung:  uqkcov    st.  aoyj/V  und  mit 

k  Kvxlsvfievog ;  der  Grundbegriff  von  ccqxsiv  arcere  sei  schützen, 
abwehren. 


Xenophanes. 


1,5.  TTQOÖüoiivl  Andere  erklären:  er  will  nicht  zum  Verräther 
werden,  nicht  tückisch  berauschen.  —  0.  oedoftevog']  ein  hei  Xen. 
unerklärlicher  Aeolismus.  Vielleicht  ist  mit  Ahrens  oöpcdiog  zu  schrei- 
ben, welches  Hippokrates  oft  gehraucht.  —  13  ff.  Plat.  Symp.  c  l:  usru 
lavta,  l'cfij.  xaxaxkivivxog  rov  Zu/.yüiovg  nah  duitvrflavroQ  wxlxmv 
ukkcov.  arcuidüg  ts  orpüg  noirjGccO&ai,  v.ia  aßuvxag  toi-  Ofor  y.id  xaXXct 
tu  voui&aeva.  ToiTTtGÖca  rrobg  röy  nözov.  —  1  I.  Heber  (iv&0$  und  X6- 
yog  sagt  StalDbaum  zu  Plat.  Phaed.  c.  L  p.  "l  B:  Tenendum  est  loyov 
abulum  generis  atque  significare  quameunque  orationem  ei 
narrationem,  sive  veram  sive  fietam;  sed  mterdum,  übt  oppomtur 
(iv&og,  de  narratione  vera  usurpari  solet.     Verwandt  sind  die  Begriffe 

iuvOo;.-  und  i'nog:  s.  Ameis  zu  Odyss.  i.  597.     Schneidewi nj   vopxt^ 

Eichstädt  mit  Hermanns  Zustimmung  vootf. 

2,   \.   iycoi>     Plat  Protag.  822  B:   mhxiKtrv  }■(<{>  jty 
flxov.     Herod.  3,  130:  o  dl  iv&avra  \  d))  iwpatvii,  qrrV  ax^et 
ptv  ovy.  inlaxaa&ai,   bfuXijaag  dl  lyxjftji  fUvf« 

I        'iholz,  Anthologri«-.     I.  7 
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Theognis. 

Zur  E  i  n  1.  Gewiss  irrig  ist  die  Ansicht  Welckers  (Prolegg.  §.  18V 
dass  KvQvog  Appellativum  sei  und  überhaupt  die  dorische  Junkerclasse 
bezeichne.  Dagegen  spricht  nicht  nur  das  Patronymikon  Polypaides,  son- 
dern auch  der  Umstand,  dass  in  den  Gnomen  selbst  viele  individuelle  Züge 
dieses  Kyrnos  unverkennbar  hervortreten.  Heber  IJoXv7icu<) ng  vgl.  auch 
(iüllling  zum  Ilcsiod  p.  12. 

4.  (io i~]  Die  meisten  codd.  luv.  Mol  ist  vorzüglicher  wegen  des 
folgenden  öiöov. 

6.  <poivixog~\  „Palma  illa,  quam  commemorat  eliam  Callim, 
in  Del.  209:  cpoivixog  noxl  nQifivuv,  nobilis  inde  ab  Homero  £  16m 
et  in  vasis  ficlilibus  pictis  conspicua."  Baumeister  zum  hynin.  in  Apoll. 
Del.  117.  118.  —  Ueber  den  männlichen  und  weiblichen  Palmbauin  s.  lle- 
rod.  I,  11*3.  Mit  Unrecht  wollte  Schneidewin  gegen  Bergk  und  die  Hand- 
schrr.  (jadivov. 

11.  Vgl.  Pausan.  I,  43,  l. 

L9.  Plagiate  waren  bei  den  Alten  nicht  selten,  und  Aristophanes  klagl 
sogar,  Eupolis  habe  ihm  seine  Ritter  entwandt.  Härtung  st.  fisv  iiiot; 
ovoixcc.     Er  erklärt:  'Kyrnos'  soll  als  Siegel  auf  den  Gedichten  stehen. 

23.  navTccg  6e  x.ar']  Mit  Berufung  auf  die  homerischen  Stellen 
und  v.  75  unten  schreibt  Härtung  Ttdvxag  (tsv  in  . 

29.  Ttkrcvvo,  firjö']  Härtung  nircvva    t]d  . 

45.  d ix  ctg  d  tö  a>6 iv^  lies.  Oper.  270:  si  liel^co  ys  öixijv  aöiy.co- 
T£OOJ  i'ija. 

55.  In  Sparta  mussten  die  Heloten  die  xvvi\  und  bap^kqa  tragen. 
S.  Müller,  Dorier.  11,  40  (1.  Ausg.). 

78.  Die  auch  von  Krüger  a.  a.  Ü.  angezogene  homerische  Stelle  Odyss. 
2,  114:  orf«  t£  naxijQ  xeXexcu  xai  uvÖuvel  avxf]  erklärt  Ameis  vielmehr 
so,  dass  er  zu  özeia  xs  wie  auch  zu  civöavsi  den  Inf.  yaf.teead'ai  ergänzt.* 

84.   deilog^  Härtung  ösevog:  ein  unaufrichtiger  Mensch  ist  ein  gfl 
fährlicher  Freund  und  weniger  schädlich  als  Feind  denn  als  Freund. 

88.  iwc;]  Härtung  Xaioxa,  da  ein  Positiv  Xcoiog  aller  Analogie  WM 
derstreite.  —  90.  Phoenix  1,  20  in  Schneide wins  del.  :  xs'Qa  öovv. 

103.  il<xcpo££ ouffi]   Conjectur  Bergks.     Die  Haudschrr.  ETtccvgfa 
xovol:  *insolens  acliva  forma,  nee  sententiae,  quae  requiritur ,  com  1 
venu  verbum.'      Bergk.  Härtung:   tu  iityiax"  ev  tt(xvq'  l'axovat   [i'axtiv 
gleichmachen,   hier  vergelten). 

105.  10(5.  Nach  Härtung  ist  der  Pentameter  ohne  Sinn;  es  solle  wohl 
heissen:  'Und  nichts  fordert  mehr  Vorsicht,  nämlich  als  die  Hingebung 
an  einen  versteckten  Menschen';  tceql  sei  zur  Füllung  des  Verses  einge- 
schoben. 

115.  0)1/101/]   So  Gamerarius  und  Turnebus.      Die  Bücher:  ig  coqiov. 
Bergk  conjicirt  noog  xcovioi>:    *ut  Theognis  imaginibus  c  re  mclallic» 
petitis  uti  soleC.     Härtung  efntvoov  =  Feuer hesch au un g.   Weis- 
ung. —    126.  7t£i'oar'  ccLi,t]%av  it]g]  Meleagr.  Epigr.  21:   ftavccrov 
TtEioaxa.  —    127.  128.    Vgl.  Solon  0,  05.  66. 
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131.  Die  homerischen  Bei  spiel  c  für  ßovkeaOai  =...:  mnllr  s.  hei  Amen 
zu  Odvss   3,  232. 

145.  Härtung:  n  y.al  xoi^ivutvog  aiQft=  gewinn!  es  im  Schlafe. 

—  152.   Vgl.  auch  Eur.  Hol.  1326:   (jittth  (V  iv  ~rev§ei  (rj  Ar\\krpr\$  seil.  , 

—  IC:}.  Eur.  Androm.  1280:  yetfutv  —  ex  te  yewateav.  —  167.  Viel- 
leicht stecken  in  uvzog  toi  utvrrjv  zwei  nomina  propria.  Härtung  ver- 
uiulhet:   AvToxkijg  Avyrjv. 

180.  zoiog  iöeiv~]  Ueber  den  Infin.  hei  rotog  s.  ausser  Perizon.  zu 
Ael.  var.  bist.  13,  2:  Beruh.  Synt.  S.  302. 

105.  Gvv  olg~\  Pind.  Pyth.  10,  55  ff.:  elTroucti  rov  'innoxXeav 
Gvv  aoidafg  &cn]TOv  &rjßi(isv.  —  208.  loGxe(pävav~\  llymn.  lloin.  1. 
IT,")  ed.  Baum. :  ioGxecfdvov  Kv  &ege iijg.  ,,  Venus  et  evGxe<pavog  (guod 
vocabulum  antiquius  est  quam  ioGxttfavog)  et  ioGxeqavog  saepe  vocatur." 
Baumeister  zu  hymn.  in  Ven.  175. 

218.  Hartxng  schreibt  novriQÖxeqov.  —  Die 'Stellen,  welche  den 
Super),  st.  des  Comparativs  stützen  sollen,  sind  illusorisch:  Eur.  Iph.  Aul. 
llöOl  hat  schon  Klotz  richtig  erklärt,  und  bei  Herod.  2,  35  haben  Krüger, 
Abicht  u.  A.  mit  Recht  nXeco  st.  nXelGxct  im  Texte. 

231.  unoXeGGcu~\  Härtung  ccTrokvGai :  f weil  ein  Freundespaar  wie 
ein  Zwie^espann  ist,  von  denen  der  eine  ausgespannt  oder  vom  Joche  ge- 
löst wird'. 

2:t<>.   Kvove-  &eot^   Härtung  Kvqv\  aöixoi. 

241.  tifftv]  So  umgekehrt  im  Latein,  pretium  =  Strafe.  Hör. 
Od.  3,  24,  24:  pretium  est  mori.  —  242.  öv  v>]G 6f.cE  vov]  „Wenn 
die  Lesart  richtig  ist,  so  kann  man  övvrjGoiievov  nur  als  den  in  das  Neutr. 
Part.  Fut.  umgestellten  Infinitiv  ansehen."  W.  v.  Humboldt  in  Schlegels 
ind.  Bibl.  II,  Ol.  Sauppe  övvy]Ga(.ievw.  Hermann  övvriGouevrjv,  Boissonadc 
9wTj6o(iivtov ,  Geel  mit  Hartungs  Zustimmung  odvvrjGouevcov ,  Schäfer 
dvvrjGOLtivu). 

252.  ccnoGEiGaiiE vog]  Härtung  dnoegGafievog  (ich  Hess  mir  ab- 
nehmen). 

265.  ■xuQuxQißoiiui~\  Härtung  vermulbet  nagaßakkouca,  d.  h.  ich 
nehme  mich  aus  wie  Gold  neben  Blei. 

270.  tÖ  xaxov^\   Härtung  vermuthet  xQvcpiov. 

312.  l-rcl  yeiXog  dyeig~]  So  conjicirt  Bergk.  Die  Bücher:  rijv 
6'  ltcI  xilQ°S  t'JLilS-  Hecker:  n}i'  de  Ttnöyeiuov  e%eig.  Härtung: 
inl  j^iAso1  t'xeig. 

:c.7.  ndetv~]  Bergk  vermuthet  olda :  nach  Härtung  annölhig,  da  di<- 
Optative  die  Stelle  des  conditionalen  Imperfecta  vertreten. 

359.   Ttaoe qxovx"]   Gonjectur  Schneidewins,   der  ausserdem  noch 
^aqioyaTai   vorschlägt.     Die   codd. :    %aqiq%tvut.      Wahrscheinlich  sind. 
nie  Welcker  meint,  die  Worte  vvv  dl  in  yivcMHOvra  *xl.  aus  Thec 
119.  20.  ed.  Bergk  hieher  gebracht;  das  eingeschobene  vvv  de  hat  «las  Sub- 
|e«t  verdrängt,    und  der  Satz  ist  unvollständig. 

365;  oT  epdouöt]  nach  BeLkera  <:<>nj.  Die  codd.  theils  ot  < 
dovci,  theils  ot  <5'  eQdovGi.  Zu  dem  Gebrauche  von  of«  vgl.  Od] 
8U:   of  «yoQEveig.   mit  der  Note  vun  Ameis. 

1 
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376.  Die  griechischen  Grammatiker  nennen  diese  Figur  to  IeitcoÄ 
r>)g  vno&iaecog.  Vgl.  über  dieselbe  ausser  Heyne  zu  Iliad.  10,  Os  nament- 
lich AiiR'is  zu  Oilyss.  14,  300  nebst  Anhang  und  zu  Odyss.  6,  2. 

TrAf/O'Ef]     Odyss.   11,   485:     xQctxhig    vexveogiv.      Dazu 
Ameis:  Den  Sinn  des  hier  stehenden  Dativs  bezeichnet  die  verslandesniäM 

Reflexion  der  Neuzeit  durch  cin  den  Augen'  oder  'nach  dem  L'rtheil 
der  Todten*. 

399.  „Die "A^nviai  sind  nichts  als  personificirte  Sturmwinde   V 
bach   homerische   Theol.  II.  12.     Friedreich  Real.   S.  t>07)".     Gladstones- 
Homer.  Studien,  frei  bearbeitet  von  A.  Schuster  S.  233.    Vgl.  Preller,  gr^j 
Mythol.  II.  226. 

100.  Vgl.  Ober  das  Adverb  bei  dvui:  0. Schneider  zu  Isoer.  Bd.  II.  S. 

105.  Dieser  Gebrauch  findet  sich  bei  Homer  noch  nicht.     S.  > 
bach  zu  Iliad.  1,  107. 

107.  ad-eiQrjg~\  nach  Bergks  Conjectur.     Die  codd.  a&ij 'vqg, 
allen  Ausgg.  c<7it]i>rjg ,  Sauppe  cc&i]Qijg. 

459.  Vgl.  die  Bemerkung  von  Ameis  zu  Odyss.  4,  723. 

173.  lieber  das  beim  Particip  vorschwebende  rlg  s.  Ameis  zu  Odys 
1.  302,  wo  auch  die  übrigen  bieher  gehörigen  homerischen  Stellen  gesät 
melt  sind. 

480.  ög~]  soll  nach  Härtung  auf  axQi]ßrog  gehen,  was  aus  cc%Qr\öxoi 
zu  entnehmen  sei.  „Es  sind  die  gemeint,  qui  neque  sibi  neque  alter 
wie  der  Lateiner  sagt". 

490.  xafKxiysve to v~\  Die  LA  leafaxiysvicav  würde  minder  passe 
eine  alte  und  daher  abergläubische  Furcht  bezeichnen. 

492.  Dieser  Gebrauch  des  Abstraclums  ist  aus  der  Nachahmung 
Homers  hervorgegangen.  Iliad.  3,  50:  naxQi  xe  öto  piya  Tttjiia.  18, 
421:  dg  fuv  t'uy.xs  r.ai  e'xQsye ,  nrjy.a  yevsGd-ai  TotoGi.  Vgl.  Ilesiod.: 
Theog.  592. 

525.  Vgl.  Cic.  Tusc.  I,  19:  Nihil  est  animo  velocius;  rmlla  est  cm 
leritas,  quae  possit  cum  animi  celeritate  contendere.    Grat.  Cvneg.  2i)4: 
ocior  a/feclu  menlis  pinnaque  cueurrit.     Aristaen.  epist.  I,  5:  •©■ottJ 
voTJficcvog.     Mehr  s.  bei  Ameis  im  Anhang  zu  Odyss.  7,  30. 

533.  £Xiyx£i,~\  Härtung  eXavi'ei.  Pierson htefysi. 

591  ff.  Ausfuhrlicher  behandelt  die  ganze  folgende  Stelle  v.  Leulschl 
inj  Gött.  rniv.-Catal.  1862/,i3. 

592.    Ov  A  tut Tio  y(T]    Die    codd.  Ovlv^nov.      v.  Lcutsch  vermisd 
ein  Objecl   zum  Particip  und  schlägt  vor  yijv  itQoXmovxsg.     Dies  ist  od 
nöthig,  weil  sich  aus  dem   vorhergehenden  ccvd-QcoTTOi;  leicht  das  Objecl 
uv&QcoTtovg  ergänzen  lässl. 

597.  \.  Leutsch  sagt:  der  Hiatus  würde  verschwinden,  wenn  man  öi 
hinter  ¥q  dito  rückte;  dies  sei  aber  unstatthaft,  weil  bei  Theognis  öi  nie 
über  die  zweite  Stelle  hinaustrete.  Man  braucht  aber  den  Hiatus  nicht  zu 
tilgen,  da  derselbe  in  der  bukolischen  Cäsur  seit  Homer  von  allen  Dichtern 
gebraucht  ist. 

599.  öcpQct]  Hier  mit  verkürzter  Penultima,,  sonst  wie  bei  den  Ele- 
gikern.    Daher  vermuthet  v.  Leutsch:  ötpoa  öi  xig  (statt  äü'  öcpoa  xtg). 
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Hermann  lil^i  xiq.  —  Join  ...  qektoto]  „Leben  und  daa  Lichl  der 
Sonne  schauen  ist  die  homerische  Formel  für  daa  moderne  freund- 
liche Gewohnheil  des  Daseins  und  Wirkens".  Ameis  zu  Odyss. 
i.  540.  Die  Worte  bilden  bei  Homer,  nie  auch  an  unserer  Stelle,  stets 
den  ^  ■  rsschluss. 

602.  [Jeher  die  freiere  Stellung  des  te  s.  Ameis  im  Anhang  zu  Odyss, 
8,  540. 

640.  ctprjg  \tvr\tixi\q"\  So  Hermann  (od.  r %  itavXvpvipxi\q),  Die 
codd.  akktjc  fivijOTtjg.  Dm  übrigen  zabireicheu  Conjecturen  zu  dieser 
Stelle  s.  bei   Bergk. 


Ion   von   Cliios. 
1.  (i.) 

6.  aiyeQOv]  So  Bergk,  mit  Beziehung  auf  Etym.  M.  28,  40.  Vgl. 
Horat.  Ep.  2,  9:    Vitium  propagine  alias  maritat  pupulos.      Die  codd. 

oog.  Thudichum  vermuthet  al'yeoov.  —  9,  jwo'i'oi'j  Jacobs  ver- 
mutliet  7tOTOv,  Bergk  (tevog. 

•2. 

3.  Xgvoögj  Die  codd.:  ^ouco's:  ^Xgvoog  servi  nomen  erat,  qui 
vinum  in  terram  effundere  iubeiur,  priusquam  convivae  libarent." 
Schneidewin.  Der  Name  Xfjvaög  Gndet  sich  Aristojih.  Vesp.  1252.  — 
l.  /eiqoiv^  So  Bentley,  Loheck  und  Bergk.  Die  codd.:  yetgcöv.  Die 
bei  i/jctco  erwähnte  Sitte  gilt  schon  hei  den  homerischen  Menschen.  S. 
Ameis  zu  Odyss.  3*340.  —  5.  Welcker  im  rhein.  Mus.  1836.  III.  p.  I 
„Die  Spende  an  Herakles,  sammt  Alkmena,  Prokies  und  den  Persiden,  erklärt 
sich  wohl  daher,  dass  Prokies,  des  Pityreus  Sohn,  Argeier  ans  Epidauria 
nach  Jonien  führte,  Paus.  VH,  1,3,  so  dass  also  nicht  der  spartanische 
Prokies,  sondern  der  Abkömmling  des  Jon  zu  verstehen  wäre  und  die  Ver- 
ehrung des  Herakles  und  der  Persiden  auf  der  Herkunft  gewisser  Familien 
in  Chios  von  Argeiern  beruhte".  Nach  Jakobs  fand  die  Frier  in  Ai 
nach  Hermann  u.  A.  in  Lakedämon  statt.  —  10.  «tar«*]  Keineke  ver- 
muthet TlliZCO. 


Arial  oteles. 

l  Ausführliche!  behandelt  ist  dies  Fragment  von  J.  H.  J.  Koppen: 
oteles'  Skolion  auf  Hermias.  llildesheim,  Tuchtfeld.  1784  und  von 
fenhan:    A  poeta   sive   AristotdU    seoKon    ii<    Wermiam. 

Mühlhausen,   L831. 

2)  Die  spärlichen  Nachrichten  über  Hermias  geben  Strabo  p.  616.  C 

uii.l  Diodor  XVI.  33.    -   Die  Freundschaf!  des  Aristoteles  füi  Hermks  wai 

isch.     Kurz  nach  dem  Regierungsantritte  des  letaleren  begab  ei 
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sich  mit  Xenokrates  nach  Alarneus,  blieb  hier  bis  zur  Gefangennehmung 
seines  königlichen  Freundes  und  heirathete  sogar  dessen  Nichte.  Nach  sei- 
nem Tode  liess  er  ihm  ein  Kenotaph  und  zu  Delphi  eine  Statue  errichten. 
Ist  auch  in  diesen  Mittheilungen  Manches  übertrieben,  so  lässt  sich  doch 
mindestens  daraus  lolgern ,  dass  Hennias,  den  der  grosse  Philosoph  einer 
so  besondern  Freundschaft  würdigle,  ein  edler  und  bedeutender  Mensch 
gewesen  sein  inuss,  obwohl  Neid  und  Verläumdung  auch  ihr  Verhältnis* 
verunglimpft  haben. 

Nach  Alhenäos  liess  Aristoteles  den  Päan,  dem  das  vorliegende  Frag  I 
meut  angehört,  um  selbst  beim  frohen  Symposion  das  Gedächtniss  des  ge- 
liebten Freundes  zu  erneuern,  täglich  bei  Tische  vortragen;  auch  zu  Delphi 
liess  er  es  (wie  Koppen  vermuthel,  beim  Todtenopfer)  absingen.  —  Uebri- 
gens  klagte  nach  einer  freilich  nicht  ganz  verbürgten  Anekdote  der  Hiero- 
phant  Eurymedon  den  Philosophen  der  aeißsiet  an,  weil  er  auf  einen  Men- 
schen diesen  Päan  gedichtet  habe. 

1.  7to  A t; jw. o £ # £ ]  lies.  Oper.  289 :  trjg  ö  aQsrfjg  [ÖQcorct  dsoiTTQO- 
tkxqoi&sv  h'&rjxav.  —  8.  fiaXaxavytjxoto^  andere  LA:  paXaxavxq- 
xoio  =  ug  im  fiaXaxtoi  xav%cixai,  der  sich  mit  seiner  Sanftmuth  brüstet. 


Archilochos. 

6,  5.  Auf  diesen  Vers  spielt  Philostratos  an  im  Leben  Apoll.  7,  26: 
AQ'fiXöypv  xov  IlttQiov  Xoyov,  6g  xr\v  inl  xoig  XvTtrjQOig  xagxsQiocv  x Xrj- 
[loovvrjv  xctXoov,  ftetov  avxrjv  oprfiiv  suosfia  ovßccv. 

11,1.  „Der  Imperativisch  gesetzte  Infin.  ist  nicht  elliptisch  zu 
erklären,  wie  Kühner  u.  A.  wollen,  auch  nicht  als  'Reliquie  uralter  Kind- 
lichkeit' zu  betrachten,  was  Krüger  festhält,  sondern  er  ist  ganz  im  Geiste 
der  Heroenzeil  ein  Zeichen  energischer  Kürze,  wie  bei  uns  das 
passive  Particip:  aufgeschaut!  vorgesehn!  tapfer  gekämpft!  welches  Par- 
tieipium  F.  A.  Wolf  den  Fuhrmannsimperativ  zu  nennen  pflegte.  Vgl.  Voss 
Luise  Id.  II.  431.  III.  261."     Ameis  zu  Odyss.  1,  292. 

11,  5.  XQVV'V']  So  Abresch.  Vulg.  ^prj  firj,  Vind.  ^^'fu/,  Härtung 
XQri^cov^  Schümann  XQVf11!  nXavctt  xe  xal  voog. 

13,  2.  uva  de]  So  Liebel.     Die  codd.  ava  Sa  £u,  evaöso  oder  ava- 
<5fv.    Grotius  «v£^£,  Bergk  avaöexsv  (oder  ävaövsv),  pivaiv  <f  aXi&v.  — $ 
:5.  iv  öoxoiaivl^  Vulg.  iv  öoxoig,  Valckenaer  ivSöxoioiv,  Bergk  iv  öo- 
xffiiv,  Härtung  ev  xo^EVf.iax\ 


Simonie! es   von   Amorgos. 

1,  1.  Die  Bedeutung  von  xiXog  ist  gut  entwickelt  von  Döderlein  Ilom. 
Gloss.  S  2383.  —   7-  S.  Ameis  zu  Odyss.  1,  422. 

1,  17.  övvrj<Hovxai']    zweifelhafte  aulhypotaklische  Form,  für  die 
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vielleicht  övvijaoi'zai  zu  lesen  ist.     Bergk|:  bvx     av  ijdu  v  ooovz  ai 
fötiv.     Ahrens :  evz    av  fi)]iccvtjßcovrai  £6i]v. 

1,  18.  9vgxr\vm  fio'ow]  Dass  Erhängte  für  infam  galten,  zeigt  z.  li. 
Odyss.  22.  462  und  15,  350.  —  Eur.  BeL  209  f.:  ao%ij(ioveQ  {ihv  ay^ovai 
(lETOtQOioi,  xav  zoiüi  öovXoig  öv6xQ£7iEg  vo(il£ezai.  Bei  Artemid.  I,  4,  I  '-' 
lieisst  es  von  den  Erhängten:  zovzovg  fiovovg  iv  vsxqcov  detnvoig  ov  xa- 
XovOiv  oi  -rgootjy.ovzeg.  Apoll.  Uli.  I,  1004  vom  Selbstmorde  der  Kleite  . 
y.axa  (5  inl  xvvzeoov  aXXo  tjwßev  axpc<nivtj  ßgo^ov  av%ivi.  S.  Ann  i- 
zu  Odyss.  22,  102  im  Anh.  —  20.  xaxav  a  n  ]  Ueher  diese  Bedeut.  von 
arto  s.  Ameis.   zu  Odyss.  14,  525  im  Anh. 

2,  -1.  Man  könnte  hier  %0}Qtg  auch  als  einfaches  Adverb  zu  htotifisv 
nehmen:  'schuf  auf  verschiedenartige  Weise'.  —  9.  S.  Sintenis  zu  l'ln- 
tarchs  Cato  5:  noegßvzsQOv  avd-QCOTTOv.  —  1<>.  avzeöv^  Gebt  auf  das 
vorhergehende  v.av.€n>  und  a\xHvöv(av :  das  Eine  davon  (das  Gute)  nennt  sie 
schlecht,  das  Schlechte  gut;  sie  macht  nach  Beliehen  Schwarz  aus  Weiss, 
und  umgekehrt.     Fr.  Haase  at/rwj,  Ahrens  ev  yatv.     Bergk :  zu  ^ihv  yctQ 

iccvzov  (i.  e.  auro,  ut  zavzov  dicitur)  eine  noXXay.ig  xaxöv,  zöz  ia&Xöv. 
—  12.  Xizovoy  oi']  So  Gesner.  Die  codd.  Xixoqyöv ,  Grotius  Xei- 
zovQyöv,  Bergk  Xizaqyov  [cf.  Et.  M.  507,  38:  Aizaqyog  r.vcov,  G)j[iaivei 
zoi1  xccjiyv ,  -naget  rö  Xiav  ägyov  eivai  ijyovv  rayvv.  Döderlein  (Synon.  u. 
Etym.  IV.  404)  wollte  Xixovoyov  =  ijXizoeQyov.  Später  führte  dieser  Xi- 
xooyöv  auf  dieselbe  Wurzel  zurück;  oder  es  sei  mit  Grotius  Xeizovgyov  zu 
schreiben  =  circumforaneam ,  eine  von  den  Ekklesiazusen,  also  scdu- 
lam,  impudentem.  Nach  Welcker  ist  Xizogyög  aus  Xizog  und  ogyij  ge- 
bildet. —  avzofx  )j'ro(ic]  =  avzrj  ft?jr>/o  (xvcnv).  S.  Lobeck,  I'liryn. 
p.  659  ff.  Wakefield  avzonXi]zoQa  (die  sich  selbst  einladet,  unge- 
beten ko  mm  t).  Döderlein  avxofirjazooa  (die  ihrem  eigenen,  Dicht 
des  Gatten  Ratb  folgt  =  av&adtj),  Haase  avzoQijxoga,  Nauck  avovtj- 
\zoqcc,  Ahrens  affro/^ropa  =  üazofiov  ijzoq  e%ovaav.  —  19.  rv'pi] 
(So  schon  Brunck.  Indess  lässt  sich  rvxij  \ertheidigcn,  da  fi'c.  conjunct., 
i sowie  der  Wechsel  der  Modi  (i^aQaieuv  ...  xv%y)  auch  anderweitig  vor- 
kommt. Herod.  1,  53:  ei  ozq  azevijrcci  '.  .  .  xal  ...  7t  g  oo  &iocz  o. 
iS.  zu  Theogn.  219.  und  Köler  z.  d.  St.  —  21.  yif?v«/v]  Kolers  Gonjeclur 
j^vlrjv  hat  schon  Heyne  durch  Verweisung  auf  v.  27  (ix  &aXaGGi]g) 
widerlegt.  —  25.  xovö'  ■ijv']  So  Sclmcidewin.  Die  codd.  %üzav,  %  ozav 
und  y.ovz1  av;  Bergk  und  Ahrens  xcoxav,  Hermann  xevz  uv .  . .  sXxea&at. 
S.  Philol.  XVIII,  93.  —  45.  Ueber  den  gnoinischcn  Aor.  vgl.  Ameis  im 
Mülilii.  I'rogr.  von  1861.  S.  21 ;  ausserdem  Moller,  über  den  gnom.  Aor. 
im  Phil.  IX.  348.  —  wv]  vgl.  Bäumlein,  über  Parlik.  S.  170  ff.  —  novy- 
caro]  Dieser  Mangel  des  syllabischea  Augments,  welches  im  ionischen 
Dialect  —  ausgenommen  im  Plusquamperfect  und  [teralivum  —  nie  fehlt, 
ist  die  einzige  Abweichung  vom  lonismus  bei  Simonides.  Daher  ist  viel- 
leicht nach  Ahrens"  Vorschlag  mit  Krasis  y.anovijaazo  herzustellen,  S.  Ah- 
rens, über  Dialektmisch.  S.  60  in  den  Verhandl.  >\>t  Philologenverb,  von 
1852  (Göltingen).  — -  5:5.  aörjvrjc']  unsichere  Lesart  des  Vind.  Vulg. 
aXijvijg,  Valckenaer  und  Brunck  uht]vr\q  =  äneigog.  Hesychius:  ordifve/fj' 
anagia.   —   50.  a^vffra]    So  Stob.  Alben.:    u&vza.      Lobeck,    Parall. 
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482:    ffec  rare  omittitur  fsigma),  ubi  necessarium  videtur,   ut  in 
monidi»     versu:     it&vra    d     hoct   xtA.    —     63.    kovTai  -an6~\    Berg 
schreibt  hier  mit  der  Anastrophe  «reo;  wo  aber  zwischen  der  nachgeseufl 
teil  Präpos.  und  dem  zugehörigen  Worte  andere  Wörter  stellen,  wird  nach 
der  besten  Ueberüeferüng  Dicht  anastrophirt.    Vgl.  Kr.  Di.  §.  <'>s,  i,  2  und 
Lehrs.   Qu.  ep.  p.   75.   —   76.   ctnvyog^   «vtox.]   Tlnulicliuin  erklär! 
die  keinen  Hintern   und  keinen  Leib,  sondern  nur  Glieder  hat,    wie  dj 
Affen.     Es  gehen  ihr  die  Reize  des  weiblichen  Körpers  ab.  —  95.  eart 
t'  in'  äzi)   —  fisvsij  So  ßergk.    Die  codd.  k'artv  re  nüvza  .  .  \i( 
vst.   —    100.  xikksxcti^]    So  Ahrens.     Die  codd.  nikstat,  was  Brun< 
und    Welcker   vertheidigen.      Brunck    sagt:    bei    den    ältesten    Dichter 
werde    in    einfachen    und   zusammengesetzten  Wörtern    der   kurze  Vocal 
vor  der  Liquida  verlängert    und  die  letzlere  in    der   Aussprache   verdop- 
peil ,    ohne    aber    doppelt   geschrieben    zu   werden.      So    lies.    opp.    12.^ 
uQOfisvect  mit  verlängerter  Antepenultima ,  wo  man  aQOfifiEvca  spreche»' 
alicr  nirlii  schreibe.     Stephanns  und  Winlerton  nikksruc,  Salmasius  %IM 
vctTcti,    Bergk    gvv  ywain    inikKErcu,  i.  e.  GvveqpikxsTui  yvvcuxa. 
112.   lieber  de  vgl.  Ameis  im  Anh.  zu  Odyss.  8,  540.  —  116.  7iidrjg^\ 
(oder  mdcov)  vermuthet  mit  Wahrscheinlichkeit  Koeler   statt   der  Lesa 
der  oodd.  Tteörj.     Er  vergleicht  Aesch.  Prom.  6:  adafiavrivcov  dea^ubv 
<(<j(J)'j-/.to[l;  niöaig.     Das  Z  am  Ende  des  Verses  konnte,  wie  K.  bemerk 
leicht  ausfallen. 


B  a  b  r  i  o  s. 


1,  1.  VTti gytjocog^  So  hat  Classen  statt  der  attischen  Form  vntg- 
ytjQtog  hergestellt,  dem  von  Bahr,  durchgängig  beobachteten  Gesetze  ge- 
mäss, die  vorletzte  Sylbe  zu  betonen.  Die  Conlraction  aus  aog  geschieht 
bei  Babrios,  weil  er  mit  Aengstlichkeit  in  den  Versschluss  nur  von  Natur 
lange  Sylben  zu  bringen  sucht.  —  3.  S.  über  diese  Partikel :  Bäumlein, 
Qbei  die  -riech.  Partikeln  S.  98  ff. 

2,  22.  <puct]  „Bei  Dichtern  wird  auch  das,  was  Jemand  erleidet, 
als  ein  Vct  seiner  Thäligkeit  dargestellt.  Ameis  zu  Odyss.  5,  316.  S.  auch 
den  Vrili.  dazu,  Fritzsche  zu  Theokr.  5,  (,>3  und  Döderlein,  Gloss.  Bd.  2, 
S.  381  bei  31,  2. 

2   69.  ßovksvcov]  „Wie  der  Fuchs  vorgiebt,  halle  der  Löwe  die 
Icht,  dem  Hirsch  gute  Lehren  zugeben;  demgemäss  ist  ßovksvaav 
zu  verbessern."     Nauck  im  Piniol.  VI,  409. 

2  84.  nur/,  Dagegen  Boissonade  ^.ovrjv.  „nie  unam,  liberit 
ii Ins.  Sic  tibi  optai  mali  aliquid.  Äliler  (nämlich  hei  der  Lesart 
(tövy)  nun  videtur  loqui  ad  persuasionem  satis  upposiie." 


ANTHOLOGIE 


AUS 


DEN  LYRIKERN  DER  GRIECHEN. 

FÜR  DEN 

SCHUL-  UND  PRIVATGEBRAUCH  ERKLÄRT 

UND   MIT   LITERARHISTORISCHEN   EINLEITUNGEN  VERSEHEN 

VON 

De.  e.  büchholz, 

OBERLEHRER  AM  RATHSGVMNASIUM  ZU  OSNABRÜCK. 


ZWEITES   BÄNDCHEN: 

DIE   MELISCHEN   UND    CHORISCHEN   DICHTER   UND   DIE 
BUKOLIKER    ENTHALTEND. 


LEIPZIG. 

DRUCK  UND  VERLAG  VON  B.  G.  TEUBNEE, 

186G. 


Vorwort. 


Indem  ich  das  vorliegende  zweite  Bändchen  meiner  lyrischen 
Anthologie  der  Öffentlichkeit  übergebe,  kann  ich  in  Betreff  der 
Grundsätze,  welche  ich  bei  der  Ausarbeitung  desselben  befolgt  habe, 
auf  die  Vorrede  zum  ersten  Bändchen  verweisen,  da  ich  das  dort 
bezeichnete  Verfahren  auch  hier  consequent  festgehalten  habe.  Rück- 
sichtlich  der  aufzunehmenden  Dichter  habe  ich  lange  geschwankt, 
ob  ich 'befugt  sei.  Pindar,  diesen  lyrischen  Titanen,  in  den  Bereich 
dieser  Anthologie  zu  ziehen.  Die  Erwägung  indess,  dass  das  Buch 
nicht  nur  der  Schule,  sondern  auch  dem  Privatgebrauch  dienen 
solle,  bestimmten  mich  für  die  Aufnahme  desselben.  Auch  halte 
ich  es  gar  nicht  für  unmöglich,  in  einzelnen  Fällen  einer  Prima 
von  nicht  ganz  gewöhnlichem  Schlage  eine  pindarische  Ode  zum 
Verständniss  zu  bringen,  wie  ich  mich  denn  gern  und  oft  des  hohen 
Genusses  erinnere,  den  mir  selbst  vor  Jahren  die  Leetüre  der  ersten 
pytbiseben  Ode  in  der  Prima  des  hiesigen  Rathsgynmasiums  unter 
Anleitung  des  Herrn  Schulraths  Abeken  geboten  hat.  —  Was 
die  zu  (.•runde  gelegten  Texte  betrifft,  so  habe  ich  mich  in  der 
ersten  Abtheilung,  Pindar  eingeschlossen,  im  Grossen  und  Ganzen 
an  Bergk's  poetae  lyrici  (ed.  altera),  bei  Theokrit  an  Fritz- 
sche's  Ausgabe  Teubner  1857  ,  hei  Bion  und  Moschus  endlich 
an  die  Textausgabe  von  Ahrens  (Teubner  1850;  gebalten,  jedoch 
mit  der  Einschränkung,  dass  ich  au  solchen  Stellen,  wo  es  die 
in  einer  Schulausgabe  notwendige  Rücksicht  auf  Deutlichkeit  und 
Lesbarkeit  des  Textes  erforderte ,  von  jenen  Gewährsmännern  ab- 
gewichen hin.  Genauere  Rechenschaft  über  diese  Abweichungen 
halie  ich  im  Anbange  gegeben. 

VonHülfsmitteln  standen  mir,  ausser  Bergk's,  Sehn  ei  de  - 
win's.  Hart  ung's  und  Stoll's  Ausgaben  tlrr  Griechischen  Lyriker 
und  der  Lebersetzung  derselben  von  Thudichum,  zu  Gebote: 
Peiper  in  .1  a  lins  Jahrbüchern  1863  S.  7(33  für  Alk  man); 
für  Sappho  die  Ausgabe  t\n  Fragmente  von  Nene  und  Welcker's 
in  der  Einleitung  zur  Sappho  citirte  Schrill;  für  Alkäos  Matthiä's 
und  für  Anakreon  Bergk's  Eragmentensammlung.  Ferner  wurden 
ron  mir   benutzt:   für  ,!(.,,  Pseudoanakreon   die  Ausgaben   von 
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Mehlborn,  Fischer,  Möbius  und  Brieger,  wie  auch  die  ir 
der  Einleitung  zu  dm  Anacreonteis  citirte  Abhandlung  von  Wolper 
für  Simonides  von  Keos  dessen  reliquiae  von  Schneidewin. 
Thiersch  in  der  lyrischen  Beilage  zu  Jacobs'  poetischer  Blumen- 
lese, Ahrens  im  Programm  Ar*  hannoverschen  Lyceums  von  1852 
Simonidis  Iamentatio  Danaae  emendata  und  Volckmar  de  Danae 
Simonidis  im  Philo logus  VII,  743  IT.;  eben  so  für  Bakchylides 
Neues  Fragmentensammlung.  Was  sodann  die  pindarischen 
Epinikien  betrifft,  so  halten  mir  für  die  Bearbeitung  derselhen 
folgende  Schriften  dankensAverthe  Ausheute  geliefert:  zunächst  die 
Ausgaben  von  Böckh,  Dissen-Schneidewin,  Thiersch.  Här- 
tung und  Tycho  Mommsen,  wie  auch  Tafels  dilueidationes 
Pindaricae;  ausserdem  Pindar's  Leben,  Weltanschauung  und 
Kunst  von  (i.  Bippart,  Cor  am  im  Philologus  XIV.  241  il? 
und  478  IV.  Pindari  translationes  et  imagines  .  Tycho  Mommsen 
im  Programm  der  höheren  Bürgerschule  in  Oldenburg  von  1863, 
l'etri  's  observationes  aliquot  in  Pindari  Olympia  etc.  (Pro- 
gramm,  Braunschweig  1831),  Welcker's  kleine  Schriften  Band  2, 
Bauchen  stein 's  comm  enta  tiones  Pindaricae  und  Einlei- 
tung in  Pindar's  Siegeslieder,  K.  Friederich's  Erklä- 
rungen zu  Pindar's  Epinikien  im  Philol.  XIII,  443  ff.,  Thiersch 
in  der  lyrischen  Beilage  zu  Jacobs'  Blumenlese,  Heimsöth's 
Addenda  et  Corrigenda,  v.  Leutsch  im  Piniol.  XIV,  45  ff. 
pind arische  Studien)  und  Pindar's  Leben  und  Dichtung 
von  L.  Schmidt  (Bonn,  .Manns  1862).  Von  der  langst  angekün- 
digten Bearbeitung  des  2.  Theils  der  Dissen'schen  Ausgabe  (Nemeen 
und  IsthmienJ  durch  meinen  hochverehrten  Lehrer,  Herrn  Ilofrath 
v.  Leutsch.  dessen  gründlichen  Vorlesungen  über  Metrik  und  Pin- 
dar  ich  während  meiner  götünger  Studienzeit  bedeutende  Anregung 
verdankte,  konnte  ich  leider  keinen  Gebrauch  machen,  da  sie  noch 
immer  nicht  erschienen  ist.  —  Für  Theokrit  ferner  habe  ich 
benutzt:  die  Ausgaben  von  Kiessiing,  Wüstemann,  Fritzsche 
und  Ahrens;  sodann  Finken  st  ein 's  Arethusa,  G  reverus'  Schrift 
'zur  Würdigung,  Erklärung  \w\t\  Kritik  der  Idyllen  Th.'s  'Olden- 
burg, 1845),  Ahrens  im  Philol.  VII,  401  ff.,  Am  eis  in  den  Mühl- 
häuser Programmen  von  1840  und  46,  C.  Vr.  Hermann  de  Daph- 
nide  Theocriti  im  Gott.  Univ.-Cat.  ron  1853,  Gevers  die  10.  Ekloge 
des  Vergil,  eine  Parodie  Hannover,  Halm  1864  und  Peiper  in 
Jahns  Jahrbb.  1846  S.  449.  Für  Bion  habe  ich  Manches  aus 
dem  Epitaphius  Adonidis  von  Ahrens  Progr.  des  hann.  Lyc.  1854) 
geschöpft.  Im  Allgemeinen  haben  mir  endlich  A.  Wolfs  Vorlesungen 
über  Alterthumswissenschafl .  Niebuhr's  Vorträge,  Ha  rtung's  Par- 
tikeln, Krüger's  Grammatik  und  noch  manche  andere  Werke 
ausbeute  geliefert.  Aus  Bense's  vortrefflicher  Schrift  über  emetische 
PersonificaüoD  in  griech.  Dichtungen  konnte  ich  leider  nur  noch 
für  deu  Anhang  Manches  verwerten.  Ich  stimme  ganz  in  das 
anerkennende  Urtheil  ein,  welches  Queck  (Zeitschr.  für  das  Gyn! 
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nasiahvesen  XIX,  289)  über  dieselbe  füllt,  und  hoffe  auf  baldige 
Fortsetzung  derselben. 

Auch  bei  Veröffentlichung  dieses  zweiten  Bandes  der  lyrischen 
Anthologie  muss  ich  Herrn  Prof.  Ameis  in  Mühlhausen  meinen 
aulrichtigen  Dank  aussprechen ,  da  derselbe  nicht  nur  die  erste  Cor- 
rectur  der  Druckbogen  überwacht,  sondern  mir  auch  brieflich  eine 
Reihe  werthvoller  Bemerkungen  mitgetheilt  hat,  von  denen  ich  indess, 
da  ich  sie  erst  nachträglich  erhielt,  für  jetzt  nur  Weniges  im  An- 
hange habe  verwerthen  können.  Die  Benutzung  des  Uebrigen  muss 
ich  einer  etwaigen  zweiten  Auflage  vorbehalten. 

Ich  bemerke  noch,  dass  vom  ersten  Bändchen,  ausser  einer 
Beurtheilung  in  den  Heidelberger  Jahrbüchern,  auch  eine  kritische 
Besprechung  in  der  Wiener  allgemeinen  Literaturzeitung  (XII.  Jahr- 
gang, No.  4)  erschienen  ist.  Indem  ich  dem  geehrten  Verfasser 
der  letzteren  für  die  mir  durch  ihn  gewordene  Belehrung  meinen 
Dank  ausspreche,  erlaube  ich  mir  hier  nur  eine  bescheidene  Gegen- 
bemerkung in  Bezug  auf  den  Vorwurf,  ich  habe  oft  blosse  Zahlen- 
citate  aus  Schriftstellern  gegeben,  die  den  Schülern  nicht  zur  Hand 
seien.  Ich  habe  im  Gegentheil  mir  solche  Citate  nur  bei  den  be- 
kanntesten Schulautoren,  wie  z.  B.  Homer  und  Vergil  und  bei 
Verweisungen  auf  Dichter  dieser  Anthologie,  erlaubt,  und 
wahrscheinlich  sind  die  Citate,  welche  der  geehrte  Herr  Rec.  meint, 
solche,  die  sich  auf  den  vorliegenden  zweiten,  damals  noch  nicht 
erschienenen  Band  dieser  Anthologie  beziehen.  Ursprünglich  sollte 
das  Ganze  in  einem  Bande  erscheinen;  daher  rühren  im  1.  Bande 
die  Verweisungen  auf  Dichter  des  zweiten.  Parallelstellen  aus  Horaz 
hätte  ich  gern  in  grösserer  Zahl  gegeben ,  wenn  mir  nicht  die  dem 
Umfange  des  Buchs  gezogenen  Schranken  strenge  Masshaltigkeit  in 
diesem  wie  in  manchen  anderen  Punkten  zur  Pflicht  gemacht  hätten. 

Dass  ich  im  Anhange  dieses  zweiten  Bändchens  namentlich 
bei  Pindar  aus  der  neueren  Literatur  Manches  wörtlich  für  solche 
Leser  mitgetheilt  habe,  denen  das  meistens  sehr  kostspielige  lite- 
rarische Material  weniger  zugänglich  ist,  wird  man  mir  hoffentlich 
nicht  zum  Vorwurf  machen." 

Osnabrück,  im  October  1865. 

E.  Buchholz. 
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Mehlhorn,  Fischer,  Möbius  und  Brieger,  wie  auch  die  in 
der  Einleitung  zu  den  Anacreonteis  citirte  Abhandlung  von  Wolper; 
Im'  Simonides  von  Keos  dessen  reliquiae  von  Schneiderin, 
Thiersch  in  der  lyrischen  Beilage  zu  Jacobs'  poetischer  Bhnnen- 
lese,  Ahrens  im  Programm  des  hannoverschen  Lyceums  von  1853 
Simonidis  lamentatio  Danaae  emendata  und  Volckmar  de  Danae 
Simoni(Us  im  Philologus  VII,  743  ff. ;  eben  so  für  Bakchylidcs 
Neue's  Fragmentensammlung.  Was  sodann  die  pindarischen 
Epinikien  betrifft,  so  haben  mir  für  die  Bearbeitung  derselben 
folgende  Schriften  dankenswerthe  Ausbeute  geliefert:  zunächst  die 
Ausgaben  von  Böckh,  Dissen-Schneidewin,  Thiersch.  Här- 
tung und  Tycho  Mommsen,  wie  auch  Tafel's  dilueidationes 
Pindaricae;  ausserdem  Pindar's  Leben,  Weltanschauung  und 
Kunst  von  G.  Bippart,  Goram  im  Philologus  XIV,  241  11. 
und  478  ff.  Pindari  translationes  et  imagines),  Tycho  Mommsen 
im  Programm  der  höheren  Bürgerschule  in  Oldenburg  von  1863, 
Petri's  Observation  es  aliquot  in  Pindari  Olympia  etc.  (Pro- 
gramm, Braunschweig  1831),  Welcker's  kleine  Schriften  Band  2. 
Rauchenstein's  commentationes  Pindaricae  und  Einlei- 
tung in  Pindar's  Siegeslieder,  K.  Friederich's  Erklä- 
rungen zu  Pindar's  Epinikien  im  Piniol.  XIII,  443  ff.,  Thiersch 
in  der  lyrischen  Beilage  zu  Jacobs'  Blumenlese,  Heimsöth's 
Addenda  el  Corrigenda,  \.  Leutsch  im  Piniol.  XIV.  45  ff. 
[pindarische  Studien  und  Pindar's  Leben  und  Dichtung 
von  L  Seh ini dt  Bonn,  .Marcus  1862).  Von  der  längst  angekün- 
digten Bearbeitung  des  2.  Theils  der  Dissen'schen  Ausgabe  (Nemeen 
und  Isthmien]  durch  meinen  hochverehrten  Lehrer,  Herrn  Ilofrath 
v.  Leutsch,  dessen  gründlichen  Vorlesungen  über  Metrik  und  Pin- 
dar  ich  wahrend  meiner  göt tinger  Studienzeit  bedeutende  Anregung 
verdankte,  konnte  ich  leider  keinen  Gebrauch  machen,  da  sie  noch 
immer  nicht  erschienen  ist.  —  Für  Theokrit  ferner  habe  ich 
benutzt:  die  Ausgaben  von  Kiessfing,  Wüstemann,  Fritzsche 
und  Ahrens;  sodann  Link  ensl  ei  n  's  Arethusa,  G  reverus'  Schritt 
"zur  Würdigung,  Erklärung  und  Kritik  der  Idyllen  Th.'s  Olden- 
burg, 1845  .  Ahrens  im  Piniol.  VII,  401  ff.,  Ameis  in  den  Mühl- 
häuser Programmen  von  1840  und  46,  G.  Fr.  Hermann  de  Daph- 
imle  Theocriti  im  Gott.  Univ.-Cat.  von  1853,  Gevers  die  10.  Ekloge 
des  Vergil,  eine  Parodie  Hannover,  Hahn  1864  und  Peiper  in 
Jahns  Jahrbb.  1*4(5  S.  449.  Für  Bion  habe  ich  Manches  aus 
dem  Epitaphius  Adonidis  von  Ahrens  (Progr.  des  bann.  Lyc.  1854 
hüpft.  Im  Allgemeinen  haben  mir  endlich  A.  Wolfs  Vorlesungen 
über  Alterthumswissenschafl ,  Niebuhr's  Vorträge,  IIa  rtung's  Par- 
tikeln, Krüger's  Grammatik  und  noch  manche  andere  Werke 
ausbeute  geliefert.  Aus  Hense's  vortrefflicher  Schrift  über  poetische 
Personification  in  -riech.  Dichtungen  konnte  ich  leider  nur  noch 
für  den  Anhang  Manches  verwerthen.  Ich  stimme  ganz  in  das 
anerkennende  Urtheil  ein,  welches  Queck  (Zeitschr.  für  das  Gym- 
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nasialwesen  XIX,  2S9    über  dieselbe  fallt,  und   hoffe  auJ   baldige 

Fortsetzung  derselben. 

Auch  bei  Veröffentlichung  dieses  zweiten  Bandes  der  lyrischen 

Anthologie  muss  ich  Herrn  Prof.  V  iuris  in  Mühlhausen  meinen 
aufrichtigen  Dank  aussprechen,  da  derselbe  nicht  nur  die  erste  Cor- 
rectur  der  Druckbogen  überwacht,  sondern  mir  auch  brieflich  eine 
Reihe  werthvoller  Bemerkungen  mitgetheilt  hat,  von  denen  ich  indess, 
da  ich  sie  erst  nachträglich  erhielt,  für  jetzt  nur  Weniges  im  An- 
hange habe  verwerthen  können.  Die  Benutzung  ih;<  Uebrigen  muss 
ich  einer  etwaigen  zweiten  Auflage  vorbehalten. 

Ich  bemerke  noch,  dass  vom  ersten  Bändchen,  ausser  einer 
Beurtheilung  in  den  Heidelberger  Jahrbüchern,  auch  eine  kritische 
Besprechung  in  der  Wiener  allgemeinen  Literaturzeitung  (XII.  Jahr- 
gang, No.  4)  erschienen  ist.  Indem  ich  dem  geehrten  Verfasser 
der  letzteren  für  die  mir  durch  ihn  gewordene  Belehrung  meinen 
Dank  ausspreche,  erlaube  ich  mir  hier  nur  eine  bescheidene  Gegen- 
bemerkung in  Bezug  auf  den  Vorwurf,  ich  habe  oft  blosse  Zahlen - 
citate  aus  Schriftstellern  gegeben,  die  den  Schülern  nicht  zur  Hand 
seien.  Ich  habe  im  Gegentheil  mir  solche  Citate  nur  bei  den  be- 
kanntesten Schulautoren,  wie  z.  B.  Homer  und  Vergil  und  bei 
Verweisungen  auf  Dichter  dieser  Anthologie,  erlaubt,  und 
wahrscheinlich  sind  die  Citate,  welche  der  geehrte  Herr  Rec.  meint, 
solche^  die  sich  auf  den  vorliegenden  zweiten,  damals  noch  nicht 
erschienenen  Band  dieser  Anthologie  beziehen.  Ursprünglich  sollte 
das  Ganze  in  einem  Bande  erscheinen;  daher  rühren  im  1.  Baude 
die  Verweisungen  auf  Dichter  des  zweiten.  Parallelsteilen  aus  Horaz 
hätte  ich  gern  in  grösserer  Zahl  gegeben,  wenn  mir  nicht  die  dem 
Umfange  des  Buchs  gezogenen  Schranken  strenge  Masshaltigkeil  in 
diesem  wie  in  manchen  anderen  Punkten  zur  Pflicht  gemacht  hätten. 

Dass  ich  im  Anhange  dieses  zweiten  Bändchens  namentlich 
bei  Pindar  aus  der  neueren  Literatur  Manches  wörtlich  für  solche 
Leser  mitgetheilt  habe,  denen  das  meistens  sehr  kostspielige  lite- 
rarische Material  weniger  zugänglich  ist,  wird  man  mir  hoffentlich 
nicht  zum  Vorwurf  machen/ 

Osnabrück,  im  October  1865. 

E.  Buchholz. 
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III. 
MELISCHE  UND  CHORISCHE  DICHTER. 


Bachholz,  Anthologie.    II. 


Einleitung. 


Im  homerischen  Epos  lag  embryonisch  der  Keim  für  die  ganz« 
nachfolgende  Poesie  vorgebildet;  es  hatte  gleichsam  den  Grundton 
angeschlagen,  der  durch  alle  Verzweigungen  derselben  hindurchklin- 
gen sollte.  Jener  Keim  aber  entfaltete  sich  bald  zu  einer  Fidle  von 
poetischen  Gattungen  und  Formen,  welche  selbst  die  kühnste  Divi- 
nationsgabe  übersteigt.  Zunächst  entwickelte  sich  die  Elegie,  die 
ihrem  Stoffe  nicht  mehr  so  starr  objeetiv  gegenübersteht  wie  das 
Epos:  der  lyrische  Geist  regt  in  ihr  seine  Schwingen,  vermag  aber 
die  Fesseln  der  Objectivität  noch  nicht  völlig  zu  zersprengen.  In 
völlig"  freiem  Schwünge  erhebt  sich  die  Lyrik  erst  da,  wo  sie  sich  eng 
mit  der  Musik  verschwistert  und  zu  der  Staffel  der  me lisch en  und 
chori sehen  Poesie  emporsteigt.  Allerdings  entbehrten  auch  Epos, 
Elegie  und  Jambik  der  musikalischen  Zuthat  nicht;  aber  hier  war  die 
Musik  nur  accessorisch,  nicht  unbedingtes  Requisit,  und  beschränkte 
sich  auf  rhapsodische  Recitation,  während  bei  der  indischen  und 
chorischen  Poesie,  die  zum  Ausdruck  energischer  Gefühle  dienen 
sollte,  ein  ruhiger,  gleichmässiger  Vortrag  nicht  mehr  ausreichte, 
und  vielmehr  zur  straffen  Anspannung  und  Hebung  des  lyrischen 
Affects  musikalische  Begleitung  nothwendig  schien,  zu  deren  I  nter- 
stützung  auch  wohl  noch  die  Orchestik  herbeigezogen  wurde. 

Die  erste  Epoche  der  griechischen  Musik  eröffnet  der  Lesbier 
Terpander,  der  Frfinder  der  siebensaitigen  Kithar.  An  ihn  schlies- 
sen  sich  die  phrygiseben  Musiker,  der  ältere  und  jüngere  Olymp os, 
und  der  Gortynier  Thaletas.  Durch  die  musikalischen  Leistungen 
dieser  Meister  gehoben,  schlug  die  Lyrik  jene  Bahn  ein,  auf  der  sie 
zu  künstlerischer  Vollendung  gelangte. 

§  2- 

fc  In  der  ersten  Periode  der  hellenischen  Poesie  knüpft  sieh  ihre 
Entwicklung  an  den  ionischen  Stamm:  er  schuf  das  Epos  und  die 
Elegie.  Dem  äolischen  und  dorischen  Stamme  war  es  vorbehalten, 
die  eigentliche  Lyrik  auszubilden,  welche  sich  daher  auch  In  die 
äolisebe  und  dorische  Lvrik  verzweigt,   die  sich  in  folgenden 
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Punkten  unterscheiden.  Zunächst  bedient  sich  jene  des  äolischen, 
diese  des  epischen,  mit  Dorismen  versetzten  Dialektes.  Die  äolische 
Lyrik  sprichl  Gefühle  aus,  wie  sie  das  Individuum  in  besonderen 
Stimmungen  und  Situationen  empfindet;  die  geheimsten  Regungen 
der  Menschenseele  treten  mit  energischer  Gluih  in  ihr  hervor.  Ihr 
Charakter  ist  also  ein  individuell -subjectiver,  seihst  da,  wo  sie  aus- 
nahmsweise  Oeffentliches,  Politisches  behandelt.  Die  dorische  Poesie 
hingegen  hat  durchaus  öffentlichen  Charakter:  ihre  Lieder  wurden 
dem  Publikum  an  Nationalfesten  vorgetragen;  die  in  ihr  herrschen- 
den Ideen  sind  aus  dem  Geiste  des  Volkes  und  der  Gemeinde  heraus- 
gesprochen;  sie  feiert  Götter  und  Heroen,  welche  Gegenstand  des 
öff  ntlichen  Cultus  waren,  »der  doch  berühmte,  der  Oeffentlichkeil 
hörende  Persönlichkeiten.  Wie  die  äolische  Poesie  das  Oeffent- 
liche  subjectiv  auffasst,  so  zieht  die  dorische  umgekehrt  das  Private 
nur  da  in  ihr  Bereich,  wo  es  öffentlichen  Charakter  annimmt,  wie  bei 
Hochzeiten,  Leichenbegängnissen  u.  dgl. ,  und  behandelt  es  demge- 
mäss.  —  Dem  entspricht  auch  die  Vortragsweise  beider  Schulen. 
IM-'  äolische  Lyrik,  weil  individuell -subjectiv,  ist  nur  für  einen  Ein- 
zelnen geeignet,  der  seinen  Gesang  mir  einem  Saiteninstrument, 
meist  der  Lyra,  begleitet;  die  dorischen  Lieder  dagegen  wurden  von 
Chören  mit  Musik  und  Tanz  vorgetragen.  —  Rücksichtlich  des  Me- 
trums bildet  de)-  indische  Lyriker  seine  melische  Strophe  aus  kürze- 
ren Versen  mit  einem  kleinen  Verse  als  Clausel;  die  Strophen  der 
Chorpoesie  aber  sind  grössere,  künstlich  gebaute  Ganze,  in  denen 
gewöhnlich  Strophe,  Antistrophe  und  Epode  —  im  Einklang  mit  den 
orchestischen  Bewegungen  —  abwechseln:  während  der  Strophe 
tanzte  der  Chor  vorwärts,  kehrte  während  der  Antistrophe  auf  sei- 
nen Standpunkt  zurück  und  sang  stillstehend  die  Epode. 


Die  Hauptvertreter  der  äolischen  Lyrik,  die  sich  namentlich  auf 
Lesbos  entwickelte,  sind  Alkäos  und  Sappho.  Eine  Freundin  und 
Schülerin  der  letzleren  ist  Erinna.  An  sie  schliesst sich  Anakreon 
Mm  Tens  an,  der,  wiewohl  lonier  und  vielfach  von  ihnen  verschie- 
den, doch  in  gewisser  Beziehung  als  ihr  Kunstverwandter  erscheint. 
—  Zu  den  Repräsentanten  der  von  den  Dorern  im  Peloponnes  und 
in  Sicilien  ausgebildeten  Chorpoesie  gehören  ihr  Gründer  Alkmaii, 
Stesichoros,  der  sie  zuerst  auf  bestimmte  Regeln  zurückführte, 
"nd  Arilin  aus  Lesbos,  der  Schöpfer  des  kitharödischen  Dithy- 
rambos.  Sie  culminirte  endlich  in  dem  Rheginer  Ibykos,  Simo- 
nides  vonfieos,  Bakchylides  und  Pindar,  der  die  Chorpoesie 
ibschliesst.  Von  da  an  tritt  sie  vor  anderen  poetischen  Gattungen, 
entlich  dein  Drama,  in  den  Hintergrund. 

§  4. 
Dem  Inhalte  nach  lässt  sieh  die  chorische  Lyrik  in  drei  Classen 
bringen : 
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1)  Gedichte,  die  auf  Götter  Bezug  haben  Prosodien,  bei 
Processionen  gesungen;  Päane,  Loblieder  auf  Götter,  na- 
mentlich Apollon  and  Artemis,  bei  Opfern  zur  Flöte  vorgetra> 
gen;  Hymnen,  vom  Chor  am  Altar  zur  Kithar  gesungen; 
Hyporcheme,  dem  Apollon  geweihte  Chorgesänge,  eon 
mimisch  -  orchestischen  Darstellungen  begleitet). 

2)  Gedichte,  die  sich  auf  Menschen  beziehen  Epinikien 
auf  Sieger  in  den  Agonen;  Skolien,  Rundgesänge  für  Sym- 
posien; Epithalamien  und  Hymenäen,  Bocbzeitslie- 
der,  jene  vor  dem  Brautgemach,  diese  heim  Brautzuge  an- 
gestimmt; Threnen,  Trauerlieder,  hei  Leichenmahlen  und 
Leichenbegängnissen  zur  Flöte  gesungen). 

3)  Lieder,  welche  Götter  und  Menschen   zugleich   ver- 
herrlichen (Parthenien,  von  Jungfrauen  unter  Flöt< 
gleitung  und  Chortanz  vorgetragen). 


I.    AI  km  an   (um  670  v.  Chr.). 

Alkman,  der  erste  Lyriker  des  alexaiulrinischen  Kanons,  war  Sclav 
eines  spartanischen  Periöken  Agesidas,  der  ihn  später  freiliess,  worauf 
er  sich  sogar  ein,  wenn  auch  untergeordnetes,  spartanisches  Bürger- 
recht erwarb.  Ursprünglich  stammte  er  aus  Sardis  in  Lydien,  eignete 
sich  jedoch  die  Sprache  der  Lakonen  völlig  an  und  hauchte  in  ihren 
volltönenden  Klängen  seine  orientalische  Gluth  aus.  Er  schuf  die  ero- 
tische Poesie  (fish]  SQmr/.a),  deren  leidenschaftlichen  Charakter  er 
müssigte,  indem  er  sie  für  den  chorischen  Vortrag  bestimmte,  so  dass 
er  zugleich  auch  als  Begründer  der  Chorpoesie  erscheint.  Namentlich 
dichtete  er  für  Jungfrauenchöre,  daher  seine  Lieder  zum  Theil  Par- 
thenien hiessen,  ein  Ausdruck,  dessen  technische  Bedeutung  nicht 
sowohl  auf  den  erotischen  Inhalt,  als  vielmehr  auf  die  Bestimmung 
für  den  chorischen  Vortrag  geht.  Für  den  Zweck  des  letzteren  schuf 
er  eine  neue  Kunstform,  indem  er  an  die  Stelle  der  stichischen  Glie- 
derung die  strophische  setzte,  und  gerade  diese  Erfindung  des  compli- 
cirten  rhythmischen  Periodenbaus  ist  sein  Hauptverdienst  und  eine 
nialc  Neuerung.  Ausser  Parthenien  dichtete  er  erotische  Lieder, 
Hymenäen,  Prosodien,  Päane  und  Hymnen  auf  die  Götter. 
—  Der  Kern  seiner  Sprache  ist  der  dorische  Dialekt  in  seinei 
lakonischen    Varietät.     Diesem  ist   beigemischt: 

I.  Ein  asiatisch-äolisches  Element,  welches  im  Gebrauche 
des  ad  statt  f  [itatodsi  Fr.  29  Bergk]  und  m  der  Verwand- 
lung des  ursprünglichen  vg  in  ia  [hitotoa  Fr.  10  B.  statt  it- 
novGa  aus  Xiitovacc)  hervortritt. 
II.  Ein  homerisches  Element  idfisvai  Fr.  97,  wQctvttupi  Fr.  52. 
Unten 2,  1  evdovdv,  vgl.  die  Nute  daselbst  . 
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1.  (21. 

Ov  [t    srt ,  naQ&svLxal  (ishyaQveg  {{iSQOcpavoi, 
yvla  cpsQSiv  dvvccrcu'   ßdls  öij  ßdXs  xijQvÄog  sl'rjv, 
og  r    iitl  xvfiarog  av&og  ap    dkxvövsGöi  7tOTrjrcci 
vtj?.sysg  i}toq  £%<0v9  akinoQCpVQog  si'uQog  OQvig. 

2.  (53.) 


Evdovöiv  <5'  oqscov  xoQvepai  ts  xal  (pccQayysg , 

7tQajovs'g  ts  xal  %aQaÖQai, 

(pvXXa  fr'  SQiistd  fr*  *6g6cc  tQScpsi  pslatva  yccla, 

ftrjQsg  x    oQSGxäoi  xal  ysvog  {ishööccv 

xal  xvcodal'  sv  ßsvfrsöi  7tOQ(pvQsag  cchog' 

svöovöiv  d'  oicoväv  tpvXa  tavvirtSQvyav. 


II.     Arion   (um  624  v.  Chr.). 

Ariern,  ein  Lesbier  aus  Melhymna,  soll  Schüler  Alkmans  gewesen 
sein  und  war  berühmt  als  Schöpfer  des  kitharödischen  Dithyrambus,  d.  h. 
er  wandte  die  bakchischen  Weisen  zuerst  auf  die  Eithar  an.  Der  Dithy- 
rambus, anfangs  ein  enthusiastisches  Festlied  zu  Ehren  des  Dionysos, 
war  eine  lyrische  Dichtgattung  im  höchsten  Stil  der  Begeisterung,  in 
der  die  extremsten  Empfindungen,  jubelnde  Lust  und  düslere  Trauer, 
zum  Ausdruck  kamen.  Arion  brachte  zuerst  den  Dithyrambus  zur  chori- 
schen  Darstellung  und  Lab  ihm  eine  kunstvollere  Form.  Auch  soll 
ei    die   tragische   Weise    (den  rQayiy.bg  TQonog)  in  den  Dithyrambus 

1.  Antig.  Caryst.   Bist.    Mir.  27.  Bekk.  —   Schilderung  der  nächtli- 

2.  (JoAel  SßaXs,  utinam.  —  k  n-  Stille.  Vgl.  Verg.Aen.4,  522bis527. 
qvXoq]  Männchen  des  Eisvogels  |Anh.]  —  1.  svSovaiv]  homerische 
[dlxvmv).  Man  erzählte,  es  werde  Form.  Dorisch  wäre  svSovzi,  äol. 
im  Alter,  wenn  es  nicht  mehr  tlie-  sväoioiv.  —  3.  jx s X a i v a]  wie'  Ana- 
gen  könne,    von   seinem  Weibchen  creontea  14,  l. 

auf  den  Fittigen  getragen.    |  Vnh.]  Aelian.  Hist.  An.  XII.  45.  —  A\\- 

Ipollon.    Lex     Hom.    101,    18       rufPoseidons  und  derPelphine,  die 
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«ingeführt  haben;   d.  h.   der  gewöhnlichen   heiteren   dithyrambischen 

Gattung  stellte  er  eine  zweite  von  finsterem,  klagendem  Charakter  ge- 
genüber, in  welcher  die  Leiden  und  Gefahren  des  Dionysos  eine  Haupt- 
rolle spielen  mochten.  Sonst  ist  über  den  Inhalt  seiner  Dithyramben 
nichts  überliefert.  —  Berühmt  ist  auch  seine  wunderbare  Errettung  durch 
einen  Delphin,  auf  die  sich  folgendes,  von  der  Kritik  freilich  in  späten 
Zeit  gesetztes  Fragment  bezieht. 


O   -  -  -  -  - 
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"Tilgte  fteäv, 

TtOVTLE  1QV60XQCatVE   IJoÖELÖOV, 

yaiaox    iyxvfiov    av    aliiav' 
ßgay^ioig  7Ceqv  öe  6e  tiXcotov 
i    frrJQES  %oqevov6l  xvxla, 
xovcpoiöi  nodäv  Qi^aötv 
s'Aacjpp'  uvciicaXXöiiEvoi ,   difioi, 
(pQi£,av%£v£g ,  coxvdQopoi,  GxvAaxEg,  cpiKo^ovöoi 
dsXqjivsg,  EvccXct  %QE^[iuxa 
1'»   xovqÜv  J\r}QEidav  %£Üv, 

den  Dithter    durchs  Meer  trugen.  Iliad.  12,  27.  —  4  ff.  Vgl.  Iliad.  13, 

S.  Herod.  1,  23.  24.   —    2.  %qvoo-  27 ff.  —  4.  ßQay%ioiq]  zu  The 

xqCclivs]  Aristoph.  Eq.559:  ra  %qv-  5,  54.  —   6.  noSäv]  poetischer  all 

ooTQicuv'  co  Silcpi'veov  (xeSicov.  Vgl.  nzsgvycov:  die  Fasse  dienen  gleich- 
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ctg  iyiivax    ApyixQixa ' 
o?  {i'  eig  rislojiog  yav  ircl  TaivaQiav 
uxtav  eXoQSvöars  7iXat,6yL£vov  ZmeXa  ivl  rtovTipj 
xvQToföi  vcotoig  b%iovxsg, 
i.~>   «boxet  NijQstag  nkccxog 

rsfivovrsg,  daxißrj  noQOv ,  cp&xsg  dohoc 
ag  (i'  cccp'  ccIittXoov  yXacpvqag  vscog 
tig  old^i'   ahnÖQtfVQOv  kCpvag  SQtipccv. 


III.     S  a  p  p  h  o    (628  bis  568  v.  Chr.). 

Diese  gcpriesensle  der  hellenischen  Dichterinnen,  welche  man  auch 
die  zehnte  Muse  nannte,  stammte  nach  Einigen  aus  Eresos,  nach  An- 
dern aus  Mytilene.  Sie  war  Gattin  des  Kcrkylas,  dem  sie  die  Kleis 
gebar  (Fr.  84  Bergk).  Um  506  entfloh  sie  aus  unhekannten  Gründen  von 
Mytilene  nach  Sicilien;  später  indess  finden  wir  sie  wieder  in  der  lesbi- 
schen  Hauptstadt,  wo  sie  einen  Kreis  von  Jungfrauen  in  Poesie  und 
Musik  unterwies.  So  sittlich  rein  auch  dies  Yerhältniss  war,  so  erfuhr 
es  doch  die  härtesten  Verunglimpfungen  und  wurde  später  als  unzüch- 
tiger hetäristischer  Verkehr  gedeutet.  Wahrscheinlich  beruhen  indess J) 
diese  Schmähungen  auf  Verläumdungen  der  attischen  Komiker2),  was 
nicht  befremden  wird,  wenn  man  hedenkt,  dass  bei  der  durchaus  zu- 
rückgezogenen Lehensweise  der  attischen  und  ionischen  Frauen  eine  weib- 
liche Notabilität  wie  Sappho  von  vorn  herein  das  ungünstigste  Vorur- 
theil  gegen  sich  hatte.  Ueberdies  war  die  attische  Komödie  Meisterin 
im  Entstellen  und  Karrikiren;  und  es  wäre  nicht  minder  ungerecht,  die 
äolische  Dichterin  nach  ihrem  auf  der  athenischen  Rühne  figurirenden 
Zerrbilde  beurtheilen  zu  wollen,  als  wenn  man  die  wahre  Person  des 
Sokrates  mit  ihrem  äffischen  Gegenbilde  bei  Aristophanes  verwechselte, 
H.iss  vielmehr  Sappho  in  ihren  sittlichen  Grundsätzen  nicht  frei  von 
Strenge  war,  geht  schon  daraus  hervor,  dass  sie  auf  die  Hetäre  Rho- 
dopis,    welche  ihr  Rruder  Charoxos   in  Aegypten    freigekauft    und  nach 

sam    zum    Reigentanz.   —    12.    inl  telmeers.  deren  Farbe  in's  Dunkel- 

TuivuQiav  ay.Tciv]  Herod.  1,  24:  rothe  oder  Bräunliche  spielt.  Iliad. 

tov  8h  dsXcpLva  liyovGL  vnolaßövtK  1 ,  482. 
il-Eytiv.ui.   in)    Tulvccqov.    —    16. 

cpärsg  öölioi]    die  korinthischen  1)  S.  Welcker,  Snppho  von  ci- 

Schiffer,  auf  deren  Fahrzeuge  sich  nem    herrschenden    Vornrtheil    bc- 

Arion  befand.    -     17.  ylatpvgag]  freit.    Gö'ttingen,  1816.    \  and.    und 

homerisches  Epitheton.  —   18.  ot-  Rupr.  S.  87  ff.   —    2)  So  stüirieben 

duu    lifivcig]  Hymn.    in  Cer.  14:  z.  B.  Diphilos,  Kphippos,  Antiphanes 

oidfict  &ctXuo6r]S.—  aknzögcpvQov]  u.    A.   Komödien    unter   dem   Titel 

von  den  bewegten  Wellen  des  Mit-  Sappho. 


SAPPHO. 

Mytilene  gebracht  hallo ,  beissende  Verse  schrieb.  Wie  war  dies  mög- 
lich,  wenn  sie  ihren  eigenen  Huf  so  schnöde  befleckt  hatte?  —  Dazu 
kommt,  dass  ihr  Zeitgenosse  Alkäos  von  jenen  Verläumdungen  nichts 
-weiss  und  ihr  sogar  das  Epitheton  uyvu  beilegt  Fr.  55  Bergk  .  Alle 
verunglimpfenden  Zeugnisse  über  Sappho  aber  gehören  einer  jüngeren 
Zeit  an  und  haben  schon  desshalb  wenig  Gewähr  für  sich.  —  Nichl 
minder  unzuverlässig  ist  die  Erzählung,  dass  sie  den  schönen  Pliaon 
geliebt  und,  von  ihm  verschmäht,  sich  vom  leukadischen  Felsen  gestürzl 
habe.  Hierin  ist  wohl  mehr  ein  dichterisches  Bild  zu  erkennen,  als  ein 
Factum  aus  dem  Leben  der  S.  Der  religiöse  Ritus,  dass  man  an  den 
Sülinfesten  des  Apollon  Verbrecher  von  jenem  Felsen  stiess  und  unten 
wieder  aufzufangen  suchte,  wurde  durch  poetische  Fielion  auf  erotische 
Verhältnisse  übertragen,  und  so  mag  auch  jene  Tradition  entstanden  sein. 
Die  Poesie  der  S.  athmet  eine  mächtige  Liebesglulh,  die  kaum  von 
einem  alten  Dichter  überboten  wird;  und  ohne  Zweifel  hat  dieser  glü- 
hende, sinnliche  Charakter  ihrer  Dichtungen  zu  jenen  Verunglimpfungen 
nicht  wenig  beigetragen.  Auch  ist  nicht  zu  läugnen ,  dass  gerade  die 
Insel  Lesbos,  deren  Einwohner  wegen  unnatürlicher  Wollust  berüchtigt 
waren,  die  Entwicklung  einer  solchen  Poesie  entschieden  begünstigte. 
Jedenfalls  wusste  aber  S.  ihre  schrankenlose  Leidenschaft  durch  eine 
unnachahmliche  Grazie  zu  veredeln  und  aus  der  Sphäre  roher  Sinnlich- 
keit in  eine  höhere  Region  zu  erheben.  —  Uebrigens  verfasste  sie 
lyrisQ-he  Gedichte  (9  Rücher),  Epi  thalamien  oder  Hymenäen, 
Hymnen  und  ausserdem — nach  Suidas —  Elegieen,  Epigramme 
und  Jamben.  Das  Metrum  der  folgenden  Fragmente  ist  das  aus  Horaz 
bekannte  sapphische.  Der  Dialekt  der  S.  ist  der  reine  äolische 
ohne  jede  Einmischung  des  epischen. 

1.   (1.) 

IIoi'mX6%'QOv\  (c&avar   'dcpQodircc, 
Ttul  4iog,  doXoTtAoxe ,  XCö6o^cd  tf£, 
ftij  tu'  ccöcaöL  fifjr    ovCciiGl  öä^ivu, 

TtOTVLCC,    &V[lOV' 

5   ukla  rvld1  sX&\  ai  itotu  xarsQCora 
rag  £(.iag  avöcog  (ä'oiGa  '%r\Xvi 

1.  Dionys.  de  comp.  verb.  c.  23.  Alle  zweisilbigen  Oxytona  werden 

—  Bitte  an  Aphrodite,   die  spröde  im  Aeol.  zn  Paroxytonis  oder  t'ro- 

Geliehte    zur   Gegenliebe    zu    ent-  perispomenis    ( ooepog ,    %ä>Xoq).    — 

flammen. —  1.  n  otxiA.]  Aplir.  hatte  5.  xviS  s]=T»jo*e,  dsvQO.  —    *uzi- 

im  Tempel  zu  Mytilene  einen  präch-  owraj  =a  xal  tTfpcoih,  setzt  einen 

tigen    Sessel.    Pind.    Tsthm.    2,    4:  Fall  von  mehreren  dem   vorliegen- 

'jitfQoSirag  tv&qövov.    [Anhang.]—  den  entgegen. —    6.t/Uvdas]>      «'- 

2.    nett   /Jioq]    von    der  Dione.  —  dovq  vom    Nom.    cevöto  =a  uv9t 

(is  ftviiov]  6%r\u,a  xc(&'  oX.  •/..  dCstv  ist  das  physische  \  erneh 

,utp.    —   6viai6i]  =   äviuiai.    Im  men,  itlvtiv  das  moralisch« 

Aeol.  wird  oft  u  zu  o.   —   frvfiov]  Folgeleisten.    —    rrrjlvt]   sjwei 
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ixlveg,  ndtgog  de  döpov  UitotGa, 

%qv6lov  ijtöeg 
agu    v7to£sv%caGcc '   xdXoi  de  ö    ccyov 
10  Sxeeg  atQovd-oi  Tteol  yug  ^eXaCvag 

nvxva  divevvteg  nref)    an    coqccvcö  ccl'&e- 

Qog  dia  {leGGa. 
ttlrjta  <3'  e^ixovro'  tv  d\  co  hccxcciqu, 
f^et^ldöttt6,  dftavdra  TtooGcona, 
l.~>  ijge\  otxl  dyjvre  Ttercovfta  x'öxxi 

dijvte  xcckr}^LL, 
xoxx1  eua  pdfaötcc  ftikco  yeveö&cu 
{iccivola  ftv^ia'  ttva  drjvre  Tlei&G) 
[icctg  ayr\v  ig  6av  cpiXoTutu,  xig  6  ,  a 
20  "lPccn<p\   ccdixr}ei; 

xccl  yccQ  cd  (pevyei,  Ta%ecag  öiät,et. 
ai  de  dcoQa  (irj  de'xer\  äkka  ddßet, 
cd  de  }ii]  (pCXei,  ta%icog  cpifofeei 

xavx  eftekouia. 
25  elfte  hol  xal  vvv,  %alejtccv  de  Xvöov 
ex  [legt^ivccv,  oG6a  de  poi  rekeööUL 
ftv^iog  i^ieggeL,  xekeGov'   öv  <?'  ccvtcc 

Gv^a^og  iööo. 

sylbig  =  xr\XoG£.  [Anh.]  —  7.  Xl-  erzählendeRedewird  mimisch  nach- 
7ioiaa]  äol.  st.  Xmovoa.  [Anh.]  —  ahmend,  die  Göttin  selbst  redend 
10.  cxqov&oi]  Thiere  von  verlieb-  eingeführt.  —  18.  S.Anh.  —  19.  Ra- 
ter Natur  (Widder,  Bock,  Hase,  scher  Uebergang  von  der  1.  Person 
Sperling,  Taube  u.  a.)  sind  der  zur  2ten.  —  fiocig]  =  uäg.  Im  Aeol. 
■\phr.  heilig.  [Anhang.]  —  nsgi]  st.  wird  bei  den  Verben  auf  ä  das  Jota 
vTtsQi  =  vnfQ,  äol.  tnzg.  —  yccg]  der  2ten  Pers.  nicht  subscribirt, 
der  Genetiv,  nicht  der  Accus. ,  weil  sondern  bildet  den  Diphthong  cd.  — 
die  Sperlinge  nahe  über  den  Erd-  20.  Wäitcp']  —  Wctncpo,  hypokori- 
boden  hin,  nicht  um  die  Erde  her-  stische  Form  st.  Eaittpoi.  [Anh.]  — 
umfliegen.  S.  Kr.  Di.  §.  68,  31,  1.  ddiKtjsi]  Die  Aeolier  verlängern 
[Anh.]  —  (is Xatvceg]  zu  Alkm.  2,3.  mitunter  den  kurzen  Vocal  derVer- 

-  11.  cooa'ftOj    äol.    wie  xwgog  st.  ba  auf  8co  (no&rjoo  bei    Alkäos).  — ■ 

v.ovgog.    —   (oqccvco  cci'&.}    'Crasis,  21.    qpsuysi]  Subject?    —    22.  <5f- 

guales  apurt  Homerum .  Pindarum,  xfr'J  die  ten.  st.  der  aspir.  wie  im 

nliossaepeineemuntur.' Her  mann,  Ion.  —  aXXct]  stellt  die  Apodosis  in 

K.  D.  M.678.  |  Anh.]  —  14.  (islöiu-  scharfen  Gegensatz  zur  Protasis.Kr. 

caiit']    charakteristisch    für   Aphr.  Spr.  69,  4,  5.  [Anh.]  Ueber  den  Ac- 

Hor.  Od.  1,  2,33. —   15.  1706']  die  cent  zu  v.  4.— 23.  opi/lfi]äol.  Accen- 

zweite  Pers.  med.   und   pass.   wird  tuation  st.  cpiXst.  (piXsrv  hier  =  küs- 

im  Aeol.  meist  nicht  contrahirt.  —  sen.  —  24.  xooux  £&iX.]  vel  invita. 

drjvts]  =  Srj  ccvte.  —  16.  y.ciXrjfii]  — 26.  (isgifi  vct  v]    gewöhnl.  Forin 

iol.  st.  HctXia.   [Anh.]    Beachteden  des  gen.  plur.  im  Aeol.  —  l(is$(jst] 

[ndic.  in  der  orat.  obl.    Die  bisher  die  Verbalend.  JTqIj  wird  im  Aeol. 


SAPPIIO. 


u 


2.    ■:. 


QaCvarai  poi  xijvog  i'aog  %-eoiöiv 

s)ifisv  GQvt]Q,  öörig  svavxCog  roi 

i^avEL,  xai  nkaöCov  aöv  (pavsC- 

6ag  VTtccxovei 

5   xal  ysXatöag  tpsgosv,  xo  jach  iiay 

xagdCav  sv  ötifösöiv  STttoaGsv' 

cog  yaQ  svlöov  ßgoiiag  6s,  cpavag 
— » jt\      «  >     ., 
ovosv  st    stxsi 

akla  xccp  [isv  ykaGöcc  sexye,  ksnxov  d' 

10    CCVTIXCC  %Q(3  7TVQ   VTtttdsdoOllCtXSV , 

07l7t(XXS66l   Ö      OVO  SV  OQy}u\    STaQQO^l- 

ßsiGi  d    axoveti. 
a  8s  ii    idoag  xux%ssxai ,  XQopog  ds 
Ttäöccv  ccyQSt,  iXcöqoteqcc.  ds  noCctg 
15   i'ftiw,  xs%vaxv[v  d'  okiya  'jtidsvtjv 
(puivoyica  (äkket). 
cclkcc  nav  x6k[iaxov,  [sitsl  xal  Tcsvrjta] 


zu  8QQco. —  28.  6vfi^iccxog]  Meta- 
pher aus  militärischer  Sphäre.  Ovid. 
Am.  1,  9,  1.  —  sooo]  Imperat.  von 
iofii  oder  fftfit  =  slfii. 

2.  Longin.  de  sublim,  c.  10.  —  S. 
preis't  den  glücklich,  der  in  der 
Nähe  der  Geliebten  verweile.  [An- 
hang1)]. Uebertragung  bei  Catull 
LI.  —  1.  2.  xrjvog  ocxig].  Jeder, 
der  dir  gegenübersitzt,  wer  er 
auch  sei.  Es  ist  nicht  eine  be- 
stimmte Person  zu  denken,  daher 
auch  das  Gedicht  nicht  Ausdruck 
der  Eifersucht  ist.  Das  Rel.  05  ist 
rein  gegenständlich,  oGtig 
qualitativ  und  generisch.  Geht 
oatig  auf  ein  Demonstr.,  so  bedeu- 
tet es:  ein  solch  er  da,  von  der 
Art,  in  der  Lage,  dasser.  Kr. 
Spr.  §.  51,  8,  2.  [Anh.]  —  I'aog  ».] 
überglücklich,  selig.  [Anh.]  — 
2.  co v 770]  die  äol.  Krasis  contrahirt 
6  und  ä  in  oö. —  3.  l£üv£  1]  äolische 
Psilosis.  [Anh.].  —  aSv]  das  Di- 
gamma  ist  in  den  lenis  übergegan- 


gen. —  4.  S.  den  Anh.  —  5.  y  slcci- 
accg  Ifisgösv]  Hör.  Od.  1,  22,  23. 
yslaiGd äol. st. ysXuoiGa. —  6.  stcto- 
ccgbv]  Aor.  st.  des  Präs.  ntosi.  — 
7.  svi8ov~\  =  slSov.  sv  ist  aus  £ 
und  dem  Digamma  entstanden,  wie 
in  Euadfund  svüXcoxu. —  {3  p  0  2  £  co  g] 
äol.  st.  ßgaxsoig.  —  8.  bL'ksl]  = 
ijy.si.   fKein  Laut  entschlüpft  mir.' 

—  9.  xajx —  i'ay  b]  Tmesis  =  v.cctb- 
ays.  says  zur  VermeidungdesHiats 
mit  Digamma  zu  lesen.  [Anh.]  — 
10.  vneed bSqoucckb v]  =  vnoSs- 
Soüyir]Y.BV.  itvQ  oft  metaph.  =  Lie- 
bes gl  u  th.  —  11.  OTtTtu]  äolisi  li  8t. 
Ofiua.  —  00*7111]  die  verb.  contr. 
folgen  im  Aeol.  meist  der  Conj.  auf 
tu:  zu  1,  16.  —  12.  «ot)ßi]=o)rr(. 

—  14.  n  äo  a  v]  =  blrjv.  —  a  y  0  s  1]  = 
actosi:  zu  Archil.  4,  3.  —  %Xo)QO- 
TfQd]  Blässe  in  Folge  der  Gemüts- 
bewegung. [Anh.]  —  15.  TS&vct- 
v.rjv]  äol.  =  t( Q'vrjKtvui.  —  oXtyo» 
'nLSivrjv]  wie  oXt'yor  8stv.  —  16. 
a IIa]  i.  e.  filsri  =  dement.  —  17. 
S.  den  Anh. 
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3.   p».) 

Jt'dvxe  ulv  cc  Gelära 
xcd  Ilhjiadeg,  ^it'oai  de 
vvxreg,  naQU  ö    eQxe^  oo«, 
e'yco  de  uovcc  xa&evda. 


IV.     A  1  k  ä  o  s  (um  Ol.  42,  612  v.  Chr.). 

Alkäos  stammte  aus  einem  Adelsgeschlechte  der  lesbischen  Stadt 
Mytilene  und  lebte  in  jener  Periode,  wo  der  Staat  der  Mytilenäer  von 
inneren  Parteiungen  zerrissen  wurde,  und  die  Oligarchie  der  demokra- 
tischen Faction  gegenüber  sich  kaum  zu  behaupten  vermochte.  Partei- 
häupter  erhoben  sich  und  wurden  gestürzt;  eine  Tyrannis  folgte  der 
andern.  Auch  A.  belheiligte  sich  als  eifriger  Aristokrat  bei  diesen  Be- 
wegungen ,  wie  denn  namentlich  der  Tyrann  Melanchrus  im  Jahre  612 
durch  seine  Mitwirkung  gestürzt  sein  soll.  Auch  an  auswärtigen  Hän- 
deln nahm  er  Theil  und  zeichnete  sich  insbesondere  in  der  wegen  Si- 
geons  gegen  Athen  ausgebrochenen  Fehde  durch  Tapferkeit  aus  (Ol.  43* 
006).  —  Endlich  wurden  die  Oligarchien  aus  Mytilene  vertrieben,  mit 
ihnen  Alkäos  und  seine  Brüder  Antimenides  und  Kikys.  Während  ihres 
Exils  durchscliweiflen  die  Brüder  unstät  die  Welt;  Alkäos  kam  auf  sei- 
nen Seefahrten  bis  Aegypten,  und  Antimenides  trat  sogar  unter  Kebu- 
kadnezar  zu  Babylon  in  Kriegsdienste  [Anh.  *)].  Nach  jahrelangen  Fahr- 
ten finden  wir  A.  mit  seinen  Brüdern  wieder  in  Lesbos,  wo  inzwischen 
das  Volk  den  weisen  Pittakos  als  Aesymneten  zur  obersten  Leitung  be- 
rufen hatte.  A.  und  seine  Anhänger  suchten  mit  bewaffneter  Hand  die 
Wiedereinsetzung  dos  geächteten  Adels  zu  erzwingen;  aber  das  Volk 
trug  unter  Pittakos  den  Sieg  davon,    und  A.  selbst  gerieth   in  die  Ge- 

nschaft  seines  politischen  Gegners,  der  indess  hochherzig  genug 
war,  ihm  Amnestie  zu  gewähren  [Anh.  2)].  Ohne  Zweifel  söhnte  sich 
A.  nach  diesem  Acte  der  Grossmuth  mit  dem  edlen  Weisen  aus  und 
verlebte  den  Rest  seiner  Tage  friedlich  in  Mytilene. 

Inmitten  dieser  Sturm-  und  Drangperiode  liess  A.  die  gewaltigen. 
Töne  seiner  Leier  erklingen.  Vorzugsweise  war  es  das  kriegerische 
Element,  welchem  seine  Muse  sich  zuwandte,  Mit  bewaffneter  Hand 
wie  in  geharnischten  Liedern  bekämpfte  er  die  Tyrannen  von  Mytilene 
und  liess  in  fanatischer  Erbitterung  die  Donner  seines  Grimms  gtiten 
lullen.  Diese  der  Tiefe  seiner  Brust  entquollene  Poesie  der  Leiden- 
fl  begleitete  den  Leser  durch  alle  Stadien  jener  Revolution.  AN 
Myrsilos  Tyrann    wurde,  dichtete  A.  jene  Ode,  in  welcher  er  den  my- 

:'».  Hephaest.  66.  —  v,  1-  Afist.      i.i6rr}  d'  uvxov  leino/icci  [Anh.]. 
E  cd.  908  Bothe  :  ov%  rjxti  uovTca*Qo$, 


ALKAEOS.  13 

tilenäischen  Staat  allegorisch  als  ein  sturmbedrängles  Schiff  darstellt1); 
in  anderen  Liedern  besang  er  die  Wechselfalle  seines  eigenen  Lebens 
und  die  düstere  Trauer  des  Verbannten.  Aber  auch  heitere  Klange  weiss 
er  seiner  Leier  zu  entlocken,  wie  er  z.  15.  nach  dem  Tode  des  Myr- 
silos  in  stürmischen  Jubel  ausbricht  und  sich  in  Wein  berauschen  will* 
—  In  der  Thal  war  die  Poesie  des  A.  sehr  mannigfaltig.  Er  dichtete 
ausser  politischen  Parteiliedern  {öixoazaaiaariy.cc) 3)  und  Krie 
liedern,  in  denen  acht  martialischer  Geist  wehte,  auch  Hymnen  auf 
Götter,  Liebeslieder  (Ipwrtxa)  und  Trinklieder  ovnrcoTr/.o:  . 
darunter  Skolien.  Der  Verlust  der  erotischen  Lieder  ist  um  so  schmerz- 
licher, weil  wir  aus  ihnen  sein  persönliches  Verhältniss  zur  Sappho 
kennen  lernen  würden.  Jedenfalls  erschien  er  in  ihnen  nicht  als  weich- 
licher Wollüstling,  sondern  als  energischer,  mit  seinem  Schicksal  rin- 
gender Mann,  dessen  Kämpfe  und  Abenteuer  für  Scenen  heiteren  Le- 
bensgenusses eine  schon  durch  den  Contrasl  wirksame  Staffaj 
hen.  —  In  den  sympotischen  Liedern  des  A.  spielte  der  Wein  eine 
Hauptrolle,  dessen  Genuss  er  auf  die  verschiedenste  Art  zu  motiviren 
weiss.  Indess  herrscht  auch  hier  nicht  die  blosse  Sinnlichkeit  vor;  viel- 
mehr fasst  A.  auch  die  höhere  geistige  Wirkung  des  Weins  in's  Auge, 
insofern  er  ihn  theils  als  Sorgenbrecher  (Fr.  41  B.),  thcils  als  lauteren 
Spiegel  des  menschlichen  Herzens  schildert  (Fr.  53  B.). 

In  metrischer  Beziehung  ist  noch  zu  bemerken,  dass  A.  der  Er- 
finder der  nach  ihm  benannten,  bei  Horaz  so  häufigen  alkäischen 
Sirup  he  ist.     Sein  Dialekt  ist  der  reine  äolis^he  [Anh.  3)]. 

I.     ZTALISITIKA. 

1.   (15.) 


MccQ^iaigsi  ds  iieyccg  douog  %cclxa'  ftÜGa  d'  "Aq\\  xsxoö^yj- 

xai  Gziya 
Xa\iTiqaiGiv    xvviatdi^   xatxäv    Xsvxol    xu&vitZQ&sv    "itmoi 

Xocpoi 

vhvoi<5iv,  X£(p(x.Xai6iv  avÖQCOv  uyaXuata,  yxXxiai  de  7tct66aXot$ 
xqvtitokjlv  TtSQLxeCuBvav  idixiiQcci  xvduiösg,  c/.QXog  i6%vqco 

ßtksvg , 

1)  UntenFr.2.  —  2)Fr.  2oBergk.       —   ■accxtccv]  =  xa#'   <av.  —   3.  4. 

Vgl.  Hör.  Od.  1,  37.    —   3)  S.  Ale.       %u\%i(ti  —  k  v  ä  (ii  ö  s  g]    '  Und 

relifjfj.  ed.  Matthiae  p.  3  oben.  eherne  glänzende  Beinschienen  vn  - 

i     a*i        vtv  cn-7    a  a       i -i        stecken   die  Nägel   (oder  Pflöcke), 

1    Athen.  X4V  627.  A.  -  A.sch.l-       mn  die  gie      h>  t  sin(1    naaai 

dert  seinen  Waffensaal  und  dessen  .      -  L  Ac|?  ,,,.,.  ,)al    ,,,„,, 

kriegerische  Ausschmückung.  (Hesem  Dia|pkt  ;„„„„,.   „«^ouu.' 

1.  "Agrj]    ein    IMartis    honorevu'  O.  Müller.  In  v.rüu.  ist  die pen alt. 

Jani.  — '2.  KWiaia]  st.  xvvtaioi.  verkürzt.  —  cigxog]  «nv.i-ouu,  ßorj- 
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5   &aQC<xt's  xe  veot  kiva  xotiXuC  xe  xax    aöTCtdeg  ßeßX^evca ' 
tcuq    de    XuXxtdixca  6JtK&cci,    nag    Öe    ^d^iaxcc   noXXa  xal 

XVTCCCTTldsg  ' 

xcöv  ovx  eOxi  Aüfreöft  ,  eneiöy}  ngcÖTLöfr    vno  egyov  eöxa- 
(iev  rode. 

2.  (18.) 

AGvv£xy\\ii  xav  ave'fiav  öxccGlv' 

to  pev  yaQ  evd~ev  xv^ia  xvXivöexai , 

xo  d'  Jv&ev'   a^i^eg  d    dv  xo  ^liCGov 

vcd  (poQr}[ie&ci  övv  fieXacva, 
5  %ei^,covt  {io%d-£vvx£g  {leyaXa  {idXa' 
neo  pev  yaQ  dvxkog  tGxoTtiöav  i%si^ 
Xalcpog  de  nav  £ddr]Xov  rjdr) 

xal  Xdxideg  fisyaXca  xax    avxo ' 
%6XatOt  d'  ayxvQai. 

Z  K  O  Ä  I  A. 

3.  (34). 

"Tei  \jl\v  6  Zevg,  ix  <$'  ogccvca  peyag 
%ei^,cov ,  nendyaötv  d'  vddxav  qom. 


xdßßaXXe  xov  %eC^cov  ,  ercl  {iev  xi&eig 
rtVQ,  ev  de  xiovaig  oivov  dcpetötcog 


fttia.  Hesych.  —  5.  xot'iXcti]  zu 
Mimnerm.  4,6.  —  6.  Xalnidt  xai] 
die  Bewohner  des  euböischen  Chal- 
kis  waren  als  Metallarbeiter  be- 
rühmt.—  cnüd-Tj]  hier  Schwert. 
—  ■x.vnüxxiS £?|  sonst  Frauen-, 
hierK  riegsge wänder.—  l.SQy  ov] 
den  Krieg. 

2.  Heraclid.  Alleg.  Homer,  c.  5. 
ed.  Mehler.  —  Alkäos  schildert  den 
zerrütteten  Staat  von  Mytilene  un- 
ter dem  Bilde  eines  vom  Sturm  be- 
drängten Schiffes.  Dieselbe  Allego- 
rie beiHoraz  (Od.  1, 14)  und  Tlieog- 
nis  (v.357ff.).  Vgl.  Quinct.  In>t.  or. 
B,  6,  44.  —  1.  äavvi  xrjii  i]  äol.  st. 
davvsxiio,  —    oxdoiv]  den  Stand 


des  Windes  [Anh.].  —  4.  avv]  wird 
mitunter  im  Aeol.  verlängert.  —  6. 
tzbq  —  fj;a]  Tmesis  =  üjrfpf^f/. 
J7fo  äol.  st.  vnsQ. —  7.  itäv]  äol. st. 
näv.  —  gddr]Xov]=  äLciSr]Xovt 
durchsichtig.  Horaz  :  Non  tibi 
sunt  integra  litttea  [Anh.].  —  8.  av- 
xo] äol.  Accentuation  st.  ccvxo.  — 
9.  %öXccigi]  d.  i.  %cilä>Gi. 

3.  Athen.  X.  430.  A.  —  'Versüsse 
die  Winterzeit  durch  Wohlleben!' 
Nachahmung  bei  Hör.  Od.  1,  9  und 
Bpod.  13.  —  1.  ogäveo]  die  Aeoler 
verkürzen  mitunter  den  Diphthong 
(hier  ov)  vor  folgender  liquida  [An- 
hang]. —  3.  v.ä ßßctlXs  xov  %s t'u.} 
di88olve  frigus  bei  Horaz.  —   4.  iv 


ALK. 


L5 


5  {isAixqov,  avrciQ  «/u^t  xogöa 
[laX&axov  a^cpt  .  .  yvocpaXXov. 

4.  (35.) 

ÖV   %QYl   XaXOLÖL  &VHOV   ijtlTQS7lr}V 

TtQOXoipo^isv  yag  ovdsv  aöä[i£voi, 
cö  Bvxyju,  cpaQtiaxov  d'  ccqlötov 
oivov  EVEixa^Evoig  [is&vöfrrjv. 

5.  (30.)  v 

AXX    ävrjrcd  \a\v  tceql  tcctg  ösqcuölv 
Ttegfreta  nXixraig  vTtod-v^iLÖdg  Tig, 
xad  ds  %Evatcö  (xvqov  adv  xar  tä 
6z  r}&  sog  cc[i[ii. 

6.  (37.) 

Tbv  xaxonärQiöa 
IlttTaxov  noXEcog  rag  d%6Xco  xal  ßccQvdcci^ovög 
ßördaavto  rvoavvov  ^iy    EitaiviovxEg  döXXEEg. 

7.  (41.) 

üCvcö^LEv'  ri  to  Xvyvov  ^ievo^iev,  öäxtvXog  a^iEga. 
xad  d'  äsiQE  xvXC%vcug  psyäXaig,   atta,  notxCXcag 
oivov  ydo  XsyiEXag  xal  zJi'og  viog  Xa&ixciftsa 
äv&Q007toi6iv  sdcox' '   Ey%EE  xCovaig  eva  xal  ovo 


dl  xigvaig]  —  iyxigväg  ds.  —  6. 
yv6q>a?.lov]  d.  i.  yvücpctXlov,  ei- 
gentlich Wolle,  dann  Kissen, 
Polster.  Im  Aeol.  werden  cc  und  o 
oft  vertauscht.  f  Bereite  ein  weiches 
Lager!'  [Anh.] 

I  4.  Athen.  X.  430.  B.  —  1.  dtfiov] 
über  den  Accent  zu  Sapph.  1,  4.  — 
in  ix  gt  7t  rjv].  Beim  Infin.der  Verba 
auf  cö  und  sonst  oft  geht  im  Aeol.  Et 
in  rj  über.  —  3.  Bvx%i]  äol.  st. 
Bdx%s  ,  wie  ßv&og  st.  ßä&og. 

5.  Athen.  XV.  674.  C.  und  Athen. 
XV.  687.  D.  — t  1.  dvj]tco]  Genet. 
von  ävtjrov  =  avrj&ov,  Dill.  Der 
Genet.  der  zweiten  Decl.  hat  wie  im 
Dor.  cö.  Verg.  Ecl.  2,  48  [Anh.].  — 
2.    Äfj^i'rco]    apokopirt  =  neoi- 


&stco.  —  n X  4  x x u i  g  j  =-7iXsxxccg.  Der 
acc.  pl.  der  1.  Decl.  hat  atg  st.  ö?- 
wie  der  der  zweiten  öig  statt  ovg. 

(j.'Arist.  Pol.  III,  9,  5.  —  Metrum 
von  Fr.  6,  7  und  8:  sisclep.  maj.  — 
xuxo nätQiöu]  Unglück  des 
Va  te  r  landes,  ein  Leistender  Au.» 
druck  politischen  Parteihasses  |  An- 
hang]. 

7.  Athen. X. 430.  C—  1.  Xv%vov] 
GelagebeihellemTage  waren  g 
die  strengere  Sitte.  —  Stxv.x 
von  einer  sehr  kurzen  Zeit.    r  Hui! 
hörn,  die»  cito  prnctcrlahitur.ijiun  >  . 

tjttod  res  tot,  co  fruamur.'  Matthiae 
[Anh.]  —  2.  ätzet)  über  das  l  zu  1. 
4.  [Anh.].  —  it o ix  i  long]  Verg.  len. 
9,263.  Geber  dieEndung  za  5.  2.— 
i.  ■*  t'avaig\  dieVerbaanf  um  h 
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itkituq  xax  xecpakag,  cc  <3'  etsqk  tccv  btsqccv  xv?a% 

8.   (44), 
Mi]dh>  akko  q>vzsv6r}S  itQOtEQOV  ösvÖqiov  ocpTtika. 


V.     Stesichoros   (um  643—560  v.  Chr.). 

Slesichoros  war  aus  Himera  in  Sicilien  gebürtig  und  lebte  bis  auf 
die  Zeit  des  agrigenlinischen  Tyrannen  Phalaris,  dessen  Gegner  er  war. 
Zur  Zeit  seiner  Geburt  war  Himera  eben  gegründet;  seine  Familie  war 
von  Mctauros  in  Südilalien  dabin  übergesiedelt.  Er  starb  boebbejabrt 
zu  Katana,  wo  man  auch  sein  Grabmal  zeigte. 

Die  Hauptlhätigkeit  des  St.  bestand  in  der  Anordnung  und  Ein- 
übung von  Chören,  daher  Suidas  sagt,  sein  Name  sei  bloss  appella- 
tivisch, weil  er  zuerst  die  Chorpoesie  auf  bestimmte  Regeln  zurückge- 
führt  habe,  ursprünglich  hiess  er  Tisias.  —  An  seinen  Namen  knüpfen 
sich  manche  fabelhafte  Traditionen.  So  spricht  sich  z.  B.  seine  Prä- 
destination für  den  poetischen  Beruf  in  der  sinnreichen  Mythe  aus,  dass 
gleich  nach  seiner  Geburt  eine  Nachtigall  auf  seinen  Lippen  ein  Lied 
angestimmt  habe  [Anh.  *)].  Auch  mit  Hesiod  bringt  ihn  die  Sage  in 
Verbindung:  er  soll  der  Sohn  desselben  von  einer  Jungfrau  Ktimene 
gewesen  sein.  Jedenfalls  spricht  sich  in  solcben  Traditionen  die  Be- 
wunderung des  bahnbrechenden,  einem  Homer  und  Hesiod  congenialen 
Dichtergeisles  aus,  der,  wie  Niebuhr  sagt1),  wenn  überhaupt  Einem, 
allein  dem  Alkäos  als  Lyriker  nachstand.  Die  Alten  legen  ihm  geradezu 
homerischen  Geist  bei2):  eine  Parallele,  die  auch  in  seiner  Behandlung 
epischer  Stoffe  und  in  seiner  Vorliebe  für  epitheta  ornantia  hervortritt. 
Auch  seine  Spracbe  näherte  sich  der  epischen,  insofern  er  mit  dem 
dorischen  Dialekt  den  epischen  verband.  Kurz,  St.  steht  unter  allen 
Lyrikern  dem  Epos  am  nächsten,  daher  Quinclilian  sagt3):  er  trage  die 
Wucht  der  epischen  Poesie  mit  der  Lyra.  Seine  Stoffe  entlehnte  er 
theils  dem  trojanischen  Mythenkreise  (ikiov  negaig^Ogeazsia,  Noaroi), 
theils  dem  herakleischen  ( rijgvovqlg ,  Kvxvog,  UkvXXcc,  Kigßsgog \t 
theils  dem  thebanischen  (EgicpvXa)  u.  s.  w.    Diese  Sujets  behandelte  er 

im  Partie,  die  End.  uig.  —  tvoc  xul       —  6.  co  Q-qrco]  äol.  st.  co&si'to).  '  Bin 

Svo]    d.i.    1  Theil    Wasser   und   2       Becher  jage  den  andern ! ' 

TheileWein. —  -n).  j-'cacl  st.  nlsiaig.  Q     .  ..         v    ao<\  n    vr     ii'm.,„„ 

,.,-       „„<•„„        ..     i       •       k      i    j  S.  Athen.  X.  430.  C  JNachbildung 

Ott  «erfen  ai  und  a  im  Aeol.  das  i  ,    V„        r\A    1    ia    1 

,  'i  'q.,                          .,   q.  ^  bei  Hör.  Od.  1,  18.  1. 

6.  xax  Kscpnlug]  ad  BUtnmum  plc-  1)  Vortr.  über  alte  Gesch.  T,  366. 

naa.  Theoer.  8,  86:  alya,  azig  vnlg       —  2)  Quinctil.  X,  1,  62.  —  3)  Eben- 
HBcpaläg  edd  top  af.iof.yia  7tXi]Q0i.       das. 
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nicht  mit  epischer  Breite,  sondern  so,  dass  lyrische  Motive  vorherr- 
schen; er  setzte  seinen  Stoff  in  Beziehung  zur  Gegenwart,  drängte 
manche  Partieen  zurück  und  malte  andere  um  so  glänzender  aus4).  Wahr- 
scheinlich kamen  diese  Lieder  an  jenen  Todtenfeslen  zur  chorischen  Dar- 
stellung, welche  man  in  Grossgriechenland  zu  Ehren  der  griechischen 
Heroen  feierte. 

Als  genialer  Neuerer  erscheint  St.,  theils  weil  er  Epos  und  Lyrik 
acht  künstlerisch  vermählte,  theils  weil  er  das  formale  Gebiet  durch 
Einführung  der  trichotomischen  Gliederung  erweiterte  und  dein  anti- 
strophischen System  durch  Einführung  der  Epode  einen  Abschluss  gab, 
so  dass  nun  Strophe,  Antistrophe  und  Epode  regelmässig  abwechselten. 
Uehrigens  herrschte  hei  ihm  noch  das  dactylische  Rhythmengeschlechl 
vor,  was  sich  genügend  aus  der  Verwandtschaft  seiner  Poesie  mit  dein 
Epos  erklärt.  Seine  Strophen,  wenn  auch  minder  complicirt  als  die 
pindarischen,  waren  doch  mannigfaltig  und  von  grossem  Einfang.  Zur 
musikalischen  Begleitung  diente  die  Kithar.  —  Mit  den  Dactylen  ver- 
band St.  auch  trochäische  Dipodieen;  ausserdem  hediente  er  sich  der 
Anapästen,  Choriamben  und  Logaöden. 

Koch  ist  seine  berühmte  Palinodie  zu  erwähnen.  Als  nämlich 
St.  in  der  'IMov  7tsQOig  Helena  als  Urheberin  des  trojanischen  Krieges 
herb  geladelt  hatte,  soll  ihn  die  erzürnte  Heroine  zur  Strafe  geblen- 
det haben,  worauf  er  eine  Palinodie  dichtete:  Helena  sei  nie  nach  Troja 
gekommen ,  Paris  aber  durch  ein  Scheinbild  (ei'öalov)  getäuscht,  um 
welches  die  Achäer  und  Troer  sich  bekriegt  hätten.  Der  Kern  der  Sage 
ist  wohl,  dass  St.,  von  Gewissensscrupeln  gequält,  seinen  Stoff  umar- 
beitete. Insofern  zeigt  sich  bei  ihm  'die  erste  Spur  einer  ethischen 
Mythenauffassung,  wovon  Homer,  der  seinen  Göltern  ohne  Bedenken 
unsittliche  Handlungen  beilegt,  noch  keine  Ahnung  hat.  —  Im  Dia- 
lekte des  St.  war  das  epische  Element  weit  überwiegend;  mit  Do- 
rismen  war  er  nur  massig  versetzt  [Anh.  2)]. 

r  H  P  T  O  N  H  I  Z. 

1.    (5.) 


4)  Ueber  die  lyr.  Behandlung  epi-  und  erlegte    hier  den  Wächter  der 

scher  Stoffes.  Einl.  zu  Pind.  Pyth.4.  Rinder,    Erytion,   mit  dem  Hunde. 

Die     Geryoneis    behandelte    den  Her.  trieb  die   Heerde    fort.    \%;inl 

Zug   des  Herakles    nach    der   Insel  vom  Geryon    verfolgt,    erlegte  ihn 

Erytheia,  von  wo  er  die  Rinder  des  mit  dem  Bogen  ,    setzte  die   Kinder 

Geryon,    eines    gefiederten    Unge-  im    Sonnenbecher     auf's     Pestland 

heuers  mit  6  Händen  und  6  Füssen,  über  und  gab  diesen  dein  Helios  zu- 

holte.    Auf  dem  Sonnenbecher .  den  rück,  worauf  er  mit   den    Rindern 

er  dem  Helios   abgezwungen,    fuhr  zu  Fuss  weiterzog.  Sein. Weg  führt«' 

er  über  den  Okeanos  nach  der  Insel  ihn  durch   [berien  zu  den  K  r  lt«n  in 
Buchholz.  Anthologie.    II.  9 
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.  .  .  Zxtdov  uvTMEQus  xleiväg  'Egv&siag 

TagxijGGov  rcoxuuov  nagu  jtayag  äneigovug,  ägyvgogiXovg9 

ir  xev&ucövt  nixgag. 

2.  (7.) 


Hxvtplov  dl  kaßav  dsTiug  'iyiyiszgov  osg  xgiXuyvvov 
nlEv  iTtiGyö^evog ,  xo  gä  oC  nags&rjxs  <5oAog  xegctGag. 


3.   (8.) 


'AtUog  d'  'TTtsgtovCdag  dinag  eGxaxsßaivsv 
%gvö£ov,  ocpgu  öi    Qxsavoto  Ttsgc'iGug 
«cpCxoi&    Ugüg  noxl  ßsv&ea  vvxxog  ig*tivag 
noxl  [larega  xovgidCav  x    äXoyov  naldag  xs  (pCkovg 
5  6  d'  ig  alGog  sßa 
düyvcaoi  xuxaGxtov 
noGGc  itä'Cg  zJiog. 


Gallien,  nach  Einigen  sogar  nach 
Britannien.  Weiter  zog  dann  Her. 
über  die  Alpen,  kämpfte  inLigurien 
mit  z^ei  Söhnen  Poseidons,  die  ihm 
seine  Rinder  rauben  wollten,  und 
gelangte  durch  Tyrrhenien  nach 
Rom,  wo  er  den  Cacus  bezwang 
u.  s.  w. 

1.  Strabo  III,  148.  Geht  auf  Kry- 
tiou.  —  1.  0%e86v\  davor  ergänze 
Tixsto;  Subj.:  Krytions  Mutter. — 
2.  Tag  ttjcgov  |  der  Kl.  Bätis  in 
Spanien.  —  apyuoopi£ot>.?]  mit 
silberner  Wurzel,  wegen  des 
.»ilbprhaltigen  Sandbodens  [Anh.] 

J  Üben.  XF.  499.  A.  —  Herakles 
kehrt   auf  dem  Rückwege  in    \rka- 


dien  beim  Kentauren  Pholos  ein, 
der  ihn  bewirthet  und  ihm  aus  dem 
Fasse  der  Kentauren  Wein  vorsetzt. 
Der  Duft  des  letzteren  dringt  zu 
den  übrigen  Kentauren,  welche  er- 
grimmt den  Her.  mit  Felsblö'cken 
und  Fichtenstämmen  angreifen  und 
nur  mit. Mühe  von  ihm  getödtet  wer- 
den |  Anh.]. 

3.  Athen.  XI.  469.  E.  —  Helios 
hat  vom  Her.  den  Sonnenbecher  zu- 
rückerhalten und  ist  im  Begrilf. 
über  den  Okeanos  zu  den  Seinen  zu 
fahren.  Zu  Mimnerm.  4,  6.  —  2. 
Xqvgzov]  Minin.  4,  7:  %qvgov  ri- 
(irjtvTog.  —  7.  noaol]  malt  trelTlicb 
den  gewichtigen  Gang  des  Alkiden 
[Anh.]. 


[ßYKOS. 

E  JE  N  A. 
!.    26). 


Ovx  s6z    £tv[iog  Xöyog  ovrog ' 
ovo'  üßag  iv  vrjvölv  svöeÄuoig, 
ovo    Xxeo  itsoya^a  Tgoiag. 


VI.     Ibykos  (um  531  >  v.  Chr.). 

Ibykos  war  der  Sohn  des  Phytios1)  und  aus  Rhegion,  einer  Stadt 
im  südlichsten  Italien,  gebürtig.  Er  blühte  zur  Zeil  des  Samiers  Poly- 
krates,  an  dessen  Hofe  er  sich  lange  Zeit  aufhielt.  Ueherhaupt  führte 
er  ein  unstätes  Sängerleben  und  fand  auf  einer  seiner  Wanderungen, 
wie  Antipaler  von  Sidon  in  einem  Epigramm  erzählt,  seinen  Tod  durch 
Mörderhand,  deren  Entdeckung  dann,  wie  bekannt,  durch  Kraniche  her- 
beigeführt  wurde2). 

Am  berühmtesten  war  Ibykos  durch  seine  erotisch -pädcrastischcn 
Dichtungen,  die  er  zur  chorischen  Darstellung  brachte,  und  in  denen 
eine  so  glühende  Leidenschaft  herrschte,  dass  Suidas  ihn  den  iocoro- 
(laviorarog  nennt.  Ohne  Zweifel  entwickelte  sich  diese  Richtung  sei- 
ner Poesie  am  Hofe  des  Polykrates,  der  die  ganze  lydische  Ueppigkeil 
nach  Samos  verpflanzte  und  schöne  Knaben  und  Mädchen  um  sich  ver- 
sammelte. Indess  wäre  es  irrig,  Ibykos  für  einen  rein  erotischen  Dich- 
ter zu  halten.  Vielmehr  stand  er  nicksichtlich  der  Stoffe  und  des  Kunst- 
stiles dem  Stesichoros  sehr  nahe3).  Man  darf  annehmen ,  dass  Ibykos 
Stoffe  aus  dem  trojanischen  Kriege,  den  Argonauticis  und  ähnlichen 
Mythenkreisen  entlehnte,  daher  Schneidewin  in  ihm  den  Repräsentanten 
einer  italiotischen  Melik  im  episch -heroischen  Stil  erblickt;  obwol  es 
eine  missliche  Hypothese  bleibt,  wenn  er  ihm  geradezu  Troica,  Hera- 
eleu  u.  s.  w.  beilegt4).    Auch    in    metrischer  Beziehung    ist    Ibykos  dem 

4.  Plat.  Phaedr.  243.  A.  —  Wahr-  Grund  (nämlich  der  gewaltsame 
scheinlich  der  Eingang  der  Palino-  Tod  und  die  Vögel  als  Entdecker) 
die.  'Palinodiam  non  diversum  esse  muss  auch  hier  unbeschadet  je- 
carmen  ab  eo,  quod  Elivcc  inscri-  der  kritischen  Zersetzung  bleiben.' 
bitur.  iure  kleine  alii  censenf.'  Bernhardy,  L.  G.  IIa,  604.  Der 
Bergk.  Idee  nach  verwandt  ist  die  61« te  Fa 

bei  in  Ulrich  Boners  Edelstein.  Vgl. 

1)  Andere  nennen  ihn  Polyzelos,  die  Grimmschen  Kabeln  II,  '29. — 
noch  Andere  Kerdas  oder  Eelidas.  3)  8.  Schneidewin,  Prolegg.  p.  57. 
S.  Schneidewin,  Ib.  reliq.  Prolegg.  —  4)  Seine  Classification  lautet  das. 
p.    4.    —     2)    'Etwas    historischer       p.  80:  1.  Troica,  i.e.  hcroes  Tro- 

.»  . 
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Stesichoros  verwandt,  da  er  wie  dieser  kürzere  und  längere  dactylische 
Reihen  hat,  die  öfl  zu  förmlichen  Systemen  anschwellen'),  aber  auch 
viele  logaödische  Verse  von  weichlicherem  Charakter6),  wie  denn  über- 
haupt seine  Rhythmen  minder  feierlich  sind  als  die  des  Stesichoros, 
dafür  aber  auch  sich  ungleich  mein-  zum  Ausdruck  der  Leidenschaft 
eignen.  —  Leider  sind  von  den  ursprünglichen  7  Büchern  des  Ibykos 
nur  höchst  spärliche  Fragmente  erhalten ,  welche  zu  einer  Charakteristik 
seiner  Poesie  entfernt  nicht  genügen.  —  Im  Dialekte  des  Ibykos  fin- 
del  sich  ausser  dem  dorischen  ä  von  sicheren  Dorismcn  wenig  (so  viv 
2,  3).  Bedeutend  ist  das  epische  Element:  dahingehört  das  fehlende 
Augment,  das  seit  Homer  geläufige  Suffix  q>i  (pyzacpi  2,  5)  und  das  so- 
genannt!' oy/jua  'Ißwcftov'7).  Auf  seinen  heimathlichen  rheginischen 
Dialekt  lässt  sich  mit  Sicherheit  nichts  beziehen,  und  ein  Einfluss  des- 
selben ist  um  so  weniger  vorauszusetzen,  als  Ibykos  ein  wandernder 
Sänger  war.  Seinem  Dialekt  liegt  die  dorisch- epische  Sprache  des  Stesi- 
choros  zu  Grunde,  der  dann  einige  Aeolismeu  (d-ale&oiaiv  1,6)  und 
Manches  aus  dem  Geineingut   der  epischen  Sprache   beigemischt   wurde. 

1.    (1.) 


5  - 


10 


Hql  per  ai  xs  Kvdcoviac  arg. 

ftyßiöeg  agdofievai  Qoäv 
ix  Tcora^iäv,  Xva  71ccq&£vcöv 
yS]Tioq  axrjQarog,  a'i  %    oivav&idsg 

ianos  Graecosque  complexa,  Troiac  den  Contrast  der  inneren  Erregung 

oppugnatione    claratos.    2.    Argo-  mit  der  friedlichen  Umgebung  tritt 

nautica,  fmtasse  cc&Xcc  iizl  IJslta.  der  Gedanke  energischer  hervor.  — 

3.    (etolica.  Forsitan  venatio  apri  1.  S.Anh. —  2.  (irjliS sg]  der  Apfel 

Calydonii    erat.    4.    Heraclea.    —  war  der  Aphrodite   heilig   und  ein 

5)  Sehn  ei  de  w  in,  prolegg.  p.  74.  Geschenk  unter  Liebenden. —  goal 

—  6) Das.  p.  7(3.  —  7)S.  zu  Bacchyl.  £x  jtot,]=  qouI  nozauiai.  'Ex  vom 

1.  3.  Ursprung.    Der  Genit.  qoc<i>  wie 

Kur.  674:    ccipcerog  tdsvos  ycetav. 

1.   Athen.  XIII.  601.  B.   —    fDie  —  3.  naQ&t  va>  v]  heissen  die  He- 

ganze  Natur  blüht  im  Lenz  auf;  nur  speriden    als    Nymphen    [Anh.  .  — 

in  mir  erregt  Eros  Stürme.'    Durch  4.  ccy.i'iQUTog]  'Quia  nullis  turba- 
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5    aV%0{l£VC(l  OXLSOOtÖLV  t>(p'   sqvsöiv 
oivageoig  d-CCÄE&OlClV'     Hiol  ö'  £QOg 
ovdsutav  xaraxouog  cögccv,  cc&'  vno  OT6Q07T('.g  tpXiyav 
Gorftxiog  ßoQeag, 

äcöcov  TtaQcc  KvTtQidog  at,akscag  ^aviai6iv  iotuvog  u&außijg 
10   iyxQcaecog  Ttcudo&ev  cpvkäöasc 


yustsoag  cpQSvag. 


2.   (2. 


Eoog    avxs   ps  xvaveoiöiv  vno  ßAetyccootg  zaxio     of.iuaoi 

deQx6{ievog 
xyjl^aöi  TtcivroöuTiolg  ig  ccjteigu  bixxva  Kv%oi8i  ßäXXsi' 
rf  uäv  tQO^iico  viv  ineQxo^isvov, 

aöte  cpeQS^vyog  Innog  as&lcxpÖQog  norl  yyocä  aixav 
5   üvv  6%£6(pL  ftooig  ig  ayaXXav  sßa. 


tus  calamitatibus  vere  efflorescit.'' 
Schneide w in.  —  6.  &aXi&oi- 
6iv]  asiat.  äol.  =  &<xXe&ovoiv.  S. 
die  Einl.  —  7.  vno]  zum  Ausdruck 
der  Begleitung.  Iliad.  13, 796:  dsXXrj 
vno  ßoovTijg.  Nach  der  alten  Physik 
treibt  der  Wind  den  Blitz  aus  den 
getrennten  Wolken  hervor.    [Anh.] 

—  q>Xsya>v]  heftig  hervorbrechend. 

—  8.  Q  p  r\  t  v.  i  o  g]  Thrakien  war 
Hauptsitz  der  Winde.  —  9.  d£u- 
Xiaig]  ausdörrend.  Apoll.  Rh. 
4,  679:  dguXsog  r-Xiog.  —  ig  8  jivög] 
im  Bilde  des  Boreas.  Dem  Dichter 
schweht  XuiXcttl)  igsavr]  vor  (Tliad. 
12.  375).  Wie  der  Sturm  den  Him- 
mel, trübt  Eros  des  Dichters  Ge- 
müth. 

2.  Plat.  Parm.  137.  A.  —  l.ßXi- 
(paoct  ■/.  vdv su  galten  für  schön.  — 


zuHsgd]  das  Neutr.  Adject.  (oder 
Subst.)  vom  Ausdruck  des  Blicks, 
Pind.  Nem.  4,  39:  cp&ovsgd  ßXinsiv. 

—  baau6t\  '  Ut  in  qnibus  omnis 
ignis  amoris  conspiciatur.''  Schnei- 
dewin.  In  lebendiger  Schilderung 
stehen  oft  beim  Verb  gleichbedeu- 
tende Substantiva.  Stesich.  3,  5: 
?ßa  nocet. —  2.  eins  ig  et]  endlose, 
denen  man  nicht  entrinnt.  Bilder 
von  Jagd  und  Fischfang  sind  bei 
den  Erotikern  häufig.  —  3.  viv] 
S.  die  Einl.  —  4.  Vgl.  Enn.  bei  Cic 
Cat.  mai.  5,  14.  —  epsgi£.  innog 
ds&Xoepögog]  f  equus  iuyatus,  qui 
praemia  reportavit.'  Schnei  de- 
w  i  n .  —  noxl  yjjga'i]  dem  Alter 
nah.  —  dtKiov]  1.  zweisylbig.  [An- 
hang]. —    5.  o%scepi]  S.  die  Einl. 

—  tßa]  Aor.  empiricus. 
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VII.     Anakreon  (um  Ol.  80,  540  v.  Chr.). 

Anakreon  lebte  zur  Zeit  des  Kyros  und  stammle  aus  der  auf  der 
kleinasiatischen  Küste  gelegenen  ionischen  Stadt  Teos.  Seine  Adlern 
sind  unbekannt;  iudess  scheint  er  einer  angesehenen  Familie  angehört 
zu  haben  und  war  sogar  mit  Solon  und  den  Kodriden  verwandt.  Er 
stand  schon  im  Jünglings-  oder  Mannesalter,  als  Teos  von  Harpagos, 
dem  Feldherrn  des  Kyros,  erobert  wurde,  und  seine  Landslcute  —  er 
selbst  unter  ihnen  —  nach  Abdera  in  Thrakien  auswanderten.  Wie  lange 
Anakreon  hier  blieb,  wissen  wir  nicht.  Später  finden  wir  ihn  am  Hofe 
des  Samiers  Polykrates,  der  damals  auf  dem  Höhepunkte  seiner  Macht 
stand.  Diesei  verpflanzte  den  ganzen  Luxus  der  Asiaten  nach  Samos 
und  machte  nach  Art  orientalischer  Fürsten  seinen  Hol'  zum  Sammel- 
punkte schöner  Mädchen  und  Knaben.  Aber  auch  höhere  Interessen 
fehlten  ihm  nicht:  er  dehnte  seine  Macht  über  alle  Inseln  des  ägäischen 
Meeres  aus,  schmückte  Samos  mit  grossartigen  Bauwerken  und  zog 
namhafte  Dichter,  wie  Ubykos  und  Anakreon,  an  seinen  Hol'.  Anakreon 
scheint  sogar  mehr  als  blosser  Hofpoet  und  mit  den  samiseben  Cabi- 
netsangelegenheiten  vertraut  gewesen  zu  sein,  wie  er  denn  nach  Hero- 
dot  sogar  der  Audienz  beiwohnte,  welche  Polykrates  dem  Gesandten 
des  Orot  es  gab.  Als  durch  die  Unmenschlichkeit  des  letzteren  das  Ver- 
derben über  Polykrates  hereinbrach,  flüchtete  Anakreon  wahrscheinlich 
nach  dem  kleinasiatischen  Festlande,  vielleicht  nach  Magnesia  (vgl.  Fr.  1), 
wo  er  verweilte,  bis  der  Pisistratide  Hipparch  ihn  auf  einem  funfzig- 
ruderigen  Schiffe  nach  Athen  holen  licss.  Hier  fand  der  teische  Dich- 
ter einen  sehr  günstigen  Boden  vor,  da  Hipparch  Sinn  und  Geschmack 
für  Poesie  besass  und  viele  Dichter  nach  Athen  zog,  welche  das  Pisi- 
stralidengeschlecht  und  die  athenischen  Feste  durch  ihre  Kunst  verherr- 
lichten. Diese  athenische  Periode,  wo  ei  wahrscheinlich  schon  in  höhe- 
rem Alter  stand,  ist  der  Culminationspunkt  seines  Ruhms.  Wo  er  spä- 
ter lebte  und  starb,  ist  unbekannt.  Einige  schicken  ihn  nach  Abdera, 
Andere  nach  Teos.  Ohne  Zweifel  verlebte  er  den  Rest  seiner  Tage  theils 
in  Athen,  theils  an  den  Höfen  anderer  Herrscher  in  Hellas,  die  den  ge- 
priesenen Dichter  zu  sich  beriefen.  Er  starb  als  85jähriger  Greis  in 
Folge  des  Genusses  einer  getrockneten  Weinbeere.  Uebrigens  vergass 
man  ihn  nach  seinem  Tode  nicht,  und  noch  zu  Pausanias'  Zeit  zeigte 
man  auf  der  Akropolis  in  Athen  seine  Statue,  welche  ihn  in  der  Stel- 
lang  eines   trunkenen  Sängers  vorstellte. 

Anakreon' s  indische  und  erotische  Lieder,  welche  5  Bücher  mn- 
fassten,  winden  vom  Alterthum  einstimmig  anerkannt.  Indess  darf  mau 
in  seiner  Poesie  keine  Gedankentiefe,  keine  höhere  und  ernstere  Lebens- 
auffassung suchen;  es  ist  eben  der  flüchtige  Genuss  des  Augenblicks, 
dem  er  als  achter  lonier  huldigt.  Auch  der  Charakter  seiner  Erotik 
isl  nicht  Liel  und  innig  wie  bei  den  Aeolern;  rasch,  wie  die  Klänge 
seiner   Lyra    verhallen,    verrauch!    auch    die    Gluth   seiner   Leidenschaft. 
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Daher  ist  auch  seine  Heisterschaft  nicht  in  denElegieen,  Hymnen,  Epi- 
grammen und  Iamben  zu  suchen,  obwohl  er  auch  hier  nicht  ohne  !(<•- 
deutung  ist,  sondern  in  jener  leichten,  spielenden  Gattung  der  Jtuiyvi«, 
für  die  er  sich  des  nach  ihm  benannten  Metrums  bediente1}.  —   IJebri- 

gens  dichtete  er  mitten  aus  dem  Lehen  heraus,  und  namentlich  wirkte 
sein  Aufenthalt  in  Samos  anregend  auf  seine  Poesie  «'in.  Daher  sind 
auch  seine  Knahen  und  Mädchen  —  der  schöne,  aber  spröde  Bathyll, 
der  im  Chor  die  schöne  Plektis  tragende  Simalos,  der  Qppiggelockte 
Smerdis,  der  jungfräulich  blickende  Klcohulos,  die  blonde  Eurypyle, 
Kallikrete  u.  a.  —  keine  irreale  Phantasiegebilde,  sondern  leibhaftig« 
Persönlichkeiten  aus  seiner  Umgehung,  und  namentlich  sind  seine  Frauen- 
gestalten als  Hetären  zu  denken,  die  sich  am  üppigen  saniischen  Hofe 
aufhielten. 

Anakreon's  Sprache  steht  der  des  gemeinen  Lehens  ungleich  näher 
als  die  der  äolischen  Lyriker  und  hat  oft  ganz  den  Anstrich  einer  mit 
schmückenden  Epilhetis  verbrämten  Prosa.  Ebenso  ist  auch  sein  Vers- 
bau nachlässiger  und  minder  schwungvoll  als  hei  jenen.  —  Sein  Dialekt 
ist  im  Ganzen  der  damalige  ionische.  Die  Formen,  in  denen  er  muh 
lonismus  abweicht,  laufen  sänimtlich  auf  den  Gebrauch  des  ä  statt  di^ 
i]  hinaus  und  sind  aus  dem  Aeolischcn ,  nicht  aus  dem  Dorischen  abzu- 
leiten, da  die  anakreontische  Poesie  mit  der  dorischen  Lyrik  nichts  ge- 
mein hat,  wohl  aber  ihrem  Geiste  wie  ihrer  rhythmischen  Form  nach 
der  aolisch -lesbischen  Schule  verwandt  ist.  Die  wenigen  scheinbar 
epischen  Formen  sind  vielmehr  als  asiatisch -äolisch  zu  betrachten. 


EIZ  APTEMIN. 

1.  (1.) 

rovvovpaC  g\  iXaqujßoXs , 
£,av&r)  nal  z/io'g,  ctyQicov 

ÖEGTCOW  "'/4qTS[11  &7]QCÖV' 

Ilxov  vvv  inl  Arföaiov 
5   ötvrjGi '   $Qa6vxciQdCcov 
uvÖgäv  iyxa&OQa  nofav 
%<xigov6' '   ov  yccQ  ävrjiiSQOvg 
TtOl^ldLVUS  7iofar}TCig. 

1)  Vgl.  die  Einl.  zu  den  Anacreon-  dem  Pherecr.  als  Clausel.  —  4.  An  - 

tds  i.  &aiov]   Kluss    in   Kleinasien    bei 

1.  Hephaest.  125.  —  Gebet  an  Ar-  Magnesia.  —  7.  dvrnitgovg]  biet 

temis  um  Beistand  (oder  um  Theil-  undankbar.  —   8.   not  uui  ys  i  g] 

nähme  an  einem  Feste).  S.  die  Ein-  metaph.    beherrschen,    erinnert 

leit.  [Anh.]  Metrum:  Glyconeen  mit  an  noturjv  lucav  bei  Homer. 
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E1Z  JIONVZON. 

2.  (2.) 

&va§,  co  8ay.dh]g"EQag 
xcä  Nvfupai  xvavco7CtÖ£g 
xoQcpvoir]  r'  ' ' A<pQOÖCxr\ 
Gvuncut,ov6iv'  ini6TQi<p£cu  d' 
5   vi!'r}Ac5v  %OQV(pc<g  OQecov, 
yovvovpat  6s'  <Jv  d    svfisvrjg 
fA-fr'  rjfilv,  xs%aQiGyiivYic;  <5' 
evxcolrjg  sitaxovuv. 
KXsvßovÄa  d'  äyu&bg  ysvsv 
10  ovußovXog '  xov  ipov  <5'  socor  , 
co  4evvv6e,  dsxsöfrat. 

3.  (3.) 

KksvßovXov  [itv  iyay  igä, 
KXsvßovXa  <5'  i7Ci\Laivo\iui , 
Klevßovlov  de  Öioßxtco. 

4.  (4.) 

Sl  TCCCl  TtUQ&BVIOV  ßXirtcov, 

dCt,YniaC  ö£,  6v  d'  ov  xCsig 
ovx  SLÖcög ,  ort  trjg  iitjjg 
■tyvxrjg  r]VLO%£vsig. 

5.  (14.) 
ZtpaiQr\  8r]VTi  pe  7tOQ(pvosr] 

2.  Dio  Chrys.  Or.  II.  T.  1.35.—  3.  Herod.   nsgl   cxnu.    57,    5.   — 

Gebet  an   Dionysos    um   die  Gunst       3.  öloghsco]  umherspähen   [Ari- 
des schönen  Kleobulos.    ' Iure  Ana-       hang]. 

crcon  liacchum    implorat,    dcum  si  <      ...         vttt    ta    r\  w  i  i 

_.,._     i-   „      ,  i        ■  •,•         •  4.  Athen.  XIII.  564.  D.  —    \Yohl 

quem  almm  aptum  ad  amiatiae  vm-  v,     ,     ,         r .    .   n  o.  - 

Llutn  contrakendum*  Bergk.  -  a"  K  eob»[os-  [,A"h-]  ~  ™°^- 
2.xt,«*a>*ttf*(?]  zulbyc.  2,1.-  "'0  VJ  zu  Ibyc.  2,  1  (raxfoa). 
4.  sniozQEcpsod-cti]  durchstrei-  5.  Athen.  XIII.  599.  C.  —  Inhalt: 
fe  n.  Theogn.  648  Bergk:  avaiSsin  Eros  fordert  mich  auf,  mit  der  schö- 
yaiccv  tniGtQicp ezcci.  —  7.  xt-  nen  Lesbierin  Ball  zu  spielen;  aber 
Xc.QiOfiBvris  9 e\  < Adiecit particu-  sie  verschmäht  mich  wegen  meines 
lam,  quodxf%ccQ.  respondet  superiori  Alters.  Das  Ballspiel  war  Symbol 
cra:-vrlg.,  Mehlhorn. —  9.  10.  Be-  gegenseitiger  Liebe.  An  Sappho  ist 
achte  die  Alliteration  in  KXsvßovXco  hier  nicht  zu  denken.  —  1.  Gtpaigt]] 
und  ovuß.  —  Klsvßo  vi  »]  gelieb-  Eros  als  Ballspieler  auch  bei  Me- 
ter Knabe  Anakreons.  S.  die  Einl.  leag.    Epigr.   97:     GcprciQiGruv    xbv 
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ßaXXcov  xQVöoxö^ijg  Egcog 
v)]vl  7CoixiXooaaßäXc3 
<5vu7taitlsiv  ngoxuXelxui' 
5   rj  d  ,  iözlv  ydg  an    evxxtxov 
sleößov,  xi]v  yihv  ifiyv  xouyv, 
Ä£vxy)  ydg,  KaxccfiifupBTat, 
xgog  d    äXXrjv  xivä  %doxu. 

6.  (14.) 

IloXlol  ft£V    ijfllv  i'jdt)   XQOTCCCpOL   XCCQY]  TS  XsVXOV , 

%c<gie66a  d    ovxdd-'  rjßt]  rcdga,  ytjgdXsoL  d'  oöovxeg. 

yXvxsgov  d    ovxs'xt  noXXog  ßtöxov  %govog  XiXemxui' 
öia  xavx    avaöxaXvlco  ftccuoc  Tdgxagov  dedoixcog. 

Atdeco  yug  iaxt  dstvog  yivyög,  dgyaXsr]  d'  sg  avxov 
xd&odog'  xal  ydg  sxotyov  xaxaßdvxi  ^>)  avaßr\vca. 

(II  PO  2    ZMEP4IHN.) 

7.  (48.) 

MfiyftAcj  drjvxs  [i'  "Egcog  exo^ev  coGxs  yaXxtvg 
jtsXsxsi,  %einsgii]  d'  eXovGev  iv  %agddgt]. 


5   Ayavcog  ola  xe  vsßgov  vso&rjXsa 
yaXu&rjvov ,  ogx'  iv  vXrjg  xsgoiööijg 
unoXtup&slg  vno  {irjxgog  inxotjd'rj. 


Eocozu  rpi'qpco.  Sinn:  Eros  fordert 
mich  auf  zu  lieben.  [Anhang].  — 
Stjvt s]  zu  Sapph.  1,  15.  —  3.  vrjvt] 
=  vsüvu:  Krasis,  wie  QezC  st.  0s- 
tu.  Nrjvig  ion.  contrahirt  aus  vsä- 
vig.  —  cccaßulov  äol.  st.  cävöalov. 
—  8.  ällrjv]  sc.  k6(j,tjv  =  anderes, 
näml.  jugendliches  Haar.  Eigentlich 
ist  7rpög  d'  ullrjv  xivä  =  ngog  8 
uXkov  zLvog  ■nöurjv,  wie  oft  im  Grie- 
chischen. 

6-  Stob.  Flor.  CXVIII.  13.  — 
Klage  über  die  entschwundene  Ju- 
gend im  Geist  des  Mimnermos  [An- 
hang]. Metrum:  dim.  ion.  anaclom. 
S.  Einl.  zu  den  Anacreonteis  4.  — 


2.  yingaksoi]  lies  dreisilbig  wie 
v. 5  cegycrtsr]. —  6.  itoiuov]  'Verum 
et  certum  est  me  non  redirc.''  Mehlh. 
Die  Annahme  eines  Hyperbatons 
gäbe  den  Solöcismus  u-rj  Zzoiuöv 
sgti.  —  fi jj  ävaßrjvui]  Synizese 
[Anhang], 

7.  Hephaest.  68.  Charakteristi- 
sches Fragment  für  den  ächten  \na- 
kreon;  in  den Anakreonteis  (s.Kinl. 
dazu  7)  erscheinen  statt  dieses  co  !<>>.- 
salen  Eros  kleine  neckische  Eroten 
[Anhang]. 

8.  Athen.  IX.  3'jr,.  I>.  Nachah- 
mung bei  HorazOd.  1,23.  M  etrnm: 
ion.  a  min. —    2.  XSQoioorji].    Mit 
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9.   (64.) 

"Aye  drj,  qpcp'  ^atV,  a  nal, 
xeXe'ßtjv,  öxcog  a{ivGtiv 
jiQ07ti(o,  xd  iuv  dex    eyyiag 
vdaxog,  xa  nevxe  d'  oivov 
5   xva&ovg,  ag  avvßQU5xC 
avcc  drjvxe  ßa6GaQiq6cü. 

"Aye  drjvxs  [ir}xe&'  ovxa 
Ttuxüytp  xe  xccXaXrjxco 

£xvd-LXr)v  TtOGlV  TCCCQ     ol'va 

10  ^lekexcS^ev,  aXXa  xakolg 
vnonCvovxeg  ev  vpvoig. 

10.    (10.) 

IJäXe  0Q7]Xirj,  xC  örj  (ie  Äo£6v  o^aGiv  ßkejtovGcc 
vrjleag  (pevyeig,  doxeecg  de  fi'  ovdsv  elöevav  Gocpov; 

l'öd-c  tot,  xaXäg  pev  ccv  xoi  x6v  %aXtvov  ifxßäXoi^iL, 
rjviug  d    s%cov  GxgecpOiiiC  ö'  d^cpl  xegpccxcc  öq6[iov. 

5  vvv  de  Xec^icovag  xe  ßoGxeai  xovtpd  xe  GxiQxeäGa  TtaC^etg ' 
öe^LOv  yccQ  iJt7C0GeLQrjv  ovx  e%sig  e7ce^ißdxrjv. 

poetischer   Licenz   giebt   Anakreon  mit    einem    ungebändigten    Rosse, 

hier  auch  der  Hirschkuh  ein  Geweih.  Nachahmung  bei  Horaz  Od.  2,  5,  1 

9.  Athen.  X.  p.  427.  A.  —  2.  ks-  und  3,  11,  7.  Metrisch  theilt  man 
Xsßnv]  'grandius  poculum,  unde  besser  nach  Tetrametern  als  nach 
biberent.''  Mehlh. —  3.  syjjfas]  lies  Dimetern  ab.  —  1.  ndöXs]  e saepe  et 
zweisylbig.  Diese  Mischung  von  2/.3  puerum  et  puellam  significare  con- 
Wasser  und  '/3  Wein  ist  eine  sehr  stat.'  Mehlh.  —  Xo£6v\  scheel, 
massige.  —  &.  avctßccGoaQ  siv]  =  verächtlich.  Zu  Ibyc.  2,  1 
avußccH%svsiv.  —  SrjVTf]  wird  mit-  (ta-nsgä)  [Anh.]. —  2.  doKSSig]  lies 
unter  wiehier  eingeschoben.  S.  oben  zweisylbig  wie  v.  5.  ßöoxsca.  — 
zu5,l.  —  7ff.  Nachahmung beiHor.  oocpov]  erfahren  in  Liebeshändeln. 
Od.  1,  27.  —  8.  Zkv&lktjv].  Die  — 4.  i%a>v~\  durch  m  it  zu  geben. — 
Skythen  und  Thraker  waren  durch  tsqucitu]  =  vvaoa.  Diese  Säule 
Trunksuchtberüchtigt.  Theogn.  829  geschickt  zu  umfahren  war  die 
Bergk  wird  ein  Trinker  mit  E%v&u  schwierigste  Aufgabe  des  Wagen- 
angeredet. —  11.  vitonivovTE g]  lenkers.  Iliad.  23,  309,  462  u.  466. — 
'dazu  trinkend,  quam  vim  saepis-  5.  Xsinävctg]  localer  Accus.  Soph. 
simc  vnohabct  in  compositis.'  Mehl-  Ai.  30:  nrjSwvra  nsSia.  Dagegen 
hörn  [Anh.],  Odyss.  21,49:  ßoonöfisvog  Xsip.covi. 

10.  Heracl.  Pont.  All.  Hom.  c.  4.  Kr.  Spr.46,6,  3. —  x o v cp a]  xovcpag. 
—  Vergleich  eines  spröden  Mäd-  —  6.  iitTtoG s igvg]  '  qui  equum 
chens    (Bergk   räth  auf  Kurypyle)       vinculo  iniecto  domot.'  Bergk. 
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VIII.     Anacreontea '). 

Ueber  diese  unter  Anakreons  Namen  auf  uns  gekommenen  Lieder 
hat  die  Kritik  sehr  verschieden  geurtheilt:  Manche  erklären  sie  für  durch- 
aus  vortrefflich  und  Anakreon's  würdig;  Anderesprechen  ihnen  gross- 
tentheils,  noch  Andere  durchgangig  seine  Autorschaft  ab.  Höchst 
abenteuerlich  ist  die  Ansicht2),  die  Anacreontea  seien  ursprünglich  Volks- 
poesie und  erst  in  späterer  Zeil  niedergeschrieben.  Gegen  ihren  ana- 
kreontischen  Ursprung  sprechen  hauptsächlich  folgende  Gründe3): 

1.  Der  Mangel  an  Zeugnissen  bei  den  Alten,  Bei  letz- 
teren finden  sich  etwa  170  Gitate  von  Stellen  und  Ausdrücken  des  Ana- 
kreon,  unter  denen  aber  nur  2  die  Anacreontea  betreffen.  Schon  da- 
durch werden  sie  verdächtig;  stammten  sie  von  dem  berühmten  Trier, 
so  wären  sie  ohne  Zweifel  häufiger  citirt. 

2.  Die  geringen  Spuren  von  ho ra zischer  Nachahmung. 
Horaz  steht  in  der  Nachahmung  griechischer  Muster  auf  der  Höhe  sei- 
nes Zeitalters  und  scbliessl  sich  namentlich  in  den  Oden  frei  an  die 
griechischen  Lyriker,  so  dass  sicherwarten  lässt ,  gerade  Anakreon  habe 
ihn  zur  Nachbildung  begeistert.  In  den  Anacreonleis  aber  finden  sich 
nur  sehr  schwache  Spuren  davon.  Höchstens  kann  man  hieher  ziehen 
3,3  (•§.  u.):  dikoo  dilco  (lavrjvat ,  verglichen  mit  Hör.  Od.  3 ,  19,  8: 
Insanire  iuvat;  und  57,  0.  10  Bergk:  ifiäv  ojqsvoZv  (ihv  ctvQcug  cpigEiv 
idcoy.a  Ivnaq,  vergl.  mit  Od.  1,  26,  1  fl*. :  tristiliam  et  mctus  Tratlam 
protervis  in  mare  Creticum  Porlare  ventis. 

3.  Der  C o n  t r a s  t  der  ächten  Fragmente  mit  den  Ana- 
creonteis.  Die  ächten  Fragmente  geben  einen  ganz  anderen  Begriff 
von  dem  ächten  Teier:  sie  lassen  uns  die  Gluth  und  Energie  seines 
Gefühls  ahnen,  tragen  aber  ein  von  den  tändelnden  Odarien  des  Pseudo- 
Anakreon  ganz  verschiedenes  Gepräge. 

4.  Das  Metrum  der  Anacreontea.     Dasselbe   besteht  in  einem 

dim.  iamb.  cat.  cw«~iUi.ajitUii':  ^ °-    Li  l'cn  ächten  Fragmenten 

aber  findet  sich  von  dieser  Versart  kaum  eine  Spur.  Das  ächte  anakreon- 
tisebe  Metrum  ist  vielmehr  ein  dim.  ion.  a  min.,  der  entweder  rein 
oder  als  anaclomenus  auftritt : 

1.  Dim.  ion.  a  min.  purus:  ~w  z  i  ~~  s.  -^ 

2.  Dim.  ion.  anuclom.:  ~~  -  o  ±  o  j.  _ 

(2)  entsteht  aus  (1),  indem  der  erste  ionische  Verstoss  eine  Kürze  an 
den  zweiten  abgiebt,  der  dadurch  in  eine  trochäischc  Dipodie  übergeht. 
Diese  Umwandlung  nannten  die  Alten  avdy.kaaig.  —  Der  anaclom.  aber 

1)  Vgl.  Mehlhorns  Prolegome-  2)  Lindau  in    der  Zeitschr.  für 

neu    in    dessen    Ausgabe   der   Ana-  Alt.  1841.  No.  105. 

creontea.  —   Wolper,    de   and-  3)  Vgl.  F.A.  Wolf«  Vorleiongeu 

quitate  carminum  Anacreonteorum.  über  Alterthumsw isseRBl -liatt  .    ber- 

Lipsiar,  Ilartmann  1825.  ausgeg.  von  Gürtler.  Bd.  2.  S.  822. 
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unterscheide!  sich  vom  reinen  »lim.  iamb.  der  Anacreontea:  1)  durch 
seine  anapästische  Anakruse  und  2)  dadurch,  dass  die  erste  und  letzte 
Sylbe  des  Amphibrachys,  den  er  in  der  Mitte  hat,  aneeps  ist.  Je  mehr 
das  Metruin  der  Anacreontea  von  diesem  ionischen  Charakter  abweicht, 
um  so  minder  wahrscheinlich  ist  ihre  Aechthcit.  Metrisch  haben  daher 
die  im  reinen  dini.   iamb.  cat.  geschriebenen  Lieder  wenig  für   sich. 

5.  Der  allgemeine  Charakter  der  Anacreontea  erinnert 
eher  an  die  alexandrinische  und  noch  spätere  Perioden  der  griechischen 
Literatur  als  an  die  lebensfrische  Poesie  Anakrcons,  der  Liehe  und  hei- 
teren Lebensgenuss  athmete  und  seine  poetischen  Figuren  keck  aus  dem 
Lehen  herausgriff,  während  der  Verfasser  der  Anacreontea  wie  die 
Alexandriner  seine  dichterische  Begeisterung  künstlich  forcirt.  Da  es  sei- 
ner  Umgebung  an  poetischem  Ferment  fehlt,  so  fingirt  er  Personen  und 
Verhältnisse  für  seinen  Zweck,  daher  seine  Poesie  entschieden  den  Ein- 
druck macht,  dass  sie  auf  irrealer,  phantastischer  Basis  ruht,  so  dass 
z.  B.  der  Balhyll  des  Pseudo  -Anakreon  gegen  den  nach  lebendigem  .Mo- 
dell gezeichneten  Bathyll  des  ächten  Anakreon  bedeutend  abslicht.  Wir 
müssen  daher  läugnen ,  dass  die  Anacreontea  einem  Dichter  angehö- 
ren können,  der  mitten  im  Leben  stand  und  aus  dem  Leben  heraus 
dichtete. 

6.  Die  besonderen  Verhältn  isse,  unter  denen  Anakreon 
dichtete,  kommen  in  den  Anacreonteis  gar  nicht  zur  Sprache.  Maxi- 
mus Tyrius1)  sagt,  die  Poesie  des  A.  sei  übergeströmt  von  Lobsprü- 
chen auf  das  Haar  des  Smerdies,  auf  Kleobulos'  Augen  und  Bathylls 
JugendblÜthe ;  nach  Aelian2)  erregte  Anakreon  durch  sein  Lob  des  Smer- 
dies die  Eifersucht  des  Polykrates;  nach  Strabo3)  soll  auch  letzterer 
oft  von  Anakreon  erwähnt  sein  —  und  von  allem  dem  findet  sich  in 
den  Anakreonteis  kaum  eine  Spur.  —  Dagegen  wird  Manches  in  ihnen 
erwähnt,  was  zu  Anakreon's  Zeit  noch  gar  nicht  exislirte,  wie  z.  B. 
die  Malerei  als  rhodische  Kunst4),  die  q)]z6q(ov  avuy*cah),  die  Parther 
als  allbekannte  Völkerschaft6),  deren  Erwähnung  sieh  zuerst  bei  Hero- 
dot7)  findet. 

7.  In  den  Anacreonteis  herrscht  durchgängig  die  Vorstellung 
von  den  Eroten  als  schalkhaften  Knäbchen,  die  mit  den  Men- 
schen ihr  Spiel  treiben 8).  Diese  der  älteren  Kunst  durchaus  fremde 
Idee  ist  vielmehr  verwandt  mit  den  epigrammatischen  Scherzen  eines 
Meleager  und  mit  der  jüngeren  bildenden  Kunst  nach  Lysippos  oder 
Alexander,  die  namentlich  auf  geschnittenen  Steinen  den  Eros  als  mut- 
williges Kind  darstellte.  Von  ganz  anderem  Schrot  und  Korn  ist  der 
Eros  des  ächten  Anakreon,  der  den  Dichter  wie  ein  Schmidt  mit  ge- 
waltigem Beil  zusammenhaut  und  dann  im  winterlichen  Gicssbach  badet9). 

1)  Diss.  VIII.  —  2)  Var.  hist.il.  4.  15.—   6)  2G  B,  3  Be  rgk.  —  7)  3, 

—  3)  Lib.  14.  p.638Casaub— 4JS.  93.  —  8)  S.  O.  Müller,  Liter. -Ge- 

unten  10,  3  mit  der  Note.  —  5)  50,  2  schichte  I,  338.  —    9)  S.  oben  Ana- 

ßergk.    Wolper  de  ant.    c.    In.  p.  kreon  Fr.  7. 
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Beide  Auffassungen  sind  so  verschieden,  dass  sie  unmöglich  von  dem- 
selben Dichter  herrühren  können. 

Alle  diese  Umstände  genügen  zur  Motivirung  des  Urlheils,  dass  die 
Anacreonlea,  wenige  ausgenommen,  nicht  von  Änakreon,  sondern  ans 
weit  späterer  Zeit  herrühren,  ohwohl  eingeräuml  werden  kann,  dass 
viele  von  ihnen  metrisch  und  sachlich  mit  Geschick  verfertigt  sind. 

Der  Dialekt  der  Anakreontea  ist  im  Allgemeinen  der  ionische1  ; 
die  Eigentümlichkeiten  desselben,  welche  er  zeigt,  sind  Folgende: 

1)  Vernachlässigte    Aspiration    heim    r .    wie   3,   10:    inuivez' 

HoaxXijg. 

2)  7}  für  ä.   Z.  B.  1,  11:   MoiQjjg. 

3)  Gehrauch  der  aufgelösten  Formen  statt  der  contracten  je 
nach  metrischein  Bedürfniss.  22,5:  v.iuzcu.  22,  7:  &v()£cov. 
23,  2:   ösvÖQamv.  23,  11:  &£Q£og. 

4)  Contraction  in  sv  hei  den  Pronominen.  1,  5.  4,  3:  Gev. 
und  7,  16:  fisv. 

5)  Das  Vorkommen  älterer  epischer  Dialeklformen.  Dahin  ge- 
hört : 

«)  Verlängerung  des    Vocals.  2,  14:  vovGog.  22,  7:   b%i]ag. 

7  ,  10:  öovQct  u.  a. 
ß)  Weglassung  des  Augments.  1,5  Bergk:    7tSQiicXccKi]v. 
f  y)  Manche  andere  epische  Formen,  wie  21,  10:  xsiGofieG&u. 

5,7:  OTtrtOöov.  23 ,  5 :  xsiva. 

Ausserdem  kommen  noch  manche  dorische  Formen  vor;  z.  B. 
4,4:  ipaXl$(0.  4,7:  iy.&sQiE,co.  24,2:  (islitrav.  24,8:  (.läzeg.  Am  we- 
nigsten auffallend  sind  die  Dorismen  in  5,  weil  der  dort  Redende  sich 
des  dorischen  Dialekts  bedient. 

EIZ  EATTON. 

1.   (6.) 

AkyovGtv  aC  yvvaixeg,  Bit    etöiv,  slx    cc7trj?.d-ov, 

'AvaxQsav,  ysgcov  ei'  ovx  oida'  rovto  d    oidu, 

Xaßav  eöOTtTQOv  cc&qsi  ag  r<ß  ysQovri  päXXov 

xo^iug  ulv  ovyikz'  ovöag,  10  ngsTtu  tb  TSQ7iva  itai%tiv, 
öipilov  ds  asv  (xstcoTtov.  oöa  itskag  xa  Molq),: 

iya  öc  rag  xouag  [itv, 

1)  S.  Mehlhorn,  Prolegg.  p.  v.öftag]  Anticipation  des  Subjects. 

6  ff.  Kr.  Di.  61, 6.  —  9.  fiallov]  erg   zo- 

1.  rJe  näher  der  Tod.  desto  mehr  oovzco.  —    10.  zsQnva]   adverbial: 

geniesse  dein  Leben!'  Nachgebildet  Anacreon  10,5. —  ll.offw|  ergänze 

von  Lessing  (Göschen  1,78). —  2.  (täXlov  [Anh.]. —  va  Moi'q  r\  g pt-ri- 

'Avuy.qscov]  ungewöhnl.  Form  des  phrastisch  =  r\  Alotgcc.  wie  zaua  = 

Vocat. —  5.  af  v]  S.  Einl.  —  6.  zag  tyci. 
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2.   (7.) 
EIE  EATTON. 


Ov  fiot  fielst  tu  rvyea, 
xov  XugÖiav  ävaxxog' 
ovo'  sils  7ico  fis  ^log, 
ovds  cpxToveo  xvgävvotg. 

5    efiol   fielet   flVQOtOtV 

xaxcißoe%etv  vmqvYiv' 
ifiol  fielet  qoöoiölv 
xcaaOxecpetv  xaQrjvcc. 


xo  örjfieQOv  fielst  fiot, 
10 -ro  d'  avQtov  zig  oidev; 
ag  ovv  sx    svdt    sGxtv , 
xal  Ttlvs  xal  xvßsvs, 
xal  öJtevds  xc5  Avaia , 
(irj  vovöog,  v\v  rtg  elfty, 
lö  leyr]  as  firj  det  nivetv. 


3.   (8.) 
EIE  EATTON  MEME&TEMENON. 


"Acpeg  [is,  tovg  O-fous  Got, 
Tttslv  ntsiv  äfivGxi 
d-slco  %elco  fiavrjvat. 
ifiatvex   ^Alxfiaicov  xs 
5  %m  levxoTtovg  Ogeöxrjg, 
xäg  firjxegag  xxavovxeg ' 
iya)  ds  firjdeva  xxag, 
ittav  ö'  sqv&qov  olvov 

2.  Der  Dichter  will  sorgenfrei  der 
Gegenwart  leben.  S.  Archil.  Fr.  11. 
Nachbildung  bei  Platen:  Ges.  Werke. 
Bd.  2.  S.  320  (Cotta,  1856).  —  1.  zu 
ruyfu]  erg.  ^pT^ata.  Hier  bei  fie- 
lst die  Sache  alsSubjectsnominativ. 
Wie  son»t?  Der  Reichthum  des  Ly- 
diers  Gyges  war  sprichwörtlich.  — 
Tvy  sa>]  Synizese,  —  £/j  log]  Eifer- 
sucht auf  Bevorzugte.  —  6.  v n r\  v  rj  v] 
Man  salbte  Haupt-  und  Barthaar. — 
7.  Vor  dem  7röroe  kränzte  man  sich. 
Zu  Xenoph.  1,  2.  —  11.  cog]  zu  21, 
13  [Anb.J. —  14.  Dionysos  gilt  auch 
als  targög.  Beachte  die  Personifica- 
tion  der  vovaog.  —  vovaog]  S.  die 
Einleitung. 

:'.  '  hisiiTiirr  iuvnt!''  —  1.  zovg 
ftsovg]  absoluter  Accusativ  in  Be- 
schwörungsformeln.   Erg.    opvvfii. 

—  am]  dat.  eth.    —    2.  3.  Die  dop- 


ftelco  fteln  fiavrjvat. 

10  ifiatvex'   HQaxkrjg  nqiv 
östvrjv  xloväv  cpaQSXQrjv 
xal  xo\ov  'Icptxetov. 
ifiatvexo  tzqLv  Ai'ccg 
fiex'  aöTitdog  xgadatvav 

löxrjv"ExxoQog  fiäyat^av' 
sya)  $'  e%(ov  xvnellov 


pelte  Anaphora  und  die  abgerissene 
Rede  sind  Ausdruck  bakchantischer 
Begeisterung  [Anhang].  —  i.  'Al- 
xficcLiov]  wurde  als  Mörder  seiner 
Mutter  Eriphyle  von  den  Erinnyen 
verfolgt.  —  5.  Isvnönovg]  malen- 
des Epitheton  des  rasenden,  barfuss 
vor  den  Erinnyen  fliehenden  Orest. 
Bei  Eurip.  von  den  schwärmenden 
Bakchantinnen  (Cycl.  72).  —  10. 
£  naivst']  S.  Einleit.  —  Herakles, 
von  Hera  mit  Wahnsinn  geschlagen, 
tödtete  mit  Iphitos'  Bogen  seine 
Gattin  Megara  und  ihre  Kinder.  S. 
Eur.  Herc.  für.  —  13.  Aias,  von 
Athene  in  Raserei  versetzt,  tödtete 
sich  mit  dem  ihm  von  Hektor  ge- 
schenkten Schwerte.  S.  Soph.  Ai. 
und  lliad.  7,  303.  —  14.  üonidog] 
Aias'  siebenhäutiger  Schild  war  be- 
rühmt. Iliad.  7,220. 
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xcd  öTS^iiia  tovto  %aCTcuq, 
ov  to|ov,  ov  pc'cxcuQav , 


&eXco  deXco  uc<}'fji'«i. 


4.    (0.) 
E1E  XEAIAONA. 


TL  öoi  ftsksig  7iou]6a , 
rt  tfot,  ÄaÄr)  %£kid6v, 
tu  xagöa  6 sv  tu  xovcpu 
ftsXsig  kccßcov  tpali^a ; 
5  r\  pällov  svdo&sv  Gsv 


xv\v  yXco66av,  cog  o  TtjQSvg 
ixslvog,  sx&sqi£,g); 
tl  [iev  xakäv  ovsiqcov 

VTlOQxfQLULGL  CpCOVCilg 

10  äcpYiQTtaöcig  Ba&vkXov; 


5.  (10.) 


EIZ  EPSITA  KHPINON. 


"Eqcotu.  xrjQtvov  Tig 
vsrjvtrjg  incöXei' 
syco  ös  oC  TtccociöTccg, 
TioGov  ftsksig^  scprjv,  6oi 

5   TO   TV%%\v   SZ7CQLCOIICU', 

o  d'  slns  öcoQtdt,av, 
küfi  avTOv  OTCTtoöov  Xijg' 
öncog  d'  dv  ixpdd-rjg  näv, 

17.  y^aixcug]  localer  Dativ  =  sv 
Xai'taig.  Vgl.  9,  23. 

4.  Der  Dichter  zürnt  der  Schwal- 
be, die  ihn  im  Morgentraum  vom 
JBathyll  stört.  Nachgebildet  v. Les- 
sing (Göschen  1,  79J.  —  cot]  nonZv 
xivt  xi  selten  st.  xivd  xi.  —  fr  s  X  f  i  g] 
mit  blossem  Conj.  Luc.  dial.  mort. 
10,  9  :  ßovXsi  txtxgov  a^eXcaacu  *ul 
xwv  öcpQvcov;  —  3.  xä  xccgoä]  Meta- 
plasmus.  —  4.  ipuXi^co]  S.  Einl.  — 
5.  k'vdo&e v]  von  in  n  en  hera  u  s, 
verb.  mit  h.&iQi£<o.  —  6.  Trjgfvg] 
König  vonThrakien,  schändete  Phi- 
lomelen  und  schnitt  ihr  Haar  und 
Zunge  ab.  Später  ward  sie  in  eine 
Schwalbe  verwandelt.  Ovid.  Met.  6, 
412  ff.  —  7.  insivog]  iste,  jener 
berüchtigte.  —  8.  ovsi'oav]  hängt 
ab  von  acprjgjtaaag. 


ovx  slyu  xecQOTS%vcig' 
10  akX'  ov  ftslco  övvoixslv 

"EOCOTL  TtaVTOQSXTa. 

dbg  ovv ,  dbg  uvtov  rj^ilv 
ÖQax^ijg,  xctXbv  övvsvvov. 
'Eocog,  6v  d'  sv&scog  [is 
10  7CVQCOOOV  '    st  ds  (iqf   6v 
xcctcc  cpXoybg  Taxier]. 

5.  Ein  Jüngling  bietet  dem  Dich- 
ter einen  wächsernen  Eros  zum  Ver- 
kauf. Dieser  kauft  ihn,  droht  ihn 
aber  zu  vernichten,  wenn  er  ihn 
nicht  zur  Liebe  entflamme.  —  1. 
HT/Qtvov]  Aermere  kauften  in  Er- 
mangelung kostbarer  Statuen  von 
den  Keroplasten  wächserne  Bilder. 

—  2.  tnwkei]  impf,  conat. —  4.  nö- 
aov]  gen.  pret.  wie  dQu%ur\g  v.  13. 

—  aoi]  dat.  comm.:  wie  hoch  soll 
ich  dirabkaufen? —  G.  dcogioc  £cov] 
imitative  Form  auf  a£co  st.  des  ge- 
wöhnlichen dojQigw.S.  untenTheocr. 
6,  93.  —  7.  Xyg]  dor.  es  i&sXeig.  — 
9.  oux]  davor  erg.  Iyco  Xiyw  aoi.  — 
16.  x  a  x  u  cpX.  xciKijaT]]  Tmeaia. 
cpXoyög  ist  gen.  mat.  Ili.nl.  _',  416: 
TtQT)6at  ös  nvQog  dtjtoio  fhoQetQit. 
Kr.Di.47,  15,  4. Falsch  ist  die  Verb. 
xorr«  cpXoyog. 
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6.  (11.) 
EIZ  JTTIX. 


Ol  [ih>  xccXtjv  Kvßy]ß)]v 

XOV   f]Hlfr)]A.w"slTTlV 

iv  ovoeöiv  ßoävxa 
Xiyovöiv  ix^iavrjvai. 
5  oi  de  KXdoov  nag'  o%d-aig 
dacpinicpOQOio  (froißov 


Qika  ftiko  (fili]Oai' 
eitei&'  "Eoag  cpü.eiv  ftf, 
iya  d    eyav  votj^ia 
aßovXov  ovx  ixeiC&7]v. 
5  o  d'  ev&v  xo^ov  agag 
xal  %Qvo~£r]v  cpagexgrjv 

[IttXV  tl£  ItQOVXCclsltO. 

xaya  Xaßav  in    ä^iav 
ftcoorfi,  onag  'AxiXlevg. 
10  xal  dovga  xal  ßoeiqv. 


XaXov  niovxeg  vdag 
(isfirjvoreg  ßoaöiv. 
iya  de  xov  Avaiov 
10  xal  rov  pvgov  xogeo&eig 
xal  xrjg  e\ur}g  iraigrjg 
d-e'Xa  &iXa  (lavrjvai. 

.       7.   (12.) 
EI2J  EPSITA. 

i^iagva^v  Egaxi. 
e'ßalX',  iya  d'  eyevyov' 
ag  ö'  ovx  et    si%    oiöxovg, 
riöXakkev'  eix    savxov 

löcccprjxev  eig  ßeXe^ivov, 
[liöog  de  xagdirjg  pev 
edvve ,  xai  ft  elvöev ' 
[iäxr\v  d'  eya  ßoeu]v' 
xi  yag  ßaXapev  e£,a, 

20  pax'lS  ^Ga  f*'  ixovayjg; 
8.  (13). 


EIZJ  TOTE  EATTOT  EP&TAZ. 


Ei  cpvXXa  navxa  devdgav 

6.  f  Attis  ras't  aus  Liebe  zurKy- 
bele,  die  Trinker  der  klarischen 
Quelle  in  Folge  göttlicher  Begei- 
sterung, ich  vor  Begier  nach  Wein, 
Salben  und  der  Geliebten.'  —  l.Kv- 
ßrjßrjv]  Object  zu  ßoävxa  v.  3.  — 
2.  it  ii  l&7]Ivv]  der  Phrygier  Attis 
entmannte  sich  selbst  in  der  Rase- 
rei [Anh.].  —  5.  G.  Beachte  die  bei- 
den Genetive  in  verschiedener  Ver- 
bindung mit  ei  n  e  m  Nomen.  —  oi 
ö s]  Entspricht  dies  dem  oi  usv  v.  1? 
—  KXapov]  St.  in  Ionien  mit  einer 
apollinischen  Quelle  von  begeistern- 
der Wirkung.  —  7.  lälov]  welches 
beredt  macht.  —  8.  fiatjjvo'rsgj  hier 
von  prophetischer  Begeisterung;  da- 
gegen v.  4  eigentlich. 

7.  Eros  fordert  den  spröden  Dich- 
ter   heraus;    Beide    kämpfen;    der 


enißxaöai  xaxeinelv , 

Dichter  flieht,  und  da  Eros'  Köcher 
geleert  ist,  so  fährt  er  selbst  in  des 
Dichters  Herz  und  macht  ihn  kampf- 
unfähig.—  2.  k'nsi&s]  impf,  conat. 
zu  5,  2.  —  7.  jidxv]  hier  der  Dat., 
sonst  7rp6g  oder  zig.  Iliad.  7,  285.  — 
10.  dot'ßa]  derPlur.  emphatisch  st. 
des  Sing.  —  14.  s Ix  sccvxov]  S. 
Einl. —  15.  elg  ßslsuvov]  braehy- 
logisch  =  aqD^xfv  iccvxov  ^sxccßalwr 
alg  ßsk.  [Anh.].  —  16.  uioo*]  in 
medium  pectus  penetravit.  —  17. 
i'Xvasv]  homer.  =  entkräften, 
besiegen.  —  20.  £#o varjg]  =  v.ax- 
sXOVGrjg. 

8.  Ein  antiker  Don  Juan  giebt  ei- 
nen Katalog  seiner  Liebschaften.  — 
1 — 6.  s  l  Im  ex.  —  7roö>]  st.  ft  int-. 
gtccoo  —  inoiovv  av.  —  2.  xa,  i  - 
■jtsiv]  zählen. 
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£t  xvpax    01  das  evqeIv, 
xd  xrjg  öh]g  fraXdoörjg, 
5  6s  xäv  ifitov  eqqoxcov 
povov  7ioä  hoyiöxiqv. 
jtgcotov  fiev  8%  'Ad-qvcöv 
EQCOTccg  elxoGiv  d-s'g 
xal  TtEvxExaidEx    dlXovg. 

10  EitEixa  d'  ix  KooCvftov 
&eg  OQtia&ovg  ioaxav' 
'Axaty]g  ydg  eüxiv, 
ojiov  xaXal  yvvaixsg. 
xC&el  ds  Asößtovg  (ioi 

15  xal  (1£%QL  xäv  'icovcov 


xal  Kaonjg  ' Poöov  xe 

diaxiMovg  §Qtotas. 

xi  (prjg;  Exr]Qic6d^)jg; 

ovita  HvQovg  f'Afij«, 
2l)ovjico  Ttö&ovg  Kavcoßov, 

ov  xrjg  cmavx'  i^ovojg 

Karjxtjg,  onov  nöksooiv 

'Eoag  ETtOQyiät,EL. 

xi  öot  d-sÄEig  agid-^istv 
25  xal  xovg  raÖEtocov  ixxog, 

toi>s  BaxxQi'cov  xe  xivdcov 

4>v%rjg  iprjg  eqcox ag; 


9.  (14.) 
E1Z  IIEPIZTEPAN. 


Egaöficr]  nikELa, 
%6&Ev  Ttodsv  7isxä6ai; 

7CO&EV  [IVQCOV   XOÖOVXCOV 
ETI    TjEQOg  ftsovöa 
5  nvEEig  xe  xal  ilsExä^Eig; 

3.  hvllcctcc]  =  xbv  ctQi&tiov  rcov 
KVfiärwv.  Häufig  von  grossen  Men- 
gen [Anhang].  —  6.  n  o  ä]  ver- 
kürzt statt  Ttoiw.  —  8.  frsg]  auf 
der  Schreibtafel.  —  10.  Kogi  v&ov] 
Pind.  Ol.  13,  4:  K6giv&ov  uylccö- 
Y.OVQOV.  —  12.  'Aialiqql  choro- 
graphischer  Genet.  Kr.  Spr.  47,  5.5. 
—  14.  xi  &  Et]  das  Präs.  [mper. 
drückt  die  mehrfach  wiederholte, 
fortgesetzte  Handlung  aus.  der 
Aor.  die  einmalige  rasche  Vollen- 
dung. —  15.  itf  %gi  xäv  'Jcöv.]  sc. 
ngoßag&tg  iv.zovzav. — 18.  ti  cpr/gi] 
Zwischenrede  des  verwunderten  Lo- 
guten.        KT)QlOVG&C(l)    ix7tlr)T- 

rsciraiHes.  —  20. 7i  6  &  o  v  g  \  =  "Eg(o- 
rctg. —  Kavcoßov]  St.  auf  einer  In- 
eeldereinen  Nilmündung. —  21.  an. 
i%ovGr]g]  die  an  Allem  Ueberfluss 
'it.  —  22.  nölsGGiv]  erg.  iv.  — 
25.  ^ctS  sigcov]  Cadix.  Spanien  und 
Ind. .in  sind  die  äussersten  Gränz- 
Buchholz,  Anthologie.  II. 


xCg  Ei;  xi  öot  [LeXei  ds; 
AvaxQEav  [i    sx£yii>sv 
TtQog  7talöa,  7to6g  Bä&vhXov, 
xov  agxi  xäv  ajtdvxav 
10  XQaxovvxa  xal  xvoavvov. 

punkte    der     antiken     Geographie. 

—  i  x  t 6  g ]  scherzhaft:  auch  jen- 
seits der  Erdgränze  hal>'  ich 
noch  Eroten.  —  2G.  Bccktq icav] 
Volk  in  Hochasien  am  Flusse  ßak- 
tros. 

9-  Anakreons  Taube,  zum  Bathyll 
gesandt,  schildert  einem  \  orüber- 
gehenden  ihr  angenehmes  Leben  bei 
dem  Dichter.  Nachbildung  l>ci  \. 
v.  Platen:  Ges.  Werke.  Bd.2  8.  319. 

—  1.  igctGtiirj  die  \djective  auf 
lös  Bind  gewöhnlich  communis.  — 
2.3.  Das  dreifache  ltä%£v  i-t  \n^ 
druck  der  Verwunderung.  —  p- 
goyv]  Genet.  des  Geruchstoffs :  zu 
Xenophau.  1,  <">.  —  5.  ipsncifcf  i  g] 
mit  (ivgcov  verbunden,  obwol  der 
Genet.  eigentl.  nur  zu  n  vi  eis  paa»t. 

—  6.  xi  6oi  (iiL  öt]  '  NV  i-  li.i-t  du 
vor/'  Beachte  8t  •> i>  vierter  Stelle. 

—  8.  Bäd-vD.oi  i  8.  die  Einleitung. 

—  9.  KOT/]  - ■■'  pvv.  — 

3 
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7tE7fQC(XS  p      >}    Kvift'jQij 

Xaßovöa  (.iiXQOv  v^ivov' 
eyco  d'  ^ Avaxoiovxi 
diaxovco  xoöavxa' 

\h  xal  vvv,  boäg,  exelvov 
iniöxokdg  xopi^co' 
xai  (pr]6iv  Ev&icog  [iE 
eXevfrEQrjv  7C0ii]6e.LV. 
iydi  de,  xr\v  dtprj  [iE, 

2^ 8ovXy\  iiEva  nco    avx<ß' 

XL  yCCQ  [IE   Ott  TlEtaÖ&UL 

oqt]  te  xat  xax    ayoovg, 
xal  de'vdoeöiv  xa&ifeiv 
(payovGav  äyQLOv  xl\ 


25  taVVV   £003  (l£V  CCQXOV 
V.(paQ7Z<X.<3a.(JCl   %£LQCOV 

Avaxoeovxog  avxov  ' 
TtiElv  de  [iol  öCdcodiv 
xbv  oivov,  ov  TtoonivEi' 

'5Q7tLov6u  <?'  av  xoqevöco, 
xal  ÖECTtoxrjv  yegovxa 
71XEQ0LÖL  övyxakvTpcö. 
xoifia^iEvrj  d'  etc    avxa 
xa  ßaQßcxa  xadsvdco. 

35  £%£ig  ccitavx''  artEkd-e' 
KixXi6x£Qav  [i    s&rjxag , 
av&Qaits,  xal  xoQavrjg. 


10.    (15.) 


E1E  KOPHN. 


"Ay£,  ^coyocccpcov  ccqlöxs, 
ygäcpE)  ^ayoacpcov  aoLöxs, 
Podirjg  xoioavE  xiyyr\g, 
a7C£ov(Jav ,  og  av  eI'ticj, 
5  ygäcpE  xy\v  e\l\\v  ixatQtjv. 
yoäcpE  [toi  xqiyug  xo  JtQoüxov 
uTtakdg  xe  xal  [lEkaCvag' 


o  de  xt]o6g  av  dvvrjxat,, 
yocccps  xal  [ivqov  rtvsovGag. 
lOyadcps  d'  £§  okrjg  7taoeirjg 
VTtb  7toQ(pvQal6L  yiaCxaLg 
ekerpävxivov  pixcoTtov. 
xb  [isöocpovov  de  [itf  [iol 
didxojixe,  prjxE  [iCöys' 


11.  Kv&r]Qri)  zu  Sappho  1,  10. — 
12.  =  ccvzl  ur/.pou  vuvov.  —  li.  xo- 
actvTtt]  mit  Selbstgefühl :  so  wich- 
tige Dinge  wie  Liebesposten.  —  16. 
Die  Tauben  sind  noch  jetzt  im  Orient 
Briefboten. —  18.  tlsv&SQrjv']  Für 
wichtige  Dienste  erhielten  oft  Scla- 
ven  ihre  Freiheit.  —  22.  opry]  erg. 
•accxÜ.  Oft  steht  die  Präposit.  nur 
beim  zweiten  Substantiv,  oft  nur 
beim  ersten.  8.  unten  18,  5  [Anh.] 
—  23.  Stvdgsai  v]  zu  3.  17.  24. 
xC\  verächtlich.  f  Die  wilde  Kost.' 
Platen.  —  30.  äv]  limitirt  die  Be- 
hauptung als  bloss  wahrschein  lieb 
=  auch  wohl  einmal.  Kr.  N|>r. 
§.  64,  :;,  3  [Anh.].      -    35.  tycig] 

ß'/.r;,:n«;,  oloftoc.  —  .'!7.  KOgcovrig] 
sprichwörtlich  wie  Xoclt'oTSQog  %tki- 
äovog,  TQvyövog  [Anh.]. 


10.  Der  Dichter  erklärt  dem  Ma- 
ler, wie  er  seine  (des  Dichters)  Ge- 
liebte malen  soll.  —  3.  Rhodos  war 
durch  seine  Maler,  Bildhauer  und 
Redner  berühmt.  S.  Einl.  6.  —  xot- 
qkvs]  Meister.  —  8.  Die  Alten 
malten  mit  Wachs,  wobei  die  Far- 
ben eingebrannt  wurden  (enkausti- 
sche  Kunst).  —  9.  uvqcov]  zu  9,3. 
—  olrjg]  also  ein  Bild  cn  profil,  wo 
die  eine  Wange  ganz,  die  andere 
nur  theilweise  erscheint.  —  11. 
nOQCpvQa  Cot]  =  ii^Xcd'vaiGi.  —  12. 
iXscpävTLvov]  in  Bezug  auf  Glanz 
und  Weisse,  v.  27:  Xvyoivm.  —  13 
bis  17.  Manchen  gefällt  das  usgo- 
qpproz'.  Manchen  nicht.  Der  Dich- 
ter liebt  das  juste  milieu:  Die  Au- 
genbraunen seiner  Geliebten  sind 
weder  ganz  getrennt  noch  verwach- 
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15  £%£XCO  Ö\  OTICÖQ  ixsiv)], 
to  XsXrjQ-oxcog  cfvvocpQvv 
ßAecpdocov  i'rvv  xekatv-qv. 
xb  de  ßls'{i[icc  vvv  ulrföcög 
coro  xov  jrvoog  nottpov, 

20  äficc  yXavxov,  cog  'A&rjvtjg, 
ccfia  d'  trygov,  cog  Kv&rJQt]g. 
ygacpe  qivu  xccl  naosidg, 
Qoda  xco  yäXaxxi  [iL%ag. 
yoäcpe  xElAog,  ola  Ilsifrovg, 


25  TTQOxakovuex>ov  cpiXtjua. 
TQvcpeyov  d'  i'öco  ysvsiov 
iteoi  kvyöi'vbt  ToaxrJAot 
Xaoixsg  jtexoivxo  näoat. 
GxoXiGov  xo  Xoiitbv  ttVTnv 

30  V7C07tOQCpVQOlGt  TtSTtXoig  ' 

duxcpcuvexco  de  Gagxäv 
o.lcyov,  xo  &d>(i   iXiy%ov. 

ccnexst'  ßleizco  yaQ  avvqy. 
xcc%c<  xy]gV  xal  kc<h'}G£ig. 


11.    (10.) 
E1E  NE&TEPON  BA®TAAON. 

rpdcpE  ftot  Bdd-vXXov  ovxco  cccpeg,  cog  freXcoGi,  xetG&cu. 

arcakov  de  xal  dgoGcodeg 
10  Gxecpexco  ^lexcoTCov  ocpQvg 
xvuvojxegr]  doaxövxcov. 
fie'Xav  ottfta  yogyov  &7toj, 
xexegaG^evov  yaXrjvr], 
xo  (ihv  i%"A()i]og  e'Xxov, 


tov  excctgov,   cog  didccGxco. 
XtTtagccg  x6[i<xg  itoirjGov, 
Tag  iuv  evdo&ev  fieXh^vag, 
5  Tag  d'  ig  axgov  rjXicoGag' 
eXuxccg  d    eXev&e'oovg  jiot 
jtXoxapcov  ccxaxxa  Gvvfteig 

sen  und  verlaufen  unvermerkt  (to 
XeXrj&.~)  in  einen  Punkt.  S.  Lessing, 
Laok.  XX.  —  15.  e%excö\  erg.  xo 
u-eaöcpgvov.  —  £ xsi vrj]  sc.  exctig-q. 
Das  uea.  des  Bildes  soll  dem  des 
Originals  genau  entsprechen.  —  16. 
Theokr.8, 11:  avvo  cpgvg  y.6ga[An- 
hang].  —  17.  ßXecpägcov  i'rvv]  die 
die  Augenlider  umgebende  Rundung 
der  Augenbraunen.  —  18.  vvv] 
entspricht  dem  to  ttowtoj'  v.  6.  — 
W.  octzÖ]  hier  selten  vom  Stoff.  — 
20.  yXccvKÖv]  yXavY.anzig  bei  Hoin. 
—  auu  —  cifia  de]  so  oft  de  ohne 
vorheriges  uev.  —  21.  v  y  g  6  v] 
seh  m  achtend. —  24.  Peitho  i  Sua 
da,  Suadela)  ist  gewöhnliche  Ge- 
fährtin derLiebesgöttin.  —  25.  7rpo- 
KaXovuevov]  mit  blossem  Accus, 
der  Sache.  Wie  sonst?  zu  7,7.  — 
26  —  29.  Der  Dichter  mutbet  dem 
Maler  Unmögliches  zu.  cEin  neues 
Beispiel,  dass  der  Dichter,  auch 
wenn  er  von  Kunstwerken  redet, 
dennoch  nicht  verbanden  ist,  sich 
mit    seiner    Beschreibung     in    den 


Schranken  der  Kunst  zu  halten.' 
Laok.  XXI.  Zu  Theokr.  1,29  ff.  — 
29.  to  AoiTro'j/JiniUebrigen. — 

31.  Siccyai ve xco]  intrans.  —  c«p- 
v.cov]  gen.  part.,  von  oXi'yov  abhän- 
gig. Der  Plur.  von  ff«p£  schon  bei 
Hom.  gewöhnlich.  Man  denke  an 
durchsichtige  koische  Gewänder. — 

32.  eleyxov]  quäle  sit  prodens.  — 
34.  %ai]  hier  intens.  [Anh.]. 

11.  Anweisung,  wie  der  Maler 
den  Bathvll  malen  soll.  —  2.  tov 
sxaigov]  =  xoe  naidiv-ci.  —  4.  ev- 
6  o  &  e  v ]  nah  am  Kopf,  am  G  r  u  n- 
de.  —  ig  av.gov]  nach  den  Spi- 
tzen hin.  —  7}  X  i  tu  ff  a g]  glänzend 
wie  die  Sonne  [Anh.].  —  7.  8. 
ä  t  a  v.  t  a  y.  e  Z a  &  a  t]  Ausführung 
des  sXev&egovg.  —  delwot]  Con- 
juiKtiv  des  concreten  Falles  ohne 
av  [Anhang].  —  9.  d(fOaädse\ 
weich,  zart  [Anh.  |.  11.  *  VttV.] 
iliad.  11,26.—  12.  13.  '  Im  Vuge  liege 
Trotz,  mit  Milde  gepaart.'  —  *t%6- 
Qctoutvni]  gewöhnlicher  xtxpa- 
lievov.  —  11.  tu  uir\  das  yopyov. 
:;  ■ 
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i:>ro  dl  xijg  v.ctXiis  Kv^^Qtjg, 
Iva  xig  ro  fiev  <poßrJTcu, 
to  <5'  an    eXnidog  xge^iäxai 
godiv)]v  d'  bnola  {irjXov 
%vöLr]v  noiei  naQH-rjv' 

'J^  SQu9rj(ia  ö' ,  ög  av  Aidovg 
Övvaücu  pp\etv,  nolr\Gov. 
xb  de  %elXog  ovxex,  olda, 
xivi  uoi  xoönco  iioir\Geig  • — 
an  aXov  ycjtow  <**  llHvovg. 

2f)|ro  de  näv  6  xrjobg  avxog 
e%et(o  XaXäv  GtconrjlJ 
(tetä  de  ngoGanov  sGxco 
xbv  Adcovidog  naQeX&cov 
eXecpävxivog  XQd%rjXog. 

30  ^exa^id^tov  de  noiei 


didv^iag  te  %slQag  Eq{iov, 
IloXvdevxeog  de  firjQovg, 
AiovvGi\\v  de  vi]dvv. 
jJcnaXcöv  d'  VTteQfre  ^t]Qcov, 

3d  [irjQGJV  XO  71VQ   i%6vXG)V, 

cupeX)]  nott]Gov  aldä, 
IJcMpCriv  'OcAovö'fltr  yjdi]j 
(pd-oveQrjv  e%eig  de  xe%vr)v, 
oxi  [it]  xa  vcöxa  deinen 

4< )  dvvaGat '  xa  <5'  rjv  a^ieCva. 
xl  \x,e  del  nodag  dtdäGxuv; 
keeße  iiLö&av  ÖGGov  etnrtg' *  I  ty 
xbv  'AnoXXcova  de  xovxov  ~)  1A~ 
xa&eXcov  %oiei  Bccd-vXXov.  $     ^ 

45  ijv  d'  ig  ^ä^iov  nox    eXfryg^)  *4 
yQacpe  (froißov  ex  BadvXXov.)  ^ 


—  15.  to  Ss\  die  yaXrjvri.  • —  rijs 
Kv&qgrjg]  erg.  Im.  Oft  steht  die 
Präp.  nur  beim  ersten  Subst.  — 
16.  17.  rojufv,  to  df]  Th  eil  s  soll 
sein  Anblick  Furcht,  theils  Hoff- 
nung er  wecken.  —  xpfuärai]  vom 
Schwankenden  der  Hoffnung.  —  18. 
onoicc]  adverb.  =  a>g.  Constr.: 
Ttoisi  zr\v  god.  nag.  %votr\v  on.  (irjX. 

—  19.  xvotr\v]  [Anh.].  —  20.21. 
'Male  die  Schamröthe.  wie  du  sie 
nur  auftragen  kannst! '  —  ßaXs  iv] 
st.  sfißaXeiv.  —  '22 bis  24.  Nach noir,- 
csig  steht  das  Zeichen  der  Aposio- 
pese.  Der  Dichter  gesteht  zuerst, 
nicht  zu  wissen,  wie  die  Lippe  zu  ma- 
lensei ;dann,  w  ie  nachkurzem  Besin- 
nen, fährt  er  fort:  anaXöv  htX. —  24. 
II  si&ovg]  Genet.  beim  Verb,  der 
Fülle.  Kr.  Spr.  47,  16.  Zum  Gedan- 
ken 10,24.  —  25.  ro  näv]  kurz.  — 
26.  ixsrca  XaXäv]  So  oft  t%siv  pe- 
riphr.  mit  Partie.,  mit  dem  Neben- 
begriffder  Be  harrli  ch  k  e  i  t.Soph. 
Am.  77:  aT»j»öeiraff'#ye=beharre  bei 
deiner  Missachtung  J  ZuTheogn.569 
[Anh.].  —  XuXusv  GLionf/]  piquan- 
tes  Oxymoron  [Anh.],  —  "27.  asva 
ngooeonov]  posi  faciem  pietam.  — 
28.  tov  AScövido  g]  erg.  rgu%r]Xov. 

—  30.  31.  Hermes  aycoviog  ist  in  der 


Plastik  idealer  Fphebe  mit  kräfti- 
gem, anmuthigem  Gliederbau.  — 
%££gctg]  der  schönenForm  und  Ge- 
wandtheit nach.  —  32.33.  Pol.  wird 
als  kräftiger  Faustkämpfer,  Diony- 
sos als  jugendlicher,  ideal  schöner 
Gott  dargestellt.  —  35.  im  r\  g  co  v] 
Knanalepsis.  Zu  Theokr.  1,  30.  Be- 
achte die  spond.  Anakruse  statt  der 
anapästischen.  —  ro  nvg  £%6v- 
rcov]  die  die  Begier  entflammen.  — 
36.  äeps itfg]  nudus.  —  37.  Tlacp.] 
=  KvTtgiSog  l'oy«.  —  ftslovc ccv\ 
absol.  —  begeh  rend.  Odyss.  18, 
113.  —  38.  cp&ovsorjv]  weil  der 
Maler  nicht  auch  die  Kehrseite  giebt. 
—  40.  rd:  S'  7j  >j  v  äu,  sivco]  c  Hn*  »u  »■ 
Utto  or**t  sri  »f  /n,i;f  ]mt u'nn^tti  ^Kli'k 
Wrw. —  42.6'göoi/  eiTtrjg]  So  oft 
im  Relativsatz  der  Conj.  ohne  ccv. 
Für.  Her.  •2.">:!:  Sgccg  —  v.ctxag  6g ov 
Svvr}.  Kr.  Spr.  64,  16,  3.  —  43  bis 
IG.  f  Apoll  und  Bathyll  sind  so  älm- 
licli,  dass  man  den  Einen  nach  dein 
Andern  malen  kann.'  —  43.  Heiner 
diiii.  ion..  sonst  durchgängig  der 
anacl.  —  rofirov]  dsiHziY.cog:  den 
<la  in  deiner  Werkstatt. —  44.  na&- 
sXwv]  herab  ne  h  m  en  d  ,  von  da 
WO  er  hängt.  —  45.  Zlduov]  wo 
Bathyll  lebte  [Anh.]. 


Hl  • 
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12.   (17.  18.) 
EPSITIKON  PAzlAPION. 


z/ot£  ^oi,  doV,  co  yvvatxeg, 
Bqo^ilov  maiv  cc{ivGxl' 
anb  xuv{iaxog  yaQ  rjdr] 
7CQoöo9elg  dvaöxevd^co. 
5  öoxe  d'  ecv&ecov  exeivov 
örscpuvovg,  oiovg  nvxa^co' 
tä  [texconcc  {iov    nixaiei. 
xb  de  xav^ia  xcöv  'Eqcoxcöv, 

XQCidl)],  xivi  ÖX£7tCC^C0; 


1<>  IlaQu  xrjv  äxtrjv  Bcc&vXXov 
xcc&ufov'  xaXov  to  divdoov' 

ccnaXäg  d'  sotiöi-  %atxaQ 
(laXaxcoxKxa  xXcidiöxco. 

7TaQU   Ö     CCVXOV   BQEftC&L 

Ihjtrjyri  qsovGcc  IJel&ovs' 
xtg  dv  ovv  oqcÖv  nageX^oi 
xaxaycöyiov  xoiovxo; 


Al  Movöai  xov  Eqcoxu 
dr'jGaöat  Gxecpdvoiöiv 
reo  KaXXeu  TtciQsdcoxav. 
xcd  vvv  r\  Kv&e'oeia 

5    %)]XSt  XvXQCi   QpSQOVÖO. 

'H  yrj  ^liXaiva  itivei, 


13.  (19.) 
EI2J  EPSITJ. 

Xv6ao&ai  xbv  "Eocoxcc. 


14.   (21) 


xav  XvGr]  de  rtg  avxov , 
ovx  e^eiGi,  [isvet  de' 
dovXeveiv  dedCduxxca. 


nivei  de  devÖQe'  ccv  yr\v 


12.  Der  Dichter  will  trinken  und 
beim  Bathyll  im  Schatten  ruhen.  — 
2.  Bqouiov]  gen.  part.  Bgötiiog 
metonym.  st.  olvog.  —  itisiv\  der 
Infin.  st.  des  lat.  Gerundivs  [Anh.]. 

—  4.  7tQodo9stg]  von  Hitze  ent- 
kräftet. —  5.  sk&lvov]  sc.  Bgofiiov. 

—  6.  Bekränzung  galt  für  ein  Mit- 
tel gegen  den  Rausch.  Zu  Xenoph. 
1,  2.  —  TtvKcc^co]  mit  dem  Neben- 
begriff <les  »S  chutz  es.  —  9.«pa- 
§ Cr\\  Apostrophe  des  eigenen  Her- 
zens :  zu  Theogn.  493.  —  10.  gm irjv\ 
=  OY.idg,  umbraculum.  —  12.  13.  = 
tov?  y.ldSovg  -nivöyv ,  ufia  zd  cpvV.a 
gsi'fi.  —  14.  Diin.  iou.  —  f  g?&i  £f  t] 
anlocken,  einladen.  —  15.  Eine 
Quelle  der  Peitho,  weil  sie  durch 
liebliches  Murmeln  anlockt  wie 
Peitho  durch  Ueberredung. 

13.  Die  Musen  fesseln  den  Eros 
mit  Kränzen  und  übergeben  ihn  der 
Schönheit  alsSclaven.  In  dieser  an- 
mnthigen  Fiction  liegtder  Gedanke  : 
Die    Liebe    des  Naturmenschen    ist 


roh  und  thierisch;  erst  durch  die 
Musen,  d.  h.  die  höhere  Geistesbil- 
dung, veredelt  sich  auch  die  Liebe. 
—  Metrum:  dim.  ion.  a  min.  mit 
contrahirter  erster  Thesis:  _  s  i, 
^  i  j.  statt:  v^w  ±  ±,  w^  jl  ±.  — 
2.  gts cpävo  16 iv]  statt  der  Ketten 
[Anh.].  —  5.  XvxQct  cpig.]  Eros 
wird  als  Kriegsgefangener  gedacht, 
fliad.  1,13. —  6.  IvGuo&ai]  dyna- 
misches Medium.  Kr.  Spr.  52,  8,  3. 
Das  Medium  von  dem,  der  Löse- 
geld zahlt;  das  Activum  von  dem, 
der  es  annimmt.  —  7.  Verb.:  fjv  Sh 
y.cc\  XvGi]  Tig  avxöv.  —  8.  t|fl(Tt] 
futurisch. 

14.  Lasst  mich  trinken,  ihr  Freun- 
de!  Die  Natur  selbst  fordert 
auf. —  1.  ))y>i\  vorzugsweise  im  Ge 
gen  setze  zu  o  ijliogw  1:  daher  Beide 
mit    Artikel.    —    ntk.\  llia.l    2, 
Alcm.  2,  :i.  Archil.  11,  2.  —  ni'vt i] 
in   scherzhaftem  Doppelsinn.  —   2. 
SsvSqs a]  ion.  st.ftsvSga.  —  n 
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xu'Fi  fraXaGGa  d'  avQag. 
6  d'  ijXiog  &dXa66av, 
5  toi'  d'  yjliov  GsXrjvi]. 


xi  itiot  lua££(70',,  sxaleyoi, 

XCCVZCO  &s'X0VXl  7tiVELV; 


15.    (22.) 
EIS  KOPHN. 


(H  TavtaXov  tcot    s'Gx)] 
Xt&og  t&Qvycov  iv  6'v,  frais, 
xal  nalg  itox    OQvtg  sjtxq 
TlavdCovog  xsXtdav. 
i  sya  d'  sGonxQOv  si'i]v, 
oncog  asl  ßXe7ir)g  fis' 
sya  ^trcoi/  ysvol\x,t\v , 
orccog  asl  cpoQ7]g  ps. 


vöcoq  &sXco  yeveöfrat, , 
lOoncog  6s  xqcotcc  XovGco' 
[ivqov,  yvvai,  ysvoi^irjv, 
OTicog  syco  6    aXsixl>u. 
xal  xaivCi]  de  ^laötäv, 
xal  [iccQyaQOV  XQaxyXa. 
15  xal  GavdaXov  ysvotfirjv' 

[10V0V  TCOGlV  TtäxSL  [IS. 


IG.  (23.) 
E1E  Kl&APAN. 


®sXa  Xsysiv  'AxQsldag , 
%-sXn  ds  Kadfiov  adsiv' 
a  ßocQßixog  ds  %OQdaZg 
"Eqcoxu  [iovvov  r\xsl. 

Slvdgsa]  dagegen  22,  4.5:  cpvXct 
xf'arai.  —  yj}v]  die  Feuchtigkeit 
der  Erde.  —  3.  ctvgctg]  die  Dünste 
der  Atmosphäre  [Anh.].  —  4.  5.  Die 
Stoiker  lehrten,  das  Feuer  derSonne 
werde  durch  die  Wasserdünste  ge- 
nährt [Anh.],  der  Mond  aber  sauge 
die  Sonne  aus. 

15.  Der  Dichter  wünscht  wie 
Ninbe  und  Prokne  verwandelt  zu 
weiden,  und  zwar  in  Gegenstände, 
deren  sich  die  Geliebte  bedient. 
Nachbildung  bei  Platen  :  Ges.  Wer- 
ke. 2,  321.  —  1.  /';  T et  vt dl.]  Niobe 
v^urde  am  Berge  Sipylos  zu  Stein. 
Ovid.  Met.  G,  304ff.  —  t'oTrj]  vom 
starren,  unbeweglichen  Fels.  Hör. 
Od.  1,  9,  1:  v'ulcs  ut  alta  stet  nive 
candidum  Soracte.  Zu  Sim.  Am.  _, 
38. —  2.  o%&ctig]   das  Femin.  hier 

<)X&og  [Anh.].  —  3.4.  nctig  Ilctv- 
S  i  o  v  o  g]  Prokne.  —  8.  ep  o  g  fj  g] 
Tom    anhaltenden,    cpzgstv    vom 


5  TJ^Sl^CC  VSVQU   ltQCQJ]V 

xal  xrjv  Xvgyv  anaöav , 
xayco  psv  fjdov  ä&Xovg 
ÜQaxXsovg'  Xvqyj  ds 


einmaligen,  vorübergehenden 
Tragen  [Anh.]. —  10.  a e  ^prara] 
welches  ßxfjfict'!  —  11.  yvveti]  auch 
von  Mädchen.  S.  1,  1.  12,  1.  — 
14.  ficigyctgov]  pars  pro  toto  = 
Perlenschnur.  —  16.  ii  6  v  o  v] 
rDass  nur  dein  Fuss  mich  träte.' 
Platen. 

IG.  Umsonst  versucht  sich  der 
Dichter  im  Epos;  nur  für  erotische 
Poesie  ist  seine  Leier  geschaffen.  — 
1.  diliü]  Präs.  der  lebhaften  Kr- 
zählung.  —  'ATgstdctg]  einen  epi 
sehen  oder  tragischen  Stoff.  —  ki- 
y  siv]  besingen.  Odyss.  1 ,  1. 
S.  Theokr.  3,  78  [Anh.].  -  2.  Kü§- 
fiov]  der  Stoff  der  kykl.  Thebais 
und  des  Antimachos.  —  3.  ßcigßi- 
Tog]  in  den  Anacreonteis  =  /„i'pa. 

—  4.  "EgeoTCt]  erotische  Lieder.  — 
5.  rifisityct]  weil  das  Epos  erhabe- 
ner ist  als  leichte  erotische  Poesie. 

—  8.  'HgcfnXsovg]   Pisander   und 
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ioaxctg  ccvrecpcovei. 
10'%aiQOixe  kocnov  tj^iiv, 


ygcoeg'  r]  Xvqy]  yag 
tiovovg"EQaxag  ad  st. 


17.  (24.) 
EPSITIKON. 


<&v6ig  xioaxu  xavooig, 
onkag  d    edcoxev  innoig, 
nodcoxir]v  Xaycooig, 
XeovGi  %aGu    odovxav, 
5  rotg  lyxfvGiv  xo  vrjxxov, 
xotg  OQvioig  nexaG&cu, 
rotg  KvdoÜGiv  q)QOvrj^ia. 


yvvaiQv  ovx  it    bI%sv. 

xi  ovv  didcoGi ;  xaXXog 
lOavx'  aGitidcov  cuiugöcv, 
avx    ey%icov  ccrcävxav. 
vixa  de  xal  Gidrjoov 
xccl  kvq  xaXrj  xig  ovGu. 


18.   (25.) 
EIS    XEAIAONA. 


2Jv  [iev,  (pCXr]  %eXidov, 
itf]öirj  [toXovGcc 
ft&oei  nXixeig  xaXir\v' 
%ei[icövi,  d    sig  acpavxog 
5  rj  NetXov  r\  'jtl  Mepcpiv. 
EQcog  d    ael  nXexet  f.iev 
iv  xagdit]  xaXirjv. 
Tlo&og  d    o  pev  ■jixsQovrai , 
o  ö    aov  tGxiv  ax{ii]v, 
10  o  d'  rj{i£Xs7r.xog  fjdi]. 

Panyasis  behandelten  diesen  Stoff 
episch.  —  10.  ^at'poiTf]  der  Dich- 
ter entsagt  dem  Epos.  —  Xomöv] 
sonst  tÖ  Xonröv  [Anh.].  —  r}u.iv] 
Plur.  maj.  =  su-ot. 

17.  Jedes  Geschöpf  hat  seine  ei- 
gentümlichen Vorzüge,  das  Weib 
dieSchönheit. —  l.Ksgäxa]  beiHo- 
mer stets  -/Jouxa.  —  2.  onlr'j}  Huf, 
von  Hufern  und  Spalthufcrn.  —  4. 
j;«C(i'  oöövxcov]  der  mit  Zähnen 
besetzte  Radien. —  5.  xo  vr\%xö v] 
t=a  zr\v  vrjy.xiY.rjV  Svvuu.iv.  —  6.  ns- 
xuaftai]  der  substantivirte  Iniin. 
ohne  Art.  Zu  25,4.  —  7.  cpgovrjn «] 
überlegenen  Geist.  —  8.  s i%£ v]  erg. 
didövai  xi.  —  12.  nai]  intens. 


ßoY\  de  yCyvex'  alst 
xe%r\vöxcov  veoGGcöv. 
Eocoxidetg  de  atxQovg 
oC  iieCt,oveg  xoeyovGiv. 
15  oi  de  xoacpevxeg  evfi-vg 
TtaXiv  xvovGiv  aXXovg. 
xl  ^]%og  ovv  yevrjxcci; 
ov  yao  öd-e'va  xoöovxovg 
"Eocoxag  exßorJGcci. 


18.  Gleich  der  Schwalbe  im  Lenz 
nistet  Eros  im  Herzen  des  Dichters 
und  zieht  Junge  auf;  aber  die 
Schwalbe  geht  and  kommt,  während 
Bros  im  Herzen  bleibt. —  2.  j-'r^e.] 
adverbartiges  Präd.Kr.  8pr. 57,5,  1. 
Iliad.  1,  424.  —  3.  &i qsl]  tempora- 
ler Dat.,  poet.  nicht  selten.  —  5.  rj 
Nsilov]  zu  9,  22.  Die  Schwalben 
überwintern  in  Afrika.  —  8.  JTo- 
Q-o  g]  ="Eqcos,  Cupido.  —  13.  Eoco- 
xiSe ig]  patronymiscb.es  Deminutiv 
vom  Nom.  'Egwuds vg.  Analog 
doviStvg.  S.  unt.  Theokr.  G,  121.  — 
19.  i_2Lä_PJ2JLCt£j  durch  Geschrei 
verjagen.  Aehnl.  excantare,  d.  b. 
durch  Beschwörung  anderswohin 
zaubern.   'Eußorjaui  hier  besonders 
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19.   (26.  A.) 
EPSITIKON  P.cAAPION. 


Ev  tiav  Xe'yeig  xd  &rjßrjg, 
6  d'  av  0Qvycöv  avxäg' 
iya  d'  e^idg  aXcoöeig. 
ov%  inTCog  äXsöev  ft£, 

20. 

EIZ    TA    TOT 

rO  ccvrjQ  6  xijg  Kvd-qQrjg 
jtaQu  Arftivuug  v.a\iCvoig 
xd  ßeXrj  xd  xcav  'Eqcoxcöv 
STioei,  Xccßcov  aCöriQOv. 
5  ccxcdccg  d'  eßanxs  Kvjtgtg 
piXc  to  yXvxv  Xaßovöa ' 
6  d'  "Egag  %oXrjv  fyiöysv. 
6  d'  "AQrjg  jtot'  t%  dvxijg 
6xißaQ0v  öoqv  KQaöaCvcov 


")ov  7ie£,ög,  ov%t  vijeg' 
öxgaxog  de  xaivog  dXXog 
an    ofifiaxav  {ie  ßaXXav. 


(27.  A.) 
EPSIT02  BEAH. 

10  ßiXog  rjvxsXitf  "Egaxog' 
o  ($'  "Epag,  xüÖ'  iöxiv,  eiitEv. 
ßagv'  TCEiQaGag  vorjöeig. 
eXaßsv  ßaXefivov  "AQi]g ' 
VTl£[iaL8va6£  KvTtQig. 

15  o  d'  "Agrjg  avaöxsvd^ag, 
ßaQV ,  cprjGiv'  uqov  avxo. 
6  d^Egcog,  6%   avxo,  cprjGiv. 


21.  (30.") 
EPSITIKON. 

'EtcI  [ivQGLvaig  xegsCvacg,  inl  XcoxCvaig  xs  TtoCaig 


passend,  weil  man  Vögel  durch  Ge- 
schrei verscheucht.  Conjecturen 
sind  unnütz  [Anh.], 

11).  Andere  besingen  epischeStof- 
fe,  ich  einen  erotischen.  1.  et»  ju-f v 
—  ä  Äs]  =oi  (liv,  ol  de.  —  2.  $ou- 
yäv]  geht  auf  den  troj.  Krieg.  —  3. 
ifiäg]  involvirt  einen  gen.  obj.  = 
Eroberungen,  die  Andere  an  mir 
machen.  —  4.  rAon  bellum  me  perdi- 
dit,  sed  «mor.'  Moebius.  —  i'Tcnoq]. 
Reiterei,  nicht,  wie  ein  älterer 
Interpret  will,  das  trojan.  Ross.  — 
6.  gzqcczÖs]  die  Schaar  der  gelieb- 
ten Knaben  und  Mädchen.  —  7.  Die 
Kröten  sitzen  in  den  Augen  verbor- 
gen, von  wo  aus  sie  ihre  Pfeile  sen- 
den. [Anhang.] 

20.  Allegorische  Ausführung  des 
Gedankens,  dass  die  Liebe  anfangs 
süss,  dann  aberbitter  und  schmerz- 
haft sei.—  1.  Zu  24,  13.1  I.  --   -2.  \uf 


Lemnos,  dessen  Vulkan  Mosychlos 
für  d?nSitz  desHephästos  galt,  war 
dessen  Cult  heimisch.  Vgl.  Hum- 
boldt, Kosm.  I,  256.  —  3.  S.  zu  v.  1. 

—  4.  f Ttösi]  zu  8,6.  —  6. Man  denke 
an  die  Sitte  gewisser  Völker,  ihre 
Pfeile  in  Gift  zu  tauchen  [Anh.]. — 
8.  f"§  avTrjg]  prägnant  kurz :  nach 
der  Schlacht.  'Ex  drückt  oft  die 
rasche  Folge  von  Handlungen,  dann 
überhaupt  einen  vorausgegangenen 
Zustand  aus.  Xen.  Cyr.  1,4,28: 
yslctcca  in  rwv  tiq6g9sv   daxgveov. 

—  10.  T\  v  x f' X  i  £ f]  5,  1  Bergk :  svqov. 
Bei  den  mit  sv  beginnenden  Verben 
schwankt  das  Augment  zwischen  sv 
und  rjv.  —  13  bis  17.  Ares  nimmt 
den  Pfeil,  dessen  Gluth  ihn  durch- 
dringt. Schmerxgequält  bittet  er 
den  Eros,  den  Pfeil  zurückzuneh- 
men, was  dieser  weigert  [Anh.]. 

21.     Aufforderung   zum    Genuss, 
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öroQSöag  daXa  tcqotcCvslv' 
o  ö    Eqcoq  %ixcova  ötjaag 
5  V7CSQ  av%ivog  TcanvQa 
Ue'&v  [ioi  diaxoveixa. 
XQ0%6g  ccQtiuTog  yaQ  ola 

ßtOXOg  XQ£%H  XvXtöd-£LS' 

bkiyr\  de  X£iö6(is6&a 

10  XOVig   OÖTECÖV  kv&EVXCOV. 


ri  ae  öel  kC&ov  (ivgi^ftv; 
rC  de  yfj  liew  uc'cxauc; 
fy}  |uaAAo;',  cog  Exi  £w, 
liVQiöov,  Qodotg  de  xgäxa 
1.)  7cv7<ct6ov,  xü?.£i  ()'  ixaComr. 

71QIV   EQCOg  f'xEt  ft'     aitekfteZv 
"      '  t  , 

V7CO  V£QX£QC3V  ^0()£tag, 

Gxeöaöcci  d-e'ka  [X£Qi'nvag. 


22.    (31.) 
EIS  EP&TA. 


MeGovvxxioig  Ttox    cogaig, 
6xQ£<paxca  6%   "Agxxog  r\8r\ 
xaxa  %£iqu  xy]v  Bocoxov, 
li£Q0Jtav  de  cpvXcc  ndvxa 
5  xiaxai  xonco  da^ivxa^ 
xox    Eqag  £m<ixa&£ig  fisv 
&VQ£03V  £X07tX     byr^ag. 
xig,  £cpr]v,  d-vgag  aQÜ66£i\ 
xaxa  [i£v  6iit,£ig  bvEigovg. 
10  o  d'  "Egcog ,  avoiye,  (pr]6iv ' 

durch  die  Kürze  des  Lebens  moti- 
virt.  —  3.  a  zogt  Gag)  intransitiv. 
Kr.  Di.  §  52,  2.  [Anh.].  —  ngonC- 
vsiv]  statt  des  simplex.  —  5.  ncc- 
nvga]  mit  einem  Papyrosknoten 
stattdes Bandes. —  7.8.  Gleitn:  Den 
flüchtigen  Tagen  wehrt  keine  Ge- 
walt; die  Räder  am  Wagen  ent- 
flieh'n  nicht  sobald.  —  9.  10.  Ovid. 
Met.  8,  496:  vos  cinis  exiguus 
iacebitis  ? —  11.  Der  Grabstein  ward 
bekränzt  und  gesalbt,  das  Grab  mit 
Oel,  Milch,  Wasser,  Honig  u.  Wein 
begossen  (%oaC).  —  12.  [idxctia] 
adverb.=fi«T7jv.  Hör.  Od.  2,  20,23. 

—  13.  tos!  temporal  und  causal  wie 
unser  weil.  S.  2,  11.  —  16.  S.  Anh. 

—  17.  Auch  die  Todten  erfreuen 
sich  an  Tanz  und  Gesang.  Verg. 
Aen.  6,  644. 

22.  Der  Dichter  beherbergt  in  ei- 
ner Regennacht  den  Eros,  der  ihn 
dann  zur  Liebe  entflammt.  —  1. 
ttot']  zu  7,  14.  —  coQOCig]  poet.  der 
Plur.    st.  Sing,  wie  v.  8  ftvgccg.  — 


ßQECpOg  £^u,  [iq  <p6ß)]G(U' 
ßQ£%0[Lai   Ö£  XU6£ÄT]V0V 

xaxa  vvxxa  7t£7tXävt]fiai. 
ikirjöa  xavx    axovöag, 

15  ava  ö     £V&v  Xvyyov  äipag 
dvea^a,  xal  ßgEcpog  {iev 
iöogä  cpEQOvxa  xö%ov 
rtxtQvydg  xe  xal  cpagexQrjv. 
iT-agä  Ö'  i6xct]v  xa&iöa 

20  naXä^aig  xs  %£iQag  avxov 

2.  GXQBcpExcii]  sich  zum  Unter- 
gang neigte.  Bootes'Rechte  berührt 
gleichsam  den  Schweif  des  grossen 
Bären.  —  5.  xfarat]  ion.  st.  y.(lv- 
xca\  zu  14,  2.  —  6.  in  lg  ra  &s  ig] 
r=  STtiGtag.  —  7.  rQuis  forcs  tundi  r< 
potest,  quin  etiamrcpagula  quatian- 
tur  ?  tyuac  quidcm  nominavit  poeta, 
quod  introituma  ca  maxime  oult  di- 
moveri.''  Mehlh.  Das  Anklopfen  ge- 
schah mit  an  der  Thiir  befindlichen 
Metallringen.  [Anh.].  —  oxfjceg] 
S.  Einl.  —  9.  G%C££ig\  nicht  ana- 
koluthisch:  'Wer  klopft  da?  Wer 
du  auch  seist,  du  kommst  unzeiti^r. 
da  du  meinen  Traum  störst.'  — 
v.axä  p,zv  G%  i £e /  g]  eige  n  tl  i  che 
Tmesis,  da  zwischen  Präpos.  und 
Verb  nichts  steht,  was  von  dei  I 
position  abhängen  konnte  Xu  J.'i,;». 
—  11.  fiij  cpoßrjGai]  Sonst  b< 
der  aor.  conj.  oder  das  praea  imper. 
Kr.  Spr.  §  64,2,2.—  IT.  >figovxu] 
constr.  ad  sens.,  als  ob  xetTot  WOI 
aufginge.    —    toogä]   rascher  Ue- 
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«j'fO-aAjrov,  ix  öe  %aixy\g 
dne&Xißov  vygov  vöcoq. 
6  ö\  ETtei  XQvog  [isd-rjxsv, 
cpege,  (pr\öC,  rtsigaöcofisv 

26x6ds  T0|;0l',   Sl  XI  [101  vvv 

ßXdßsxca  ßQd%eiöu  vsvQiq. 


XCCVVEl  ös  xai  U  !■  XVJtXSl 

r  T  <■/  t 

(.teöov  rjTittQ,  cogiteQ  oiöxgog 
avä  d'  aXXexai  xayät,av, 
30|evc  d\  eins,  övy%ccQii&t,' 
xeQccg  dßXaßeg  {iev  iötiv, 
öv  ös  xccQÖtrjv  novr\öet,g. 


23.   (32.) 
EIS  TETTITA. 


MaxaQit,o\iev  öe,  xixxit,, 
oxe  öevögecov  in    ccxqcov 
hXCyi\v  öqoöov  nencoxcog 
ßaötXevg  oitcog  uelöetg' 
5  öd  yaQ  eöxi  xetvcc  ndvxu, 
ojcoaa  ßXeneig  ev  dygoig, 

%C07t6öCt  (pSQOVÖLV   COQOU. 

öv  öe  (ptXCa  yeaQyav, 
cctco  {irjöevog  xi  ßXdnxav. 


10  öv  öe  xlyuog  ßgoxotöiv, 
fregeog  yXvxvg  7tQocpi]xr]g ' 
cpiXiovöv  (iev  öe  Movöcu, 
cpiXiei  öe  Qolßog  avxog, 
XiyvQy]v  öf  eöcoxev  ol'^t]V 

15  x6  öe  yrjgag  ov  öe  xsiqsl, 
öocps,  yy\yevv\g,  (piXv^ive, 
ccnad'^g ,  avaL^ioöccQxe ' 
ö%eöbv  ei  Q-eolg  opoiog. 


24.  (33.) 
EIU  EPP.TA. 


"Egcog  jtot'  iv  qoöolölv 
xoi^a^ievrjv  [liXixxav 

bergang  zum  Präs.  in  lebendiger 
Schilderung  —  "24.  n  b  iguacofisv] 
von  Ttsigccco  oder  7mod£a>?  —  27.28. 
ue  und  rjTtccg]  zu  15,  10.  Hnag  als 
Sitz  der  Leidenschaften. 

23.  Lob  der  Cicade.  Uebersetzt 
von  Götlie:  Sämmtl.  Werke.  Cotta, 
1855.  Bd.  2.  S.  345.  S.  Iliad.  3,  151. 
Theokr.  1,  148.—  2.  ö'tf|  mit  Indi- 
cativ  oft  causal.  Ebenso  onüzs, 
onov  u.  a.  —  3.  dgoaov]  Verg.  Ecl. 
f..  TT:  pascentur  rore  cicadae. — 
4.0 ad X sv g]  Vergleichungspunkt? 
Beachte  v.  2  und  6  bis  7.  Plin.  n. 
bist.  11,  26:  Marcs  tan  mit,  feminae 
silent.  —  7.  j;cü7ro<xa]  =  xal  önöacc 
[Anh.].  Die  erste  Arsis  ist  aufge- 
<lie  2sylbige  Anakruse  durch 
die  lange  Contractionssylbc  vertre- 


ovx  siöev,  dXX'  ixgcod-rj 
xov  ödxxvXov'  7iccxccxd-e£g 

ten:  _  »iw  «  _  ^  _  «.  —  wgcci] 
f  Alles,  was  die  Stunden  bringen.' 
Göthe.  —  8.  qpiJU'a"]  S.  Anh.  —  9. 
(tito  firjösvög]  unö  c.  gen.  c=  dat. 
instr.    Also  keine  Tmesis :  zu  22,  9. 

—  15.  Die  Cicade  häutet  sich  jähr- 
lich.—  16.  cocps]  die  Sänger  heis- 
f^en  oocpoi:  zu  Pind.  Ol.  1,  9  [Anh.]. 

—  yr\y  evtjs]  Nomin.  st.  Voc. ,  wie 
ana&^q.  Die  Cicade  war  Symbol 
der  Autochthonie,  daher  die  alten 
Athener,  um  sich  als  Autochtho- 
nen  zu  bezeichnen,  goldene  Cicaden 
im  Haar  trugen  yTBrviyocpogoi).  — 
17.  cc  v  ecifi.  ]  blutlos, als  Insect.  —  18. 
Die  Götter  haben  st.  Bluts  Ichor. 
Iliad.  5,  340. 

24.  Vergleichung  des  Eros  mit  ei- 
ner Biene.    r  Liebe   lohnt  mit  Leid.' 

—  4.   naxux&s ig]    medial:    sich 
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5  rag  %stQccg  coköXv^sv' 
dQccuSv  de  xal  Ttsrao^sCg 
TCQog  xrjv  xalijv  Kvd-t]Q)]v, 
oÄaXcc,  [icctsq,  ei7tev, 

OÄCOÄCC  7TCC7COd'Ut](yXG}' 

lOocpig  [i    etvtye  (iixoog 


ItTEQtttTOS,   OV  XUXOVJIT 

litkixxav  oi  yeaoyoC. 

a   6     SlltSV'    £1    Tu  xivtQOV 

novsl  xo  rag  {ieXitti 
Lojrotfov  öoxstg  jtovovötv. 
"Egcog,  ööovg  öv  ßdlksig; 


O  iiAOvrog  si  ys  iqvöov 
xo  £rjv  ltaQSly^E  d-vi]xoZg, 
ixciQTEQOvv  cpvläxxav.^ 

läßt]  xi  xa\  \ccQil&}]. 
£i  d'  m  xo  fiif  7iQia6d-ca 
xo  &]v  ivsöxt  d-vrjxolg, 
xi  xQvßog  ccxpsXel  (i£; 


25.  (34.) 
EIE  QIAAPrrPON. 


ftavalv  yäo  si  nsTtoarui , 
10  vi  xal  fidxijv  öxsvä^co; 

xi  xal  yöovg  7tQoze^7tco; 

suol  yivoixo  Ttivsiv, 

■kiovxi  d    oivov  rjövv 

ipolg  cpikotg  övvsivai, 
15  iv  d   ccTtaXalöt  xoixatg  l  f^f^> 

xsXslv  xccv  'AcpQodCxav.  \ 


IX.     Simonides  vonlveos  (556 — 468  v.  Chr'.). 


Dieser  jüngere  Simonides,  der  Sohn  des  Leoprepcs,  war  auf  der 
von  loniern  bewohnten  Insel  Keos  geboren.  Seine  Familie  war  dem 
Dienste  der  Musenkünste  mit  Eifer  ergeben;  er  selbst  verwaltete  in  der 
Stadt  Karlliäa  auf  Keos  das  Amt  eines  inoodiSccGyMlog.  Bei  seinen 
Zeitgenossen  genoss  er  das  höchste  Ansehen  wie  sonst  kein  Dichter 
des  Alterlhums.     Bei  /lern  Pisistradiden  Hipparch   wie    bei    den   thessa- 


die  Hände  =  s e i n e  Hände  zusam- 
menschlagend.—  8.  ol(o).u]  charak- 
teristisch für  den  kindlichen  Eros, 
der  am  Bienenstich  zu  sterben 
glaubt.  —  12.  yawpyoi]  nicht  im 
Gegensatz  zur  Göttersprache  (Iliad. 
20.  74.  1,  403.  Od.  10,  305),  sondern 
im  Sinn  des  unkundigen  Eros,  der 
die  Biene  nur  aus  dem  Munde  der 
Landleute  kennt.  —  13.  14.  Durch 
Wiederholung  des  Art.  erhalten  die 
Worte  zäg  (i£lizzccg  Nachdruck  :  8. 
20,  1.  —  nov si]  in  seltener  trans. 
Bedeutung.  Zu  Pind.  Pyth.  4,  151. 

25.  Selbst  Reichthum  wehrt  den 
Tod  nicht  ab.  Daher  getrunken  und 


der  Aphrodite  geopfert!  —  1.  etyt 
dummodo.    —   ypucoD]    gen.  pret. 
[Anh.].    —    3.    £Y. «ort  qo  vv]    ^iel> 
adver biell.  —  epvlüzzcov]   sc.  zov 
nlovzov. —   4.  & a v £ iv]  poet.  Per- 
sonification  des   Inf.  =  Gcivetzog, 
was  auch  Einige    lesen.     Zu   17.  6. 
[  Anh.]  —  10.  zi  v.a  tl  w  o  /.  u  a  u  c  h  V 
So   oft  xca    nach  Fragwörtern.  — 
lt.   Vom  freundschaftlichen,    nicht 
vom  paderastischen  \  erkehr  zu  vor 
stehen.  Die Aphrodwien werden  erai 
\ .  1")  erwähnt.  —  16.  änalaFc 
fiaXanaiGi.    —    1<>.  Harl    »t.    - 
:'<>yu  zag  '/IcpQ.  anacreontea  5 
Berj,'k:   z£).£iv  Ä>L> /,'<.»/,»■. 
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lischcn  Herrschergeschlechtern  der  Aleuadcn  und  Skopaden  stand  er  ia 
Gunst;  in  seiner  späteren  Lebensperiode  verkehrte  er  häufig  mit  deu 
sieilischen  Tyrannen,  namentlich  Hieron  von  Syrakus  [Anh.  ')].  Auch 
mit  Themistokles  und  dem  Spartaner  Pausanias  war  er  befreundet.  — 
Unter  allen  griechischen  Lyrikern  ist  S.  der  fruchtbarste.  Schon  die 
Allen  rühmten  an  ihm  Zartheit  der  Empfindung  und  Eleganz  der  Form; 
doch  stand  er  hinter  Pindar  [Anh.  2)],  mit  dem  er  die  Feilheit  seiner 
Muse  gemein  hat,  an  Tiefe  der  Ideen  und  poetischem  Schwunge  zurück. 
Auch  wird  ihm  die  Erfindung  der  Mnemotechnik  zugeschrieben.  Er 
dichtete  Epinikien,  Threnen,  Hymnen,  Päane,  Dithyramben, 
Parthenien  und  Hyporcheme,  wovon  indess  nur  Fragmente  erhal- 
ten sind.  —  In  seinem  Dialekte  tritt  besonders  das  epische  Element 
hervor;  von  Dorismen  findet  sich  ausser  a  st.  r\  nur  der  Gehrauch 
des  x  st.  o  (&Qavovu  57  B.  und  öidcoxi  18  B.).  Die  Aeolismen  der  neue- 
ren Ausgaben  sind  meistens  erst  durch  Conjectur  in  den  Text  ge- 
bracht. 

1.    (4.) 


5  *~- 


Täv  iv  ®£QyLOizvXcaq  ftavovrcov 

evxA&rjg  pav  o.  tv^a ,  xakog  d'  6  Ttor^iog , 

ßcopog  d    o  tdcpog ,  7Cqo  yocov  de  [ivccörig,  6  d'  olxrog 

inaivog ' 
ivracpiov  dl  roiovrov  ovx    evgcog 
5   ov&    o  jTca/öa^ärcoQ  a^avQcoosi  %Qovog. 

avdgcov  f)     ayaiyäv  bös  aijxog  olxitav  svdo^tccv 

1.  Diod.Sic.XI.  11.  Enkomion auf  ris  est  loco  querelarum.    Commi- 

diebeiThermopylä  Gefallenen  —  2.  aeratio   praedicatio  est.'    Schneide-' 

x  v  %  «]  das  Ereignisa  bei  Therm.  win.  —    4.  hvxücpiov]    sc.  siua  = 

—  ttotuos]  der  Tod  der  Helden.  Sterbekleid,  trop.  st.  des  Nach- 

—  3.  ßoofiög]  ist  heilig  wie  ein  ruhms.  —  5.  nav dctuazcoQ]  wes- 
Altar,  mit  Bezug  auf  die  den  Ge-  Ben  l^pit beton  bei  Homer?  Die  Zeit 
fallenen  dort  geweihten  Monumente  erzeugt  und  vernichtet  Alles.  —  6. 
und  Todtenopfer.  —  ngo  yöcov  iT.]  olHsxav  svdo^iav]  Masculini- 
'Tacita  recordatio  praeclari  facino-  sches    Attribut    beim    Femininum. 


SIMONIDES. 

'EMddog  s'CXsxo '  ^iuqxvqsI  de  xal  Asooviduc; 
o  EnccQxag  ßaöäsvg,  agsxccg  ue'yav  XeXoutcög 
xoöfiov  aivccov  xs  xliog. 

EülNIKOI. 
ZKOUAi  TSii  KPEONTOE  ®EEXAASli. 
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5  .--t 


AvÖq    aya&ov  {ihr  ala&scög  yevEö&cu  Zxq.  «'. 

%uksitOV  %SQ0Cv  TS  XCtX  7COÖV  XCU   v6(p   XEXQCCyCOVOV  ,   UVBV 

Tpoyov  xsxvy^isvov' 
og  av  r\  xaxog  urid'  ayav  unäka^vog^  sidcog  y'  6vr}6i7toXiv 

öCxuv 
vyii]g  avTqg  (iaxiv) '   ov  yciv  iya 
5  (icofirjßofiai,'  täv  yaQ  tjXl&lcov 
aftELQcov  ysvb&lu. 
Tcavxa  xoi  xaXcc^  xolGi  x    ai6%Qa  ^irj  {i£[iixxca. 


Ovds  {ioi  ipusXsag  xo  TLixxäxsiov 


ZXQ.    ß'. 


Aesch.  Ag.642:  Tvxrj  ocott]q.  Kr. Di. 
57,  1,  3.  [Anh.].  Sinn:  Der  Ruhm 
Ton  Hellas  bewohnt  dies  Grab  als 
sein  Heiligthum  ;  im  Ruhme  der  Ge- 
fallenen culminirt  der  Ruhm  von  H. 
—  7.  uccQzvgsi]  nämlich  dass  hier 
der  Ruhm  von  Hellas  wohne,  da 
auch  er  hier  bestattet  war  [An- 
hang]. 

2.  Plat.  Prot.  339.  A.  —  Epini- 
kion  auf  den  Thessaler  Skopas, 
Tyrannen  in  Kranon,  Sieger  mit 
dem  Viergespann.  Simonides  mag 
das  Lied  mit  Ueberwindung  gedich- 
tet haben,  da  Skopas  ein  grausamer 


Tyrann  war;  daher  auch  die  lii>>r 
gegebene  niedrige  Moral:  gut  zu 
werden  sei  schwer,  gut  zu  sein 
und  zu  bleiben  unmöglich  [An- 
hang«)]. —  2.  TftQciycovov]  me- 
taph.  von  kräftigem,  unerschütter- 
lichem Sinn.  Walt,  von  der  \  ogefa 
|  |i.  T'.i  Lachm.):    wohl  gevieret 

—  3.  slöcög  bis  Sixccv]  patriotisch 
gesinnt.  —  0.  clnsigwv]  Enallage. 
1  Stultorum  enim  infinitae  propagi- 
ne«.'  Schneiderin.  Der  Jünger  des 
Mninos    kann    also    an   ihnen   sein 

Miithchen  kühlen.  —  7.  '  \\  as  nicht 
gerade  schändlich  ist,  verdient  Lob.1 

—  8.  ipfifktas]  näml.  ftgrjutvov. 
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viusrai,  y.aixoi  Goyov  itaga  cpcoxbg  sigr^iivov'  %aXeTtbv 

cpär'  eö&Xbv  S[i[ievat,. 
10  &£og  av  fiovog  xovx'  s%ol  yigccg'  avdga  d'  ovx  söxl  fit]  ov 

xaxbv  e[i[ievcci, 

ov  apdxavog  av^icpoga  xa&eXfl. 

ngü£,cag  yccg  ev  nag  dvrjg  uyaftog, 

xuxbg  <5',  eI  xaxüg'  xai 

TOVJlLJlXslö'XOV  UQlGTOl,  tOl>g  &£ol  (plXioLÖLV. 

15    Tovvexev  ovitox'  iya  rb  fit)  ysvsGd-ai,  Zxg.  y. 

dvvctxbv   di£rj[ievog ,    xsveccv  ig  uitgccxxov  iXrtidcc  [lotgav 

cciavog  ßakea, 
navd(ia^iov  av&gcortov ,  svgvidovg  böot  xagnov  cdvvfisd-ct 

X&ovog' 
btiC  x    v\i\x,iv  svgcov  ccTtayysXsco. 
ndvxag  d'  &7taivr\\jii  xai  (pcXia, 
20  ixeov  ööxig  sgärj 

HYjdev  aiöxgov'  ccvdyxa  d    ovde  &sol  {id%ovxai. 

3.    (37.) 
&  P  H  N  O  I. 

Stropha. 


5  ■*■ 


—  9.  vf/it  i  v]  dafür  halten.  Sim.  mitsknida. —  17.uv&Qco7tov]\\ä.ngt 

thut,  als  hätte.  Pitt,  das  höchste  Tu-  von  di£rjusvog  ab. —  Zaoi  bis  z&o- 

gendideal  gemeint,   um  die  Bitter-  vog]  Vgl.  Ili.ul.  6,  142.  Hör.  Od.  2, 

keit    seiner    versteckten    [nvective  14,  10.  —  18.  vufiiv]  Anrede  an  die 

gegen  Skopas  zu  erhöhen.  —  t.'i.  s  l  Skopaden.  c  Fest  irr  harr  addita  pu- 

xaxa)$]    aus    7igat,c(ig    erg.    j'7rp«|s  ta,  siniilitrr  ut  uns  farrrc  ronsurri- 

Villi  ]  —  IL  r  ovnin  l?  icto  v]   am  rhu  in  finr  fabularum  popularium. 

längsten.  —  1(5.  ■*.  s  v  s  ci  v\   prolcp-  Schneidewin. 
tisch,  mit  p.oiqctvz\x  verbinden,  nicht 
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^    j_    ^    v^ 


"Ot£  idgvaxi  iv  dcuduXia  sxq. 

avspiog  xs  /luv  nvicov  xivtföetGct  xs  Xcfiva 

dei[iaxc  rjQtTCSv,  ovx    adiavxcciGi.  naosiaig , 

cc[i(pt  xs  IIeqGsC  ßtxlls  cptlav  %sq\  sitcs  %'   d  xixog, 

5     oloV   £%CO   TtOVOV' 

Gv  d    acoxstg  yalccd-qvcp  x    rjxoQi  xvcoGGsig  iv  dxsQTtst 
dovQaxi  %aÄxEoy6[i(pcö 
vvxxi'Ka^nsl  xvavia  xs  dvocpa  GxaXstg ' 
avaXiuv  ö'  vitEQ&ev  xsäv  xopav  ßa&stccv 
10  irccQiovxog  xvpaxog  ovx  dlsystg, 
ovo'  dvsiiov  cp&oyyav, 
xsCpsvog  iv  Ttooyvoia  %havL8i,  xakbv  tcqoGcotiov. 

3.  DIon.  Hai.  de  verb.comp.  c.26.  Aorist  sonst  intrans.,  liier  transitiv 
—  Ais  Danae  vom  Zeus  den  Perseus  =  in  pavorcm  compellere  Anh.].  — 
geboren  hatte,  ergrimmte  Akrisios  4.  Die  Apodosis  ist  doppelgliederig: 
und  gab  Mutter  und  Kind  in  einem  dficpi  zs  bis ßulle,  eins  zs.  [Anh.]. — 
Kasten  den  Wogen  preis.  Der  Dich-  —  cpiXav]  zu  Tyrt.  1,  -.">.  —  6.  acu- 
ter schildert  hier  Danaes  Gefühle  zeig]  wie  hvcoggsiv  vom  tiefen,  er- 
beim  Anblick  des  schlafenden  Kin-  quickenden  Schlaf.  —  7.  Sovqcczi] 
des.  Höchst  ergreifend  wird  dieser  per  synccdochcn  vom  ganzen  Schiff 
&gfjvog  durch  den  Contrast  zwi-  [Anh.]. —  8.  wx-zilaimsi]  na  cli  t 
sehen  der  Ruhe  des  Kindes  und  der  erleuchtet.  Man  gab  Lebendig- 
Erregung  der  Mutter.  Uebrigens  begrabenen  ausser  etwas  Speise  and 
landete  Danae  auf  der  Insel  Seri-  Trank  auch  ein  Licht  mit  [Anh.], 
phos,  wo  sie  vom  König  Polydektes  —  9.  ßa&t  ictv]  von  der  FS  I  1 1 
aufgenommen  wurde  [Anhang].  —  Haars:  vgl.  Nim.  Am  •_' ,  66  [  \nh.]. 
1.  daida?.tcc}  rim  buntverzierten.  Nach  Pherekydes  (Schol.  zu  \\>. 
Die  kostbaren  Geräthe  in  den  Hau-  Rhod.  I,  1091)  war  Perseus  bei  sel- 
sern  der  Könige  waren  häufig  mit  ner  Aussetzung  schon  -1  bis  4  Jahre 
Gold  und  Elfenbein  ausgelegt.'  alt.  —  12.  naXov  nQoaanov]  \p 
Thiersch.  —    3.   r'iQinsv\  Dieser  posit.    zu  Gv  dt   v.  6    [Anhang].   — 
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El  de  xol  deivov  xo  ye  deivbv  tjv, 
xai  xsv  ipcov  Qt](idrcov  Xenxov  V7iai%eg  ovccg. 
15  xeko^ai  d'  evde  ßoecpog,  evdexco  de  novxog, 
evdexa  d'  cc^iexQOV  xaxöv' 
(lezaißoXia  de  xtg  cpavely\ ,  Zev  naxeo ,  ix  Geo 
on  de  dagöaXeov  eitog 
evypyicu ,  xexvöcpi  dCxav  Gvyyva&i  ftot. 


ex. 


E%  AAHA&N  EIJSIN. 

4.  (58.) 


5  _  A„ ~__ 


"EGxi  xig  köyog 

xav  aoexäv  vaietv  dvGu(.ißaxoig  inl  itexotug. 

ayvav  de  (iiv  &eav  %c3oov  ayvov  aficpexetv. 

ovde  nävxav  ßlecpaooig  %-vaxäv  eGoitxog, 

cj  pr]  daxid-vpog  idong 

evfrod-ev  pökr] ,  lxr\xai  x    ig  ccxqov 

avdfjetag. 


13.  zo  ys]  geht  auf  die  bestimmte 
Gefahr,  die  Danae  vor  Augen  sieht. 

—  14.  grjiKXTcov]  DerjGenet.  liän^t 
ab  von  dem  in  vni%.  ovccg  liegenden 
vjtomovstv.  'Ahntest  du  die  Gefahr, 
so  würdest  du  mir  lauschen,  nicht 
sorglos  schlummern.'  —  Xsnröv] 
nicht  in  Bezug  auf  den  noch  jungen 
Knaben,  sondern  leises,  schar- 
fes Gehör.  —  15.  svS.  Ttovzog] 
Aesch.    Ag.    552:     svrs     n  6  v  x  o  g 

—  ccv.v(iwv  s  v  3  o  i.  Sol.  3,  19. 
Beachte  das  dreifache  svdtiv :  Al- 
les soll  ruhen  ,  damit  das  Kind 
nicht  gestört  werde.  —  17.  fisrai- 
ßoXi'cc]  =  fiBtaßoli'a.  fZeus  will 
uns  verderben;  möge  er  seinen  Ent- 
schluss  ändern!'  —  18.  ftocgoct- 
Xiov]    Ein    muthvolles    Wort   den 


Göttern  gegenüber  ist  frevlerisch. 
—  19.  tsx  vöcpi  S  ihccv]  um  des  Kin- 
des willen  [Anh.J. 

4.  Clem.  AI.  Strom.  IV.  585.  — 
'Der  Tugend  Pfad  ist  steil'  [Anh.]. 
Vgl.  Hes.  Opp.  289  Goettl.—  2.  ni- 
Tpatg]  fZu  der  Tugend  steilem 
Hügel  leitet  sie  desDulders  Bahn.9 
Schiller.  —  3.  ccyvüv]  S.  Anh. — 
6.  aöXrf]  zu  Anacreontea  11,  42.  — 
lioXr],  txr)T<xi]  Die  Lyriker  lassen 
in  der  troch.  Arsis  den  Hiat  zu,  die 
Iambographen  auch  in  der  Thesis, 
wenn  der  Vocal  keine  Elision  ge- 
stattet: zu  Archil.  14,  9  [Anh.].  — 
1'k7]tcci  t']  erg.  o;:  zuTheogn.  514. 
Kr.  Di.  60,  6,  1.  —  ig  cckqov  dv- 
dotictg]  Vgl.  Tyrt.  3,43. 


BAKC11YL1DES.  l'.i 


X.     B  a  k  c  li  y  1  i  (1  c  s. 

Bakchylides,  aus  Julis  in  Kcos  gebürtig,  war  Zeitgenosse  Pindars, 
mit  dem  er  oft  wetteiferte  [Anh.1)],  und  Schüler  und  Schwestersohn 
des  Simonides,  mit  dem  er  am  Hofe  des  Syrakusaners  Hieran  lebte. 
Von    seinen  Lebensumsländen   ist   sonst   wenig  bekannt  An  seiner 

Lyrik  rühmen  schon  die  Allen  Zartheit  der  Empfindung  und  Elegant 
der  Form.  Bewegliche  Phantasie,  durchsichtige  Klarheit  des  Gedankens, 
sprachliche  Gewandtheit  und  gefällige  rhythmische  Form  sind  seine  Haupt- 
vorzüge. An  sinnlicher  Anmuth  übertrifft  er  zwar  seinen  Oheim,  sieht 
ihm  aber  an  sittlichem  Ernste  nach.  Er  dichtete  Päane ,  Dithyramben 
und  Epigramme;  vorherrschend  aber  war  seine  Poesie  erotisch  und 
sympotisch.  Uebrigens  stand  seine  Kunst  wie  die  des  Simonides  in 
hohem  Ansehen.  —  Sein  Dialekt  ist  der  episch -dorische,  der  Beil 
Stesichoros  für  die  chorische  Lyrik  stehend  geworden  war.  Dorismen 
hat  er  indess  nur  wenig  (zu  1,  12),  Aeolismen  gar  nicht.  Auch  Spuren 
seines  Heimathdialektes  sucht  man  vergeblich  bei  ihm. 

n  A  I  A  N  E  Z. 
1.  (13.) 


_L    w    _.    _    _L    ^    __    _Lvb^ 

10  -*■ ±~  -~±~~ 


TCxtbl  öi  xe  &vcctolCiv  EIquvu  fl£ya?M 
■jtXovrov  xal  [lefoyÄaööcov  uolÖccv  ccv&ecc, 
deudahecov  t'  inl  ßco^iäv  fisoföiv  al'&sö&cu  ßoäv 
%av&u  cpkoyl  {ifJQcc  ravvzQtiav  ts  {irjlcov, 

1.  Stob.  Floril.  LV.  3.   —    Frag-  Genuss  spricht.'  Bernhard  %     ln- 

ment  aus  einem  Päan  auf  den  Frie-  hang2)].    —   2.   p  s  X  t  y  X  tö  o  p  i»  r\ 

den.  fEin  reinliches,  abemur  -« |,ul-  find.    Pyth.    8,    64:     aaltyetc 

gerecht    stilisirtes    Genrebild,    aus  vfivoi  [Anh.].  —    apiöü v  ^a v&t u] 

welchem  ein  Sinn  für  bequemlichen  Pind.  Ol.  C,  105:    vfivcov  avO" 
Buchholz,   Anthologie.     II.  4 
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5   yvpvciöCav  xe  vsoig  avXav  xe  xal  xcopav  fieXeiv. 
iv  de  öLÖagodixotg  noQTta^iv  utfräv 
agaxvav  löxot  TtiXovxai' 

£y%eä  xe  Xoy%ara  \tyw  x    a^qjdxea  da^ivaxai  evoag' 
%alxeav  <5'  ovx  eöxt  öaXnCyycov  xxvitog' 
10  ovde  avXäxcu  {teXiqiQav  v'jrvog  anb  ßXecpagav , 
äpbv  og  duXnei  xeag. 

6v(i7to6icov  <?'  egaxav  ßotd-ovx'  ayviaC^  ■jcaidmoi  &   vfivot 

(pXiyovxai. 


UPOHOA1A. 

2.  (19.) 


X       w    j_    w    w    _    w    w 

Mg  opog,  jai'a  ßgoxotöiv  iöxlv  evxv%iag  bdog, 
ftviiov  et  xig  £%g)v  ajtev&fj  dvvaxai 
diaxeXelv  ßi'ov'  og  de  ^ivgCa  (ikv  d^cptnoXel  ygevC, 
xb  de  jrap'  cc[iccg  xe  xal  vvxxa  ^teXXovxcov  %dgiv 
5  ibv  läuxexca 

xiag,  axagnov  e%eu  novov. 

3.  (20.) 

TC  ycco  eXacpgov  ex    iöxlv  artgaxx'  odvgopevov  dovslv 
xagdtav; 

48:  itv&sa  vpvcov.  —  7.  S.  den  Anh.  2.    Stob.  Flor.   CVIII.  26.   —    3. 

—  8.  Tib.  1,  10,  49.  50:  Pace  bidens  f  diutsXst  xbv  ßi'ov  est:  decurrit  ei 
vomerquv  v'njent,  at  trislia  <lnri  Mi-  vita.1  Neue.  —  4.  Man  verbinde  to 
litis  in  tenebris occupat arma  situs.  nag'  dfiag.  Kr.  Spr.  50,  5,  13.  [An- 

—  L2,    ßgt&ovr']   einer  der  weni-  hang]. 

gen  Dorisinen  bei  B.  Ausserdem  nur  3.  Stob.  Flor.  CVIII.  49.  —  tlcc- 

nocli  «  und  zweimal  viv.  —   epki-  qpoov]  activisch=xouqpt£oi'  [Anh.]. 

yovrcti]  Soph.  Oed.  R.  18G:  naiecv  unguxzu]  adv.zuodvp.,  mit  nutz- 

i-üuirti.  473:  i'lafiTpe  ydficc.  losen  Klagen.  Kr.  Di.  §.  46,  6,  5 
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E  P  Sl  T  1  K  A. 
4.   (27). 


y/      »     v. 


JLww_^^__vi;_».w    \^ 


rXvxst   avayxa 
Gevoyisva  xvXCxav  frccÄiirjoi  &vpov, 
KvjiQidos  d    einig  dcaid-vöGet  ygevag 

a^iyvv^eva  /liovv(5ioi6i  dojQoig. 
5  avÖQCcGi  d    vxpoxäxa  7i(\iTtei  ^.SQ^vag' 
avxi%    6  pev  noXscöv  XQrjde[iva  Av«, 
ita6i  ö    ccv&QOJtOLg  \L0vuQyr\6eiv  doxet. 

%QV6(ß  8    ikiqxxvxl  xe  (iccQtiaiQoiöiv  oixoi, 
*  nvQoyoQOt,  de  xax'  aly\r\evxa  xccQTtov 
10  vrjeg  ccyovGiv  a%    Atyvnxov ,  {ieyt6xov 
nXovxov '   ag  nivovxog  OQ^taCvet  xsciq. 


<5xq.  u 


ÜXQ.    ß' 


6xq.  y 


4.  Athen.  II.  39.  E.  —  Lob  des 
Weins  und  seiner  Wirkungen.  rMan 
wird  auch  hier  die  sorgfältige  und 
glänzende  Ausführung  bemerken, 
die  der  Schule  desSimonides  eigen- 
thümüch  ist.'  O.  Müller.  —  1.  ylv- 
■Aii  dvdyaa]  Oxymoron  wie  lene 
tormentum   Hör.    Carm.    3,   21,  13 


rant  animos;  —  tunc  pauper  cornua 
sumit.  Hör.  Carm.  3,  21,  17.  —  6 ff. 
Luftschlösser  in  der  Phantasie  des 
Trinkers  [Anh.].  —  avtix']  flugs. 
Das  Asyndeton  bezeichnet  das  Ra- 
sche des  Uebergangs,  wie  oft  bei 
auTt'xa,  welches,  wie  slta,  intizu  in 
der   Vulgärsprache,     eine   gewisse 


rAnhancl.   —  2.  -nvlCncov]  für  uno       syndetische  Kraft  gehabt  zu  haben 


oder  in  c.  genet.  Iliad.  14,  203:  Ss 
|«fif voi  'Pstng.  Kr.  Di.  46,  1,  5.  Die 
dvdyyta.  geht  von  den  Bechern  aus. 
—  &dX7ir]Gi]=  ftdlnsi.  Indicativ- 
form  auf  r\oi  vom  Verbum  in  cö  = 
c%riuu  'ißvxsiov,  nicht  eine  Ei- 
genthümlichkeit  des  rheginischen 
Idioms,  sondern  wohl  eine  pseudo- 
epische Form.  [Anh.].  —  S.'Potorum 
animos  VencrisspesayitatS  Neue. — 
5.  Ovid  Ars.  am.  1,  237:    Vlna  pa- 


scheint. So  schon  bei  Homer:  lli.nl 
1,  386  und  öfter.  Kr.  Di.  59,  1,  3.  - 
nölsotv  kqt]8 fixva]  Iliad.  16,100: 
Tooing  legd  KQ^ösfiva.  —  Ivsi]  mit 
langer  penult..  wie  schon  bei  Ho- 
mer in  der  Arsis  (  lli.nl.  23,  518  und 
Odyss,  7,  74).  —  9.  10.  x«*V  mit 
uyovai v]  Tmesis  [Anh.].  —  11.  rSo 
hoch  strebt  der  Geist  des  Trinker« 
empor. ' 
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XL     Find  a  r  (522 *)  —  442  v.  Chr.). 

Pindar  wurde  in  Kynoskephalä 2),  einem  Flecken  in  der  Nähe 
von  Theben,  geboren  und  stammte  aus  dem  Gcschlechle  der  Aegiden3). 
Sein  Vater  hiess  Daiphanlos4) ,  seine  Mutler  Klaidike5).  Jener  soll  ein 
Flötenspieler  und  überhaupt  in  Pindars  Familie  die  aulodische  Kunst 
erblich  gewesen  sein.  Auf  seine  Prädestination  zum  Dichterberuf  geht 
die  sinnreiche  Tradition:  er  sei  einst  als  Knabe  am  Helikon  entschlum- 
mert ,  und  die  Bienen  haben  ihm  Honig  auf  die  Lippen  geträufelt.  — 
Entscheidenden  Einfluss  auf  Pindar  übte  Lasos  von  Hermione6), 
dorn  er  zur  Ausbildung  übergeben  wurde,  und  der  nicht  nur  praktisch 
die  chorische  Lyrik  ausübte,  sondern  auch  als  Theoretiker  der  musi- 
schen Kunst  bedeutend  war  und  tceqi  (lOvOiKrjg  schrieb.  Ueberhaupl  war 
Böotien,  wenn  auch  die  hesiodeische  Dichterschule  längst  erloschen 
war,  noch  immer  ein  für  Poesie  und  Musik  günstiger  Boden,  wie 
denn  auch  die  chorische  Lyrik  sich  hier  zeitgemäss  zu  entwickeln  be- 
gann. In  Pindar's  Jugend  waren  es  namentlich  zwei  böotische  Frauen, 
welche  um  den  dichterischen  Lorbeer  stritten  und  später  mit  Pindar 
selbst  in  die  Schranken  traten:  Myrtis  und  Korinna,  welche  letz- 
tere ihn  auch  mit  ihrem  Rathe  unterstützt  haben  soll.  In  Athen,  wo- 
hin sich  Pindar  auf  einige  Zeit  begab ,  hatte  er  den  Agathokles  und 
Apollodor  zu  Lehrern.  —  Schon  früh,  im  16ten  Jahre,  begann  er  seine 
poetische  Laufbahn  und  verfolgte  dieselbe,  unbekümmert  um  die  poli- 
tischen Bewegungen  seiner  Zeit7),  bis  an  sein  Ende.  Er  erwarb  sich 
bald  so  bedeutenden  Ruf,  dass  er  zahlreiche  Aufträge  zu  Epinikicn  und 
anderen  Festgedichten  erhielt  und  zu  den  bedeutendsten  Fürsten  seiner 
Zeit,  wie  Theron,  Hieron,  dem  Makedonier  Alexander  und  den  Aleuaden, 
in  Beziehung  trat.  Die  höchste  Ehre,  welche  dem  zur  orphisch- pytha- 
goreischen Richtung  hinneigenden  Dichter  zu  Theil  wurde,  war  die,  dass 
der  apollinische  Cult  ihn  besonders  venerirte  und  der  delphische  Priester 
ihn  alljährlich  zum  Feste  der  Theoxcnien  lud.  —  Pindar  soll  442  im 
Alter  von  80  Jahren  gestorben  sein8). 

Obwohl  Pindar  sich  in  allen  Gattungen    der  chorischen  Poesie  mit 
Erfolg  versuchte,    so   ist   doch  nur   eine   dieser  Gattungen    in  solcher 

1)  Wenn  nicht  510.  S.  Schmidt,  litiker  berufen  und  hielt  sich  von 
Pindars  Leben  und  Dichtung  S.  9.  den  Staatsgeschäften    fern.    Indem 

2)  Genau  genommen,  in  Theben  er  sich  über  die  Factionen  stellte, 
selbst;  die  besten  Nachrichten  be-  erhielterseinUrtheil  frei  und  konnte 
zeichnen  Kynoskephalä  nur  als  den  Lob  und  Tadel  ohne  Ansehen  der 
gewöhnlichen  Wohnort  der  Aeltern.  Person  ertheilen.  S.  Bippart,  Pin- 
8.  Schmidt  S.  8.  —  3)  Pyth.  5,  73ff.  dars  Leben,  Weltanschauung  und 
—  4)  Nach  Andern  Pagondas  oder  Kunst  S.  8.  —  8)  Indess  ist  dies 
Skopelinos.  —  5)  Nach  Andern  ungewiss.  Die  obigeAngabe  der  me- 
Myrto.  —  G)  Gegen  die  Verbindung  trischen  Lebensbeschreibung  zeigt 
zwischen  Pindar  und  Lasos  macht  nur  das  Streben  nach  einer  runden 
Schmidt  S.  15  Bedenken  geltend.  —  Zahl.  S.  Schmidt  S.  10. 

7    Pindar  fühlte  sich  nicht  zum  Po- 
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Vollständigkeit  auf  uns  gelangt,  dass  sie  uns  zur  Beurtheilting  der  pin- 
darischen  Dichtkunst  einen  genügenden  Massstab  liefert,  und  swai 
rade  die,  in  der  er  am  wenigsten  subjeetiv  erscheint,  und  das  Gebiet 
der  Lyrik  überschreitend,  bedeutend  in  das  epische  Gebiet  streift1): 
diese  Galtung  sind  die  Epinikien,  deren  Thema  (ausgenommen  .Nein.  11) 
die  Feier  eines  iu  den  Agonen  errungenen  Sieges  ist.  Her  Charakter 
der  Spiele  selbst,  Person  und  Abstammung  des  Siegers,  Ort  und 
Zeit  der  Feier  waren  dabei  von  grosser  Bedeutung.  Den  gewöhnlich- 
sten Anlass  zu  Epinikien  boten  die  vier  grossen  Spiele2).  Der  Ort  der 
Aufführung  war  entweder  der  des  Sieges  oder  die  Vaterstadt  des  Sie- 
gers oder  endlich  der  Stammort  seines  Geschlechtes.  Auch  die  Zeit 
der  Aufführung  war  verschiedeu :  entweder  geschah  die  feier  gleich 
nach  erfolgtem  Siege,  wo  dann  freilich,  da  die  Zeit  für  die  Abfassung 
und  Einübung  sehr  beschränkt  war,  das  Lied  seihst  und  seine  musi- 
kalische Execution  autoschediastischen  Anstrich  bekam.  Gewöhnlich  in- 
dess  fand  die  Feier  später  statt:  entweder  bald  nach  dem  Siege,  oder 
mehrere  Jahre  nachher3).  Immer  aber  hatte  die  Feier  einen  erhabe- 
nen, religiösen  Charakter  und  war  mit  einer  solennen  Pompa  zu  Tem- 
peln und  Altären ,  mit  Opfern  und  Opfermahlen  und  einem  rauschenden 
Gelage,  dem  Komos,  verknüpft.  Bei  jener  Pompa  oder  auch  beim  Ko- 
mos  trug  der  vom  Dichter  oder  Chorodidaskalos  eingeübte  Chor  das 
Epinikion  vor,  in  welchem  der  Sieger  und  sein  Geschlecht  gepriesen 
würfle. 

Die  Epinikien  sind  Gelegenheitsgedichte:  sie  wurden  auf  Bestellung 
angefertigt4)  und  vom  Besteller  bezahlt  oder  doch  mit  Geschenken  huno- 
rirt.  Trotzdem  wäre  es  verkehrt,  sie  mit  Lobhudeleien  feiler  Poetasler 
in  eine  Klasse  zu  werfen:  vielmehr  erhebt  sie  die  ideale  Behandlung 
des  Stoffes  und  der  sie  durchdringende  gewaltige  Geist  weit  über  die 
Alltagssphäre  blosser  Gelegenheitspoesie.  Dabei  zieht  Pindar,  wie  er 
sprachlich  die  verschiedensten  dialektischen  Bestandteile  verschmelzt,  die 
heterogensten  Elemente,  welche  nach  ihm  für  immer  divergirend  aus- 
einandergingen, in  seinen  Gedankenkreis,  und  zwar  so,  dass  sie  fried- 
lich nebeneinander  bestehen  und  in  einer  höhern  Einheit  aufgehen.  Zeit- 
und  persönliche  Beziehungen,  philosophische  Beflexionen,  mythologischen 
Stoff — alles  das  webt  er  in  bunter  Verschlingung  zusammen,  und  es 
ist  in  der  That  das  Geheimnissvolle  der  pindarischen  Muse,  dass  sie 
die  stärksten  Dissonanzen  in  eine  Consonanz  auflöst.  Freilich  ist  es 
schwer,  ihm  auf  die  Höhe  seiner  Anschauung  zu  folgen,  von  der  herab 
er  so  verschiedene  Gebiete  beherrscht;  wer  aber  Mulh  und  Kraft  dazu 
besitzt,  dem  eröffnet  Pindar  die  grossarligste  Perspective,  wie  kein  Lyri- 
ker vor  oder  nach  ihm. 

Von  besonderer  Bedeutung  ist  das   ethische  Moment  bei  Pindar. 

1)  Niebuhr,   Vorträge  I,  367.  —  4)   Der   Besteller   war    der  Sieger 

2)    Doch    nicht    durchgängig:    vgl.  selbst    oder  einer  seiner  Angehorl 

Pyth.  2,  Nem.    9  und  10.  —    3)  So  gen,  der  dann  dem  Dichter  die   \T\ 

Olymp   11 ,  Nem.  3  und  Isthm.  2.  —  der  Aufführung  vorschrieb. 
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Er  besingt  nicht  bloss  das  kahle  Factum  des  Sieges,  sondern  bringt  es 
auch  in  Beziehung  zum  ganzen  Lebenslaufe  des  Siegers,  so  dass  der 
Sieg  als  besonderes  Glied  in  der  Kette  seines  Schicksals  auftritt,  wie 
auch  zu  der  Geschichte  seines  Stammes  und  Staates.  An  dem  Sieger 
preist  er  entweder  sein  Glück  oder  seine  Tüchtigkeit.  Im  ersteren 
Fall  ermahnt  er  zum  würdigen  Genuss  des  Glücks;  er  warnt  vor  Stolz 
und  Ueberhebung  und  erinnert  an  den  Neid  der  Götter.  Preist  er  die 
Tüchtigkeit  des  Siegers,  so  verknüpft  er  damit  irgend  eine  andere 
Tugend,  die  der  Sieger  schon  besitzt,  oder  die  er  ihm  doch  empfiehlt, 
wie  /..  15.  kindliche  Liehe  und  Pietät  gegen  die  Götter.  So  wird  Pin- 
dar  zu  einem  Weisen  und  Tugendlehrer,  der  das  im  Leben  des  Siegers 
waltende  höhere  Gesetz  auslegt,  der  Glück  und  Tüchtigkeit  als  Mah- 
nung erscheinen  lässt,  nun  auch  anderen  Tugenden  nachzustreben,  und 
der  den  Sieger  auf  die  Götter  als  Urheber  seines  Ruhms  hinweist.  Pin- 
dar  ist  also  durchaus  religiös  und  frommgläubig j  weit  entfernt  von 
philosophischer  Speculation  und  sophistischer  Frivolität,  führt  er  Alles 
auf  die  Götter  zurück  und  betrachtet  den  strengen  Glauben  an  diese  als 
den  einzigen  Weg  zum  Glücke. 

Im  Dialekte  Pindar's  finden  sich  vereinigt: 

1.  Als  Kern  der  epische  Dialekt.  Nur  vermeidet  Pindar  manche 
Eigenthümlichkeiten  desselben,  wie  das  Suffix  q>i,  die  schwachen  Infini- 
tive auf  etxevca  und  die  sogenannten  distrahirten  Formen  der  Verben 
auf  aco. 

2.  Ein  bedeutender  äo  lisch  er  Bestandlheil  (iß  statt  va)  in  den 
Participialformen  auf  oiaa,  in  MolGcc,  in  der  dritten  Pers.  Plur. ,  die 
attisch  —  ionisch  övßt  hat  {nveoiGi)  und  in  den  Parlicipien  auf  ag  (&qe- 
•tycug);  ferner  die  Aspiratenvertauschung  (öovt^oj),  sodann  at'r^iu  statt 
edreö  und  die  Adjecliva  auf  svvog  statt  eivög  {yctevvog). 

3.  Das  dorische  Element  ist  bei  Pindar  stärker  als  z.  B.  bei 
Simonides,  im  Grunde  aber  nicht  sehr  bedeutend.  So  vermeidet  Pindar 
rjg  für  t)v  und  die  Pluralendung  Jüg  statt  jüü/,  wie  in  Myopeg.  Von 
der  Boris  severior  Alkmans  (z.  B.  co  und  >}  statt  ov  und  ei)  ist  Pindar 
ganz  frei. 

4.  Manche  Erscheinungen,  die  nur  einzelnen  Zweigen  der  Doris 
zukommen,  und  zwar: 

a)  Die  verkürzten  Accusative   vadog  Ol.  2,  71.  und  iaXog  N.  3,  50. 

[Anhang1)]. 

ß)  iv  statt  slg,  sonst  nur  gebräuchlich  in  der  von  Ahrens  soge- 
nannten Doris  septenirionälis ,  die  in  Miltclgriecbenland  von  Böotien  bis 
in   Thessalien  hinein  herrschte. 

y)  Die  sonst  nur  im  delphischen  Dialekt  vorkommende  Elision  der 
Präp.  tieqI  (Ttegodog  statt  neQioöog  Nem.  11,  40).  [Anh.2)]. 


PINDAR. 
Ueber  die  Composition  der  pindarischen  Epinikien 1), 

Ein  Kunstwerk  ist  nur  dann  scliün,  wenn  es  Einheil  besitzt,  in 
der  alle  seine  Theilc  aufgehen.  Diese  Einheit  besteht  bei  einem  dich- 
terischen Erzeugniss  im  Grundgedanken,  um  den  sich  alle  Partieen 
gruppiren,  und  auf  den  sie  zurückbezogen  werden.  Her  in  Pindar'i 
Epinikien  herrschende  Grundgedanke  ist  Lob  des  errungenen  Sie- 
ges. Dieser  ist  das  dem  Dichlor  Gegebene,  der  objeetive  Thatbestand 
und  bildet  gleichsam  den  Rahmen,  in  den  er  seine  poetischen  Gedan- 
ken und  die  weitere  Ausführung  hineinträgt. 

Der  Preis  des  Sieges  kann  in  doppelter  Weise  geschehen:  der  Dich- 
ter preist  entweder  die  Tüchtigkeit  oder  das  Glück  des  Siegers. 
Ersteres  ist  am  Orte,  wenn  der  Sieger  persönlich  den  Sieg  errungen 
hat,  wie  im  Ring-  und  Faustkampf,  Pankration  u.  s.  w.  Verbindet  Pin- 
<lar,  wie  gewöhnlich,  mit  der  Tüchtigkeit  noch  eine  zweite  Tugend 
(s.  o.),  so  wird  der  Grundgedanke,  insofern  er  das  Loh  zweier  Car- 
dinaltugenden  umfasst,  ein  zusammengesetzter.  So  preist  der 
Dichter  neben  der  Tapferkeit  01.8  Frömmigkeit  und  Gerechtig- 
keit, Ol.  13  die  Klugheit,  Isthin.  7  Gerechtigkeit  und  fried- 
lichen Sinn. 

Dagegen  ist  das  Glück  des  Siegers  zu  preisen,  wenn  der  Sieg 
weniger  auf  persönlichem  Verdienst  beruht,  wie  wenn  z.  B.  ein  Wagen- 
lenker für  den  Herrn  den  Sieg  erringt,  obwohl  auch  der  persönliche 
Sieg  nie  ohne  Glück  zu  denken  ist.  Da  aber  blosses  Loh  des  Glücks  den 
Griechen  als  Anmassung  erschien,  so  tritt  stets  ein  Zweites  hinzu,  wie 
z.  B.  Ausdruck  des  Dankes  gegen  die  Götter,  Warnung  vor  ihrem  Neide 
u.  s.  w.   Hier  ist  also  der  Grundgedanke  stets  zusammengesetzt. 

In  allen  Oden  Pindar's  kommen  eine  oder  mehrere  der  Cardinal- 
tugenden  (aosr^,  cpQovrjSig  =  6ocpia,  ccocpQoßvv)],  öi'/MioGvvy])  zur  I5e- 
trachtung.  Als  Lohn  dieser  Tugenden  stellt  der  Dichter  das  Glück  hin: 
Nur  dem,  der  Tugend  übt,  wird  Glück  durch  den  Segen  der  Gölter  zu 
Theil.     Die  Grundgedanken  der  Epinikien   sind  also  durchaus  ethisch. 

Pindar  führt  den  Grundgedanken  in  doppeller  Weise  aus,  welche 
Dissen  die  directe  und  indirecte  nennt. 

Die  directe  Behandlung  stellt  die  historische  Grundlage ,  den  ob- 
jeetiven  Thatbestand,  klar  und  einfach  hin;  die  indirecte  dagegen, 
welche  im  ethischen  und  mythischen  Elemente  des  Gedichts  hervortritt, 
umfasst  Alles,  was  der  Dichter  suhjeetiv  de  suo  in  den  Stoff  hinein- 
trägt. Sie  heisst  indirect,  weil  die  mythische  Partie  Loh  "der  Er- 
mahnung nie  geradezu  ausspricht,  sondern  erst  eine  Deutung  verlangt, 
ehe  ihr  Gedanke  klar  hervortritt. 

Die  directe  Behandlung  erläutert  die  äusseren,    an  die  Person  des 

1)  Vgl.  Dissen,  de  rationc  poctica  carminum  Piltdaricorum.     lusg. 
des  Pindar  Bd.  1.  zu  Anfang. 
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Siegers  sich  knüpfenden  Umstände.  Dabin  gehört  sein  Name,  Ge- 
burlsort, der  Ort  des  Sieges  und  die  Kampfart,  in  der  er  ge- 
siegt liat.  Meistens  wird  auch  der  den  betreffenden  Spielen  vorstehende 
Gott  erwähnt.  Alle  diese  Umstände  bilden  das  historische  Fundament 
dea  Gedichtes.  Hieran  knüpft  sich  das  Lob  des  Siegers,  welches 
ebenfalls  direel,  und  zwar  möglichst  kurz  geschieht.  Pindar  dehnt  aber 
die  directe  Behandlung  auch  auf  das  ethische  Element  aus.  Dahin  ge- 
hören die  Ermahnungen  (Pyth.  1,  86.  4  a.  E.),  die  aber  stets  mit  einem 
Lobe  verbunden  sind,  und  die  Gebete  im  Anfange  oder  am  Schlüsse, 
die  sich  auf  Rettung  aus  Gefahr  (Ol.  8.  a.  E.  Pyth.  8  a.  E.),  auf  glück- 
liche Heerfahrt  (Ol.  6.  a.  E.)  oder  dergl.  beziehen. 

Di  den  meisten  Oden  Pihdar's  tritt  zu  der  directen  Behandlung  die 
indirecte  hinzu,  und  zwar  vermittelst  der  mythischen  Partie  des 
Gedichtes,  welche  man  früher  fälschlich  für  eine  Abschweifung  vom 
Thema  hielt.  Aber  der  Mythos  steht  vielmehr  zum  Grundge- 
danken in  engster  Beziehung  und  führt  ihn  in  idealer  Weise 
aus.  Daher  braucht  derselbe  auch  nicht  stets  dem  heimatblichen  My- 
tbenkreise  des  Siegers  anzugehören,  obwohl  dies  meistens  der  Fall  ist; 
denn  da  der  Mythus  hervorragende  Beispiele  von  Tugend  und  Schlech- 
tigkeit liefern  soll,  so  ist  es  am  Ende  gleichgültig,  woher  er  entlehnt 
ist,  wenn  er  eben  nur  passt  und  parallele  Beziehungen  zu  den  Ver- 
hältnissen des  Siegers  darbietet.  Solche  Ideale  bietet  aber  der  griechi- 
sche Mytbencyclus  in  Menge.  Meistens  ist  es  Pindar  gelungen,  jene 
äusserlich  historische  Beziehung  mit  der  innerlich  ideellen  zu  vereini- 
gen, so  dass  die  Stammheroen  des  Siegers  zugleich  als  ihm  geistig  ver- 
wandt erscheinen.  Nur  muss  man  nicht  die  Forderung  stellen,  dass  das 
historische  und  mythische  Element  des  Gedichts  sich  völlig  decken  sol- 
len ,  so  dass  jeder  einzelne  Zug  des  Mythos  einem  historischen  Zuge 
entspreche.  Vielmehr  enthält  der  Mythos  manche  Einzelheiten,  die  ledig- 
lich für  sein  Versländniss  erforderlich  sind  und  eben  darum  ein  histo- 
risches Analogon  ebensowenig  voraussetzen,  wie  jeder  Zug  eines  home- 
rischen Gleichnisses  einen  entsprechenden  Zug  des  verglichenen  Gegen- 
standes. 

Im  Grossen  und  Ganzen  aber  muss  der  Inhalt  des  Mythos  stets 
eine  Beziehung  auf  den  Sieger  enthalten,  sei  es  nun,  dass  der  Dichter 
das  Lob  desselben  durch  Vergleichung  mit  seinem  Slammheroen  erhöht, 
oder  dass  der  Mythos  innere,  geistige  Bezüge  auf  den  Sieger  enthält.  — 
In  der  Regel  findet  sich  in  einem  Gedichte  nur  ein  Mythos,  selten  meh- 
rere wie  Islhm.  5,  Ol.  9,  Ncm.  3  und  4. 

Ueber  die  lyrische  Behandlung  des  Mythos  im  Gegensatze  zur 
epischen  s.   die  Einl.  zu  Pyth.  4. 

Die  Disposition  der  pindarischen  Epinikien  ist  im  Allgemeinen  fol- 
gende: 

I.  Das  Proömium,  welches  den  Inhalt  des  Gedichts  andeutet  und 
die  Aufmerksamkeit  des  Lesers  erwecken  soll. 
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II.  Die  Hauptpartie  des  Gedichts,  in  der  auch  der  Mythos  seine 
Stelle  findet. 

III.  Der  Schlu ss,  in  welchem  alle  im  Gedicht  angeregten  Ideen 
ihren  Ruhepunkt  finden,  wodurch  Ahrundung  des  Ganzen  und  Befriedi- 
gung des  Lesers  bewirkt  wird. 

1.  (Olymp.   1). 

Pindar  feiert  hier  einen  Sieg,  welchen  Ilieron  Ol.  77,  1  (472  v.  Chr.) 
zu  Olympia  mit  dem  Rennpferde  davontrug.  Ilieron  hatte  kurz  vorher 
den  Thrasydäos,  der  von  seinem  Vater  Theron  die  Tyrannis  von  Himcra 
und  Agrigent  überkommen  hatte,  am  Flusse  Akragas  besiegt  und  sich 
dadurch  zum  Gipfel  seiner  Macht  aufgeschwungen.  Auch  mit  den  Kar- 
thagern und  Tyrrhenern  kriegte  er  und  schlug  ihre  Flotten  bei  Kvinä. 
Indess  hatte  er  auch  Interesse  für  Festspiele  und  musische  Künste.  In 
den  olympischen  und  pythischen  Spielen  siegte  er  mehrfach  und  zog 
hervorragende  Männer,  wie  Simonides,  Rakchylides,  Epicharmos,  Aeschv- 
los  und  Xenophanes  an  seinen  Hof.  —  Der  Mythos  bezieht  sich  auf 
Pelops  und  ist  von  der  Localität  des  Sieges  entlehnt,  da  Pisa,  die 
Nachbarstadt  Olympias,  eine  Pflanzstadt  des  Pelops  war  [Anh.*)]. 

Uebersicht  des  Inhalts. 
f 

I.  v.  1  — 17.  Proömium. 

a)  v.  1  —  7.    Die    olympischen   Spiele  sind   die  herrlichsten. 

b)  v.  8  —  24.  Hieron,    der  in  ihnen  gesiegt,   soll  gepriesen, 
werden. 

II.  v.  25 — 100.    Hauptpartie   des  Gedichts,  den  Mythos  enthal- 
tend. 

a)  v.  25. — 53.  Mythos  vom  Pelops. 

b)  v.  54  —  66.  Mythos  vom  Tantalos. 

c)  v.  67  —  100.  Fortsetzung  des  Pelopsmythos. 
UI.   v>  ioo  —  116.  Schluss.  Preis  des  Hieron  und  seines  Sieges; 

Warnung  vor  Ueberhebung  im  Glück. 
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10  Wü^_^_db^- 


E  p  o  d  i. 


^.wv^     v^    -^w     w     b=£ 


g-w~A~.lv 


,___,       _1      V^      \^       b^ 


2fy. 

"AqmSxov  [iev  vdcoQ)  o  de  %QV(i6g  aid-o^isvov  tivq 
äte  dia'jiQEitEi  vvxtl  [isydvoQog  £%o%a  7tlovtov' 
il  d'  cce&Acc  yCCQVEV 
e'Xdecu ,  (pikov  i]tOQ, 
ju-^xaV  asXiov  6x6tC£i 
ixXko  d,aX7tvot£QOv  iv  a^epa  cpaswov  ccözqov  eQrjpccg 

öl'  cd&eQog. 
(irjd'  'OXvfiTtCag  uycöva  cpEQTSQOv  adddöo^iev' 


10 


v.  1  —  7.  Der  Gedanke  schreitet 
vom  Allgemeinen  zum  Besonderen 
fort:  In  jederSphäre  herrschtRang- 
ordnung,  so  dass  Eins  über  das  An- 
dere hervorragt;  unter  den  Agonen 
steht  der  olympische  voran.  —  l.äg. 
(iiv  vScoq]  weil  das  Wasser  Grund- 
bedingung alles  physischen  Lebens 
und  für  den  Menschen  unentbehr- 
lich ist  [Anh.].  —  6  dh  —  nXovrov] 
'Wie  die  Flamme  durch  die  Nacht, 
so  strahlt  das  Gold  vor  anderen 
Schätzen'.  —  (isv  —  8  s]  'einer- 
seits —  andererseits  dienen 
dem  Dichter  öfter  zu  vergleichender 
Gegenüberstellung'  Härtung.  —  2. 
nlovrov]  der  Genetiv  wegen  des 
Superlativen  Begritfs  in  diang.  und 
t'£oX<x-  —  2.  fisyävoQog]  das  Epi- 
theton vom  Besitzer  auf  die  Sache 
Übertragen  [Anh.]  —  3  —  7.  In  va- 
riirter  Form  folgt  der  Gedanke:  der 
Sänger  muss  die  olympischen  Spiele 


vor  den  anderen  preisen  wie  die 
Sonne  vor  den  Gestirnen. —  ccs&Xa] 
=  uyävsg.  —  yagvsv]  dorisch  = 
yr\ovsiv  [Anh.],  —  5.  (irjHSti]  (ijj 
verb.  mit  oxönsi,  sxi  mit  &aXnvo~ 
xsqov  [Anh.].  —  dsXiov]  Synizese. 
—  6.  sorificcg]  leer,  öde,  mit  dem 
Nebenbegriff  des  Ausgedehnten,  Un-' 
übersehbaren.  Horat.  Carm.  1,3,34: 
vacuum  aera.  Egrjfi.  hier  Adjectiv. 
dreier  Endungen  [Anh.].  al&jJQ  bei 
Pindar  gewöhnlich  femininisch;  so 
öfter  bei  Euripides  und  einmal  bei 
Sophokles.  —  7.  firjS'  "OXvfin  iag] 
Man  beachte  die  dem  Pindar  und 
Homer  eigenthümliche  lockere  An- 
knüpfung St.:  Cüff  KQ.  SOtlV  vS(OQ  — 
ovzcog  6  'OXvpnictg  aycov  cpsgrazog 
tazi.  —  'OXvintict]  der  olympische 
Agon.  —  uvdäaofisv]  Futurum 
[Anh.].  Mt]  mit  Indic.  bei  Verboten 
kommt  auch  sonst  vor.  Der  Indic. 
drückt   kategorisch   die  Zuversicht 
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o&ev  o  7tolv<paxog  v^ivog  aucpißccXXExcu 
Oocpäv  ^}]tua6i,  xsXadstv 
10  Kqovöv  7tald\  ig  cccpvsccv  ixopEvovg 
{Iccxcuqccv  Iioavog  iöxtav, 

&£{ii6Tslov  6g  aiicpsxEi  6xuxxov  iv  noXv^r\Xco 

ZuxsXCa,  ÖQSJtcov  {iev  xöovcpKg  ccqexccv  ktco  naOuv' 

ayXu'C^Exca  ös  xaX 
15  [lovöcxccg  iv  acoxco, 

oia  7taii,o^i£v  (pCXuv 

ccvdosg  apcpl  frcc^ia  xQC(7tE^av.     aXXa  daoiav  aaro 

yoQfiiyya  7iaG6aXov 

Xayißav  ,  si'  xi  xoi  JJCöag  xe  xal  Oeqevlxov  %doig 

voov  V7to  yXvxvxaxaig  s&rjxs  qjQovti<5iv, 
20  oxe  iiao    AXcpEfp  6vxo  dstuccg 

axivxrjxov  iv  doopoiöi  naQS^cov, 

XQCCXEl   ÖS  7tQ0ÖE^l^E   ÖEÖTtOXaV, 

f 

Uvqccxoölov ,   liiftoyicio\iav  ßaöcXrja'    Xcc^itcei  di  oi 

xXsog 
iv  EvavoQi  AvSov  TliXonog  ccxoixiu' 


15 


Avt.  « 


i'.i 
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30 


'Etc.  a\ 
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aus,  Niemand  werde  das  Verbot  ver- 
letzen. —  8.  9.  o&ev  .  .  unttsooi] 
rVon  da  aus  umwallt  der  Hymnos 
die  Herzen,  d  h.  die  Spiele  bieten 
dem  Dichter  Stoff  zum  Gesang.' 
[Anh.].  —  9.  cocpäv]  bei  P.  Dich- 
ter: zu  Anacreontea  23,  16.  —  10. 
ksXuS  s  iv  ...  naiSu]  erklär.  Pa- 
renthese zu  v/ivog. —  Kqovov  icat- 
8a]  fals  Vorsteher  der  olympischen 
Spiele.'  Stoll.  —  iKOfiivovs]  ver- 
binde man  mit  ksXccöscv  [Anh.].  — 
12.  « o X v ,u. r\ X ß>]  S.  den  Anh.  —  13. 
Sgincav]  st.  des  Mediums.  Kr.  Spr. 
§.52,10.6.  —  y. ogvcpdg  dgsrüv] 
nicln  alle  Tugenden,  aber  die  höch- 
sten.—  14.  dy  Xu  t texa. i  8  i]  nach- 
drucksvolle Parataxe:  er  ergötzt 
sich. —  15.  iv  d(6t(p]  an  d.  Bliithe. 
Bei  P.  stets  ö  äcozog. —  16.  itaC £o(i.} 
leicht  und  scherzend  singen. 
Subject:  Hieron  und  seine  Hofpoe- 
ten. —  17.  &aud]  hier  häufig, 
sonst  zusammen   [Anh.].   —   Jco- 


pt'av]  f  ut  qua  r€x  Doriettsis  in  oeco 
suo  celebraretur.'  Schneidewin.  — 
18.  tl]  hier  von  einer  ausgemachten 
Thatsache.  —  Uicag]  hier  erwähnt. 
weil  von  Pelops  gegründet. —  <&sgs- 
vikov]  Hierons  siegreiches  Renn- 
pferd. —    19.    VOOV  CpQOVTLGtv] 

'  Wintern  tibi  curia  substrnvit .  k.  c. 
curas  mcnti  indiditS  Boeckh.  — 
(pgovztGiv)  d.  b.  Lieder  und  Ge- 
sänge.— 20. 'AXcp sä)  zu  Xenophan. 
2,  3.  —  22.  -ngdtsi  ngoc i ui  £s] 
zum  Siege  fülirte.  —  23.  Doppelte 
Apposition  zu  SbguÖxuv  [Anh.].  — 
ZvgaxÖG  tov]  als  solchen  hatte  der 
Herold  Hieron  ausgerufen. —  ßaoc- 
Xf\a]  eigentlich  von  den  Königen 
der  Heroenzeit,  ehrenvoller  all 
quwov. —  Xdpnsi]  Uebergang  zum 
Pelopsmythos,  dessen  Fasaang  aber 
von  der  gewöhnlichen  abweicht  [An- 
hang]. —  24.  Iv]  apud.  —  ä iio ix.] 
Pisa,  Olympias  Vu  lit.urstudt .  wat 
Colonie    des    Pelops.    Zu    v.  18.  — 
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25  rov  ueyaö&evrjg  iodööccxo  rctiüo%og 

Tloosiöäv,  exeC  viv  xa&aQOv  Xsßrjrog  e^eXe  KXco&a, 
iXscpavxt,  <paCdi[iov  copov  xsxadfiEvov. 
7]  ftavuccTcc  tcoXXcc,  XCil  710V  xi  xal  ßQOTCOV  cpaxig 

V7i£Q  xov  ukcc&ri  Xoyov 
dsdcadaA[iEvoi  tyevdsöi  TtotxCXoig  l^anaxävxi  [lv- 


41 


45 


30  %aoig  d\  cctcsq  anavxa  xev%el  xcc  püliyu  ftvccxotg, 

STiKpsQOLöa  xi{iav  xal  u7Cl6xov  iprJGaxo  tuöxov 

i'HfiEvcct,  xo  noXXaxig' 

a^isgca  d    ETtiXomoi 

pccQxvQsg  Gocpcoxaxoi. 
35   eöXL  d'   avdol  cpafisv  iocxog  ccpcpl  dcupiovcov  xaXcc' 

lieicov  yao  cdxia. 

vi\  TavxaXov ,  Ge  d    avxia  tiqoxeqcov  (pd~ey%0[icu, 

otiox'  exccXeöe  naxr]Q  xov  Evvopcoxaxov 

ig  equvov  cpiXav  xe  UltcvXov, 

ccfiotßala  %eoIGl  ÖEtTtva  tcccqe'xcov, 
40  tot'  AyXaoxqiaivav  agrcaGau 
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26.  TIo  ff  f  1 5.1  Contr.  aus  üocsiScxcov. 
Ol.  6,58.  —  £7tsi]  causal:  Poseiden 
lichte  den  Pel. ,  weil  Klotho  ihn  in 
reinem  Becken  gekocht,  d.  h.  weil 
er  sehr  schön  war.  Die  Vorstellung, 
dass  schöne  Heroen  diesen  Feuer- 
process  bestanden,  ist  alt  (Thetis 
und  Achill  Apoll.  Rh.  4,  869;  Deme- 
ter und  Demophoon  hymn.  in  Cer. 
239  f.).  —  xced-agov]  wohl  meta- 
phor. :  Der  Kessel  war  rein  von 
Blut,  da  nach  Pindar  Pelops  nicht 
geschlachtet  wurde.  [Anhang.]  — 
KXcoQ-co]  Die  Parzen  sind  l6%icti 
d-eai.  Eur.  Iph.T.  206  [Anhang].  — 

27.  cpaiStfiov]  proleptisch  :  so  dass 
sie  glänzend  ward.  Verg.  Georg.  3, 
7.  Alle  Pelopiden  hatten  eine  solche 
Schulter  als  erbliches  Abzeichen.  — 
■kekckö  usvov]  <lor.  st.  KS^aOfltVOV. 
—  28.  29.  f  Der  Mythos  vom  Pelops 
ist  vielfach  entstellt  und  mit  Fal- 
schem vermischt.'  Das  erste  xat  = 
ü  be  rd  ies  noch.    —    V7ZEQ —  Xo- 


yov] mit  SsSatS.  zu  verbinden  [An- 
hang],—  29.  fiv&oi]  Apposit.  zu 
qpa'ri£.  —  31.  Tificcv]  Glaubwür- 
digkeit.—  i (i  r\ aar o]  empirischer 
Aor.  ZuSim.  Am. 2,  45  im  Anh.  —  33. 
dpi qcci]  derPlur.  vom  unbestimm- 
ten, nicht  scharf  abgegrenzten  Zeit- 
raum. fDie  Zeit  bringt  die  Wahr- 
heit an  den  Tag.'  —  34.  (iccqtvq  s g] 
Personific.  deraftf'pai. —  35.  dficpi] 
de  diis.  —  [isicov]  geringer,  als 
wenn  man  den  Göttern  Schändliche» 
andichtet.  —  36.  6e  $']  da  der  Vo- 
cat.  als  Interject.  die  Partikel  ver- 
schmäht, so  tritt  sie  hinter  das  Pro- 
nom.  —  37.  (■ndlsas]  Object?  — 
svvo^cixazo v]  rein  vom  Blut  de» 
Sohnes.  —  38.  cpiXav]  den  Göttern. 
—  Zi7CvXov]  lydische  Stadt  an» 
Berge gleichesNamens. —  39.  dfioi- 
ßaCcc]  f  Quum  ipsc  divinis  conviviis 
ante  admotus  esset.''  Dissen.  —  40. 
Poseidon  entführte  den  Pelops  wie 
Zeus  den  Ganymed.  —    41.  av'  in- 


PINDAK. 


Gl 


dcc[ievTu  cpQsvag  i[i£Q<p,  %qv<5s<u6iv  av   Xmioig 

vnaxov  £VQvxCy.ov  tcoxI  Öco^ia  z/tog  [israßäacu' 

ivfta  devraga  %qovco 

7]X%b  xccl  ravv^iiqdriq 
45   Zrjvl  xavx'  sitl  %Q£og. 

<og  d    acpavxog  UnsAsg,  ovds  {uxtqI  noXXa  n<xi6[i£voi 

cpäteg  ayayov, 

ivvsns  XQVtpä  xig  avxixa  (p&ovsQoov  ynxovav, 

vdaxog  ort  0£  Jtvgl  t,iot6av  ccfiQp'  ax^idv 

\La%aiQa  xapov  xaxa  (idArj, 
50  XQU7iit,ca<5C  x    ccficpl  öevrara  xq£cov 

ös&sv  öisdaGavro  xccl  cpciyov. 


'Avx.  ß\ 
66 


7" 


75 


80 


'Etc.  ß'. 
ifioi  d    UTtoga  yaGtQt^iagyov  fiaxägav  xiv'  zlntlv' 

acptöxa^iai. 
axSQÖsia  Xikoy%£v  da^iva.  xctxayogovg.  85 

tl  da  drj  xiv    avdga  ftvaxov  'OXv^iTtov  üxotcol 
55   ixifiaöav ,  r\v  Tavxalog  ovrog '   alla  yäg  xaxcmltyai 
(liyccv  oAßov  ovx  idvväö&r),  xogcp  d'  elev 
axav  vnigoTikov ,  av  ot  7taxr}Q  V7t£QXQ£(ia6s  xccqxeqov 

avx<p  At'-frov,  90 

xov  aUl  [i£voivc)v  x£cpaküg  ßaXtiv  £vcpQ06vvag 

aXäxai. 


noig]  auf  goldenem  Gespann. 
Kr.  Di.  68,  20,  2.  'Avd  c.  dat.  nur 
bei  älteren  Dichtern.  —  iitnoig] 
das  ganze  Gespann,  Wagen  und 
Rosse.  —  42.  [iszaßäaai]  Resul- 
tat des  öa^iivza.  —  43.  dsvztgcp 
XQOvoj]  in  s  pä  t  er  er  Z  ei  t.  Pind. 
scheint  Ganymed  als  Sohn  Laome- 
dons,  eines  Zeitgenossen  desPelops, 
zu  betrachten.   —   45.   zcovz'    inl 

f'gsog]  zu  demselben  Zweck:  Ge- 
iebter  eines  Gottes  zu  sein.  —  46. 
uyayov]  erg.  g£.  —  48.  vSazog 
—  ctHuav]  'ad  aquae  vim  ferven- 
tem,  vScoq  dv.ucciag  ^iov.'  Dissen 
[Anh.].  —  49.  xduov  das  Subject 
erg.  aus  v.  39;  das  Object  wie  zu 
ayayov  46.  —  x«ta  ubXt]]  articit- 
latim,   daher  keine  Tmesis.   —   50. 


TQcc7ii£aioi  d  (i  cp  i]  'auf  dem 
Tisch,  an  dem  Mehrere  sassen,  also 
an  mehreren  Stellen.'  Matthiä.  — 
Ssvzaza  xqscöv)  die  letzten  Stü- 
cke. Der  gehässigen  Sage  nach  ward 
Pelops  mit  Haut  und  Haar  verzehrt 
[Anh.].  —  52.  aitOQCt]  zu  Theogn. 
405.  f  Ich  vermag  nicht.'  —  53.  Cau- 
sales  Asynd.  Kr.  Spr.  §.  59,  1,5.  — 
dxsgd  sict]  per  zunsivcoGiv:  Sc  lia- 
den,  Strafe.  —  56.  xoooo]  v^l. 
Solon  3,  9.  —  57.  Xi'&ov]  Appoait 
zu  äzrjv.  rEr  verhängte  die  Ate  über 
ilm  in  Gestalt  eines  Steins.'  — 
%<XQZSQOV  et  v  z  ü)  X  C  &  o  v  SC, 
vntQY.QB  fidaag.  —  58.  T;uit.  ist  bfl 
mäht,  den  Stein  vom  Sturze  auf 
sein  Haupt  abzuhalten.  Odyss.  11, 
582  f.  [Anhang].  —  xt  (paXdg  !  zu 
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Exq.  y . 

iffil  d'  uitukupov  ßCov  xovxov  iiinedotiox&ov,  95 

60  [iexcc  xqlcov  xexaQxov  novov,  aftavarcov  oxl  xXeipccig 

alixeöGt  Cv^inoxatg 

vixxctQ  a^ißQoGiav  xe  100- 

däxev,  OUSlV  acpfttxovg 

ftijxev.    et  de  &euv  ccvriQ  xig  eXnexai  xi  Xa&ifisv  eqÖcov, 

a\iaQxavsi. 
65  xovvexa  rtQorjxccv  vlov  aftuvaxol  ol  tcccäiv  105 

fisxa  xo  xaxvjtox^iov  avxtg  ccvsqcjv  e&vog. 

jtgog  evdv&epov  d'  oxs  cpvav 

Xtt%vuL  viv  [isXciv  yiveiov  egecpov,  110 

£xoi[iov  dveq>Qovxiöev  ydpov 

'Avx.  y. 
70  üiGaxa  naget  TtatQog  evdo^ov  Innoda^ieiav 
öxE&iyLEv.    äyyt  d'  eA&av  noXiäg  aXog  olog  iv 

OQcpvu  115 

CCJtVBV  ßcCQVXXVTtOV 

EvxQtccivav'  6  d'  avxcö 
jiccq  jtoöl  6%edov  cpavr]. 
75  reo  (isv  eine  '    <blXiu  dcoQct  KvnQtag  ccy    ei'  xi, 

IJoöELÖaov,  ig  %Üqlv  120 

Bakchyl.  4,  2. —  59.  undlccfi.]  wo-  yiveiov]  oxrjficc  hcc&' oXov  hccl  [ii- 
gegen  nichts  anzufangen  ist,  heil-  gog.  —  [lilccv]  proleptisch. —  i'gs- 
los  [Anh.].  —  60.  fisxd  xg.]  erg.  qpo-']  mit  doppeltem  Accusat.,  nach 
novcov.  Er  hat  zu  den  drei  homeri-  Analogie  der  Verba  des  Beklei- 
schen  Mühen  (Hunger,  Durst  und  dens.  —  69.  sxoiuov]  insl  näai 
Ermattung  durch  Stehen)  noch  die  7taQfxsizo,  cc&log  yag  riv  xä  vihcÖv- 
vierte,  die  Furcht  vor  dem  Stein  xi.  Schol.  —  dvscpgovxiGsv]  S. 
[Anh.].  —  d&avdxcov]  hier  also  den  Anh.  zu  17  {zgdnigccv).  —  70. 
■ulinzeiv  rivög  xi  [Anh.].  Zu  v.  61  Jlicdza  ncczgog]  Oenomaos,  Kö- 
s.  den  Anh.  —  63.  S.  zu  Theokr.  6,  nig  von  Pisa  inElis,  versprach  dem 
108.  —  64.  -irjjxff]  Taut,  wollte  seine  Tochter,  der  ihn  in  der  Renn- 
seine Genossen  unsterblich  machen,  bahn  besiegen  würde.  —  Ititio- 
also  die  Vorrechte  der  Götter  an  Men-  Sdpsiccv]  Apposit.  zu  yduov.  — 
sehen  hingeben;  er  empörte  daher  oZog  iv  ogcpvcc]  Nacht  und  Ein- 
die  Götter  durch  ein  ähnliches  Ver-  samkeit  sind  dem  Verkehr  mit  den 
gehen  wie  Prometheus  und  Askle-  Göttern  am  günstigsten  [Anh.].  — 
pios  [Anh.]. —  65  f.  rZurStrafe  ging  73.  E  v  x  g  i  a  i  v  a  v]  als  Gott  der 
sein  Sohn  der  Unsterblichkeit  ver-  Rosse. —  74.  nag  tioSl]  coram  eo. 
lustig.'  —  ot]  dat.  eth.  [Anh.].  —  — 75.  (iiv]  ein  abgeschwächtes  (ijjv. 
ndkiv  avxig]  zu  Theogn.  100. —  —  cpiXia  Säget]  deutet  das  ero- 
-  dvigcov]  d  wegen  des  Me-  tische  Vcrhältniss  zwischen  Posei- 
trums  [Anh.].  —  67.  ngög]  gegen,  don  und  Pelops  an.  —  ig  %dgiv 
von  der  Annäherung.  —  68.  viv  ...  xilksxcti]  zum  Vergnügen  ge- 
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63 


80 


xeÄAexca,  nedaöov  eyvog  Otvouaov  vuXxeov. 
f,u£  o    enl  xayyxaxav  noQevaov  uq^utcöv 
ig  AXiv,  XQaxei  de  xiXaöov. 
eitel  XQeig  ts  xal  dex'  avdpag  oAeöccig 
[ivaöTJiQccg  uvaßccAXexctt  yupov 


125 


85 


ftvyatQog.   o  pe'yccg  de  xCvdvvog  ävaXxiv  ov  <päxa 

Xa^ißävei. 
%-avelv  d    olGiv  avayxec,  xC  xi  xtg  avc6vv{iov 
yrjQccg  iv  6xox<p  xafrrjusvog  e'ipoi,  paxecv, 
anavxav  xaXäv  a{i{ioQog;  ccXX'  epo!  {ilv  ovxog 

ae&Xog 
vnoxeiGexcci'  xv  de  kqo^iv  cpCXuv  dldoi. 
ag  evvenev'   ovo    axQccvxoig  igxxrpax'  av  eneßi.  xbv 

p,ev  ayaXXav  &eog 
edaxev  dCcpQov  xe  %QV6eov  nxegolGCv  x'  c(xu{iavxag 

i7t7iovg. 


'En.  y. 


130 


135 


140 


eXev  d    Oivo{iaov  ßiav  itotQ&ivov  xe  övvevvov 
xixe  xe  Xccyixccg  ££  ccgexatöi  ^le^aoxccg  vtovg. 
90  vvv  d    ev  atfiaxovQiaig 
ayXaalGt  [le'iiixxai, 
'AXcpeov  TtoQa  xXi&elg, 


Zxq.  d'. 
14» 


reichen. —  76.  I'y %og]  womit  Oen. 
die  Besiegten  durchbohrte.  —  77. 
dguccT.]  Götterwagen  fahren  auch 
über  die  Wogen.  —  78.  hqÜtsi] 
Sieg. —  79.  Tf  ttaij  bei  Dichtern 
mitunter  statt  des  blossen  xci  [An- 
hang. —  80.  fivactrJQocg]  S.  den 
Anh.  —  81.  lutißdvti]  lässt  ihn 
nicht  zu  sich  heran,  verschmäht  ihn. 

—  82.  oigiv —  ticl  constr.  ad  sens. 
statt:  ovzoi  firj  tipottv  av.  —   tigj 
zu  Theogn.  158.  —  83.  yrjg.  stps  i  v 
das  Alter  behaglich  verleben. 
Pyth.  4,  186:  alävct  nsaasiv  [Anh.]. 

—  v.u&ij  ti  svog]  zu  Kallin.  1:  v.a- 
imtsia&e.  —  84.  Kala]  Ruhm. — 
ccllä]  setzt  Negation  der  Frage 
voraus  und  knüpft  Pelops'  festen 
Fntschluss  an.   —   85.  vtzov.sig s- 


zui]  =  TtQoßlrj&jjciTCCi. —  tiqü^iv) 
Erfolg.  —  diSoi]  äol.  Imperativ. 

—  86.  scpätpcizo]  erg.  ccvtov. — 
87.  7CZSQ.]  dat.  instr.,  wie  in  zu%vg 
■nociv.  —  88.  ?  X  s  v]  ohne  Zeugma: 
machte  sich  unterwürfig  [Anhang]. 

—  89.  (i  Sfiaözag]  '  virtutibus  cu- 
pide  nisos.'  Rauchenstein.  Thye- 
stes  und  Atreus  Frevel  kennt  Pin- 
dar  eben  so  wenig  wie  Homer.  S. 
unten  Theokr.  0,  141  [Anhang]. — 
90.  ul(iocy.ovQLaig'\  dasOpfer  war 
nach  Pausanias  ein  schwarzer  V\  i<l 
der. —  uCyvvo&ai  iv]  oftbei  Pin- 
dar  statt  des  Dativs.  S.  oben  v.  _'■_'. 
'Jetzt    wird  er  als  Heros  verehrt." 

—  92.  Hlt&etg]   'am  Alphe« 
bettet.9   [n  der  iltia  izu  Xenophan. 
2,  -')  befand  sich  Pelops'  Grab  und 
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TVpßoV    tt^CpLTtoXoV  £%CÖV  7loXv£,EVCOXCLX<p  TCttQtt    ßWflCp. 

xb  de  xle'og  150 

Ti]k6ftav  dedoQxe  xäv  ^OXv^ntiadcov  ev  ÖQOfiöig 
95  Ile'Xoitog,  iva  xa%vxug  nodav  bqi&tcu  155 

ccx^aC  v    tG^vog  ^qccGvtcovov  ' 
6  vixav  de  Xomov  ccficpl  ßCoxov 
^£t  fiehrosööav  evdiav 


ae&Äeov  y    evexev.   xb  d    uie\  7tccQcc{i£QOV  iöXbv 
100  vnaxov  SQ^Exai  navxl  ßQoxä.   i(is  de  6xe(pavco6ai 

XBlVOV  l7l7tLC3   VO[Mp 
XQYl'   TlETlOld-a   Öe  %EVOV 

[ii]  xiv'  aiicpoxega  xaXäv  xe  {icchhov  I'öqlv  iq  dvvuyuv 

XVQUOXBQOV 

105  xcov  ye  vvv  v.'kvxctXöi  dccidctl(o6e[iev  v\x,vav  nxv- 
■ö^og,  extxqonog  eav,  ealGi  nydexca 


'Avx.  d' . 
160 


165 


170 


Heiligthum,  das  Pelopion, —  93.  dfi- 
cplnoXov]  umwandelt.  Altis  und 
Pelopion  waren  frequente  Orte.  — 
ßcoficö]  Dem  Pelopion  nahe  lag  der 
grosse  Altar  des  Zeus.  —  94.  ds- 
öog-ns]  strahlt.  Netn.  9,  41:  3s- 
«Jopxf  ysyyog.  S.  oben  v.23.  [Anh.]. 
—  sv  d  göfio  ig]  mit  itXsog  zu  verb. : 
Der  imHippodrom  erworbneRuhm. 
Zu  ögofioig  gehören  2  Genet. :  xäv 
'OXyfin.  (Pyth.  1,  32:  üvO-iccSog  sv 
dgoua)  und  IlsXonog  (denn  Pelops 
hatte  in  ihnen  gesiegt)  [Anh.].  — 
95.  nodäv]  nämlich  der  Rosse. — 
sgi^sxcci]  dynam.  Medium.  Kr. 
Spr.  52,  8,  4  [Anhang].  —  96.  Schol. 
ccvtI  xov  •  s"v&cc  yivovzcei  y.ccl  Sgö^ioi 
v.ul  TtctXai  hccI  nuyngäzict  xal  Ttv- 
ypui.  zovzo  yäg  iazi  zo  0gaa.  axual 
10%.  —  97.  uficpl  ßi'ozov]  —  -auzo. 
zov  oXov  xqÖvov  äucpig  sovzce.  —  Zu 
v.  98  s.  den  Anhang. —  99.  üsQ-Xtav 
y'  svsxsv]  fso  weit  Wettkämpfe 
glücklich  machen.'  Denn  ganz 
glücklich  ist  selbst  der  Olympiasie- 
ger nicht.  —  zo  8s  —  ßgozm]  das 
beständige  Glück  ist  das  höchste.— 
iiccgä^.}  praesens.  [Anh.].  —   100. 


sg%sxcci]  wird  zu  Theil.  —  ^«'] 
mir  als  Dichter. —  czscpavcäa.]  das 
Gedicht  ist  der  vom  Dichter  gewun- 
dene Kranz.  —  101.  xsivov]  zov 
vikwvxcc.  —  litnicp  v6fi(p]  eine  alte 
Volksweise.  —  vouco  —  (ioX7tä] 
doppelter  Dat.  Isthm.  1,  24:  ££o- 
ai  v  a-AovzC^ovzsg  alxfi  aig.  —  102. 
AloXr\t8 i  poX-wu]  nach  äolischer 
Gesaugesweise. —  104.  ccfj.q>6zsgc(] 
zu  Theogn.  520.  —  x  a  X  ä  v J  vor- 
zugsweise der  musischen  Künste 
[Anh.].  —  105.  zcöv  vvv]  unter  den 
jetzt  Lebenden.  —  SctiS  ccXcoa  s- 
fisv]  fder  seltnere  inf.  aor.  I.,  wie 
cc^spsv  und  Huzu^sfisv  bei  Homer.' 
Mommsen.  —  v  fi  v  co  v  nx  v  %a  i] 
fvon  den  kunstvollen  Windungen 
und  Verschlingungen  des  Gesanges, 
besonders  wohl  auf  die  mannigfal- 
tige metrische,  musikalische  und 
orchestische  Kunst  der  Hymnen  zu 
beziehen.'  Pape  [Anh.].  —  106.  107. 
rDem  Zeus  liegt  dein  Ruhm  (und 
mit  ihm  der  seinige)  am  Herzen.' 
Denn  der  Ruhm  des  Siegers  ver- 
herrlicht auch  den  Gott,  der  den 
Spielen  vorsteht.   —   t7rt'Tpo7ros] 
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£%av  tovro  xvöog,  'Is'qcov, 

HSQfavcaöiv'  si  ös  j.ir)  %ttp>  Ifaoi, 

hi  ylvxvrsQccv  xsv  slnofica  175 

'Ex.  d'. 
110  Gvv  agnccti  ^oo  xls'(\siv  stiCxovqov  evqcoi'  oöov 

Xöyav,     ' 
nag    svösCskov  ild-av  Kqovlov.    i^iol  (ihv  cor 
MolGa  xaQTSQcSraTov  ßs'Xog  alxa  rgscpsi '  180 

in    ccXXoiGt  ö    äXXoi  fisydXoi.  to  ö'  £G%ktov  xoqv- 

(pOVTRL 

ßaGiksvGi.    (irjyJtL  7tdjttaivs  TtogGiov. 
115   sl'r]  ös  ts  Toüroi/  vjpov  %qovov  TtccTstv,  i(ie  rs  xoG- 

Gcids  vixacpoQotg  185 

0[ii?.slv  TtQocpavTov  GocpCa  xa&'  "EkXctvag  iovta  nuvxä. 


2.  (Olymp.  0). 

Pindar  feiert  hier  den  ihm  befreundeten  Syrakuser  Agesias,  einen 
Spriissling  des  allen  Prophetengeschlechts  der  lamiden,  welches  seinen 
Ursprung  von  Iamos,  einem  Sohne  des  Apollon  und  der  Evadne,  her- 
leitete. Diese  lamiden  begegnen  uns  in  Arkadien,  Lakonien,  Elis  und 
Messenien  und  sind  mit  der  Geschichte  der  hellenischen  Colonieen  eng 
verflochten.  Auch  unter  den  Gründern  von  Syrakus  war  ein  Iamidc.  Am 
Altar  des  Zeus  zu  Olympia  weissagten  die  lamiden  aus  den  Opfcrlhieren, 
welches  Amt  ihnen  erblich  gehörte.  In  Stymphalos,  dem  Stammsitze  des 
Geschlechts,  lebten  noch  zu  Pindars  Zeit  Nachkömmlinge  desselben. 

Der  Sieg   und    die   Entstehung   des  Gedichts   fallen   in  Ol.  78.     Es 

als   Vorsteher   der   Spiele   und   als  112.  ße log]  metaphor.  Der  Dichter 

Schutzherr  der  Aiorpfqpffij  ßaotlsig  fasst    des    Siegers    Ruhm    wie    der 

[Anh.].  —  108.  linoi]  Subj.  &sög,  Schütz  das  Ziel  ins  Auge.  —   ulxä 

Obj.  ci.  —  109.  ylvKvre  geev]  erg.  Tjf  cp  s  t]  fro&orca/rf,  au</ef.'Bocckh. 

li&Qiiivuv ,    nämlich    einen  Sieg  mit  — 113.  in'  alloiGi]  '  unter  ande- 

dem  Viergespann,  der  der  herrlich-  ren  Umständen,  bei  anderen  Lagen.' 

ste  ist.  —  ntv]  gehört  ZU  xlst£siv,  Mommsen.    —    111.    nögoiov)  vom 

dessen  Eintreten  noch    bedingt  ist.  dorischen  7160001.    Nem.  9,29:  nög- 

—  110.    cvv    ag/ian]    nähere  Be-  GiGza.  —   115.  ft'r/]    zu  Pyth.  1,  29. 

Stimmung  zu  ylvv.vr.    Nem.  10,48:  —  togguSb]    geht    auf   die  Siege. 

cvv  tcoScöv  —  viv.ÜGui  o&Svsi.. —  inl-  'Und  möge  ich  jedes  Mal  den  Sie 

hovqov]    hülf  reich,    zum    Ruhm  gern  (so  oft  sie  siegen:  er  denkt  an 

des  Siegers  beitragend    [Anh.].   —  den  Hieron)  mit  meincmGesang  zur 

111.  Kgoviov]    Berg  bei   Olympia  Seite  stehn.'  Hermann.  —   HG.  co- 

mit   einem  Tempel  des  Kronos.   —  <Viu]  ZU  v.  9. 

ßuehholz,  Antholog-ie.     II.  .", 
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wurde   in  Theben  abgefasst,    von  wo  es  Aeneas,    Agesias'    Verwandter, 
abholte,  um  es  als  Chonncister  in  Stymphalos  aufzuführen. 

Uebersicht. 

I.  v.    1  —  7.  Proömium.    Ein  Loblied  auf  Ages.  erfordert  einen 

besonders  glänzenden  Eingang. 

II.  v.  8  —  90.  Hauptpartie  des  Gedichts.  Lob  des  Ages.  und 

Mythos. 

et)  v.  8  —  21.  Lob  des  Ages.;  seine  Tapferkeit  und  pro- 
phetische Kunst  hervorgehoben. 

ß)  v.  22  —  70.  Mythos  vom  Ursprünge  der  Iamiden  und 
ihrer  Prophelie. 

y)  v.  71  —  09.  Ages.  wird  mit  Rücksicht  auf  die  Fröm- 
migkeit seiner  Vorfahren  und  als  guter  Bürger  von 
Syrakus  gepriesen. 

III.  v.  00 — 105.    Schluss.    Der  Dichter  betet  für   Agesias'    glück- 

liche Heimfahrt  von  Stymphalos  nach  Syrakus  [Anh.]. 

ATHZIAl   ZTPAKOZISli    sUIHNHi. 
Strophae. 


Ö  - 


E  p  o  d  i . 


o  - 


ZtQ.    Ci. 

XQVGeag  vTtoörccöavrss  svtu%ei  xqo&vqcö  ^c<Xa^iov 

v.  1  —  3.  fIch  werde  einen  glän-  Gedichts  mit  einem  Palastbau,  das 
zenden  Eingang  dichten.'  Pindar  Proömium  mit  goldnen  Säulen  der 
vergleicht   die  Composition    seines       Vorhalle  [Anh.].   —   vnoazdoav- 
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xtovag,  ag  öte  d-a^rov  us'yciQov, 
Ttalousv'  KQioaevov  d'  SQyov  tcqoöcoxov 
%QJ]  frs'usv  TrjXavysg.    st  d'  sftj  uev  '(JXvuxio- 

vtxag,  :, 

5   ßco^nß  rs  uccvtsuj  rcqu'ag  Jwg  sv  Uiö«, 

6vvoixl6x)]o  zs  tlxv  xXsivcxv   ^VQaxoaaäv'   TLVCC  xsv 

cpvyot,  Vfivov 
xslvog  ccvrjQ,  sxixvQöcug  acpd-ovav  ccötcov  iv  tpsozuig 

cwidcag;  10 

I'öto  yaQ  iv  tovtoj  nsdCXcp  öai^iöviov  xod'   ivctv    \4vt.  a  . 
HcoGtqcctov  viog.  axivövvov  ö'  (cqstcu 
10  ovts  tcccq    avdQCifjiv  ovt    sv  vuvol  xoCXaig  15 

Zilien'  TtoXXol  ös  us^ivavTca,  xaXbv  s'£  ti  7tova&ij. 
AyY\6iu,  t\v  d    alvog  STolaog,  ov  sv  ötxcc 
ajtb  yXcö66ug"AdQ<x6Tog  (idvxiv  OixXstdav  tiot    ig 

AlMplOCQrjOV  20 

(p&s'y&T  ,  S7tsl  xdTOC  yca    avTOv  ti  viv  xccl  yaidutug 

'iTtTtovg   SUUQlpSV. 
f  'Etc.  a. 

15     SXTCi   Ö      S-XSITCC   TtVQCiV   VSXQCQV    TsXsC&SVTCOV    TctXcÜO- 

vCdag 


zsg]  technischer  Ausdruck  vom  pertheilübertragen. —  9.  Zcogzqü- 
Stiitzen  durch  Säulen. —  füia^a"]  zov  viog]  Agesias.  Im  Folgenden 
schön  ummauert.  Die  Mauern  beweist  Pindar  seine  Behauptung: 
der  Vorhalle  denktPindar  als  schon  Ohne  Gefahr  kein  Ruhm!  Du  aber 
stehend.  —  2.  tag  otf]  erg.  n-qyvv-  kennst  als  Tapferer  die  Gefahr.  — 
rat.  cog  ohne  bzs  war  hier  ausrei-  10.  jrao'  ccvoquoiv]  zu  Lande 
chend.—  3.  nd'gousv]  Futur,  nicht  [Anhang].—  e i  novuQ-r}]  sie.  conj. 
Aor.  —  ap^Ofisrou]  medial,  nicht  stellt  die  Verwirklichung  des  Vor- 
passivisch.  —   4.  si'r]]   erg.  zig. —  gestellten  in  Aussicht;  zu  Mimnorm. 

5.  ß  co  ueö]  localer  Dativ:  am  Altar.  1,  5.  —  12ff.  'Auf  dich,  Agesias, 
—  zs]  =  si'r]  ös  zaai'ag.  —  tau  tag]  passt  das  vom  Adrast  dem  Amphiar. 
=  SioiyiTjzrjg.  Ages.  durfte  zufolge  ertheilte  Lob.'  —  "Adgaazog]  zu 
seines  Familienerbrechts  persönlich  Tyrt.  3,  8. —  t  g  'duept.  aorjov]  tig 
den  olympischen  Gott  befragen.  —  c.  acc.  statt  des  Dat.  —  14.  insl  — 

6.  6vv~oi7iiOTJ]Q]  durch  seine  Vor-  i'uuoiljsv]  Amphiar.  ward  lebend 
fahren.  S.  die  Einleit.  —  ziva  —  mit  seinem  Gespann  von  der  Erde 
vuvov]  'derwird  jedes  Lobes  theil-  verschlungen  [\nh].—  avzöv  vi  v] 
haftig.'  —  7.  iv  —  doidaig]  statt  eben  so  Pyth.  12,6.  Avzög  setzt  oft 
des  Dativs.  Isthm.  2,  29:  iv  ziuaig  eine  Person  oder  Sache  ihren  At- 
iui%&sv.  tributen  oder  Nebenbeatimmangen 

v.  8.    'Agesias   steckt  in  solchen  entgegen.—  rpuidiu.    hier  dreier, 

Schuhen,  d.  h.  dies  passt  ganz  auf  sonst    zweier    Endungen.     —      16. 

ihn'  I  Anhang.  —  Suiuöviov]  das  nvociv]  hangt  von  vsnqäv  ab:   Als 

Epitheton  der  Person  auf  den  Kör-  die   Todten    der    7    Scheiterhaufen 
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eiTiev  iv  0)jßccLöL  xoiovxov  xi  'inog'  ITo&ico  Cxgccxiäg 
oyftaXiiov  ipäg, 

a^icpöxegov  yidvriv  x    aya%ov  xal  öovql  nccQvaGfrai. 

xo  xal 

ccvöqI  xc6[iov  öeGnoxu  nagsöxt  UvQaxoGia. 

ovxe  dvöt]QLg  iav  ovx    av  ipihoveixog  ayav, 
20  xal  piyav  oqxov  opoGGatg  xovxo  ye  ot  Gacpeag 

liaQxvQYiGco'  ^iekCcf%-oyyoi  d'  iytiXQSipovxL  MolGai. 


25 


30 


35 


Zxq.  ß'. 
Sl  (J>Cvxig,  alla  £ev£,ov  ?]drj  {toi  G&evog  rj^iiovcov, 
a  xäyog^  ocpgcc  xekevd-a  x'  iv  xa&aga 

ßaGopev  oxypv  ?  ixafiaL  xe  rtgog  avÖQav  40 

25   xal  yivog '  xelvav  yuQ  f|  alkav  oöov  ccy£[iovevGca 
xavxav  iitiGxavxai ,  Gxecpävovg  iv  'Olv^utia 
insl  de^avxo'  %Qr)  xolvvv  nvkag  vpvcov  avajiixva[iev 


ävxccig 


45 


itQog  Jlixävav  de  ita.Q    Evqcoxu  tcoqov  del  Gccjieqov  p 

iÄ&eiv  iv  oqk' 


verbrannt  waren.  Jede  der  sieben 
Heeresabtheilungen  hatte  für  sich 
einen  Scheiterhaufen  [Anhang].  — 
TaXa'iov.]  Adrast,  Talaos'  Sohn 
[Anh.].  —  16.  xoiovtov  ti]  unge- 
fähr so.  —  ocp&ccl^iöv]  Ruhm, 
Zierde  [Anhang].  —  17.  dficpö- 
teqov]  homerisch:  zu  Theogn.  520. 
—  (idvtiv —  [iccqv.]  Structur  wie 
Xenophan.  2,  15:  ovze  —  jtuxttjs 
dyu&og  ovts  Ttevtcc&Xsiv.  Der 
Infin.  vertritt  ein  Subst.  —  (idv- 
xiv]  Amphiar.  war  der  Kalchas  der 
kyklischen  Thebais.  Hör.  Carm.  3, 
16,11 :  augur  Argivus. —  18.xcoju.ov 
dtonöza]  So  heisstAges.  als  Fest- 
geber. —  19.  S.  den  Anhang.  —  20. 
toüto  ye]  dass  Ages.  ein  tüchtiger 
Seher  und  Krieger  sei. 

22.  $i'vtts]  Wagenlenker  des 
Ages.;  sicil.  Name  st.  (frilrig.  Beim 
Wettkampf  hatte  indess  Ages.  selbst 
gefahren  [Anh.].  —  a&svog  Tifiiö- 
vwv]  Pyth.  2,  12:  c&ivog  tnniov. 
Z&tvog  von  Thieren,  ßia  von  He- 
roen. —  23.  a.  taps]  =  cos  xü%og. 


—  nsXs v&cp]  dem  Pfad  der  Dicht- 
kunst- rLass  uns  die  Iamiden  be- 
singen!' [Anh.]. —  Hccftccgä]  ge- 
ebnet, da  der  Stoff  dem  Dichter 
die  Aufgabe  leicht  macht. —  24.  ßd- 
cofisv]  futur.  ind.  nach  ocpga.  — 
ox%ov]  dor.  statt  o%ov.  Hier  trop. 
der  Wagen  der  Musen  [Anhang]. — 
fxcofiat]  Variation  des  Modus  und 
Subjects.  —  d  v  8  p  cJ  v]  der  in 
Stymph.  versammelten  Iamiden.  — 
25.  xai  yivog]  Kein  sogenanntes 
Hyperbaton  [Anh.]. —  s|]  vom  Vor- 
zug =  prae.  —  26.  etecpdvovg] 
Man  bekränzte  auch  die  Mäuler.  — 
27.  XQV]  de  officio  poetae.  fIch  muss 
Agesias'  Geschlecht  besingen,  da 
ich  von  Pitana  unweit  des  Eurot. 
stamme;  daher  auf  gen  Pitana!  Ich 
bedarf  eines  raschen  Gespanns  ;  es 
ist  bereit.  Wohlan,  die  Thore  des 
Liedes  geöffnet,  durch  die  ich  zum 
Eurot.  eile!'  —  28.  IJ  i  r  d  v  a  v]  die 
Heroine,  Eurotas'  Tochter,  die 
Ahnfrau  der  Iamiden,  da  von  ihr 
und  Poseidon  Evadne  stammt.  Spä- 
ter ist  Pitana  Sparta's  Vorstadt.  — ■ 
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'Avt.  ß' 

a  toi  Iloöstducovt  ia%\}EiOu  KgovCa  XtyExcu 
30  Ttalda  lonkoxov  Evcidvuv  xsxs'usv. 
xgvil'S  de  naod'evLav  codlva  xoXjioig' 
xvqCcö  d    iv  iir\vi  ni^inoiö'  dpcpiTtoAovg  ixiAavOsv 
rjQOO'i  noQGaCvtiv  do^isv  EiXaxCdu  ßge'cpog, 
Ög  ävdocov  'Aoxctöcov  avaaas  (paiödva,  lü%E  x    "A\- 

tpsov  olxslv' 
35   sv&a  xoacpsiö    vn    AnoXXcovu  yXvxstug  ngäxov  £0af(j' 

AyoodCxag. 

'ETt.   ß'. 
ovd   elttd"   Alitvxov  iv  Ttavxl  %Qov<p  xXs7txoiGa  Q-eglo 

yovov'  60 

aXX    o  pev  nv&nvccd' ,  sv  dv^iä  ntiöaig  yöXov  ov  cpcc- 

xov  o%Eia  psAexc^ 
oj%sx   lav  {iavxevG6[iEvog  xecvxag  tcsq'  äxXdxov  Ttüftag.     05 
ä  de  cpoivLXOXQOXov  t,ävav  xaxaitr}xa[ievcc 
40   xukmdd  x    doyvoiav ,  A6%[iag  vno  xvuvtag 

/ttxxE  frsocpQOva  xovqov.  xä  psv  6  XQVöoxo^iag  70 

%oav\jLY\xCv  r    EÄSL&vtav  %agi6xaöiv  xs  Motoag' 

r\X&Ev  d'  vno  GnXdyfyov  vn    codivog  r'  £Quxäg"lauog 


29.  Kqovlco]  als  Kronos'  Sohn.  — 

30.  lÖTtXonov]  Anspielung  auf  den 
Namen  Iaraos.  —  31.  nagfi-evL av 
aSiva]  Oxymoron:  Jungfernkind. 
VLÖlnois]  lJl  utero. —  32.  xuoi'co] 
'mense  natura  constituto.'  Tafel.  — 
33.  dofisv]  ältere  Form  st.  dovvai. 

—  EtXccr  idag  =  'EXccxiSrjg,  näm- 
lich Aepytos,  Elatos'  Sohn. —  34. 
<&uiouvci]   Stadt   in    Siidarkadien. 

—  Xd%e]  Aepytos  und  seineßrüder 
verloosten  Arkadien  unter  sich.  — 
35.  rHiererzogen, wardEvadne vom 
Apoll  Mutter.' —  k'ipaya  'Acpgo- 
dCxag]  wie  atpaa&ai  yuficov.  —  36. 
&  s  o  i  o  y  6  v  o  v]  'graviditatem  ex 
Apolline.'T&teX.—  ZI  .TIv  &  ä  v  u.8  s\ 
zum  Orakel  Apolls,  des  Vaters.  ■ — 
7tisoaig  %6Xov]  =  %öXov  «ata- 
itiipag  Iliad.  I,  81.  —  38.  it£g']  äol. 
Elision.  —  40.  v.dl niSu]  Um  heim- 
lich zu  gebären,  thut  Evadne,  als 
hole  sie  Wasser  [Anh.].   —   doyv- 


qs ctv]  Zeichen  von  fürstlichem  Lu- 
xus. —  xvavs  ag]  in  Folge  der 
Dichtigkeit.  —  41.  xi-ats]  'Das  Ini- 
perf.  bewirkt  hier  nichteine  diutina 
repraesentatio  des  Thuns,  sondern 
bezeichnet  eine  Handlung,  die  sich, 
wenn  sie  auch  selbst  vorbei  ist. 
doch  in  ihren  Wirkungen  lebendig 
erhält.'  Nägelsbach  zu  Iliad.  1,25. 
—  &s6q)QOvcc)  Iam.  war  zum  Pro- 
pheten bestimmt. —  XQVGoxöficcg] 
Apollon.  —  42.  n uq£otccg sv  Tf] 
Ein  zu  zwei  Substantiven  gehöriges 
Verbum  tritt  gern  mit  folgender  Co- 
pula  an  die  Spitze  des  2ten  Gliedes, 
/lapfcr.  und  rfidtv  statt  der  l'lus- 
quamperfecta.  —  Moigag]  als 
ftsdg  loxiug-    zu    Ol.  1,  2G.  1 8. 

vno]  =  vniv.  |  Anh.].  'Tjto  hier  zu- 
erst örtlich ,  dann  causal.         codi 
vög  Boards]   Oxymoron.  torc- 

rägj  'reputanti,  e  quo  et  quem 
pareret.'  Tafel  [Anhang].  — 
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ig  <pdog  avxixa.  xbv  p.ev  xvi£o{ieva  75 

45   keine  %ctpoci'  ovo  de  ylavxconeg  avrov 

dttifiovav  ßovlaiöiv  i&Qityavro  dodxovreg  a^ieacpel 

icö  ixehGöav,  xaööpevoi.  ßaGikevg  Ö    in  ei  80 

neroaeGGag  iXavvcov  txsr    ix  Ilvfrävog ,  dnavrag  iv 

oi'xa 
ei'gtxo  natda,  xbv  Evddva  xexoi'  <&o(ßov  ydg  avrov 

<pä  yeyaxeiv 

Avr.  y . 
50  nargog,  negl  &varc5v  cV'  eOeö&at,  [idvriv  eniyftovCoig       85 
e%o%ov,  ovde  jror    ixXeCipeiv  yevedv. 
dg  dga  [idvve.  rol  d    ovr    cov  dxovöai 
oft    ideiv  evypvro  ne^inralov  yeyeva^ievov.  akkd 
xe'xgvnxo  ydg  öyoiva  ßaxCa  x    iv  aneigdra,  90 

55   i'cov  ^avd-atöL  xal  nayLnogyvgoig  axxloi  ßeßgeypevog 

aßgov 
OcSfia'  xb  xal  xaxe(pd^ii,sv  xakeiö&at  \iiv  %q6vco  öv^i- 

navxt  {idxriQ 

En.  y  . 
xovx    övv^i    a&dvarov.  regnväg  <5'  inel  %ov6o6re(pd- 

voio  kdßev  95 

%agnbv"lfßag,  'Alrpeco  ^iaca  xaraßdg  ixdkeööe  IIo- 

Geidav    evgvßiav^ 


44.  xvigofiiva]  weil  sie  das 
Kind  zurücklassen  musste.  —  46. 
dgüxovzsg]  Dass  Schlangen  das 
Kind  mit  Honig  füttern  ,  geht 
auf  seinen  prophetischen  Beruf; 
die  Schlangen  sind  Kinder  der 
Gäa,  die  vor  Theiuis  zu  Delphi 
thronte.  Aesch.  Eum.  zu  Auf.  [An- 
hang]. —  47.  £o's]  f  Pindarus  quum 
mcl  vocarct  äusficprj  lov  ai?uaaäv, 
primitivam  Hominis  i'og  siynificatio- 
Jiem  tacitc  adumbravit,  h.  c.  liquo- 
ris  sive  succi  pracsertim  virulenti  et 
medicati.'  Lobeck,  Rheni,  p.  125. 
Honig  galt  für  begeisternd;  auch 
fütterte  man  kleine  Kinder  damit. 
—  v.  adöusvoi]  als  waren  die 
Schlangen  beseelt.  —  Die  Partikel 
am  Versende  hat  grosse  Kraft.  — 
48.  anavtag —  naida]  doppelter 
Accusativ  beim  Verbo  des  Fra- 
g  e  ii  5.  —  49.  qp  ä]  =  i'cpr].  —  ysycc- 


xaj']  Perf.  =  yfy«x£vat.  —  50.  sl- 
vai  7t Sql  xivog]  super are  ali- 
quem. —  tn  i  %&ovl  oig]  =  i v  £tcl- 
X&ovioig.  —  51.  Erlöschen  des  Ge- 
schlechts galt  für  einen  Fluch.  — 
53.  £i!j;ovto]  =  icpacav.  —  54. 
a7tSLQCCT(p]  unwegsam.  —  55. 
ccktloi.  ß sßg  sy{i£vog]  fvom  Veil- 
chenglanz überströmt.'  An  Thau 
braucht  man  nicht  zu  denken  [An- 
hang]. —  5G.  xd]  desshalb:  zu 
Babr.  2,28.  fDesshalh  auch  (nach 
den  Veilchen)  nannte  ihn  die  Mut- 
ter Iamos  (i'ov). —  naz  scpduii-s  v] 
Sie  sprengte  ans,  er  heisse  so  [An- 
hang]. —  57.  ovvfia]  xalsiv  hat 
doppelten  Acc. —  58.  xagn/'H ßag] 
' maturitatem.'  Goram.  —  'AXcpsco] 
zu  Xenoph.  2,  3.  Der  Dat.  st.  £ig 
c.  acc.  Iam.  suchte  des  Gottes  Ele- 
ment auf,  um  besser  von  ihm  gehört 
zu  werden.  Vgl.  Ol.  1,  71.  —    IJo- 


I'IMIAK.  71 

ov  rtQoyovov,   v.ai  xo&cpoQov  Jcclov  &£0du(':T(:> 

GX07T0V,  100 

60  aixicov  laozoocpov  Ufidv  xiv    £a  xe<paXa. 

vvxxog  V7Kxt&Qiog.    ävTey&sy&TO  d'  dgxiEjiijg  105 

itctxaia  ooöa ,  yLExakXaötv  xi  {iiv'  "Oqgo,  xexvöv, 
öevqo  nccyxoLvov  ig  yäoav  tpiv  <pd[i<xg  cnriöfrsv. 

Xxovxo  d    vtyrjXoto  nixoccv  ulißaxov  Kgoviov'  110 

65  j-v&cc  ol  c)7taO£  d-rjöavQov  dcdv[iov 
[iccvxoövvas ,  xoxcc  pev  cpcoväv  axovEiv 
ipsvdiav  äyvcoGxov,  svx'  av  ds  ^QaGv^äxavog 

iX&av 
HoaxXir]g,  GEpvov  fraXog  '^Xxaidäv,  naxol  115 

ioQxav  xe  xxiGrj  JtXEiGxo^ßQoxov  xeQ-^iov  xe  fiiytGxov 

ccE&Aav, 
70  Zrjvog  in    axooxccxco  ßaiup  xox'  av  XQt]Gxi]Qiov  d-EG&at, 

xeXevGev. 

*Avx.  d'. 
'i%  ov  noXvxXsixov  xcc&'  "EXkavag  yivog  'iayuöäv.  120 

olßog  d[l    EÖTtEXO'  xi{icövx£g  d'  aoExctg 
ig  tpavEQccv  bdov  eqxovxcu.  xexuccl'qei 
XQrju    sxuGxov '  pauog  £~    älkav  xos^iaxat   (p&o- 

VEOVX03V  125 

ce iSäv']  zu  Ol.  1,  26.  —  59.  ov]  =  Herakles.  —  67.  evx'  av  —  tirioi]] 

iöv.   —    Tigöyovov]    zu    v.  28.  —  Der  Conj.  mit  av  nach  Zeitpartikeln 

däXov    av.onöv]    Apollon.    —    60.  oft  =  dem  latein.  futur.  exact.  von 

riaäv]    zu    Pyth.  1,  48.  4,  108.  —  sicher  eintretenden  Ereignissen. — 

v.scpaXä]  Das  Haupt  trägt  das  Ab-  68.   'AXxa'iSäv]  Amphitr.  war  Al- 

zeichen  derrtfijj. —  61.  vvxx.  vitai-  käos'  Sohn. —    7raToi]   dem   Vater 

&Q.]  beiNachtim Freien  :  zu 01.1,71.  zu  Ehren:  zu  Alk.  1,  1  und  Neu».  2, 

—  62.  fiEtdXX.  fiiv]  Apoll  prüfte  24.  —   69.  eoqtccv]  das  Opfer;  za 

ihn  [Anh.],  —  63.  näy-Aoivov]  an-  Ol.  1,  111.  —   (isyiarov)  Warum? 

ticipirend:  die  Olympien  verdienten  zu  Ol.  1,1. —  70.  axporarw]  Zeus' 

diesEpithetonerstspäter. —  Schol.:  grosser  Altar  (zu  Ol.  1,  93)  bestand 

zrjv'HXiSa,  ort  noXXol  i,ivoi  ey.eige  aus  zwei  Theilen :  auf  dem  unteren 

rjQXOvzo  dyiovioöyisvoi. —  L'iaev]  zu  schlachtete   man  die  Opfer  [Anh.]. 

Archil.  11,  1:  tl&slv.    —   64.  Kqo-  —  xqtjozjJqi  ov]  zu  v.  65.   —    xf- 

vCov]  zu  Ol.  1,  111.   Hier  war  das  7.  s vge  v]  Anakoluth,  da  uxavttv  von 

altelami^enorakel  [Anh.]. —  65.  8  l-  amaoE  abhängt.  —   73.  ^Q%ovtui] 

Svfiov]  Jetzt  gleich  soll  er  des  Hier  tritt  Pindar  in  die  Sphäre  der 

Gottes  Stimme  inspirirt  verkünden,  Gegenwart.  —  TfXttKt'pa-ixa- 

später  bei  Stiftung    der  Olympien  crov]  'iil  quod  omne$  eorum  res  dc- 

durch  Herakles  ein  Hrandopferora-  claravt.''  Hoeckli  ]  \nl>.  7  1.  ueö- 

kel  gründen.  —  66.  xoy.u]  tote,  vor  (iog  ff.]   Zusammenhang:    So  gros- 
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7.")     tOt$   Oig  710XE  JtQCOTOig  7C£Qt   ÖOÖixaXOV  ÖQOfiOV 

iXavvövxEOOLV  uidoCu  notiötä^si  Xdgig  evxXicc 

[lOQCpKV. 

ti  d'  ixvpag  vjio  KvXXdvag  oQoig,  'AyrjGta,  pdxQaeg 

uvÖQsg  130 

.     'Etc.  rJ\ 
vatexdovxsg  idojQrjtiav  ftscov  xdgvxu  Xtxcdg  ftvGicug 
tcoXXk  öy]  noXXalöiv  ' Eq\lÜv  svösßsag ,  og  aycovccg  i%H 

Hotgdv  x    as&XcoV)  135 

80  'AoxadCav  x'  svuvoqu  xt^iä'  xelvog,  a  nal  ZlcoGxod- 

xov, 
Gvv  ßaQvydovTta  tcccxql  xquivei  Ga&ev  tvxvyiav. 
bö%av  iyp  xiv    inl  yXcoGGa  dxovag  Xtyvoäg,  140 

d  ta    i&sXovxcc  7CQ0GeXxet  xccXXlqooiGl  Ttvoalg ' 
[laxQoiidxcoQ  ipd  2Jxv[i(p(xXig ,   svav&fjg  Mexcotcu, 

Zxq.  e'. 
85  TtXd^iTiTCov  a  Qr\ßav  exlxxev,  xäg  ioaxeivov  vÖcöq  145 

TCio^ica,  dvdoaGiv  al%^axalGi  ttXsxcov 
itoixCXov  vpvov.  Öxqvvov  vvv  ixaiQovg^ 


ses  Glück  weckt  Neid.  —  75.  xoig] 
demonstrat.  —  ns ql]  verbinde  man 
mit  iXccvvövtfoaiv.  —  76.  f  Victoria 
victores  reddit  augustiores  et  cla- 
riores.'  Rauchenstein.  —  Xdgig] 
die  Chariten  verleihen  den  Käm- 
pfern Sieg.  —  77ff.  r  Haben  deine 
mütterlichen  Ahnen  wirklich  Her- 
mes verehrt,  so  verdankst  du  ihm 
und  Zeus  den  Sieg,  nicht  dem  Zu- 
fall. —  s  i  8  s\  die  hypothetische 
Satzform  hiervon  einer  ausgemach- 
ten Thatsache:  zu  Ol.  1,  18.  — 
KvXXüvag]  -Berg  zwischen  Arka- 
dien und  Achaja  bei  Stymphalos, 
mit  einem  Hermestempel.  —  fiä- 
Toeofg]  Die  Iamiden  hatten  nur 
eine  Stammmutter  [Anhang]. — 
78.  Xircctg]  zu  Pyth.  4,  217.  —  79. 
noXXä  $7]  noXXaiGiv]  eine  na- 
mentlich von  Gorgias  oft  gebrauchte 
Parechese.  —  d  y  ä  v  a  g]  Hermes 
hatte  als  Gott  der  Palästra  (ayco- 
viog;  Hör.  Od.  1.  10,  4)  einen  Altar 
zu  Olympia. —  %Xtl]  waltet  dar- 
über. Ol.  1,  6:  Kqovov  nai,  og  Ai'x- 
vetv  i'xeig-    —   tioigccv  dt&Xcov] 


eines  Jeden  Antheil  an  den  Sieges- 
preisen. —  80.  'A  o  k  a  S  i  a  v]  das 
Stammland  der  Iamiden.  —  82  ff. 
f  Auch  ich  (Pindar)  bin  den  Iamiden 
verwandt.'  —  dö^av —  yXcocccc] 
'  Ich  habe  einen  Gedanken  auf  der 
Zange,  d.  h.  ich  will  ihn  mittheilen* 
[Anh.). —  d%6vag  Xiyvo.]  genet. 
quäl.  =  die  zum  hellen  Gesang  ge- 
schärfte Zunge  [Anhang].  —  83. 
itvoai]  Gesänge.  —  81. Ms xäitu] 
Die  HeroineThebe  warTochter  des 
böotischen  Flusses  Asopos  und  des 
arkadischen  Flusses  Metope,  der 
Tochter  Ladons.  Die  Verwandt- 
schaft, diePindar  hier  beansprucht, 
geht  also  von  seiner  Vaterstadt  The- 
ben aus  [Anh.].  —  85.  7iXd!-i7t7tov] 
Das  Epitheton  von  den  Thebanern 
auf  die  Heroine  übertragen.  Soph. 
Antig.  844:  Qrjßctg  tvcegfidrov  [An- 
hang]. —  ras  —  Trt'oftci]  deren 
Stadt  ich  bewohne  [Anhang].  —  86. 
TrtOfiat]  hier  Präs.  —  nXsxcov] 
Nein.  7,  77  windet  die  Muse  einen 
Kranz  aus  Gold,  Elfenbein  und  Ko- 
rallen. Hör.  Carm.  1,  26,  6  [Anh.J. 


P1NDAR.  7:; 

Alvia,  tcqcöxov  {16v"Hqccv  TIuq^svCuv  xsXudijaca,  L50 

yvavai  x    iaeiv  ,  aQialov  ovEidog  clXu&t'öiv 
90  Xoyoig  st  cpevyo^isv,  Botox  luv  vv.  iaol  yao  üyysXog 

OQ&og, 
rjvxo^av  GxvxäXa  Motoäv,  yXvxvg  XQaxijQ  «yacp&s- 

yxxcov  aoiöccv'  155 

'Avx.  s. 
stnov  öl  {isuväa&cu  ZvoaxoGoav  xe  xcd  ÖQxvyiag' 
xuv  Isqcov  xa&ccQcp  öxÜttxco  dibiiav, 
uQxia  {irjdopevog,  cpocvLxÖTtst.av 
95  aufpinsi  Acc^axQa,  Xsvxiitnov  xs  ftvyaxQog  soqxuv,        160 
xcd  Zrjvog  Alxvuiov  xparo<?.  advXoyot,  ös  viv 
XvQat,  \10X7tai  xs  ytvcöoxovxL.    ft?}  d-gavöot  %o6vog  ÖX- 

ßov  icpSQTlCOV. 

övv  ds  cpiAocpQOövvcug  svrjoccxoig  AyrjGici  di^aixo 

xco^iov  165 

'Ex.  S. 
ol'xo&sv  oCxad'   clno  Zixv^cpaXCav  xEL%8av  tioxlvlGo- 

,  [HSVOV^ 

—  88.  Atvsa]  S.  die  Einl.  —  ngä-  cilien  wurdePerseph.  bei  einem  sol- 

zov  (liv]    dem  entspricht  sln'ov  ös  chen    Feste   (den    Anakalypterien, 

v.  92. —   'Hqccv  Flugd  sv.]  fHera  wo  Perseph.  als  junge  Frau  von  den 

wurde  zu  Stymphalos   in  Arkadien  übrigen  Göttern  beschenkt  gedacht 

unter    drei   Gestalten   verehrt,    als  wurde)  von  ihrer  Mutter  mit  Svm- 

Jungfrau,   d.  h.  vor  der  Verbin-  bolen  der  reifen  Aernte  auf  einem 

düng  mit  Zeus,  als  seine  Vermähl-  Gespann    mit   weissen    Rossen, 

te  und  endlich  als   Wittwe,  d.  h.  als  die  Tochter  des  Lichts  und  der 

als  eine  solche,   die  mit  Zeus  zer-  Erde  herumgeführt.  —  Die  weissen 

fallen    war   und    eine    Zuflucht    in  Rosse    deuten   auf  Licht,   wie   das 

Stymphalos  gefunden  hatte.'  Prel-  Schwarze  auf  Nacht  und  Unterwelt.' 

ler,  Gr.  Myth.  1,  108  [Anh.],  —  90.  Preller  1, -485.  —   96.  Zijvög   Alz- 

Boicoz iccv  vv]  sprichwörtlich  von  vccCov]  zu  Pyth.  1,80.  VYahrschein- 

der  Uncultur   der   Böotier.    —   91.  lieh  war  Hieron  selbst  seit  Aetnas 

G-x.vta.Xa]    trop.     Dolmetscher!,  Gründung  Priester   des  Stnaischen 

Erklärer.  —  kqcctt]q]  '  cui  quasi  Zeus.  —   97.  y 1 vqiov.ovzl]  Perso- 

inscalpsit    carmen    atque    infudit.  '  nific.  der  Xvqai  und  uoXnai.    Ol.  7, 

Goram.  —   92.  Dass  die  Vaterstadt  83:  o  z'  sv'Agysi  %aX-x6g  i'yvco  utv. 

des  Siegers  und  ihr  Herrscher  ge-  — & gavGoi]  r dente  scilieet   umnia 

priesen  wird,  ist  natürlich.  —  'Og-  corradentc.'   Goram.    —   98.  cpiXo- 

zvyiug]    Insel    auf   Siciliens    Ost-  ipgoGvvuig]  DerPlural  bezeichnet 

seite,  ein  Theil  von  Syrakus.    Hier  die  concreten  Aeusserungen  der  qpi- 

lag  die  Burg  und  der  fürstliche  Pa-  XocpgoovvTj.  —  xwfiov]  die  in  Syra- 

last  [Anh.  |.  —  94.  tpoivt.-xÖ7tst,av\  kus  einziehende  Pumpa  des  Ages.  — 

rAIs    ob    die    röthliche   Pracht   der  99.  oi'-xo&s  v  0  ix. )  sprichwörtlich. 

Kornfelder  den  Saum  zu  ihrem  Ge-  Ages.    hatte    eine    Doppelbeimath; 

wand  bildete.'  Preller  M.  1,  475. —  Stymphalos   und   Syrakus.    Beachte 

95.  Xs  vx  l  n 710  v  —  sogzäv]  'In  Si-  das  Asynd.  noziviaöusv.  —  XtCnovxu. 
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100  ftarfp'   evpy'jXoio  Afntovr'  'Agyadiag.  ccyad-cu  ö\  rct- 

Xovt'  iv  %sl^£qCcc  170 

vvxrl  &occg  £x  vaog  ccTCföxiiMpftai  dv    ayxvQcci.  &eog 
rävös  xsivcov  rs  xXvxav  aiöccv  7tccQ£%oc  qttXsav.  175 

deöTtorcc  jcovtö^söov,  ev&vv  ös  nXöov  xa^axav 
ixxog  iovxa  ÖlÖol,  %Qvoakaxäxoio  nööig 

105  'ApcpixQLXccg,  euäv  ö'  vfivav  as^'  svxsQTieg  av&og. 


3.    (Pyth.  1.) 

Den  liier  gefeierten  pythischen  Wagensieg  hatte  Hieron  Ol.  76,  3 
(474  v.  Chr.)  errungen  und  sich  zu  Ehren  der  neuen  Stadt  Aetna  (zu 
v.  30)  als  Aetnäer  ausrufen  lassen.  In  dasselhe  Jahr  fällt  auch  sein 
Sieg  üher  die  Etrusker  hei  Kymä  und  kurz  vorher  (Ol.  75 ,  2)  die  so 
schön  geschilderte  Aetnaeruption  (v.  21  ff.)  *). 

cI)cm  Gedicht  auf  den  pythischen  Sieg',  sagt  0.  Müller2),  f  den 
Hieron  als  Aetnäer,  als  Bürger  der  von  ihm  gegründeten  Stadt  Aetna, 
gewann,  liegt  als  Totalidee  die  Vorstellung  der  schönen  Ruhe  und  Hei- 
terkeit des  Gemüths  zu  Grunde,  der  Hieron  sich  jetzt  nach  so  vielen 
Ilerrschcrthaten  hingegehen  und  die  er  besonders  durch  Musik  und  Poe- 
sie in  sein  Gemüth  einführen  solle.  Pindar  beginnt,  dieser  geistigen 
Anschauung  voll,  sogleich  mit  einer  Schilderung,  wie  die  Musik  die 
Götter  im  Olymp  erfreue,  beruhige  und  beselige;  nur  der  Götterfeind 
Typhos,  der  gebunden  unter  dem  Aetna  liegt,  dem  vermehrt  sie  seine 
Qual.  Von  da  geht  Pindar  durch  eine  rasche  Wendung  zu  der  neuen 
Stadt  Aetna  am  gleichnamigen  Berge  üher,  rühmt  die  glücklichen  Au- 
spicien ,  unter  denen  sie  gegründet  worden,  und  preist  den  Hieron  um 
der  grossen  Kriegsthaten  willen,  die  er  ausgeführt,  und  wegen  der  wei- 
sen Verfassung,  die  er  der  neuen  Stadt  gegeben,  welcher  innerer  und 
äusserer  Frieden  vom  Dichter  gewünscht  wird3].  Noch  sieht  man,  wenn 
man  das  Gedicht  so  weit  verfolgt  hat,    nicht  ein,  wie  jener  Preis  der 

—  100.  'Aqy.cc8C et  g]  =  'AQY.a8iv.riv.       vom  Lebenslauf.  —    104.  SiSoi]  zu 

—  aya&ccl —  ayxvgcci]  sprich-  Ol.  1.85. —  jupvffaiaxaTOio]  auch 
wörtlich:  Ein  Doppelanker  ist  gut  Epitheton  der  Nereiden.  Meergö't- 
in  stürmischer  Nacht,  wie  in  der  tinnen  u.Najaden  verfertigen  selbst 
Noth  eine  Doppelheimath.  Agesias  ihre  Kleidung.  Odyss.  13,  107.  — 
fiel  bald  darauf  als  Opfer  des  Has-  rcooig  'AfirpitQLX.]  fwie  Zeus  Tröfft? 
ses  seinerMitbürger;  die  arkadische  "Hqtjq  zu  heissen  pflegte.'  Preller  1, 
Heimath  hätte  ihn  besser  geborgen  374  [Anhang]. 

[Anh.], —    102.  tävds]   der  anwe-  1)  Nach  der  parischen  Chronik. — 

senden   Stymphalier.    —    usivcov]  2)  Liter.-Gesch.  I,  410f.  —  3)  Dass 

der  Syrakuser.   —    103.   SsJ    zu  at-  die  Stadt  Aetna  den  Mittelpunkt  des 

%ulcct.  v.  8G  im  Anh.  —  nXoov]  des  Gedichts  bildet,  zeigt  G.  Hermann, 

Agesias   Heimfahrt,    nicht  metaph.  opusec.  VII,  109  — 114. 
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Musik  und  diese  Erinnerungen  an  Hierons  Kriegsthaten  und  Staatslen- 
kung zusammenhängen.  Aber  der  Dichter  wendet  sich  jetzt  mit  weisen 
Sprüchen  an  Hieron,  deren  Haupttendenz  ist,  dass  er  sich  allen  klein- 
lichen Leidenschaften  entschlagen  und  des  Schönen  sich  erfreuen  und 
dafür  sorgen  solle,  dass  die  Sänger  einen  guten  Namen  von  ihm  auf 
die  Nachwelt  bringen  möchten'   [Anh.  J)]. 

Uebersicht. 

I.  v.  1 — 28.  Proömium.    Preis  der  apollinischen  Kithar  und  ihrer 

Macht. 

II.  v.  29  —  80.  Hau p tt h c iL  Loh  des  Hieron. 

III.  v.  81  — 100.  Schlus s.  Ermahnungen  an  Hieron. 

IEPSINI  AITNAlSli   APMATI. 

S  t  r  o  p  h  a  e. 


o  - 


E  p  o  d  i. 


Hxq.  a. 
XQVöia  cpoQiLiyt,,  'Anollavog  xal  i07t?.oxc(^cov 
övvÖixov  Moioäv  xtiavov'  rüg  ecxovei  plv  ßuöig, 

aykcuug  ot,o%ä^ 
7tEL&ovrcu  <3'  aotöol  öaucioiv,  5 

1.  xQVOicc]  r Plerar/uc  omnia  deo-  —  Nach  den  Vocativen   erg.!    Dich 

rum  aurc  a  sunt.'  Dissen.  Hör.  Carnt.  ruf  ich  an.      z&gd%ovei  BX  Heim 

4,3,  17:  testudo  aurea.  [Anh.  ]  Vorspi-'l    schickt    sich    der   Schritt 

2.  cv  vd  m.]  passiv.:  worauf  Mehre  zum  Tan/  an.  $.UOl8o{]  f$unt 

Recht  haben,  gemeinsam   [Anh.].  choricantorei:quinuncipiumcitka 
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((yy]6L%6gcov  bnöxav  nQOoi^Ccov  Ufißokag  xevyjjg  eXeh- 

^o^ieva. 
5   xcd  xov  aijficcxäv  xeqavvbv  ßßevvveig 

ecevc'iov  nvgog.  evdec  d'  ava  öxäirxa  Aibg  cdexog, 

coxetav  Tixi^vy    a^cpoxeQa^ev  yakcc^aig,      10 

'Avx.  a . 
UQ%bg  oicovcov ,  xekcuväniv  d'  ezii  oC  vecpelav 
äyxvXtp  xqccxl,  yXecpägav  adv  xXuvöxqov ,  xaxe%evag' 

o  de  xvcoööcöv 
vyQOv  vcoxov  aicogst,  xealg 
10  QMuZöt,  xaxaö%6^,£vog.  xal  yag  ßiaxag  AQrjg,  XQu%elav 

avev&e  fojtav 
eyyicov  axuav,  laivei  xagdCav 
xojuaxi)  xrjXa  de  xcd  dcapovav  &ikyei  cpgevag,  a^icpi 
xe  Aaxoidct  öocplcc  ßu^vxoXitcov  xe  Moiöäv. 

'Ex.  a. 
öööcc  de  [ir]  itecptXrjxe  Zevg,  axvtpvxai  ßoäv  25 

TheQiöcov  atovxa,  yav  xe  xai  tcovxov  xax    äpaina- 

xexov , 
15  ög  x'  iv  aivä  Tccqxccqg)  xelxui,  ftecov  jroAf'/LUOg, 
Tvcpag  exaxovxaxäqavog'  xov  Ttoxe 


15 


20 


30 


rac  parcnt.'  Boeckh.  —  4.  dyr)- 
gix6q(ov~]  der  Chor  richtet  sich 
nach  dem  Takt  der  Musik.  —  7rpo- 
oiutcov]  Präludium.  —  dfißo- 
Xäg  TEv%siv]=^  avußdllsG&at 
bei  Hora.  —  5.  'Die  Tonkunst  be- 
schwichtigt selbst  den  zürnenden 
Zeus.'  ßeim  Göttermahl  spielt  Apol- 
lon  zum  Gesang  der  Musen.  —  al- 
Xfiardv]  der  Blitz  als  Kämpfer  ge- 
dacht. —  6.  itVQOg]  gen.  quäl.:  der 
flammende  Blitz.  Soph.  Ant.  114: 
levHTJg  %iovog  tctsqv^.  —  ctvct  oxd- 
nxca]  zu  Ol.  1,  41  [Anh.].  —  7.  ap- 
%6g\  Hör.  Carm.  4,  4,2:  cui  rex 
deorum  rvynum  in  aves  vagas  Per- 
mi sit.  —  oi]  =  ccvzov.  Ol.  8,  83:  ov 
aq>t  Zsvg  yivEL  antucev.  Isthm.  2, 
16.  Zu  v.  7  s.  den  Anh.  —  8.  dyv.v- 
Xco\  Odyss.  19,  538:  alsrog  dy-Avlo- 
XStXrjg.  —  x«rf  jjsvas]  Das  I'rii- 
ter.,  da  der  Adler  schon  schläft.  fEr 
schläft;  denn  du  gössest  auf  ihn 
nieder  .  .  .'  Mol  ler    [Anhang].  — 


■Kvccadov]  zu  Sim.  Ceus  3,  6.  — 
9.  vygöv]  'wogend.'  VV.  v.  H  u  m 
boldt  [Anh.]. —  10.  gntatot]  die 
das  Ohr  erschütternden  Schallwel- 
len. Analog  gm  od  uvu-arcoi/und  dvs- 
ficov.  —  xaiacpfifvos]  das  Med. 
passivisch.  Odyss.  11, 334 :  KrjXrj&fJtü} 
o'  £6%ovxo.  —  xoct  ydg]  'Natür- 
lich! denn  auch — ,'  —  11.  dttfid] 
vis.  — ■  12.  xJjjAa]  Die  Töne,  sofern 
sie  das  Ohr  treffen,  erschüt- 
tern. —  d fiept]  wegen.  —  ffoop tu] 
Gesang:  zu  Anacreontea  23,  16. 
—  13  ff.  f  Was  Zeus  hasst ,  bebt  vor 
den  Tönen  der  Muse  zurück.'  — 
(irj  neep iXtjy.e]  euphemistisch  statt 
u-lgei. —  14.  v.ccrd]  Die  Präpos.  erst 
beim  zweiten  Substant. :  zu  Ana- 
creontea 9,  22  [Anh.].  —  15.  alva] 
Tagtdgco  hier  als  Femin. —  16.  Tv- 
qp cos]  f  Typhon  (der  tobende  Ence- 
ladus)  war  in  der  griechischen 
Volksphantasie  die  m  y  this  che  Be- 
zeichnung der  unbekannten,  tief 
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KlXCxlov  &QetpEv  noXvcawfiov  avTQov'  vvv  ys  uäv 

xaC  &    VK6Q  Kvpag  cdisgxeeg  öx&ui 

ZixeMa  x    avrov  xii&i  gteqvcc  Xa%vdsvta'  y.i'cov  <T 

ovQuvCa  övvtxei,  35 

20  vitpöeöa    Ai'rvu,  nävsTsg  %i6vog  o&Cag  xifrqva' 

rüg  SQSvyovrai,  n&v  anlärov  TtvQog  ayvorarai  40 

ix  pvyßv  Ttayui'  Ttotcc^iol  d'  ec(i£Q<uaiv  psv  7CQO%eovzi 

qoov  xanvov 
cci'&av  '  akk    iv  OQtpvaiGiv  nstgag 
(poCviöGa  xvhvdoftiva  <pAo£  ig  ßaQ-elctv  (pegst  novtov 

TtXäxa  6vv  Ttarayip.  4"> 

25     XSLVO   Ö      AcpClLÖTOLO   XQOVVOVg   BQTtEzÖv 

dsLvotarovg  avuneuxEL'  TEQag  [tsv  ö-uv[xccGlov  ngoöt- 

ösg&cu,  d-av[icc  ds  xal  naQiovrav  axovöca,     50 

'Avt.  ß'. 
/oiov  Alxvag  iv  ^LsKaiirpvkkotg  ÖEÖEtat,  xoQvcpocig 
xal  jredo,  6tqg)[ivu  ös  xccqÜöGoiö    CtTtUV  vcörov  TtOTl- 

xsxhfievov  xevxei.  55 

ei'rj,  Zsv,  xlv  st't]  avddvEiv, 
30  og  xovx    icpensig  ogog ,  evxccq71olo  yaiag  ^excj7Cov,  xov 

fiev  STtawutav 
xXsivog  otxLötrjQ  ixvdavsv  Ttofav 


im  Innern  der  Erde  liegenden  Ur-  lövrcov]    temporal.    Genet. :    wenn 

sache  vulkanischer  Erscheinungen.'  Leute  vorheikommen  [Anh.]. —   27. 

Humboldt,  Kosmos  IV,  304.   —    17.  Ssöirai]    ' Intcr  vcrtices  et   snlum 

KiXl%lov  ävzQOv]  Pind.  und  Ae-  vinetus  iaect.'   Dissen  [Anhang].  — 

sehyl.    folgen    hierin    dem    Homer  28.  ksvtsl]  vom  zackigen  Fels  ge- 

(Iliad.  2.782).  Typhon  liegt  anfangs  stachelt,  bewegt  er  sich  und  verur- 

in  Kilik.  im  Arymergebiet.    später  sacht  Erdbeben.  —   29.  str])  con- 

inSicilien.  —  18.  cell bqy..  o%&.]  die  tingat  mih  i ,  ut.  01.1,115.-    80. 

Pythekusen. —  20.  %iöv.A  Vgl. Theo-  ö's —    ogog]  Zeus    wohnt  auf  dem 

kr.  5,47  [Anh.].  —  ti&t]  vg:J  =  too-  Aetna  (Altvaiog) ,  wie  auf  dem  Ida 

epog.  —  Diese  Aetnaeruption  ist  die  und  Olymp.  Ol.  4,  G.  —   (liraon  o  v 

älteste  uns  beschriebene  [Anh.].  —  als  höchster  Berg  Siciliens:  zu  Ar- 

21.  clyvöraxai]  Alle  Elemente  sind  chil.  9,  1.  [Anhang].  —  rov  [itv  ff.] 

rein,  am  reinsten  der  Erde  entquol-  Hieron  hatte  die  Einwohner  des  er- 

lenes  Feuer.  —  22.  TtayaC]  Lava-  oberten  Katana  nach  LeontlOD  \  61 

ströme. —  ■nunvov]  Man  sieht  bei  pflanzt  und  durch   10000  neue  Bür- 

Tag   wegen    des   Sonnenlichts    nur  ger  ersetzt,   die  Stadt  aber,  deren 

Rauch,  keine  Flamme.  —  2G.7rap-  Regierung    sein    Sohn    Deinomcncs 
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yslxova^  üv&iäSog  d    iv  öqo^ioj  xcIqvI-  clv'ssm's  viv  ccy- 
ysXXcov  'isQoovog  vtisq  xaXXivCxov  60 

'Etc.  ß'. 
ccQ^iaöi.  vavaupoQt'jToig  <T  uvögÜGi  ■xgcörct  %c'<.Qt,g  65 

ig  nXöov  ccQxo[ievoig  7to^ntaiov  iX&slv  ovoov'  iot- 

xoxa  yaQ 
35   xcu  xsXsvxa  (pegxtQOv  voGxov  xv%siv.  o  de  Xoyog 
xavxcag  inl  Gvvxvyiaig  do^av  (psgst, 
Xontbv  söösöd-ca  öxstpavoici  viv  XrtTCoig  xs  xXvxäv 
xcd  ovv  svcpavoig  ftaXCaig  ovo^iaßxccv. 
Avxis  xccl  düXoi    ccvdööav  (frotßs,  IJaQvccGöcS  xs  xqu 

vav  KaöxaXCav  (pcXiav, 
40  e&sXrJGaig  xavxa  voa  xiftsyisv  svavÖQov  xs  %(OQav. 

ix  ftscov  yaQ  ^la^aval  Ttätiai  ßooxeaig  aosxatg,  80 

xccl  öocpol  xal  %sq6l  ßtaxal  TtSQtyXaoöOi  x'  stpvv.  ccv~ 

ÖQa  d    iya  xstvov 
cctvrJGcci  [isvoivoöv  sXTCo^iai 
{ii]  %aXxonaQaov  axovd'    coösix    ayävog  ßaXslv  s^co 

naXa^icc  dovscov,  85 

45  {iccxocc  ös  Qitpaig  afisvöaöd'    avxiovg. 


70 


7.") 


übernahm,  nach  dem  Aetna  benannt 
[Anh.].—  32.  Ilv&iccdog  iv  dg.] 
zu  Ol.  1,  94.  —  ccvs  £  ins]  vcrbum 
solemne  vom  Herold.  —  vnsg]  in 
Hierons  Namen  und  Auftrag.  —  33. 
dguccGi]  dat.  instr.  zu  ■x.ccWCviY.og. 
Isthm.  2,  13:  imzoiat  vikccv.  —  34  ff. 
'Wie  ein  günstiger  Wind  dem  Schif- 
fer glückliche  Fahrt,  so  verspricht 
der  pythische  Sieg  der  neuen  Stadt 
Ruhm.'  —  3±.  d g%ouevoig]  erg. 
rov  nlov.  —  fotzora]  erg.  I'ffri :  zu 
Theogiw405  (<pi'Aa)u.01.  1,52.  —  35. 
tv%£iv]  hier  dogiGtoog. —  '  Xoyog] 
'  hoc  dictum.'  Mommsen.  — 
36.  Sö'gccv  rpigzi]  '/'i'rfem  facit.'' 
Mommsen.  —  37.  viv]  die  Stadt 
Aetna.  —  38.  ovv  —  ftuliug]  bei 
Festen  wie  dies. —  39.  A  vv.  i  s  j  Apol- 
lon  hatte  zu  Patara  Tempel  und 
Orakel.  —  Tlagvaa od»]  ' dat.  aut 
poetice  pro  genetivo  usurpatus  est 
aut  de  /oco.'  Mommsen  (Anh.]. — 
40.    'Vitnin     dies    zu     Herzen     und 


mache  das  Land  reich  an  trefflichen 
Männern!'  Apollon  war  xouporoo- 
cpog.  Ti&svcci  hier  in  doppelter  Be- 
deutung wie  Eur.  Phoen.  977:  iti- 
%gov  8'  ASgdazco  vogtov  —  frijosi- 
■xlsivdg  xs  €)ijß<xg.  —  41  ff.  Ueber- 
gang  zu  Hierons  Lob:  auch  sein 
Ruhm  kommt  von  den  Göttern.  — 
ua%avai]  Hiilfs  mittel.  —  42. 
cocpoi]  zu  Ol.  1,9.  —  ecpvv]  statt 
tcpvoccv. —  JtBg lylcoaooi]  '  ad  di- 
cendi  populoque  persuadendi  artcm 
partiTict.'  Boeckh.  Bald  nach  Hie- 
ron's  Sturz  blühte  in  Sicilien  durch 
Korax  und  Tisias  die  Redekunst 
auf.  —  44.  xal-AOTtügaov]  Pindar 
giebt  oft  Werkzeugen  Antlitz  und 
Körperform.  Pyth.  4,  24.  —  p,ri 
dytovog  ££»]  ' extra  scapum, 
i.e.  praeter  scopum.'  Tafel.  [An- 
hang].  —    45.  CC  U  SVO0CO&]  =  dllSl- 

ipso&cci,    übertreffen:   zu   v.  35. 

-   dvxiovg]    Dichter  an  Hierons 

Hof  wie  Simon,  u.  Bakchyl.  [Anh.], 


PINDAR.  7<> 

d  yciQ  6  %äg  %q6vo$  okßov  ftkv  ovxco  xcd  xtedvav 

Öoölv  tv&vvoi,  xay.otTm>  d'  int'Xaöiv  ^«p«(7^oi.  90 

'Avx.  y '. 
7]  x£v  a^ivccasisvy  oiaig  sv  noXt^oiGi  y.((xciiS 
xXapovi  rpv%ci  naQeueiv,  avt%    evgtoxovxo  frecöv  itaka- 

fiaig  TipccV) 
olav  ovTtg  Ekkävav  dgeitsi,  95 

50   nkovxov  öxecpava^  ayeQcoxov.  vvv  ys  (iäv  xuv  Oiko- 
xxiqxao  Öixav  iyincov 
iöXQaxsv&ri'  Gvv  d'  dvdyxa  prj  cpilov 

xccl  xig  icov  (isyakdvcoQ  eöavsv.  cpavxl  dl  Au\jlvÖ%zv       100 
sXxsl  xslqo^evov  p ex avuG 6 ovxag  eX&eiv 

'En.  y  . 
y\qaag  avxi&iovg  IJovavxog  vlbv  xotpxav' 
6g  ITqlcc^oio  itökiv  tieqGev,  xeXevxccge'v  xs  izovovg 

zluvaoig,  105 

55  ccG&evei  [isv  %qcöx\  ßacvav,  aXXd  {ioiqlÖiov  x\v. 
s  ovxco  d'  'Ieqcovl  &sog  oa&coxrjQ  neXoi 

—  46.   0  nag    %q6vo$]    alle   Zu-  hen,    nämlich   von    den    Kymäern.' 

kunft.  —   ovzco]  häufige  Gebets-  Schmidt.  S.  zu  Pyth.  4,  102.   [An- 

formel:  sie  ut  precor.  Hör.  Carm.  hang]. —   gvv  8s  ff.]  sprichwörtl. : 

1,3,  1.  [Anh.]. —  sv&vvoi]  r  reeta  Gezwungen    schmeichelt    auch    ein 

deducat,  reeta  via  procedere  faciat.'  Stolzer  dem,  der  nicht  sein  Freund 

Schneidewin. —  KUficcrcov]  Hieron  ist.    Im  Etruskerkrieg  mussten  die 

litt  am  Stein.   —   47.  dfivdasi  s  v]  Kumäer  Hieron's  Hülfe  ansprechen. 

Subject  xQÖvog.  —  noXi fioiai]  mit  — (ir/  ytlov]  fdie  Freistaaten  wa- 

den    Karthagern    und    Tyrrhenern.  ren  eifersüchtig  auf  die  wachsende 

Hieron    schlug    jene    bei    Himera,  Macht   der   Tyrannen.'    Stoll.   — ■ 

diese  bei  Kymä.  —  48.  svqiGkov-  52.  /is xccvÜgg.]  von  der  Ortsände- 

to]  Hieron  und  seine  Brüder.    Be-  rung:  sie  brachten  ihn  von  Lemnos 

achte  den  Wechsel  des  Numer.  —  nach  Troja. —  53.  rJQcaag]  mit  ver- 

&8wv  izaXäfiaig]  mit   Hülfe    der  kürzter  penult.  Der  Plur.  allgemein 


Götter.    —    tiuo]    die   durch   die  zu  fassen.  Pindar  folgt  dem  Lesbier 

Kriege  sehr  erweiterte  Herrscher-  Lesches    (uixqu   'fliug),    nach   dem 

macht.  —  49.  dgsitti]  zu  Ol.  1,  13.  Diomed  allein  den  Phil,  von  Lein- 

—  50.  GTScpctvcoua]  Apposition  zu  nos  holte.  —    zo^özav]   der  Hera- 

ziuüv.  'Schmuck    des    Reichthums,  kies'  Bogen  besass,  durch  den  Troja 

von    königlicher   Würde,    die    den  fallen  sollte.  —   55.  Dass  Phil,  vor 

Schätzen    erst   Glanz   und  Anmuth  Troja  geheilt  wurde,    verschweigt 

verleiht.'  Thiersch.  —  vvv]  wann?  Pindar,  um  sein  Loos  dem  Hierons 

s.  die  Einl.  —    $tioxT7jtaoj   der  mehr  zu  assimiliren. —  uoigiöiov 

auch    krank    in    den  Krieg  zog.   —  77  v]    bez.  auf  v.  54.     Nach  Schick- 

Siv.av   icpsnwv]    zgönov  uszsgxö-  salsbeschluss     konnte    Troja    ohne 

usvog.  Schol.  [Anh.].  —  51.  iczga-  Phil,  nicht  fallen.        66.  ovxai]  wie 

tsv&t])    Die    passive    Form:    rer  dem  Phil.  Troja«  .Sturz    gelang. 

ward  veranlasst  in  das  Feld  zu  zie-  trfdg]  einaylbig  kurz  [Anhang], 
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XOV  7tQ06BQ7Z07>TCi  %QOVOV ,    CöV  SQdTCCl,   XCilOOV  ÖlÖOVg.  HO 

Motücc,  xccl  TiciQ  zJsLVOfiivBL  xekadrjöca 

TtC&EO   ftOt   TtOIVUV  tS&QlTtTtCOV.   %<XQ[I<CC   d'   OVX  ulkotQlOV 

VLxacpoQia  TtarsQog.  115 

60  ay'  ijCEir    Ahvag  ßaöiXsZ  (pChov  I^svqco^sv  vpvov. 


2Jtq.  d'. 
tg5  Tiökiv  xeCvav  -frfoöfia'ra  6vv  iXevdsQicc 
'TAÄtdog  6tcc&[iag  Isgcov  iv  vopoig  extiGGs.  ftikovrc 

de  Tla^KpvXGv 
xai  {iav   HqccxXslÖccv  ixyovoi 

o%&cug  vzto  Tavyirov  vaiovrsg  aisi  [livsiv  TEd-poZöiv 

iv  Aiyi{iiov 
65  dcogioig.  sayov  d   'A^ivxkag  oXßuoi, 

flivdo&sv  6qvv{isvol,  XsvxoncöXcov  TvvöuQiöav  ßcc&v- 
do^oc  ysttovsg,  cov  xXeog  av&rjösv  alyj^äg. 


120 


125 


Avt.  d'. 
Zsv  Tf'Aa',  cctsl  de  roiccvtav  'Aktiva  nccy    vdcog  130 

aiöav  äöToig  xai  ßaöilsvöiv  diaxgivsiv  hvpov  Xoyov 

av&QCcnicov. 


57.  t  6  v  —  %  p  6  v  o  v]  Accusat.  der 
Zeitdauer.  —  x  o  i  p  o  s  r  i  v  o  g] 
günstige  Gelegenheit  zu  Etwas. 

58 ff.  An  des  Vaters  Lob  knüpft 
sich  das  des  Sohnes  Deinom.  —  xal 
7t  äp  <J sivofiiv si\  obwohl  wir  bei 
Deinom.  weilen.  Das  Lied  ward  zu 
Aetna  beim  Festmahl  des  Deinom. 
gesungen  [Anh.].  —  59.  noivav] 
praemium.  —  alXotgiov]  erg. 
vlä.  —  C)0.?AiTvug  ßaoilsi]  Dei- 
nom., nicht  Zeus.  —  61.  tg5J  für 
ihn,  Deinom.  —  62.  'TXXtdog —  vo- 
fioi]  dor.  Institutionen:  ein  König, 
eine  ßovXrf  vonOptimaten,  das  Volk, 
mit  gemässigter  Freiheit.  Unter 
Hyllos  als  Haupt  der  Herakliden 
fielen  die  Dorer  in  den  Peloponnes 
ein. —  Ilaficpvlov]  Aigimios' Sohn 
[Anh.].  —  Zu  v.  63  s.  den  Anh.  — 
64.  ox&aig]  zu  Anacreontea  15,  2. 
—  Tavyirov]  zu  Theogn.  495.  — 
Alyiynov]  dor.  Herrscher  im  Pin- 
dos, der  Hyllos  aufnahm;  mit  sei- 
nen   Söhnen    Pamph.    und    Dymas 


schloss  HjTl.  enge  Verbindung.  Die 
Dorer  vermischten  sich  dann  mit 
den  Herakliden;  daher  TLaticpvXov 
xai  Hgccnlsidäv  s%y.  —  65.  'Afiv- 
xloiy]  Dorer  und  Herakliden  zogen 
vom  Pindos  nach  dein  lakonischen 
Amyklä,  von  wo  sie  die  Umgegend 
unterwarfen.  Amyklä  sandte  viele 
Colonisten  nach  Aetna.  —  66.  ys i- 
rovsg  T  v  v  S  a  g  i  S  ä  v]  Therapnä 
(bei  Amyklä)  war  Hauptsitz  der 
Dioskuren;  von  da  empfing  wahr- 
scheinlich Aetna  ihren  Cult.  —  cov] 
der  Dorer. 

67  —  75.  fGieb,  Zeus,  der  Stadt 
Aetna  stetes  Glück  und  völligen 
Frieden! ' —  67.  'A (i £  v a]  Fluss,  der 
Aetna  durchströmte.  —  68.  aicav] 
Subject,  Xöyov  Object.  —  alouv 
8 ictxQiv stv]  optativischer  acc.  c. 
inf. :  fmöge  das  Geschick  die  Rede 
bestätigen,  d.  h.  möge  das  Lob  der 
Stadt  Aetna  sich  stets  so  rechtfer- 
tigen,    wie  jetzt  meines! '  Kr.  Spr. 


PI.NDAli. 
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6vv  tot  xCv  xsv  äyyjxrjQ  av}']Q, 
70  vico  x    sTtixsXXo^svog ,   dccfiov  ysQuiQcav  xgc'cjtot  ovu- 

(pcovov  ig  ci<Sv%(uv.  I  35 

Äi66o[ica  vsi'Gov,  Kqovlcov,  afxsgov 
ocpQCC  aar    olxov  6  <Pofwi;  6  Tvgöavcov  r    aXahaog  eyj.h 

vavGiGxovov  vßgiv  löav  xav  Ttgo  Kvuag'  I  K) 

'E.-r.  d'. 
olcc  Xvgaxoöiav  c<Qx<ß  da^iaö&ivxsg  näd-ov, 

OJXVTTOQCOV  CCTtO   VCCCOV  0£  GCpLV   SV  TtOVXCO   ßäks&     «fa- 

xtav,  1  15 

7.")    ElXccd    s^skxcov  ßagscccg  dovfa'ag.  agio[iai 
nag  [isv  HaXa^ilvog  Aftavaiav  %ägiv 
Htö&ov,  sv  Zndgxcc  <5'  sgsa  ngo  Ki&aigcövog  \iäyav,      150 
xalöt  Mydsioi  xdpov  dyxvXoxo^oc, 
itagd  Ös  xav  svvdgov  axxäv    Ifisga  naCdsööiv  v(ivov 

/Jsivo\isvsvg  xsÄs'öaig, 
80  xov  sds%avx     any'   agsxci,  noXs^iCcov  avögcöv  xauov- 

xcov.  155 

f  2Jxg.  s . 

xaigov  st  (p&sy^ato ,  noXXoHv  nsCgaxa  övvxavvöacg 


55,  1,  4  [Anh.].  —  69.  avv  xiv\  mit 
deiner  Hülfe.  —  dynxrjQ  ctvijg] 
Hieron.  Erg.  avxog:  unmittelbar 
in  eigner  Person,  mittelbar  durch 
seinen  Sohn  {viä  snix.). —  70.  avw- 
cpcövov]  Um  die  gemischte  Bevöl- 
kerungAetnaszu  einigen,  thatweise 
Lenkung  nothund  äussere  Ruhe; 
daher  das  folgende  Gebet  um  Frie- 
den. —  71.  Xlggoiiui]  So  oft  bei 
Pindar  das  Asyndeton  in  Gebeten. 
—  Kqovlwv]  Hier  l,  X  dagegen 
Pyth.  1,  -J3  und  sonst  [Anh.  .  72. 

Constr. :  v.axi%r\  oIaov  afisg.  —  o 
$otvt|]  Die  Karthager  als  Spross 
der  Phöniker.  —  dXuXax6gJ  statt 
des  negativen  Begriffs:  eigentlich 
bringt  das  Aufhören  des  Kriegs- 
geschreis dem  Hause  Ruhe.  Soph. 
Ai.  674:  ünuct  nvevfidxcov  iv.oiuiGi 
tiÖvxqv.  —  .vavGtGxovov  ußotvj 
unheilvolle  Niederlage  der 
Flotte.  —  Cdcov]  kühne  Personif. 
des  dkuXtxxbg. —  ngo  Kv fiag]  Ein- 
leitung.  —  73.  otct]  das  erwähnte 
Unglück.  —  dg%(o]  Hieron.  —  nu- 
Buchliolz,  Anthologie.  II. 


&ov]   Etrusker   und   Karthager.  — 

74.  uXixtav]  =  xovg  Iv  äXiKicc.  — 

75.  'E  X  X  d  g\  Magna  Graecia,  — 
75  —  8d.  Gelon  und  Hieron  schlu- 
gen 480  die  Karthager  bei  Hiinera. 
Klimax:  Der  himeräische  Siei:  aU 
der  bedeutendere  den  ersten  Grie- 
chenlands angereiht.  —  dgtouai] 
victoriam canendam  suscipio  An- 
hang]. —  76.  nccQ  2uXctuivog] 
Der  Ruhm  geht  von  Sal.  aus.  —  77. 
uiG&öv]  Apposition:  ihnen  zum 
verdienten  Lohn.  —  7rpö  Ai 
pojvos]  unter  dem  Kith.,  bei  Pla- 
tää.  —  78.  xaiGi)  sc.  udyaig.  luir 
das  erste  yi.d%n  steht  %dgig.  —  Mr\- 
Ssioi]  statt  Mndoi.  —  1(J.'  Iixiga] 
Fluss  in  Sicilien.  —  xiXtaaig] 
Particip.,  von  dgBoaai  und  spf'w  ab- 
hängig, nicht  Optativ.  '  Ich  besinge 
Sal.  und  Platää,  zugleich  Himera 
preisend.'  —  80.  idnt.  erlang- 
ten, erwarben.  —  apcpi]  zu  12. 
—  81.  xßtoöv]  =  ytuzd  xatpo'v, 
Sinn  :     Mljdkv  uyuv.    —    ~. 

rdie    Hauptsunnnen    der    Uegeben- 
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iv  ßQuxst,  peCav  £7i£tac  (i(3^.og  av&Qaxav,  dnb  yäg 

xogog  d^ßXvvu  160 

aiavrjg  xa%£iug  iXnldag' 

Köxäv  d'  axoa  xQvcpiov  &v{ibv  ßaovv£c  [iccAiöt    iöXot- 

ötv  in    uXXoxoCoLg. 
85  dXX'  o'fiwg,  xgeGöav  ydo  oixziquov  cp&ovog, 
pr]  naglet,  xccXä.  vaficc  dixaCa  nrjdc<Xi<p  öxqccxov' 

atysvdei  öe  nobg  axpovi  %dXx£V£  yXäööav.  165 

Avx.  £ . 
st  xi  xai  (ple.vQov  naQcu&v<S6£L,  fieya  toi  <p£Q£zai  170 

nag  6£&£v.  noXXav  zafiiccg  £6<5l'  noXXol  (iccQtVQ£g 

cc^icpoxigoig  niöxoC. 
£vavQ-£i  <?'  iv  ogyä  nag^iivcav, 
90   £i'n£Q  xi  <ptX£lg  ccxoccv  aÖ£lav  aUl  xXvuv ,  (irj  xd[iv£ 

XCav  danävaig '  175 

i%ui  d'  aön£Q  xvßeovuxag  dvrjg 
itixiov  av£(io£v.  firj  öoXcod'fjg,  a  tpi'X  ,  ivxQuneXoig 

x£QÖ£66  '   6ni&6{ißQOTOv  av%rnia  do%ccg      180 

'En.  i. 
olov  anoL^o^iivcov  avdoäv  Stcuxccv  fiavv£L 
xal  XoyCoig  xccl  aoidolg.  ov  <pd-tv£i  KqolGov  (piXötpocov 

CtQ£X<X. ' 

95  xbv  dl  xuvqco  yttXxica  xccvxrjocc  vyXia  voov  185 

liehen.'  Thiersch  [Anhang].  —  82.  des  Ambos,  tra*nsit. :  Subj.  yXwaca, 
Hiicov]  Je  kiirzer  das  Lob,  desto  Obj.  ri  cpXavg.  —  88.  noXlwv  — 
geringer  der  Neid.  —  83.  rajjfia?  iaai]  motivirt  das  Vorhergehende. 
iXitidaq]  die  begierigen  Erwar-  — afiyozsgotg]  für  gute  und  böse 
tungen  der  Hörer  [Anh.].  —  84. Lob  Thaten. —  89.  svav&si  ogyä]  ed- 
der Mitbürger  verdriesst  am  mei-  1  er  Char  ak  te  r :  zu  Theogn.  90. — 
sten  —  saXotaiv]  rühmliche  Tha-  90.  (irj —  dccndvaig]  fSeifreige- 
ten.  —  85.  aXk' —  Kala]  fRuhm  big!' —  91.  Tropisch:  'Spanne  die 
weckt  zwar  Neid;  dennoch  strebe  Segel  der  Freigebigkeit  auf! '  [An- 
danach!'  —  xqsggcov —  cp&ovog]  hang].  —  92.  a  v  s  (i  6  s  v]  fvclum 
ßprichwörtl.  [Anh.].  —  86.  argccr.]  vento  crpansum.'  Boeckh.  —  iv- 
d;i»  Volk.  Isthm.  1,11.  [Anh.] — a-  zgccniXotg  xsgdsoa']  gewandte 
ip8  vS  8t  KHfio  vi]=iväx[iovLa'il>£v-  Ränke  und  Kniffe.—  oni&ö  pßgo- 
öst'ag.  So  oft  das  Adj.  8t.  desGenet.  xov  ö  6  |  a  g]  Nachruhm.  Das 
des  in  der  Zusammensetzung  ent-  Asyndeton  motivirt.  —  94.  Xoyioi] 
haltenen  Substantivs.  'Bilde  deine  f  oppositi  doidoig.  prosacoratio- 
Rede,  Hieron,  am  Rechten  und  Wah-  vis  acriptores.'  Herrn,  zu  Vig. 
ren!' [Anh.]  —  87. 'Entschlüpft  dir  724.—  Krosos  war  freigebig  und 
nur  tin  kleiner  Verstoss  (nag  —  ),  gastfrei.  —  95.  zov —  $dXagLv] 
BO  liilt  er  bei  dir  als  Fürsten  für  weite  Trennung  von  Art.  u.  Subst. 
—  7t aQott&vcGfi]  im  Bilde  — vöov]  acc.  yraec.  [Anh.].   —   96. 


PINDAR. 

£X^Qa  <PctXaQiv  xaxi%u  izavra  opar^, 
ovds  [ilv  cpoQiiLyyeg  VTcagocpiat  xoivcavtav 
[iaÄd-axccv  Ttaiöcov  cägoidi,  dixovxai.  Mio 

to  de  Ttcc&stv  ev  jrpcotrov,  asd-Xcov'  ev  d'  axovetv  dev- 
xega  holq''  a^cpoTSQOLat.  d'  avrjQ 
100  og  av  iyxvgörj  xal  e'Arj,  Gxicpavov  vipiörov  öedexxca.       l<>5 


4.  (Pylh.  4.) 

In  diesem  längeren  episch -lyrischen  Epinikion  feiert  Pindar  einen 
01.  87,  3  =  466  v.  Chr.  errungenen  pylhischen  Wagensieg  des  Kyreuäer- 
fürsten  Arkesilaos  IV. ,  in  dessen  Palast  das  Gedicht  heim  Festmahl  ge- 
sungen wurde.  Arkesilaos  stammte  aus  dem  Hause  der  ßattiaden  und 
weiterhin  vom  Argonauten  Euphemos  ab,  wie  folgendes  Stemma  zeigt: 

Euphemos,  der  Argonaut  Malache,  Euphemos'  Gattin. 

Leukophanes  (zog  mit  amiern  Argonautensöhnen 
nach  Lakonika). 


! 


Sesam os,  Euphemos'  Nachkomme  im  vierten  Glied  (zog  mit 
einer  Minyercolonie  unter  Theras'  Führung  nacli 
der  Insel  Thera). 


Battos  oder  Aristoteles,  der  17.  des  Geschlechts  nach 
Euphemos  (gründete  von  Thera  aus  632 
Kvrene). 

! 


A  rkesilaos  IV.,  der  achte  und  letzte  Battiade. 

Durch  diesen  Zusammenhang  des  Arkesilaos  mit  den  Rfinyern  moti- 
virt  sich  die  Verknüpfung  der  Gründungsgeschichte  Kyrenes  mit  der  Ar- 
gonautensage und  die  ausführliche  Behandlung  der  letztem.     Manche  ha- 

(fräXaQLv]  Fürst  von  Akragas  (570  sondern  von  8i*ovxcti  selbst  regiert, 

bis  554),    Hess  durch   den  Athener  Kur.  Iph.  A.  1181:  8i%ofi,uCa£  St- 

Perillos    einen    ehernen    Stier    bil-  %iv,  rjv  as  dt '^ao&ai  xgteov.    —   98. 

den,  in  dem  erMenschen  verbrannte,  oapot]    Gesänge.    "  l'halar.    wird 

deren    Geschrei    dann    stierähnlich  nicht   besungen.'     Hei  den   Libatio 

erscholl.  Luc.  Pbalar.  1.  IL.  —   97.  nen   der  Convivien   Btimmten   Kna 

VTtcoQocpiai]   bei  Gelagen,  im  Ge-  ben  Päane  an.  —  99.  l'i"    s    10  v 

gensatz  zu  öffentlichen  Chorgesän-  5,  4.  —  100.  tXij)  raich  d« n 

gen. —  v.oLvcovi'av]  nicht  Appos.,  sichert.'  Thiersch.    Ergänze  i  ■ 

sodassoapoict  von  Si-Aovxcci  ab  hinge,  rfpor. 
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B  l  MELISCHE  UND  CHORISCHE  DICHTER. 

hcn  wegen  dieser  Ausdehnung  des  Mythos  das  Gedicht  für  episch  er- 
klärt, aber  mit  Unrecht.  Vielmehr  ist  Phidars  lyrische  Darstellung  der 
Argonautika  wesentlich  verschieden  von  der  behaglichen  epischen  Breite 
und,  wie  es  der  Plan  des  Gedichts  erfordert,  darauf  angelegt,  die  Ab- 
stammung der  Fürsten  Kyrenes  von  den  Mfinyern  zu  zeigen.  Im  Epos 
ist  die  Erzählung  Selbstzweck;  in  der  Lyrik  dient  sie  dein  Zweck  des 
Dichters,  dem  Grundgedanken  seines  Poems  (hier  dem  Preise  der  kyre- 
näischen  Herrscher),  Der  Epiker  behandelt  seinen  Stoff,  unbekümmert  um 
lusserhalb  liegende  Zwecke,  gleichmässig  ausführlich;  der  Lyriker  hebt 
nur  die  Züge  des  Mythos  hervor,  die  zur  Entwicklung  seiner  Grund- 
idee beitragen;  andre  berührt  er  nur  oder  übergeht  sie1).  —  Bei  lason's 
Verhältniss  zum  Pelias  verweilt  Pindar  länger,  weil  in  ihm  ernste  Mah- 
nungen für  Arkesilaos  liegen,  der,  wie  einst  Pelias  den  Iason,  den 
edlen  Kyreuäer  Damophilos  mit  tyrannischer  Härte  verbannt  hatte  (v.  277  ff.). 
Dieser  Damophilos,  der  in  dem  jugendlichen  Iason,  wie  Stoll  sagt,  sein 
mythisches  Gegenbild  iindet,  lebte  damals  zu  Theben,  und  es  ist  wohl 
möglich,  dass  Pindar  diese  Ode  auf  seine  Veranlassung  abfasste.  Jeden- 
falls ist  die  Schlusspartie  in  seinem  Interesse  gedichtet,  da  Pindar  in 
ihr  den  Arkesilaos  milde  zu  stimmen  sucht  und  ihm  Damophilos'  Zurück- 
berufung an's  Heiz  legt, 

Uebersichl. 
I.    v.  1  — 11.  Proömion.  Widmung  an  Phöbos  und  Artemis. 
IL   v.  11  —  262.  Mythos  vom  Argonautenzuge. 

a)  v.  11 — 09.  Gründungsgeschichte  Kyrenes  im  engern  Sinn. 
a)  v,  11 — 59.  Medea's  Weissagung,  von  Thera  aus  werde 

Kyrene  gegründet  werden. 
ß)  v.  59 — 69.  Battos,  der  Stammvater  des  Arkesilaos,   er- 
hält vom  Orakel  Befehl,  Kyrene  zu  gründen. 

b)  v.  69  —  26'2.  Erzähluug  des  Argonautenzugs. 
a)  v.  09  —  108.   Veranlassung  des  Zuges. 

ß)  v.  109  —  212.  Rüstungen  zur  Abreise;  die  Fahrt  selbst. 

y)  v.  212  —  246.  Die  Vorgänge  in  Kolchis. 

8)  v.  2  17  —  202.  Erlangung  des  Vliesses;  Rückkehr. 
111.  v.  263  —  299.  Schluss.  Ralhschläge  für  Arkesilaos  rücksicht- 
lich der  Lenkung  des  kyrenäischen  Staats  und  Bitte  um  Zu- 
rückberufuug  des  Damophilos. 

APKEUIAAt  KTPHNdl&i   APMATI. 
Strophae. 

^    w    _     _1     v^    ^    ^    w    _L>^    JL    %*    w    .  .    .  ..    ^ 

1)  S.  Dissen,  de  rat.  poet.  carin.   Pind,  [>.  LIV  seqq. 


PINDAR. 


E  p  o  (1  i. 


5  - -*■ 


->  _  —  ^  ^j^j j.  ^  _  \^ 


Ztq.  a. 
2^a^iSQ0v  {ilv  %Qij  es  tiüq'  ccvöqi  tpikci 
üxäiisv,  svtnnov  ßa0ih]i  KvQavag,  öcpga  xcoaät,ovxi 

övv  'AqxsöiXu, 
fMoiöa,  Aaxoiöaioiv  bcpstlo\isvov  IIv&cÖvl  t'  ccv%T)g 

OVQOV  V^lVGJV,  5 

sv&a  Ttots  xQVöeav  Atbg  cdrjxcov  7raQsdgog 
5  ovx  a7toda{iov  ,A7t6X?.covog  xv%6vxog  iqsu 

ygrjösv  otxLöxrJQa  Buxxov  xagnocpÜQOv  Aißvccg,  ugav        10 
väöov  ag  tfdrj  fancov  xxiGGsisv  svägfxaxov 
nökiv  sv  aQytvoevxi  [uxöxa, 

'Avx.  o:'. 
xccl  xo  MridsCag  STtog  ayxo^CGaL^ 


2.  ffTKiiff]  =  Gtr\vai,  wie  ßa- 
usv  v.  39  st.  ßrivai.  —  'Aqv.zoiIc 
von  der  dorischen  Nebenform  ~Aq- 
■Ktoilug  cc,  a  [Anh.].  —  Das  nomcn 
propr.  folgt  erst  im  zweiten  Gliede. 
—  3.  Aazoi  6 ccic iv]  Apollon  (TIv- 
&iog)  und  Artemis.  —  uvi 
fettes  et  excitatum  au(Jcas.,  lioeckh 
Anh.].  —  4.  Zeus  hatte,  um  die 
Brdmitte  kennen  zu  lernen,  zwei 
Adler,  den  einen  von  Ost.  den  andern 
von  West,  ausfliegen  lassen;  beide 
begegneten  sich  auf  dem  delphi- 
schen Parnass.  Daher  stand  im  del- 
phischen Tempel  das  Marmorhild 
des  Erdnabels  (opcpalos),   auf  ihm 


zwei  goldne  Adler,  Zeus  als  Herrn 
des  Orakels  repräsentirend.  —  ">• 
Die  Pythia  gab  Orakel  in  Apollons 
Beisein  unter  Zeus1  Anspicien.  — 
ano8äy.ov'  zu  Theogn.  117. 
Tv%6vtog]  so  Tvy%dvsiv  oft  mit 
blossem  Adject..  ohne  das  Partici| 
von  elvttl.  —  in  tu     dor.  st.  t- 

—  0.  Ueber  Battofi  s.  i!hi   Anhang 

—  7.  väcor    Thera,  mg  i 
asisv]    explicirend    zu   olxiot 
Odysi 

—  S.ftuara  l,  auch  inP 
wie  Xen.  \n    l,  2  6.  Zu   Ircbil.  9,1 
-äpynöfvti    Kyr.  lag  auf  Kalk 
felsen.   —    9.    (<  y  H  Oft  t'c  < 
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MELISCHE  UND  CHüRISCHE  DICHTEN. 


1"   ijidöua  xal  Gvv  ÖExaxa  yeveu  &tjgaiov,  Alr\xa  xo  tioxe 

jf.atg  ccjtsitvevö'  aftavuxov  Gxopaxog ,  diö7toiva  KoX- 

%cov.  eitie  d    ovxag 
r]ui9eoi(jLV  'laöovog  a^uarao  vuvxccig '  20 

KdxXvxE,  Ttocldeg  vtieq&viicov  xe  ycoxuv  xal  freav' 
<paul  yaQ  xccöö    i%  aXiJiXdxxov  Ttoxs  yöcg  Eitäcpoto 

xoqccv  25 

IT)    döXECJV  Ql&V  CpVX£V6E6d-CU  {l£lr]6L{lß()0X0V 

4iog  Ev'A^avog  ftsnEd-Xotg. 

'Eit.  a. 

dvxl  ÖEXcpivcov  <S'  ila%v7tx£Qvyav  ijtizovg  apElipuvxEg 


d-occg, 


30 


ttvia  t'  avx*  £Q£X[iäv  dCcpQOvg  xe  va^idöoiöiv  ueXXo- 

Tiodug. 
XEivog  ogvig  exxeXevxuöel  [isyccXav  noXiav 
20  {luxQoitoXiv  ®t]Qccv  yEVEöfräL,  xov  tioxe  TgixavCdog  iv 

7lQO%oalg  35 

XC^vug  ftEGj  avEQV  EtdofiEva  yalav  didovxv 
%£ivitt  ngagad-Ev  Evcpa^iog  xaxaßdg 


Ausspruch  erfüllen.  —  10.  sßSo- 
fiqc]  zu  Anacreontea  9,  22.  f  In  der 
17ten  Generation.'  —  Or/gaiov] 
bei  der  Insel  Thera  auf  dem  Rück- 
weg der  Minyer  gesprochen.  —  £a- 

fiEVTJg]  muthig. il.U7tSTtVSVG'] 

von  begeisterter  Rede  der  Prophe- 
ten undSänger. —  Ci&avCCTOV  axö- 
(iccxog]  f  ob  üivinitatem  fatidicam., 
Boeckh  [Anh.].  — ■  14.  'Enücpoio 
y.vquv']  die  Göttin  Lihya,  Tochter 
der  Memphis  und  des  Epaphos,  des 
Sohnes  der  Io.  Sie  sollte  von  Thera 
aus  Kyrene  in  Libyen  gründen.  — 
15.  ctGztiov  Qifcav]  Kyr.  als  Me- 
tropole vieler  Colonien  (Apollonia, 
Barca  u.  a.).  —  16.  fIn  Libyen.' 
Allmählich  ward  der  libysche  Gott 
mit  dem  hellenischen  identificirt. — 
17.  18.  Die  Kyrenäer  werden  Rosse- 
zucht  treiben,  nicht  Schiffahrt  und 
Fischfang  wie  die  Theräer.  Daher 
di<-  Epitheta  v.  2  u.  7  [Anh.].  —  17. 
uvxC]  c  genet.  bcimVerbo  des  Ver- 
tauschens.  Sonst  steht  die  ver- 
tauschte Sache  im  Genet.   Kr.  Spr. 


47,17.  —  slccxvjtx  s  Qvycov]  die 
Flossen  als  Fittige  gedacht.  —  18. 
dfllonoSag]  f  Equorum  epitheton 
ad  currus  trarlucitur.,  Goram.  — 
19.  Motivirendes  Asynd.:  zu  Pyth. 
1,  92.  —  oovig]  wie  ohovög  oft  von 
Augurien;  geht  auf  das  folg.  ycciav. 

—  (isycckäv  —  ysviß&ai]  Obj. 
zu  ixxslsvxdosi  =  efficiet  ut  Th. 
fiat.—  20.  TqixcovlSoq]  Die  Mi- 
nyer fuhren  aus  dem  Phasis  in  den 
Ocean  und  ins  rothe  Meer;  von  da 
trugen  sie  ihr  Schilf  durch  die  liby- 
sche Wüste  zum  Tritonsee,  wo  ih- 
nen der  Gott  Triton  in  Eurypylos' 
Gestalt  (v.  33)  eine  Erdscholle 
(yccia)  reichte,  als  Symbol  der  künf- 
tigen Herrschaft  derBattiaden  über 
das  Land  [Anh.].  —  21.  &e a]  statt 
ktiÖ  c.  gen.  "  d£%£G&c(£  xivt  Einem 
zu  Gefallen  nehmen,  gewöhn- 
licher von  Einem  nehmen.' 
Bernh.  Synt.  87.  Kr.  Di.  48,  4,  1. 
[Anh.]  —  Siöövxt]   verb.  mit  ftsco. 

—  22.  7tQ<öQoc& s  v)  Euph.  sass  als 
Untersteuermann    am    Vordertheil. 


PINDAR.  -7 

ds^ccx  '  atöcov  d'  int  oi"  KoovCav  Zsvg  7t<xxi)q  sxXay*t 

ßQOVXttV  '  K) 

i,,,  .  . .  .  a»- "'• 

ai/tx    ayxvQav  noxt  %aXxoyEvvv 
25  vat  xgrj^ivdvxav  inixoaöE,  &oug  'Agyovg  x«Xivov.   öcö- 

ÖEXCC   Ö£  ItQOXEQOV 

afiSQag  f§  'Slxsccvov  (pigo^iEv  vcoxcov  vtieq  yaiag  eq/j- 

[tav  (5 

slvccXiov  dogv ,  [iijdeGiv  dvö7idaaavxEg  d^ioig. 
rovxaxt  d    oiOTtoXog  dcu'ricov  EJiriXüsv,  (paidi^iav  B0 

avdpog  aidoCov  itoötioipiv  d-)]xdusvog'  (piXi'av  d'  iiticov 
30  or^^fro,  IftVotff  ar'  iXd-ovxEööLv  eveQysxcci 

dslTtv    inayyiXXovxt,  ngaxov.  55 

'^IT.    ß' . 

aXXa  yag  voöxov  Ttgocpaöig  yXvxsgov 

ücoXvev  [isivai.    cpdxo  r?'  EvgvitvXog  raia6%ov  natg 

acp&ixov  EvvoGtda 
e[i[isvui'  yivaGxE  rf  inetyoiiivovg'  av  d'  ev&vg  dg- 

7td%aig  dgovgag  80 

35   öe^lxsqcc  7tgoxv%ov  ^evlov  iiccöxevöE  Öovvat. 

ovo    a7ii&r]6E  Cv,  aXX    tfgag  in    dxxulöiv  &ogcov, 
%elqi  ol  %eiq    avxEQEiöaig  ÖE%axo  ßaXaxa  dai^iovi'av.        G5 
nsv^o^iai  d'   avxdv  xaxaxXvGxfEiGav  ix  dovgaxog 
ivaXCav  ßä[isv  6vv  aÄfia 

—  23.  Kqov iav]  zu  Pyth.  1,  71.  —  ten  die  Einladung  ab,  da  die  Zeit 
24.  ayxvQav]  Hier  und  v.  192  wird  drängte.'  svegyszai]  freundliche 
der  Anker  erwähnt,  obwohl  statt  Wirthe. —  32.  ngötpaßig]  hiervon 
dessen  svvccC  wie  bei  Homer  ge-  gegründeter  Entschuldigung. 
bräuchlich  waren.  -  %cc\v.6ys-  33.  fistvai]  ohne  (trj.  Kr.  Spr.  67, 
vvv]  zu  Pyth.  1,  44.  —  25.  kot]-  12,  5.  —  Evgvn  vlog]  Enamon'a 
(ivävtojv]  gen.  abs.  mit  ausgelas-  Sohn,  ein  Haupthcld  der  Ilias'  .  be- 
senem  Subj.  Tjawv.  Pyth.  1,  20.  —  herrschte  die  magnesische  Stadt 
Das  Aufhängen  des  Ankers  deutet  Ormenion  (20  Stadien  von  iolkos) 
auf  nahe  Abfahrt.  —  litsroaci]  und  ward  wie  Kyrene  nach  Libyen 
dor.  =  tv%sCv,  antreffen  [Anh.].  versetzt.    —    35.    ngorv^öv 

—  %ccltv6v]   der  Anker  hemmt  das  erste  beste  Gastgeschenk.  —  36.  Iv] 
Schiff  wie   der  Zügel  das  Ross.  —  dor.  st.  ol. —  37.  daifiovlav    rer- 

26.  vcoTcav  —  sotjucov]   durch  die       hängniasvoll,    omiuot 
libysche  Wüste:  zu  Archil.  9,  1.  —       n sv&ofiai]    zu  Tbeokr.    6 

27.  stvccliov  öoqv]  zu  Sim.  Ceus      39.  ßäutv]  zu  ▼.  2.  Der  Infin 

3,7. —  dfiotg]  auf  meinen  (Medea's)       des  Part.,  da  Sfedea  di«  Handlang 
Rath.  —   29.  &r}*ü(i£vog}  =  im-       durch  Hörensagen,   nichl  DD  mittel 
&7]-x.diisvog.  —    30  —  33.    rSielehn-       bar  vernommen  hat     Anh.].  - 


MEL1SCHE  UND  CHORISCHE  DICHTER. 

'Bit.  ß\ 
tOTttoag  vyo(fi  iteXc'i'yEi  ötto^isvuv.  i]  [iccv  viv  ioxqwov 

&ci{ia  70 

kvömovoig  &£ocniövx£ö6iv  <pvXa%ai'  xcov  d    ika%ovxo 

•/.kl  vvv  iv  xäd*  cccp&ixov  vccöco  xiyyxai  Aißvag  75 

SVQVXOQOV  67l£Q(.l(X  Tlolv  GJQCig.    El  ycco  ol'xoi  viv  ßaka 

■KCiQ   föÖviOV 

"Alöcc  öto'/u« ,  TaCvaQov  Eig  iequv  Ev<pa[iog  iK&riv, 
45   vtog  lTfJtaQ%ov  IIoöEiöucovog  uvut,,  80 

röv  ttox'  EvqcÖtlu  Tixvov  d-vyc'cxr]Q  xixxe  Kacpiöov  nag 

'6%&aig - 

Exo.  y. 
xexQccxcov  nuiöcov  x    iniyEivo^ivav 
alua  ot  xEivav  Käße  övv  da.vct.oZg  evqeiuv  änsiQOv. 

xoxs  yaQ  iLsyäkug  85 

i%avi<5xavxu.i  Auzedai^iovog  AoyeCüv  xe  xohnov  xal 

Mvxr\vav. 
5<  i   vvv  ys  iiev  aXXodanciv  xqixov  EVQrfiEi  yvvaixav 
iv  ki%E6iv  yivog ,  ot  xev  xccvöe  övv  xi[ia  &scov 
väöov  itöovxsg  xixcovxai  cpaxa  xEXcavEcpicov  TrEÖicov 
Ö£67iöxav'  xov  [i£v  7iolv%QV6(p  Tim    iv  doö^axi  U5 

&otßog  d^ivdösi  &Epi6<jiv 

tGnSQCtg]    'quo  tempore    socordio-  <d  ccvctoig\   '   tckaeis  Peloponnesiis, 

res  Aomtnes. '  Boeckh.  —   ojtqvvov]  quos   Dores   ex   sedibus    eiecerunt.3 

c.  dat.  nach  Analogie  von  msXsvslv  Boeckh.  —  tot?]  in  der  4.  Genera- 

uiid  ngoCTccoüSiv  [Anh.]. —   41.  Xv-  tion. —   49.  hictv  igxkvt.]  prophe- 

oinövog]   f  welche  Andern  die  Ar-  tisches   [•rasen.-:    zu    Theokr.  1,5. 

abnehmen,    erleichtern'    [An-  Snbj.  /Javaoi.-    50ff.  Die  Argonan- 
hang]. —  42.  vvv]  statt  vvv.  —  43.  ten  zeugten  mit  den  Lemnierinnen, 

'■ag  onsgfia]   die  Scholle,  als  die  kurz  zuvor  ihre  untreuen  Man- 

Quell    und  Ursprung  des  Landbe-  ner  gemordet  hatten,  Kinder,  deren 

sitzts.  —    7iglv]  hier  vereinzelt  als  .Nachkommen  später  ihre  Väter  auf- 

Präpos.   c.   gen.    Kr.   Di.   G8,  1,  2.  suchten    und    in    Lakedämon    Auf- 

Schol. :  7rp6  tovöiovxog.  DieScholle  nähme    fanden,    von   wo    sie    unter 

kam  mit  der  Fluth  nach  Thera,  wo  Theras  nach  Thera  zogen.  —    vvv] 

etzt  lag.   —    AI.  T  <x  t' v  et  q  o  v]  bei  dieser  Sachlage:  da  die  Scholle 

\  orgebirg  mit  einem  Eingang  zum  nach  Thera  gekommen  ist.  —    sv- 

es.  —  45.  Zu Kyr.  blühte Posei-  gyest]  Subject:  Euphemos.  —    51. 

don's  Cult  und  daher  Rossezucht,  avv  tifia  -irfcöv]    *beneficio   deo- 

17.  "Kam    die  Scholle  nach  Tanar..  iinn.'1  Disseu.  —  62.  qpGOTa]  Battos. 

Euphemos'  Sitze,  so  nahmen  seine  Polymnestos1  Sohn.   —    xekaivt 

Epigonen  schon   in  der  vierten  Ge-  epstov     wegen  der  anhaltenden  Ue- 

neration  Libyen  ein  [Anh.].  —  48.  genzeit.   —   54.  &t;.i  t  cgi  v]  st.  9s- 


P1NDAK. 

r.  y 
55  TIv%lov  vaov  xataßdvra  XQOVto 

V6T8Q03  vcaoai  nokstg  kytuykv  Nstäoio  jrgog  ntov  x&- 

fisvog  Kqoi'iöu. 
1}  qcc  Mrjdeiag  ene'cov  Oxtyjg.  sirxalav  d'  axCvijtoi 

GlCOTta  Ihm 

rjQcosg  ecvTidsoi  itvxivav  fitjxiv  xkvovxeg. 
a  [idxccQ  vl€  Uolv^väarov ,  6e  <3 '  iv  xovxcp  köyco  ]"" 

60  %Qr]6^6g  äg&coöev  fieXcöGag    zlekcpCÖog  avtofidtca 

xsXüdcp ' 
a  66  %<xCqeiv  eg  t(>lg  avöaGaiGa  TtenQCJ^ievov 

ßaGtXs     ttlX<pC4VEV  Kvquvcc,  JIM 

'En.  y 
övg9qoov  (pavag  avaxQivo^isvov  Ttoiva  rCg  e'orca  nyog 

&SCOV. 

i]  y.äla  ör]  [isxa  xal  vvv,   coxe  (poivixavftiyLOv  tjQOg 

axi.i<:. 
65  Jtuiöl  xovxotg  oy.doov  ftäkXei  ptgog  'AQXtöCXag' 

'T(p  [itv  'AnöXlcov  ä  ts  Ilv&co  xvöog  e%  ecuyixxiovav 

£7lOQSV 

L7t7toÖQO[iiag.  anb  d'  avxvv  iyco  MoiGaiGi  ÖcoGa  I2i 

xcd  xo  ■xayyQvGov  vaxog  xqlov'  (texä  yuq 
xelvo  nksvaävtav  Mivvuv ,  fteonoyLTiOL  oqiGiv  xiucu 

cpvrtv&ev. 
70  rCg  yag  ccgycc  ds%axo  vavxikCug',  Jiro.  6'. 


(iizsoGiv,    Orakel     [Anh.].   —    56.  Reinheit  des  Thiers:  zo  Theokr.  6, 

dyctylv]    dor.   Infinitivend.   neben  94.  —  c(vtojjlc(T(o     Battos  befi 

7jv  and  siv.  —  xi psvog  Kqovi'ö et]  das  Orakel  nach  einem   Mittel 

'vieinum  Nilo   templum    lon's    Am  gen  seine  stammelnde  Stimme,  nicht 

monis.'  Hermann.  Opusc.  VII,  138.  wegen  der  Colonic.  —  Gl.  ksk/ico- 

S.  v.  16.  —  57.  r)]  =  r]accv  [Anh.]. —  fizvov     verb.  mit  Kvgäva.   - 


OTi'ysg]  fSo    sprach  Medea   Zeile  7toivü\     in    seltner    Bedentnng 

für  Zeile,  Wort  für  Wort.' —  inxa-  Ivßig.  —   (isxa     adverbial. 

%av —  aicoita]   Die  Häufung  malt  naid  xovxoig     '  huic  Batti  proli 

das   höchste    Erstaunen.    —     59ff.  t/vue  nunc  vivit."1  Boeckh.     \nl».  . 

'Medea's Weissagung  erfüllte  sich.'  oyäoov  fitgog     «las   achte  Glied, 

—  vis  TIoXvilvugtov    zu  v.62.-  Battos  raitg  i  q  i 

lv    TOVTto  Xoyqt]    der    Prophezei-  v.xiövcovj   alte,    au<  Iphi- 

hung   gemäss. —   60,  co  g  &  co  c  s  v  sehen Inschrr. sich  findende  Sehn 

machte  berühmt.  —   (isXi'ooag  art  st.  ttutpwxvöviov  and 

delcpidog]    Pythia.    Man    nannte  Vorsteher  der  pythischen  8| 
die  Priesterinnen  (anfangs  nur  die  70.  Aehnlicher  Ein  lliad. 

der  Demeter)  Bienen,  wegen  der  I,  8.  —  Si£ax<> 
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n's'  de  xivdvvog  xgcctepoig  adccuavzog  drjöev  akoig*  &e- 

Gcpazov  ))v  TlskCav  125 

£%  ayavcov  Alofodäv  ^avs^iev  %eiQ£66iv  ?j  ßovkalg 

axäyiltZOig. 

rjlds  di  ot  xqvoev  itvxiva  ^idvzEv^ia  dv^iä,  130 

nciQ  peöov  o^KpcxXbv  svde'vÖQOLO  grjfrsv  fiarsoog' 
75  xov  tiovoxorJTtidcc  nävzag  £v  cpvXuxct  <j%s&EtuBv  iieydla, 
svt'  av  aiytSLvcöv  cctco  Gzad-^iäv  ig  Evöstskov  135 

X&ovcc  [io Ar]  xXsirag  'icoÄxov, 

'Avt.  8'. 
%stvog  ah    av  dözog.  o  d'  ägcc  xqovcj 
Xxez    cd%p,ai6iv  didvficciöLv  avrjg  sxTcayXog '  eö&ccg  ö 

aiMpoTSQOV  viv  s'xsvi  1-10 

80  a  xe  MayvY\xtdv  £iti%(ÖQiog  uguo^oiöu  frur}zoi(ji  yvCoig, 
cc{i(pl  de  TtuodaXia  (Jteyero  cpgCöGovtag  opßoovg  ' 
ovde  xofiäv  7tkoxcc[ioL  xeofrevteg  aypvz^  ayXaol,  145 

aAA'  anav  vcözov  xazat'&vfjöov.  xd%a  d'  evfrvg  lav 

6(peTEQag 
e6tccd,r]  yvdiiag  dxccgßaxoio  netgäaevog  150 

85   £v  ccyooa  TtXrj&ovzog  o^Aot». 

'En.  d'. 
xbv  \Cev  ov  yCvaöxov'  07tit,oii£vG3v  d'  E^ntag  xig  eitiev 

xccl  xoöe' 


dit  iisj  Düsen.  —  71.  r  Welche  Ge- 
fahr lockte  sie  durch  ihren  aben- 
teuerlichen Reiz  unwiderstehlich 
an?'  Vgl.  die  adamantini  clavi  der 
Necessitas  bei  Hör.  Carm.  3,  24,  5. 
[Anh.].  —  72.  AtoliSäv]  Iason's 
■Stammbaum:  Aeolos,  Kretheus,  Ae- 
son,  Iason.  Pel.  war  Aeson's  Stief- 
bruder und  raubtediesem  dieHerr- 
schaft  über  lolkos.  "Nach  Iason's 
Rückkehr  kam  er  durch  Medea's 
Künste  um.  —  73.  oi]  kam  ihm. 
Dat.  des  Interesses.  —  74.  uaxs- 
oog]  der  Erde.  Kur.  Ion. 223:  (xsgov 
oficpcclov  yöcg  (Poi'ßov  y.kzs%£i  dofiog. 
—  75.  (iovoy.q r\ni Sa]  den  andern 
Schuh  hatte  er  im  Schilf  des  Flus- 
ses Anauros  verloren  [Anh.].  —  76. 
cc in fivwv  ffr ot'9'ju.cöj']  Iason  war 
auf  dem  Berge  Pelion  vom  weisen 
Cheiron,  dem  Lehrer  der  berühm- 
testen Helden,  erzogen. —  78.  Iason 


trug  das  magnesische  Gewand  der 
Kingebornen  (daher  dazög)  und  ein 
Pardelfell  als  fremder  Jäger(|ft>os) 
vom  Pelion. —  6  Si]  Iason  (Anh.). — 
79.  S iSviiaic iv]  Zwei  Speere  zu 
tragen  war  Heldensitte.  Odyss.  I, 
256.  Virg.  Aen.  1,  313.  —  dficpöts- 
oo v]  zu  Ol.  1,  104.  —  80.  ccgfio- 
£oioa]  gegen  die  Griechensitte.  — 

81.  u  ts  —  aficpl  de]  'Kleidung 
umgab  ihn,  Beides,  die  einheimi- 
sche, aber  auch  ein  Pardelfell/ 
Härtung,  Partikeln  I,  94  [Anh.].  — 

82.  Nach  Heroensitte  (Kagmiofiöcov- 
tsg  'A%aiol).  —  83.  sv&vg  luv] 
vom  sichern  Auftreten.  —  84.  nst- 
qwu  Bvog]  als  Neuling.  —  85.  itXr\- 
ftovTog  o%Xov]  gen.  abs.:  wäh- 
rend viel  Volks  versammelt  war 
[Anh.]. —  86.  rig  slnsv]  Homer: 
wSs  Ss  rig  si'nsoxsv. —  nul  röSs] 
unter  Anderm  auch  dies.  —  87 — 92. 


1'lMlAR.  91 

Ov  xC  tcov  ovxog  'AxoXAgjv,  ovde  poci'  ^aAxapuardg 

ieöri  Ttööig  [55 

'jyQodixccg;  iv  de  Nd\a  (pavvl  frccvetv  hitagcx 
'icpcfiedeiag  7ialdctg,  'Slxov  xcd  Ge,  xokudeig  'Eyidkxct 

dvcc$. 
90  xcd  puv  Tixvov  ßekog  'sJQxe'iiidog  d-foevae  xgca7tv6v,      160 
i%  avixdxov  cpccQETQxg  6gvv{ievov, 
ocpgcc  xig  xccv  iv  dvvaxa  cpiXoxdrav  emtyuveiv  eQuxcu. 

,  ,         ,  ExQ-  £ ' 

xol  [isv  alldkoi6iv  d^eißö^evoi  ]<;:, 

yccgvov  xoiaM  '  dvd  d'  rjtuovoig  £eaxa  x    drojva  jiqo- 

XQOitdöav  TleXiccg 
95   Xxexo  öJtevdcov'  xdcps  d'  avxCxa  iMXKxdvaig  dgiyvcoxov 

nediXov 
det-ixegcä  povov  ducpl  nodC.  xXsTtxav  de  d-vuä  170 

detucc  TtQoöevvEJte'  IloCav  yatav,  co  %elv\  ev^ecu 
fttxxQid    epuev;  xccl  xtg  avd'gäxcov  öe  %auaiyevEG3v 

Ttohcxg  175 

/i^avfjxev  yccöxQog;  ai&Ctixoiöi  (iq  tyevdeöiv 
100   xaxaaidvLXtg  eine  yevvav. 

*Avx.  e  . 
xov  de  d-ccQdrjöcag  ayuvoiöi  Xoyotg 
ad    afieicpQ-r]'     Q>a[ii  diduöxaliav  Xetgcovog  oi'öeiv. 

uvxQO&e  yuQ  ve'o[icu  ISO 

7iag  XaQLxlovg  xcd  OiXvQag,  iva  Kevxccvgov  ju-e  xov- 

qccl  &QEijjav  dyvcd. 

*Ist  er  ein  Gott  oder  Heros?  Er  Pel.  bezeichnet  den  lason  als  xr\\v- 
istwederOtos  nochEphialtes,  noch  ystog,  alsMntteraöhnchen,  und  ver- 
Tityos,  da  diese  todt  sind.'  —  87.  birgt  unter  ironischem  Spott  seine 
ov  xi  7i  o  v]  verwunderte  Frage:  Furcht  [Anh.].  Auch  im  Folgenden 
Das  ist  doch  wohl  nicht  Ap.?  liegt  Ironie. —  101  ff.  P.  charakteri- 
—  Jtoaig]  Ares.  — 88.  iVa|coJ  Sitz  sirt  von  hier  an  den  lason  als  Nie- 
der Aloeideu  als  culturverbreiten-  dem  Helden,  gegenüber  dein  tiii  ki- 
der Helden.  —  90.  Artemis  rächte  sehen  Pel.  —  1<»l\  «ufi'rpO^  I > i<- 
am  Tityos  die  ihrer  Mutter  Leto  passive  Form;  denn  las.  sprach 
widerfahrne  Schmach.  Odyss.  11,  so,  durch  Pelias'  Worte  veranlasst, 
576ff. —  92.  'Dass  Keinen  nach  ver-  nicht  aus  freien  Stücken  :  zu  Pyth. 
bot'ner  Liebe  gelüste.'  Ol.  6,  35:  1,  51  [Anh.].  —  Xsiqcövo.;  zu  76. 
tipuvo'  'AcpooSixag.  —  i  p  ä  x  a  i]  — oi'osiv  Präs.  mit  dem  Im| 
contracte  Form  des  Conjunctivs.  —  olas.—  l03.XaQi*lovg]Chtiroa'§ 
93.  cog  oi  /u.£v  xoiavxcc  ttqoq  dlXn-  Gattin.  —  QiIvqccq  dessen  Mut 
lovgayootvov.  —  98.  noliäg]  'wel-  ter. —  xovnut  Cbeirop's  Tö 
che   Mutter   gebar   dich   bejahrt?'  'Sensu»:    otxi  nonnisi  inter  oo 
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si'xoGi  6'   fxt£?J6ca$  evtavxovg  ovxe  egyov  185 

L05   (irr'   ÜJtog  sxxguTtsXov  xeCvoiGiv  sitccov  ixo^tav 

oixad',  aQxaiav  xopuXav  naxQog  i^iov,  ßaGiXevo^hvav 

ov  nur'  aiöav ,  xdv  noxe  Zevg  cönaGev  Xayt'xa  190 

AlöXip  xcu  jtcaol,  xipuv. 

'Ejz.  £. 

7r£v&o(.ua  yä.Q  viv  TleXiav  a&s^iiv  Xsvxcug  jiid-jjGavxa 

tpQaGiv 
11"   apsxeQcov  cmoGvXaGca  ßuucog  aQ^sdixav  xoxicov '  195 

xoi  /i  ,   ircsl  7id[i7TQ(oxov  sidov  cpiyyog,  vTieQcpiaXov 

uymovog  dsLGavxsg  vßgiv,  xccdog  coGscxs  cpftins'vov 

ÖVOCpSQOV  20» 

iv  dco^iaGi  ftrixä^sv oi ,  yLiya  xcoxvxa  yvvaixäv 
XQvßda  nt\x,itov  öTtaQyävoig  iv  TtoQcpvQSotg, 
115  wxxl  xoivdoavxsg  oöoV,  KqovCöu  de  xQcccpsv  Xsigaw 

dcöxav.  205 

2xq.  S. 
aX7.cc  xovxcov  \uv  xecpvXcau  Xoycov 
i'Gxs.  XbvxiTMcov  de  d6{iovg  jkxxeqcov,  xsdvol  Ttoktxai, 

cpQaöGaxe  fioc  Gacps'ag ' 
A'l'Govog  ya.Q  nötig,  ijiiycoQiog  ov  %üvav  ixoi\Lu.v  yalav 

aXXcov.  210 

<$r]Q  da  [ie  dstog  IccGovcc  xixXr\Gxcov  TtQoGrjvöcc. 
120   cog  <puxo.  xov  [i£v  iöskQövx'  eyvov  ocp&txX{iol  naxQog' 
ex  ö    ciQ    avxov  7io^icpöXvi,av  öcxxqvu  yrjQaXeav  yXs- 

qjOLQCdv'  215 

(Iv  n s'ql  i\:vyav  ind  yä$j]6e.v,  i&uQexov 
yovov  iöcov  xdXXiGxov  cIvöqcov.       „. 

Dissen.    —   104.    tgyov}    Zeugma:  Spr.  47,  13,  11.  —  112.  nüSog  &r]- 

noiJ)<sug. —  105.  int g ein f  ?. ov]  ndfisvoi]  ' Sie  bejammerten  mich, 

olens.  —  106.  ocg%aictv]  ver-  als  war"    icli    todt. '    Herod.  6,  21; 

liinde  man  mit.TtjUav.  —  nofitgcov]  7i£v&og  (Ltyct  7igo£&}}yiccvTO.  —  Svo- 

Präs.  <les  Conats.    Das  Act.  st.  des  qpsgöv]   funestum.    —    113.    [lüya] 

Med.  =  recuperare.  —  108.  Alo Xco]  c.  dat.  s=  inter  clamorem.  —  115. 

zu  v.  72.  —  n^dv]  =>  clgyijv:   zu  ko  iv  äc  <xv  t  sg]  r  der  Nacht  als  Mit- 

Pytli.1,48. —  109.  7i  s  v&oji  ai  y  üg]  wisserin  vertrauend.'  —   rpa'qpfj'j 

motivirtdasovKat'  alaav.  Zmiev&.  zu  yagvtv  Ol.  1,  3. —  117.  Isvkl'tz- 

>8.  —  XeVH.cc ig~<  candidis,  u n-  ttcov]     Kpitheton    von     Edlen    und 

;.ldig.  —  n i&rj gccvt (      ver-  Herrschern.    f Albi   mim  principutn 

trauend.    Pel.    rechnete    auf   den  caui.'  Tafel. —  118.  tiioifiav]  Opt. 

irglosen   Sinn  der   Aeltern    Fason's  ohne  (iv,  mildere  Wendung  st.  des 

\nli.  .     -    110.  cinocvXcc acei]  mit  Futur.  [Anh.  .   —   120.   syvov]   zu 

Genet.  der  Person   und   Sache.  Kr.  Isthm.  1,  25. —  124.   /. aciy vrjroi] 


I'l.MiAU. 

'.-//  • 
xccl  y,a0tyv)]xoC  Gyiöiv  aacporsQOt  220 

125   rjlv&ov  xsivov  ys  xaru  xAeog'  syyvg  uli'  'frt'otjg  xoä- 

vav   TneQ^Öa  Xittvu', 
ex  de  MeOödvag  'A^vxfKv'  rayjcog  d'  ".Iducang  Ix&v 

xal  Me'AauTiog 
svpsviovxsg  aveipoov.  iv  dairog  ds  [.loiocc 
[isiAl%ioi6c  löyoig  avrovg  'iccOcov  deyuei'o^, 

t,£LVl     CCQIIOZOVTCC  XSV%COV,   TttiÖttV   8V<pQ06vvav  TCCWSV. 

130  a&Qoutg  nivzs  doancov  vvxtsöOlv  iv  #'  dixeocag 
isoov  sv^coäg  aatov. 

~    B 
cckX    iv  extet  itävxu  Xöyov  %-i^ievog  ö7tovÖalov  i%  ccq- 

%äg  dvrjo 
Gvyyeviöiv  naoexocväd-7 '    ol  d'   eitiöitovr .  aiipct  r?' 

cctio  xfaöiciv 
cooto  övv  xsLvoiöi.  xaC  q    r]töov  IleXCa  (isyccoov' 
135   iööv^uevot  d    el'dco  xaxeöxav.  xcov  d    axovöcug  ccvxog 

f  vjtuvziaösv  2 1  ' 

TvQovg  iQaöt,7tXoxa(iov  yevsd'   nouvv  #'    IaGav 
ftakd'axa  cpcovcc  noxtGxä^av  ouoov 
ßdkXeto  XQj]Ttida  Gocpcov  eitecov'  Tlal IIoGsidävog  Tle- 

XQCCIOV,  '-'  i 

ivxl  yiev  ftvccxäv  cpgeveg  axvxeoui  Uro.  t . 

140   xeodog  atvrJGai  7to6  dCxag  ööliov,  xoa%eiav  eoTcövxcov 

TiQog  ijtLßdav  6 [tag' 

Aeson's  Brüder:  Pheres,   Fürst  zu  die  Y.stpaXccicc  berührt. —  fripevoß 

Pherä,  und  Amythaon,  Gründer  des  =  ngo&susvog.  —  anovö aiov    im 

messen.  Pylos. —  125.xara  x Xsog]  Gegensatz   zur  bisherigen   Festlagt 

auf  die  Kunde  von  lason.  —  'Tns-  [Anh.].—  133.  iniait.]  billigten 

Qrjt's]   Quelle    in  der  Stadt  Pherä.  seine  Rede  [Anhang]. —  kXiou'-v 

126.  'Auv&ccv]    st.  'Juv&dcov,    wie  Sessel.—  136.  TvqcS]  Techter de« 

TIoGiidäv.    —  "ASfiatog]  Admet,  Salmoneus  und   der  Ukidike,   Kre- 

Pheres' Sohn.—  MiXa, u,  nog]  Amy-  theus' Gattin.—  138.  ßäXXtra  xo. 

thaou's  Sohn. —    127.   d  v  s  ty  i  6  v ]  ']QX£t0  Xöywv  [Anh.). —  Jletgai 

hängt   von    tnsv  ab   [Anh.].   —   iv  '  der  Felsenspaltende,  welcher  den 

duizög    iioiQcc]    beim   gemein-  Thessalien»  vermittelst  eines  I  'urcli 

samen  Mahl.' —    129.  dgaö^ov-  bruchs    ilir    schon  es  Thal   (Te 

rcc]    passend,    angemessen.  —  geschaffen  hatte.'    Preller,   (■'•<     w 

rüvvev]    rEr    bot  jeden    Genuss  I,  36G.  —  140.  itQO  &t*a$ 

auf  [Anhang].  —  131.  isgov)  we-  v.uv.     TIq6  drückt    einen    \  "i 

genderreligiösenCeremonieen  beim  aus;  daher  st.  //   Baeh  einem  Toni 

Mahl  [Anh.J. —  132.  nüvza  Xöyor  parat.    —    t  n  i  p'  x     ' 

Auf  der  Agora  (v.  116J  hatte  er  nur  schmans,   daher  trop.  N  ach  - 
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ctXX'  ius  X9})  xat  0£  &£(JU66cc[ievoi>g  ogydg  vcpaCvHv 

Xoltcov  oXßov.  250 

tldöxi  xoi  igsa '  pCa  ßovg  Korföst  xe  {idxrjQ 
xal  d-QaCviirjdel  EaX^icavel'  xqixai6iv  d'  ev  yovalg  255 

a^ieg  av   xeivav  q>vxev&e'vxeg  ö&s'vog   aeXlov  %qv- 

6eov 
145  XevGGo^iev.  Motoai  d'  dcpi6xavx\  ei'  xig  l^pa  ä/ä«. 

opoyovoig ,  aida  xaXvtpat.  260 

'Avx.  §'' 
ov  noenet,  vav  %aXxoxoooig  tycpeöiv 
ovo'  dx6vxe<56iv  ^teydXav  TCQoyövcav  xifidv  da6cc6&cu. 

{irjXd  xe  ydo  xoi  eya 
xal  ßoav  %av&dg  dyeXag  aqpt'^'  dyoovg  xe  ndvxag, 

TOVg  ccTtovoaig  265 

150  a^iexegcov  xoxbcöv  versau,  tcXovxov  Tttaivav' 

xov  [ie  Ttovel  xeov  olxov  xuvxu  TtoQGvvovx'  dyav' 
aXXd  xal  Gxajtxov  {i6vao%ov  xal  ftgovog ,  a  itoxe  Kor]~ 

d-stdag  270 

iyxaftit,av  litnoxaig  ev&vve  Xaolg  dixag. 
xa  yuv  dvev  1-vväg  aviag 

'Eti.  & 
155  Xvöov  apiiLv,  [itf  xl  vecoxeoov  i\  avxav  ävaGxairj 

xaxov.  275 

ag  ap'   eentev.    dxatixä  d'  dyogevöev  xal  TIeXCag' 

"Eöo^iai 
xotog.  aXX     rjdt]  pe  yr\oaiov  pegog  dXixiag  280 

Strafe:     '  electa   voce   convivali,  zu  verbergen'  [Anh.].  —  148.  ya'o] 

quum   heroes   a   convivio  venerint.'  fIch   biete   dir    billigen  Vergleich; 

Gorara  [Anh.]. —   141.  ulld]  hin  -  denn...'   —  150.  n  i  cc  i  v  co  v]   zu 

gegen.  —   & sui06 atisvov  g   6g-  Xenophan.  2,  22.  —  151.  novit]  zu 

ydg]    seinen  Sinn  nach  Recht  und  Anacreontea  24,  14.  [Anh.].  —  152. 

Gesetz  lenkend. —  142.  ßo  vg]  trop.  okkutov]   erg.  Trofft".  —  Kgrj&st- 

st.yvvi],  zugleich  verächtlich;  vgl.  Sccg]   Aeson.    Die  Patronymika  auf 

v.  98.  Aehnlich  wie:  sie  sind  eines  sidrjs  haben  bei  Pindar  Diäresis.  — 

Wurfs.  Enarea,    Aeolos'  Gattin,  153.    imtoxuig]     Die    thessalische 

<r<-\>,\T  Kretheus  undSalmon.,  Pelias  Reiterei  war  berühmt.  —    sv&vvs 

und  lason's Grossväter.—  143.  toi-  SCv.ug]  zuSol.3,37.  —  154.  £vväg] 

taiGiv]   Salmoneus,  Tyro,  Pelias,  Gewalt  wäre  für  beide  Theile   bit- 

Kretheus,  Aeson,  Iason.—  144.  na'-  ter.   —    155.  vswtbqov]  Schlim- 

v<av]   Geuetiv  des   Ursprungs.  Kr.  meres.  Herod.  3,  62:  ov  py  xi  toi 

8pr.  IT.  6,  5. —    146.  at$ä>  naiv-  |'x    ye   fo.tivov   vsdxtgov  avceßlä- 

i/>«t]  '  Die  Moircn    wenden  sich  ab,  axrj.    —    156.   axacxä]    ricv%(og.  — 

ihreSchamüherdesHausesSchniaili  i'cofiai    rotog]   f  Faciam  quae  op- 
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a^cptnoXef   6ov  d    civ&og   ijßcxg  uqti  XVfuUvW    dv- 

vccöai  ö   atpeXeiv 
pävLV  x&ovicov.  xe'Xexca  yag  eai>  tyviav  xoui^ai 
160   &Qi%og  £Xd-6vTag  7CQog  Alr\xa  ftaXcqiovg 

dsQt.ia  xe  xqiov  ßccd-v^iaXXoi'  üyeiv,  xä  nror'  ex  jroV 
xov  öaa&y] 

ex  re  (iccTQviäg  a&eav  ßeXicov. 

xavxa  uol  d-avfiaöxog  bveiQog  lav  (pavet.  ^eudvxev^iai 

d    ItiL  KaöxccXCct,  290 

ei  [lexccXXccxov  xi.  xccl  ag  xd%og  bxgvvei  pe  xevyeiv  vaX 

no\x,7täv. 
165  xovxov  ae&Xov  exav  xeXeöov '  xcd  xoi  iiovc*Q%elv 

xccl  ßccGiXevs[iev  ofivv{ii,  7tQorj6eiv.    xagxeQog  295 

OQXog  <xfi{iiv  paQxvg  eöxa  Zevg  6    yevi&Xiog  cc^cpo- 

xeQoig. 
6vvd-e6iv  xccvxccv  eTtcavrjöccvxeg  oC  pev  xqi&sv'  300 

ctxccQ  IccGcov  avxbg  Tqör] 

'  'Avx.  >/. 

170   coQvvev  xuQvxug  eövxa  nXöov 

(paivsfiev  navxa.   xd%a  dl  KQOvCdao  Zr\vbg  viol  xgeig 

axatxavxo^ä^ct.1 
r\X%ov  AXx{irjvag  •O''   eXixoßXecpccQov  Ar\8ag  t£,  doiol 

d'  vtyiyaixai  305 


tas.''  Tafel. —  158.  nvfiaivsi]  Die  n]    'an    curandum    illud   somnium 
Jugendblüthe    schäumt,    wallt  tribuendumque     ei    aliquid     esset.' 
auf.  Ovid.  Met.  15,  207:  aetas  ae-  Herrn.  opusc.VII,  141.  —  oxqvvbi] 
stuat.  —  159  ff.  las.  soll  König  wer-  erg.  6-9-fog  ö  fiagxsvoufvog.  —  n  0  Ju- 
den ,  vorher  aber  für  das  Aeakiden-  ncev]   der  Seele  in  die  Heirnath.  — 
haus  eine  That  wagen,  für  die  Pel.  165.  zoütov]  =  roürov  ovv.  —  xs- 
zu  bejahrt   ist.     Seit  Phri.vos  lastet  Xsaov  xat]  'Vollbring'  es,  und  da 
auf   den  Aeoliden    ein  Fluch:    sein  sollst   König   sein!"   Variation    der 
Geist  weilt,    wo  er  gestorhen    ist;  conditionalen  Form.  —  107.  üu(po- 
er  sehnt  sich  in  die  Heimath,    und  xsgoig]  Zeus  ist  lason's  und  Pelias' 
die    unteren    Götter    (x%6vloi   159)  Ahnherr. —  lG8.xpi'tr£i>J  sie  schie- 
zürnen.   Iason  soll  nun  den  Phrixos  den. —  171  ff.  Pindar  nennt  die  \r 
an  dessen  Todesstätte  dreimal  an-  gonauten    mit    Auswahl:   Herakles, 
rufen  und  gleichsam  in  die  Heimath  weil  ihn  Sparta,    Kyrene'*  Metro- 
führen,     wo    ein    Kenotaph    seiner  pole,   verehrte:    die  Dioskuren  vi  •■ 
harrt,     zugleich    aber    das    goldne  gen  ihres  Cults  in  Kyrene;  die 
Vliess  holen,  was  sonst  als  einziger  readen  aus  dem  Fernen   Norden  im 
Zweck  der  Fahrt  gilt.  —    1G2.  fia-  Gegensatz  zum   südlichen  Tänaron 
rnmcig]    gewöhnlich  Tno,  bei  Pind.  und   Pylos,    Dm   die  G  E> 
I>emodike.  —  104.  f  i  uf  xä  X  lax  öv  pedition    zu    /..i^m.     Orphem 
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dvs'osg,  'EvvoöCda  yevog,  atdsöd-svxsg  aXxdv, 
sx  ts  HvXov  xal  dit'  ccxQccg  TatvccQov'  xcov  [iev  xXs'og    310 
1  TT)   söXov  Evcpd[iov  t    exQavd-t]  Gov  xs,  nsQixXv{isv'  sv- 

QvßlCC. 

f|  ' '  AnöXXcovog  ds  cpooyaxxag  aoidäv  7iaxr\Q 
fyoXsv,  svaCvi]Xog  Oocpsvg.  315 

'Ex.   )]'. 
Tte'urts  ö'  'Eof-iäg  iQvöOQaTfig  dtdvpovg  viovg  in  c'cxqv- 

XOV  7C0V0V 

xov  {isv  E%Cova ,   xs%kädovxag  rjßcc,  xov  tf     Eqvxqv. 

xa%sag  d 
180  auqci  TLayyaiov  &S{is&A,'  oi  vaisxäovxsg  sßav'  320 

xal  ydo  sxav  ^ufitä  ysXavsi  fräöGov  svxvvsv  ßaöiXsvg 

ccvspcov 
Zijxav  Käka'Cv  xs  naxi]Q  Boas'ag,  avögag  nxsootöiv         325 
vaxa  nscpoixovxag  ä^cpa  noocpvosoig. 
xov   ds  na^insL&rj  yXvxvv  r]\ii$soi(5iv  no&ov  svdatsv 

"Hga 

Zxq.  %'. 
185  vaog  Aoxovg,  [trj  xiva  Xstno^isvov 

xav  axCvdvvov  itaga  [latol  (isvscv  alcova  nsööovx  , 

cell'  Eid  xal  &avdxa  330 

(pccQfiaxov  xaXfaöxov  säg  ccosxäg  afafyv  svgsö&at  övv 

aXXoig. 
ig  ö   'iacoXxbv  snsl  xaxsßa  vavxäv  acoxog,  335 

Xs^axo  navxag  i%aivr\Gaig  'idöav.  xai  qä  oi 

wähnung  ist  beimDichter  natürlich.  [Anh.]. —  Eryt.  undEchion:  Söhne 

—  173.  alds6&i vt sg  aAxa'v]  Sie  des  Hermes  und  der  Antianeira  aus 
scheuten  sich,  durch  Nichttheilnah-  Alope  in  Thessalien  [Anh.].  —  180. 
ine  ihrer  Stärke  Schande  zu  machen  TIuyyuLOv)  Berg  zwischen  Thra- 
[Anh.].  —  175.  nsQtxX vp,  svog]  kien  und  Makedonien.  —  181.  sv- 
au.s  Pylos.  Neleus'  und  der  Chloris  x  v  v  s  v]  zu  Theogn.  170.  —  183. 
Sohn,  Enkel  Poseidou's.  — 176.  I|  v  ä  t  a]  Nach  Andern  sind  ihre 
'Anollmvoq]  erg.  mv.  —  177.  sv-  Füsse  beflügelt:  zu  Theogn.  400. 
uivr\xog]  Die  ältere  Doris  zieht  — 186.  p&vs  iv]  erg.  aots. —  alava 
bei  Verben  auf  ea>  und  ihren  abge-  Ttsoaovz']  vom  behaglichen  Still- 
legenen  Adjectiven  das  r],  bei  de-  leben.  —  inl  xai  ftuvcizco]  tut 
neu  auf  um  das  u  vor.  —  178.  %qv-  zum  Ausdruck  der  Bedingung: 
oögunig]  Des  Metrums  wegen  mit  vcl  morte  proposita.  —  187.  cpug- 
einfacheino. —  179.  xt^Äa  dovxug]  [icchov]  '  Das  Heilmittel  ihrerTüch- 
Sr/trinu    tlciiHinicitm.    Iliad.  ö,  774.  tigkeit' ;  denn  ohne  solche  Gelegen- 

—  xf %lü§ovxug  ist  ein  vom  Perf.  heit  zur  That  würde  die  uqsxcc  sie- 
■nsx^-rjöu  gebildetes  Präs.  Vgl.  ns-  chen  und  welken  [Anh.].  —  189.  Xi- 
rpQiy.ovTug  v.  188.    Zu  Theokr.  3,  28.  §aro]   hielt  M  uster  u  ng. —  190. 
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190  pävxig  6qvCxb6Gl  xal  xXägotGi  fteoirgönecov  tsgotg 

Moifrog  äpßaGs  Gxgaxov  ttqocpqojv.  inä  d'  iaßölov         340 
xgepaGav  ayxvgag  vTiSQ&ev, 

'.Irr.  &'. 
XQVöeav  %EiQ£(5Ci  kaßcov  (pidlav 
ccQ%og  iv  nQvyLvci  naxig'    OvQuviöäv  iyxeixigavi'ov 

Zrjvcc,  xal  coxvTtogovg 
195  xvpaxcov  QiTtag  avifiav  t'  ixälu,  vvxxag  xe  xal  növ- 

xov  xsksv&ovg 
apaxa  r    svcpQOva  xal  cpiXCav  voGxoio  potoav' 
ix  vscpiav  de  oi  avxävGs  ß^ovxag  al'Giov  350 

cp&eyfia'    XafMQal  ö    fjX&ov  axxZvtg  GxeQonag  ano- 

QrjyvvfisvaL. 
a^Ttvodv  d'  qQcosg  eGxaGav  &sov  GaaaGiv  355 

200  iti&otievoi'   xaQv£,£  ö'  avxolg 

'Eit.  &'. 
i^ißaXsiv   xcmaiGi    xsQaGxönog    aöeCag    ivCnxcov   iX- 

niöag ' 
f  st'oeGi'u  d'  v7te%coQr]()£v  xa%£iäv  ix  itaXa^av  axoQog.        360 
Gvv  Noxov  d'  avQatg  in   '^l-sivov  Gx6pa  TiE^mö^avoi 
rjXvfi-ov '  fW'  ayvov  JloGHÖäcovog  sGGuvr'    elvaXtov 

tifievog, 
205  (poCviGGa  öl  0Qrj'CxLcav  aysXa  xavgav  vnaQxsv  365 

xal  vsoxxiGxov  Xtfrav  ßco^olo  ftivag. 
ig   ös    xCvövvov    ßa&vv    liyisvoi  ösGTtoxav    XiGGovxo 

vaav, 

xlctQOioi.]    Auch  durch  Loose   er-  Euxein.—  20i.t  oaccvzo]  zuTheocn. 

forschte  man    den  Götterwillen.  —  12.   —    205.    'Das    Erscheinen    der 

191.  Mottos]   der  Kalchas  der  Ar-  Stiere  war   ein  Zeichen,    dass    die 

gonautcnsage.    —    192.    dyxvgag]  Argonauten    hier    opfern    sollten.' 

zu  24.—  193.  Bei  der  Abfahrt  libirte  Stoll. —  Qgrjixi'cov]  Die  Bitlivner 

man    ceremoniell  den  Göttern.    So  waren  thrakischen  Stamms. —  zuv- 

opferte   Alexander    im    Hellespont  qcov]  gewöhnliches   Opfer   für  Po- 

dem  Poseidon  einen  Stier  und  spen-  seidon.   Das  Opfer  geschah  auf  dem 

dete     den    Nereiden     aus     goldner  bithynischen  Berge  Hieron,  unweit 

Schale,    später  auf  dem  Hydaspes  der  Mündung   des  thrakischen  Bo- 

dem  Herakles,  Ammon  und  den  an-  spor.  in  den  Pont.  ESnxein.,   wo  ein 

dem  Göttern.    Arr.  anab.  1,  11,  6.  Tempel  des  Zeus  Urios  war.  - 

6,3,2.    Die    poetische    Ausmalung  vsoHtietov]  von Phrixos*  Söhnen« 

der  Ceremonie  stellt  Iason's  Pietät  —  M&av]  gen.  mat.  ==  li&ivov.  — 

ins  Licht. —  199.  dfinvocc  v  k'a  zu-  ßtouoio]   des  Zeus  Urins. 

cav]  =  dvsnvsvoav.    Das  günstige  vag]   die  Vertiefung    in   <ler  obern 

Zeichen    gab   ihnen    Muth.    —    203.  Altarflächc,    in  die  man    die  Opfei 

'a\elvov]  früherer  Name  des  Pont.  legte    Anhang].—   207.  dtonoxav 
Buchliolz,   Antholog-ie.     II.  7 
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Uxq.  i  . 
avvd()6%ucov  xivt]&ii6v  aticuiidxetov  370 

ixcpvysiv  tcexqÜv.   didv{icu  yaQ  e6uv  £coat,  xvkivdi- 

GXOVXO  t£   XQCaJIVOXEQCIL 

21<>   yi  ßctQvydovjtcov  aviacov  6xt%Eg'  äkk'   ijd)]  xskEvxdv 

XEivog  avxalg 
rjpi&dav  nkoog  ayaysv.  ig  <&öc<>iv  ö'  ezslxsv  375 

yjkv&ov'    sv&a  xekcavcoTtsöGt  K6k%oi6iv  ßlctv 
lii^uv  Alr\xa  naq    uvxä.  noxvict  d    o^vxaxav  ßskiav     380 
noixCkav  l'vyya  xexgäxva^iov  Ovkvfinod-sv 
215   iv  cckvxa  ^evl-caöcc  xvxka 

Hecivad'  Öqvlv  KvnQoyivsia  cpegsv  Avx.  i '. 

rtQcoxov  av&QK>TtOL6i,  kixäg  x    inaoiddg  ixdtddöxrjösv 

6o(pov  AtöovCdav ,  385 

6<pQCi  Mrjösiccg  xoxicov   acpikoux     aiöä,   Tto&eivu  <$' 

Ekkdg  avxav 
iv  (pQciöl  xaio^Bvav  dovioi  \ux<5xiyi  Ilstd-ovg.  390 

220  xal  xäyct  nEiQax'  aixtkav  dsixvvev  naxQcotav' 

6vv  d    ikata  cpaQ^axc36aLö,  dvxCxo^ia  Oxeqsccv  odvväv 
dcoxs  %Qi£6&ui.  xaxaivr\6av  xs  xoivov  yd^iov  395 

ykvxvv  iv  dkkäkoiöi  ^it^ca. 

'Eti.  t. 
akk     ox     Alr\xag  ccda^idvxLvov    iv    \ii6Coig   ccqoxqov 

öxi^'axo 

vuäv]  Poseidon.  —  209.  nsxgäv]  speichiges  Rad,  das  sie  unter  Zau- 

der  Symplegaden.  Die  übrigen  Ge-  berformeln  drehten,    wodurch   der 

fahren   der  Hinreise   übergeht  Pin-  Geist  dessen,  dem  der  Zauber  galt, 

dar.   —   £<»at]  Die  bisher  lebendi-  in  eine  Art  Taumel  gerieth  und  der 

gen  Felsen  sterben  bei  der  Durch-  Liebe  unterlag  [Anh.].  —  xsxgd- 

fahrt  der  Argonauten.  —  212.  ßc'av  Kvufiov]  Flügel  und  Füsse,  womit 

fii^av]  Von diesemKampf  schweigt  man  den  Vogel  auf's  Rad  spannte, 

die  gewöhnliche  Sage  [Anhang]. —  bildeten  die  Speichen.   —  217.  Xi- 

213.  Alr\xa  nag'  aurcij]    d.  h.  ge-  xüg]   adjectiv.  =  XixccvEvxixdg.    — 

gen  die  Stadt  selbst  vorrückend. —  £x$i  Sccokwgs v]    das    verb.    baryt. 

Ttöxvicc  ßsXscov]  die  Herrscherin  als  contr.  formirt.  —  218.  219.  f  Da- 

der  Geschosse,  Aphrodite.    So  oft  mit  Sehnsncht  nach  Hellas  sie  fort- 

das  adject.  nöxvtcc  c.  gen.  Iliad.  21,  treibe.'  Aehnlich  hat  Venus  bei  Hör. 

HU:   nöxvia  &t]gcbv.    S.  zu  Theokr.  Carm.    3,   26,  11    eine    Geissei.    — 

6,  '.'t   — 214 ff.  Symbol  für  Medea's  Ilsi&ovg]    zu  Anacreontea  10,24. 

Leidenschaft    ist    der    Wendehals,  —  220.   nsigux'  ds&Xcov]    Mittel 

der  durch  rasche  Bewegung  seines  und  Wege  zur  Vollendung  derKäm- 

Vu-kens  die  stets  wechselnden  Km-  pfe.  —  221.  f  Heilkräftige  Kräuter 

pfindungen  der  Liebe  versinnlicht.  mit  Oel  mischend,  zur  Abwehr  der 

Um  Gegenliebe  zu  wecken,  banden  Schmerzen.' —  dvxixof.t  «]  ergänze 

die  Zauberinnen    ihn  auf  ein  vier-  cpügfiuxcc.  —   225.  ßo'a?]    Zeugma: 
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225  xccl  ßoag,  ot  cpXoy'  ccxo  £ccv&ch>  yevvmv  nviov  y.aio- 

LISVOIO    7TVQ0g,  KX) 

XccXxEcctg  d'  önXcctg  ccoc'cacseöxov  %$6v    a^etßofievof 
xovg  uyuychv  t.svyXu  niXccaosv  ftowos,  OQ&ag  ö'  ccv- 

Xccxccg  ivxccvvoccig  106 

y\Xavv\  ava  ßcoXaxücg  d'  byoyviav  6%£fc  vmtov 
yccg.   htnsv  d'  ade'  Tom    sgyov  ßaöiXevg, 
230  o6xig  <xq%u  vccog,  epoi  xsXtaatg  ücf&ixov  axgcouvciv 

ccye6&co,  .Ho 

2>o   icc. 
xaag  aiyXccsv  %qv6bco  d-vöccva. 
cog  ccq    avdaöccvxog  äno  xqoxeov  QLipaig  'iüöcov  ttucc 

free]  jtiöv vog 
ei'%et    egyov '  nvg  de  viv  ovx  iöXsv  TtapcpaQficcxov  |f i- 

vccg  iopstfiatg.  H3 

67taa6u^svog  d    ccqoxqov  ,  ßoioig  örjcjcug  avayxttig 
235   evxsöiv  av%ivag  i^ißccXXav  x    SQiTtXsvQa  cpva 

xevxqov  aiavsg  ßiaxccg  i^S7c6vrjö,  imxaxxov  cIvtjq 
s  Hs'xqov.  iv\tv  d    dcpcovrixa  tzsq  i(ixag  ä%£ t, 
dvvccGiv  Air\xctg  uyccad-sCg. 

Avx.  icc . 
7tQog  d    sxocLQOi  xacjxsQov  avÖQcc  cpCXug  -125 

240   cogsyov  %£iQag,  öxscpccvotöt  xs  piv  noiag  s'qetcxov,  [isl- 

Xi%ioig  xe  Xoyoig 
uyanaipvx ' .  avxixu.  d'  'AsXCov  d-avuacsxog  vwg  deo^icc 

XctfATtQOV 

e'vvsTtsv,  sv&a  viv  ixxccvvoav  <3?qi£,ov  uüxuiocci'  430 

erg.  etwa  fCT^fff.  —  ytvvcov]  sehr  ßosoig]  =  ßoiuig.  —   dvctynacg] 

seltne  Synizese  des  v.  [Anhang]. —  dat.    instr.;    trop.  =  loris.  —   235. 

226.  dueißöuevoi]  alternis.  —  228.  tvrsa  iv]  sc.  agörgov,  dat.  term.  = 

rjXccvve]  erg.  ßöetg. —  OQÖyviuv]  a  n  de  n  Pf  1  ug    Anhang].    —   iQt- 

Acc.  auf  die  Frage:  wie  tief?  —  it  X  s  v  p  co  r;  oq     'ingenti  corpori.' 

dvu  —  G%i%t\    Tmesis.    —    230.  237. —  a  qp  a>  v  >7  t  ro    unsäglich.  — 

a  cp&ttov]  f  divinum, egregium.''Ta.-  238.    ävvccciv     Lim.h's.    —    240. 

fei. —  gtq(ü\lvuv    Schaffelle  dien-  nocag]  gcn.mat.,  gehört  zu  at    . 

ten  als  Betten. —  231.  ftvauvat]  von  [Anh.]. —  241»  'Asliov  viög]  Aee- 

der  zottigen  Wolle  des  Vliesses.  —  tes.  —  242.  dsgua  —  viv]   das  No 

233.  iolsi]   von  olsco,    Nebenf.  zu  men  im  Relativsatz  dem  Sinne  nach 

shia   [Anh.].  —   scpeTjjLctig]    dat.  wiederholt. —  ptt%ai fect    braehyl. 

caus.  Medea  hatte  ihm  das  Zauber-  st.:    Phrix.    hatte    den   Widder    mit 

mittel  gegeben  und  gerathen,  nicht  dem  Schwert  dem  Zeui  Pbyzioi 

gegen  den  Wind  zu  pflügen,  damit  opfert  und  dal  Vlies«  im   Ireahatne 

die  Flamme  ihn  nicht  treffe.  —  234.  ausgebreitet.   Beachte    den    Plural. 
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rjXitsxo  d'  ovxsxi  ol  xelvov  ys  JtQci£>cc6d'cu  novov. 
netto    yao  Ao^u«,    docixovxog  <5'    si'xexo  XccßQoxctxäv 

ysvvcov,  435 

245  og  iik%el  [läxei  ts  TtevTqxovTOQOv  vavv  XQttTei) 
xiksöav  av  nXaycd  öidaoov. 

'Eit.  icc . 
[iccxQcc  uoi  vEiö&cu  xax    cc{ia%ix6v'  coqcc  yao  GvvänxW 


xect,  xiva 


440 


olfiov  töcc^it,  ßQa%vv'  TtoXkoiöi  d   ayrj[icu  öocpiag  exiooig. 
xxslvs  per  ykavxcÖTta  xiyvaig  notxtkovcoxov  ocpiv, 
2")i)   co  'qxsöiAcc,  xXirpEv  te  Mqdeiav  övv  avxa,  xdv  FLeAiao 

cpovov '  445 

hv  x   'Slxeavov  its'kdyEGGi  ^.iyEv  novxco  x    eqv&qco 
Aa^iviäv  x    £&v£i  yvvcaxcov  dvöQOcpovcov' 
ev&cc  xcd  yvCcov  di&koig  ETtEÖEL^avxo  xqCGlv  iö&äxog 

d^icpig,  450 

xcd  6vvsvvccö~&sv.  xa\  iv  dkkodanalg. 

UXQ.   iß'. 

255    Gnio^     ccqovqcus   xovxdxig  vpsxEQccg  clxxlvccg   oXßov 

di£,uxo  {loiQidiov 
dpccQ  ri  vvxxög.  xo&i  yao  yivog  Ev<pd[iov  cpvxsv&Ev 

Xoiitov  atsl  455 


—  243.  oi]  nach  seinem  (Aeetes') 
Wunsch.  —  7iQccizcco&ai]  futuri- 
scher Aor.  Die  Zukunftssphäre  deu- 
tet schon  jjlntzo  an  [Anh.].  —  244. 
fi'xsro]  steckte  im  Gebiss  des 
Drachen.  —  245.  Das  Thier  über- 
traf an  Grösse  die  Argo.  —  247.  fi  a- 
■hqc£  [i  o  i)  longum  est.  —  x  a  z' 
ccßa^iröv]  'Statt  der  breiten 
Strasse  der  Erzählung  will  ich  ei- 
nen kürzern  Weg  einschlagen,  d.  h. 
den  Bericht  rasch  beenden.'  —  avv- 
cctizel]  steht  nahe  bevor, 
drängt  [Anhang].  —  zivoc]  geht 
auf  die  folgende  Erzählung.  —  248. 
i'accfii]  im  Singul.  nur  bei  Doriern. 

—  cocpiag]  an  Kunst,  die  beim 
Lyriker  oftauch  in  sparsamer  Kürze 
besteht. —  249.  fiiv]  entspricht  dem 
folg.  rs. —  250.  cvv  avzä]  mit  IVIe- 
deas  eigner  Hülfe  [Anh.].  —  zav 
n  ekiuo  rpövov]  =tt)v  zbv  TlslCav 
cpovsvGccoocv.    Schol.   Pel.    hatte   in 


Iason's  Abwesenheit  dessen  Familie 
ausgerottet;  dafür  übte  Med.  Rache 
(v.  72).  Ueber  das  Abstr.  cpövov  zu 
Theogn.  492  [Anh.].  —  251.  iv  — 
[iiyiv]  Sie  kamen  zum  Okeanos. 

TtÖvtCa    SQV&Q(Ö]     zu     v.    20.    — 

252.  avdgocpovcov]  zuv.  50.  — 

253.  i  6  &  ä  z  o  g  afiopts]=i  Ttsgi 
io&rjzog.  Ein  Gewand  war  Sieges- 
preis. —  254.  avvEvvac&sv]  zu 
v.  50.  —  255.  Constr. :  cntQiia  uoiq. 
üuko  rj  vvyizog  dz^cczo  axt.  olßov. 
rHier  entsprang  der  Battiaden  Ge- 
schlecht und  der  Keim  ihrer  Grösse.' 

—  v[L£t£Qccg  ayizivagoXßov]  = 
v^BzfQov  olßov ,  mit  dem  Nebenbe- 
griff des  Glanzes.  Häufig  tritt  das 
Adject.  nicht  zum  Genetiv,  sondern 
zumregierendenNomen,  wenn  letz- 
tere beide  einen  Begriff  bilden.  — 
vfiszegag]  Anrede  des  Arkes.  und 
der  Battiaden.  —  256.  ccfiag  77  vv- 
Mto'ff]    am    Tage   der    Kampfspiele 
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xeXXexo'  xal  Jaxedai^ovt'cov  ptyfiivtss  avdoäv 
rj&eGt  xav  noxe  KakXCorav  ancpxrjöav  XQOvqt  uio 

vaoov'  ev&ev  d'  vfifit  Aatoidag  inoQsv  Aißvag  nediov 
260  övv  ftecöv  xipatg  ocpe'Meiv,  aöxv  %qv<5o&q6vov 
öiave'^ieiv  ftelov  Kvqävag 

'irr.qi'. 
OQ&oßovAov  [irjTiv  eyergouevotg. 
yvco&t,  vvv  xav  Oidmöda  öocpCav.    ei  yu$  rt^  o^ovg 

o£,vx6n<p  TteXe'xet, 
i%SQs£4>71  ptv  ^eydXag  ÖQvog,  al<5%vvoi  de  ol  dcojxov 

eldog, 
2GÖ  xal  (pd-Lv6xaQ7tog  iotöa  dtdol  ipäyov  71eq'  uvräg. 
ei'  itoxe  %£L[ie'qiov  tlvq  i^Lxrjxai  Xoiö&lov' 
7]  övv  0Q$uig  xiöveGGiv  öeOTCoövvcaGLv  egeidoptva  475 

Il6%&ov  aXXoig  a^cpeicei  dvöxavov  iv  xei^eöw, 
eov  eQrj^coöaiGa  %äQov. 

'En.  iß'. 
270   eöol  d    taxrjQ  eitixaLQÖxaxog ,  Ilaiäv  xe  6oi  xipä  cpäog.    100 
f  XQtj  paXaxav  %eQa  TtgoGßaXXovxa  xgcopav  e'Xxeog  aucpi- 

noXelv. 
Qaöiov  fiev  ya,Q  noXiv  GelGav  xal  acpavQoxeQoig '  485 


oder  in  der  folgenden  Nacht  [Anh.]. 
257.  (iix&svtsg]  zu  v.  251.  —  258. 
rj&SGi]  Wohnsitze.  —  KaXXC- 
orccv]   früherer   Name   Thera's.  — 

.260.    GVV    &SG>V    TtftCit?]    zu  v.  51. 

261.  Kvgdvceg]  hier  die  Heroine, 
Tochter  des  Lapithenkönigs  Hyp- 
seus,  die  Phö'bos  liebte  und  aus 
Thessalien  nach  Libyen  entrückte, 
wo  sie  der  Stadt  Kyr.  den  Namen 
gab.  —  263.  yvco&i  —  eocpiav] 
'Rüste  dich  mit  Oedipus'  Weisheit, 
Arkesilas,  um  folgendes  Räthsel  zu 
deuten  ! '  —  '  Die  Eiche  dieses  Rath- 
sels  ist  der  kyrenäische  Staat,  die 
Zweige  die  verbannten  Edlen;  das 
winterliche  Feuer  Aufruhr,  der 
fremde  Herrscherpalast  ein  frem- 
des erobernde«  Reich,  insbesondere 
Persien.'  O.  Müller,  L.  G.  I,  396. 
[Anh.].  —  Unter  den  von  Arkesilas 
verbanntenEdlen  war  auch  Dam oph. 
—  265.  diäoi  —  avxäg]  giebt 
Zeugniss  von  sich  und  ihr  er 
Kraft. —  266.  nvg  Xolc&lov)  me- 


taphor.  von  der  auflodernden  Fa- 
ckel der  dem  Staat  Vernichtung 
drohenden  Empörung.  —  267 — 269. 
DerSinn  ist  wohl:  Wie  der  Eichen- 
stamm, seiner  Heimatherde  entris- 
sen, im  fremden  Palast  als  Archi- 
trav  Säulen  trägt:  so  wird  dein 
Volk,  Arkes.,  zuletzt  aus  seiner  Hei- 
math in  die  Fremde  (vielleicht  nach 
Aegypten)  übersiedeln.  Reize  es 
daher  nicht  ferner!  —  267.  avv] 
mit  den  übrigen  Säulen.  —  tgtido- 
fiiva]  siif/ultn  columna  Vnh  . 
—  268.  cciXoig]  —  dXXorgioig .  im 
Gegensatz  zu  iov.  —  a  (i  cp  s  n  s  i] 
l-tli.  :;,  76:  öXßov  dficpincav. —  269. 
s,ni  loco  deserto.  —  270.  iatjjg] 
trop.  =3  Staatsretter.  —  1 1  u  ü] 
ehrt, begünstigt  deinen  Glanz  q 
und  giel)t   dir   lOrfol^.  Ilaidv] 

Apollon    als    heilender,   Unheil   ab 
wehrender     Gott.       \n<!i     war     er 
Schutzgott  der  Battiaden.    -      -Tl. 
%Q  i\     das    \    j  ml.         d  a  r  u  11.    DD 

dn. 
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ukX*    enl  %cSqccs  avxtg  e'ööai   övöJtaXeg  dr]  yiyvexai 

e^antvag, 
et  (iij  &ebg  ccyefiovsööi  xvßeQvaxrjQ  yivr\xai. 
275  xiv  de  xovxav  e^vtpaCvovxat  %aQixeg.  490 

xXä&i  xäg  evdaifiovog  ayLCpi  KvQavag  d~e^,ev  öitovdav 

anaöav. 
xcjv  d'  'O^yiqov  xal  xode  Gvv&eyLevog  2Jxq.  ly '. 

Qtjiia  tcÖqövv'  '    ayyeXov  iöXov   e"cpcc  xtfiav  peyiöxuv 

jtQuyticcxt  Ttccvxi  cpepeiv.  495 

av^cxac  xal  Motöa  dt    ayyeXCag  OQ&äg.    eneyva  [tev 

KvQccva 
280  xal  xb  xXeevvöxaxov  [leyaQov  Baxxov  dtxaiav 

zJayLoylXov  nganCdcov.  xelvog  ya.Q  ev  itaiölv  viog,  500 

ev  de  ßovXatg  7tQe'ößvg  eyxvQöatg  exaxovxaexel  ßioxa, 
0QcpavCt,ei  fiev  xaxccv  yXaööav  yaevvag  oxog,  505 

epa&e  <?'  vßQifrvxa  niöelv, 

Avx.  iy . 
285  ovx  eQL^oov  avxia  xolg  ccya&otg, 

ovde  [laxvvav  xeXog  ovdev.  o  yäg  xaiQog  ngog  ccv&qcö- 

7CC3V  ßQa%v  iiexQOv  eyji. 
ev  viv  eyvcoxev'  freQÜitcov  de  ot,  ov  öydöxag  onadel. 

(pavxl  d'  e[i{iev  510 

xovx    aviUQOxaxov ,  xaXa  yiyvdßxovv'  ävccyxa 

273.  e'guTCLvaq]    r  Pindarus  vix  rufen.  —  279.  av£e rcci  —  dotras] 

repente,  vix  ex  improviso  haec  f  Die  Muse   verschmäht   keine  Bot- 

mala   sanari  posse  dicit.'    Momm-  schaft,    die   ihr,    wenn    sie    ihren 

sen  [Anh.].  —   274.  Man  beachte  st  Zweck  erreicht, Ehre  bringt.'— 281. 

c.  conj. —    ■nvßsgvccTrjQ]  zu  Pyth.  ngun cScov]     Objectsgenet.   zu   yi- 

1,  91.  —   275.  276.  f  Durch  der  Göt-  yvuox.    Kr.  Di.  §.  47,  10,  8  [Anh.]. 

ter  Gunst  kannst  du  den  Staat  ret-  —  281  —  286.    f  Er   ist  Jüngling  an 

tcn;    entschliesse    dich    also    dazu  Energie,    Greis    an   Klugheit;    er 

(rAaih)!    xovxcov  %  cc  g  l  t  s  g]  der  hasst    Verläumdung     und     Ueber- 

Ruhm  dieser  Dinge,   d.  h.  der  Ret-  muth;    er   ist  Guten    gewogen  und 

tung   des    Staats.   —    276.   xXct&i]  rasch  zur  That.'    —    286.  ö  yccg  ff.] 

das  Asyndet.  wie  271.   —   277.   ncci  fDer   günstige   Moment   schwindet 

roös]  auch  diesen  Ausspruch  aus-  rasch.'   —   ngog    dv&g iotccov]   = 

ser  andern. —  278.  nogavvs]  halt'  nag'  <xv&gco7ioig . —  287.  s  yvwnsv] 

in  Ehren!  —  t'cptx]  Iliad.  15,207,  Subject  Damoph.,  Obj.  naigop.  — 

wo  Iris  als  gute  Botin  dem  Poseidon  dsgünwv  lf.J     cEr   gehorcht   dem 

räth,  dem  altem  Bruder  zu  gehör-  Augenblick,  doch    nicht   sclavisch, 

chen.   Ein   guter  Bote,   meint  Pin-  sondern  bewusst  und  überlegt.' Der 

dar,  verdient  Gehör;  daher,  Arkes.,  ftsgüncov  gehorcht,    weil  er   will, 

niusst  du  auch  meiner  Muse  als  dei-  der  Sgciozag,  weil  er  ratiss  [Anh.], 

ner  Siegesbotin    folgen,    wenn    ich  —   288.    rovzo  —  7i6dcc]    ' Damo- 

dir  rathc,  den  Damoph.   zurückzu-  philo  accidit,  ut  bona  patriae  bene 
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ixxbg  §xslv  Ttoöcc.  xcri  uccv  xstvos"ArXag  oVQavrn  Big 

290  XQOöTtalaLEi  vvv  ys  nargtpag  dno  yäg  ccnö  rt  xtsavtov' 
Xvös  öe  Zsvg  'äcpfrirog  Tirävng.   iv  Öl  %QOV<n 
lieraßolai  h%avrog  ovqov 

*En 

iGxCcov.  akX    svxsrcu  ovAopivav  vovöov  diavzk-qöcue 

7COTE 

oixov    tÖEtv,    in     'Anöklavög   rs   xqccvu    ov^oo 

Ecpinav 
295  ftvpöv  ixdoö&ai  71qos  i'ißav  Tcokkccxig,  iv  xe  öocpotg 
dcuöcckiav  (pÖQ^iiyya  ßaGTufav  nolixaig  aövxicc  Ot- 

ft^r    äv  xlvl  7C)]aa  jioqcÖv,    <xjzad-)}g  ö'   avtog  ngog 

uGtoov.  53o 

xaC  xs  p,v1&Y}6ai%i\  bnoCav  'AQXEölka 

evqe  Ttayccv  a^ßgoötav  Ensav,  itQoGcpcaov  Qr\ßa 
^svcod-sig. 


5,  (Nem.  2.) 


Pindar  feiert  hier  den  Pankratiasten  Timodemos,  Timouoos'  Sohn, 
aus  dem  reichen  Adelsgeschlecht  der  Timodemiden ,  das  zum  atheni- 
schen Demos  Acharnä  gehörte.  Derselbe  war  (s.  v.  13)  in  Salamis  erzo- 
gen und  errang  nach  einer  vom  Scholiasten  aus  den  Verzeichnissen  der 
Olympiasieger  geschöpften  Notiz  später  auch  einen  olympischen  Sieg. 
Die  auffallende  Kürze  des  Liedes  rührt  daher,  dass  es  bestimmt  war, 
längere  Lieder,  welche  beim  Komos  gesungen  wurden,  einzuleiten. 
Gesungen  wurde  es  in  Athen  nach  Timodemos'  Rückkehr.  — -  [Jeher  die 
Entstehungszeit  des  Gedichts  fehlt  es  an  Angaben. 

cognita  habens  inde  exulare  coactus  die  Leiden  des  Exils.  —    294.  xpa- 
sit.'  Boeckh,  —   289.  "AtXccg]   Dam.  va]   die  Quelle  Kyre    in  der  Stadt 
ist    ein    zweiter  Atlas:    wie    dieser  Kyrene.    —    295.  &v(io  v  —  ijß 
fern  am  Erdrand  den  Himmel,  trägt  sein    Herz  der   Ju  gend  f  re  u  d  <• 
er  der  Heimath    fern  die  Last  des  hingeben. —  290.  üav %ii<    Pind. 
Exils. —  290.  vvv  ys]   Einst  war  verbindet  die  Verba   des   Beruft- 
er im  Glück.—  291.  iv  df'ff.]  rLegt  rens  auch  r.  dat.  Kr.  Di.  47.  1 
sich    der   Wind,    so   wechselt    der  Zu  v.  297  s.   den  Anhang.   - 
Schiffer   die   Segel.    So   musst  du,  299.  'Narrabit,    qualem    Areetilac 
Arkes.,     nach    gestilltem    Aufruhr  fontemfuturaelaudUinveneritThe- 
den  Dam.  zurückrufen.'  —    cicp&i-  bis,     l'indaro    ttiarn    in    poiitrum 
to§]    'Epitheton   ornans   dei,   qui  pulera  carmina  promittente,  tiwuid 
homin  i  opponitur,  ut  v.  33  deNcp-  praeclare  rex  ge»$t  1 'it.'  Diven     \.n 
<«)io.'  Mommsen.    —   293.  vo  vcov]  hang]. 
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Uebcrsich  t. 


I.  v.  1 — 5.  Proö nii tun.  Die  Honierhlon  eröffnen  ihren  Vor- 
trag meist  mit  einem  Anruf  des  Zeus,  Timodemos  seine  Sie- 
gerlaufbahn  mit  einem  nemeischen  Siege. 

II.  v.  6  —  '25.  Preis  des  Siegers. 

et)  v.  6 — 12.  Prophezeiung  fernerer  Siege. 
ß)  v.  13 — 24.    Motivirüng   derselben   durch   die   Abstam- 
mung des  Timod.  und  die  Tapferkeit  seines  Geschlechts. 
y)   v.  24.  25.   Scbluss. 

TIMOAHMSlc  A&HNAISli   nATKVATlAZTUi. 


5     Aww-Oiww-O 

"O&ev  tcsq  xcel  0[ir]Qid(u  Xtq.  ct. 

Qantav  inicov  ta  itö'k'k!  aoidol 

c(QX0vrai")  diog  &  7tQOOi(iiov'  xal  od    ocvrjQ 

xaxaßokav  isoäv  dycovcov  vixatpOQiccg  dtdexTca  ttqcj- 

tav  Ns^scclov  5 

5  iv  noXvv^ivYixcp  Aiog  ccägsl. 

byslksi  6    Sri,  navQiav  Etq.  ß'. 

siTiSQ  xaQ-    odov  vtv  ev&VTto^ijtog  10 

edeov  talg  [isyahcug  ötdaxe  xoöpov  'A&avcug, 
&ccyi-K  (ilv  I<S%^iädcov  dQETtsG&ca  xulkiotov  acüTOv,  iv 

IIv&CoiÖL  T£  ViXaV  15 

1.  na/]    Die  Partikel  im  Vorder-  rot  noXlct]  Mitunter  rief  man  auch 

und  Nachsatz  stellt  beide  Sätze  mit  die  Musen  und  andre  Götter  an.  — 

Nachdruck  einander  gleich.  —  Ofi  rj-  3.  xctl   oSs]   ungenaue  Responsion 

Qidai]  ursprünglich   eine  Sänger-  st.  k'v&sv  xal  cds.   Auch  er  beginnt 

familie   auf   Chios,    die   in    Homers  mit  Zeus,  in  dessen  Hain  er  zuerst 

Geist  fortdichtete;  später  für  Rha-  gesiegt  hat  [Anh.].  —   4.  xotzußo- 

psoden.   —   2.  q  cc  it  z  a>  v   inicov  Idv]  Grundlage,   d.  h.  Beginn 

cloidoi]  die  Rhapsoden,  wandernde  [Anh.]. —  5.  ctlcsi]  der  Cypresseu- 

Sänger,    welche   die   älteren    Epen  hain  mit  dem  Zeustempel  zu  Nemea. 

vortrugen.    Auch  die  Lyriker  gefal-  — 6.  ocpsilei]    hier    unpersönlich. 

len  sich  oft  in  solchen  scherzhaften  nctzgiuv  xa<{r    636v]   in  seiner 

Etymologieen.    —    q  a  it  z  co  v]    die  Väter  Fusstapfen.  —   8.  ctlcöv] 

Rhapsoden  verknüpfen  schon  fertige  die  über  der  Menschen  Geschick  wal- 

Lieder  durch   ihren    Vortrag.    Wie  tendeZeit,  fatum.  —    9.  ftaiicc  — 

sie  ein  Lied  an  das  andre  reihen,  so  <?u«.  —  dgirtEßdcti]   zu  Ol.  1,  13. 

wird   Timodemos    einen    Sieg    nach  — äcozov]  vgl.  Ol.  1,  15.  Die  Olvm- 

dem    andern    erkämpfen    [Anh.],  —  pien  übergeht  Pindar,  weil  die  Ti- 


PIMIA!1,  ],,-, 

10   Tifiovoov  Jtaid'.  s6xi  <f  ioixog 

OQSiav  ys  IJekeiccdcov  vTp   y 

[irj  xr\Xod-£v  SlaQLCovu  vslö&ca. 

xecl  {iav  a  ZalapCg  ys  &Q£4'cci,  cpcixa  \jLWfjuxav  20 

dvvaxog.  iv  Tqgucc  n\v  "Exxuq  Aluvzog  nxovasv'  a 

Ti}i6öi]us,  6e  ö'  äkxu 
15  ftayxoaxCov  xXäd-v^iog  <xe%£i. 

Ayaovai  de  TtaXaCyaxoi 

evavoQES'  o66a  d'  d^cp'  cli&Xoig, 

Ti}iodr]^tdaL  i%o%axuxoi  nQoXiyovxcu. 

Ttuaa  yuv  v^i^edovri  Tlaovaöa  x£66uQC(g  it,  tti&Kant 

vtxag  ixo^iL^av'  30 

20  aXXd  KoQivd-Lcov  vno  (paxav 

Exq.  £ '. 
iv  e6Äov  nikoTtog  Tixvyalg 
oxxco  6x£(pavoig  £[ii%Q-£v  qdr]' 

iitxcc  d    iv  N£(iia'  xa  d'  oi'xot  ^cc66ov'  aQi&uov  35 

jliog  aycövc.  xov,  a  7toXtxcu,  xoo[id%ax£  TiyLofirmci  6vv 

svxXi'C  vo6x<p ' 
25   ccdv[x£Ä£l  d'  i£,do%£X£  yava.  40 

raodemiden  noch  nicht  darin  gesiegt  nndwarzugleicheinerder  lOStamm- 
hatten.  —  11.  12.  'Wie  Orion  sich  heroen  Athens,  als  rjgcog  tnoovvuog 
hinter  den  PIejaden  herbewegt,  so  der  aiantischen  Phyle  [Anhang].  — 
folgen  dem  nemeischen  Siege  des  a>  Tiuöö  niis,  ah  dt]  Eigentl. sollte 
Timodemos  isthmische  und  pythi-  nach  ipTgcota  uhv  folgen:  iv  X tutet 
sehe.'  Beachte  die  scherzhafte  Pa-  ds.  —  17.  oaecc  dt]  r In  certami- 
ronomasie  in  ögsiccv  und  'Slagtcovcc  nibus  autem,  quantum  haec  attinet.' 
[Anh.].  —  oqslüv]  'Geboren  sind  Dissen.  —  19.  vTptiitäovTi)  Der 
sie  (die  PIejaden)  auf  dem  Kyllene-  Parnass  beherrscht  die  Umge- 
gebirg  Arkadiens,  daher  Pindar  und  gend. —  ixo'ftt|av]  dor.  =  tnöui- 
Simonides  sieGebirgsgöttinnen  nen-  aav.  —  20.  Kogi  v&i  wv]  als  Kampf- 
Ben.'  Preller,  Gr.  M.  I,  312.  —  richter  bei  den  Isthmien.  —  21.1» 
'Qagicava]  Ha  macht  eineSylbe.  —  nxv%ut<;]  auf  dem  Isthmos.  - 
—  vtio  &ai\  r  incedere  in  caclo.'  23.  fiäcGova  ugi&aov]  uti'fyvd 
Mommsen.  —  14.  dvvcctög]  hier  ioziv  r}  agi&utLG&at.  Schol.  —  _'l. 
selten  als  Adj.  zweier  Endungen.  —  diog  dyävt]  Auch  zu  Athen  wnr- 
uxovotv]  Dass  Sal.  ihn  zum  Hei-  den  im  Frühling  Olympien  gefeiert. 
den  erzogen,  sagt  Aias  dem  Hektor  zov]  diu.—  Tipodijua  En Ehren 
selbst  Iliad.  7,198  [Anhang].  Aias  des  Tim. :  zu  naxgi  Ol.  6,  68. 
hatte  zu  Sal.  einen  förmlichen  Cult 
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6.  (Isthni.  1.) 

P.  feiert  liier  einen  Wagensieg  des  Thebaners  Herodot,  des  Sohnes 
des  Asopodoros,  der  aus  altvornehmem  Geschlecht  stammte  (v.  39  u.  40) 
und  kurz  vorher  auch  in  Onchestos  hei  Poseidon's  Spielen  gesiegt  halte 
(zu  v.  33).  lieber  die  Abfassungszeit  ist  nichts  überliefert;  vielleicht  ist 
sie  mit  Dissen  in  Ol.  80,  3  zu  setzen.  Gesungen  ist  das  Lied  in  The- 
ben,  dessen  Lob  Pindar  mit  dem  des  Siegers  verknüpft. 

Uebersicht  des  Inhalts. 

1.    v.  1  — 13.  Proömium.  Pindar  erklärt,  er  habe  alles  Andere 

bei  Seite  gesetzt,  um  dieses  Lied  zu  dichten. 
IL  v.  14  —  63.  Haupttheil. 

a)  v.  14  —  32.  Ankündigung  des  Themas  und  der  Art,  wie 

der  Sieger  gefeiert  werden  soll. 
ß)  v.  32 — 40.  Preis  des  Vaters  Asopodoros  wegen  seines 

nach  vielem  Ungemach  wieder  aufblühenden  Glücks. 
y)  v.  41 — 63.  Directes  Lob  des  Herodot. 
III.  v.  64  —  68.    Schi u ss.   Pindar  wünscht   dem  Herodot   auch 
einen  olympischen  und  pythischen  Sieg. 

HPOAOTSli   SHBAI&l  APMATI. 

S  t  r  o  p  h  a  e. 


E  p  o  d  i. 


~_  —  w  ^ 


Muxbq  i^a,  xo  tsov,  %Qv6uG7ti  ®rißa,  Exq.  cc. 

7CQccy{ia  xcel  ccö%oAlccs  V71BQXBQ0V 

Der  Eingang   giebt   ein    schönes  heroine,  mit  goldnem  Gewand  be- 

Zeugniss    für   Pindars    Vaterlands-  kleidet   und    einen    goldnen    Schild 

liebe. —  1,  %qvo etam]  Zu  Theben  haltend. — 2.  vnsQzsQOv  &^aofi.] 

befand  sich  eine  Statue  der  Stadt-  =  kqsiooov  7iQOzi&r]tii,  xat  hqlvco. — 
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Avt.   d 


Aälog^  iv  a  Jtsxvfiai. 
b   xC  (pCkrsQOv  xedvav  xoxiav  ccyad-olg; 

£i£,ov,  co    noMaviäg'    a(u<por £qui>    toi    x((9tTC0>'  tvv 

&£otg  &v$,g}  teAos, 

XCU  XOV  CiXELQSXOfiaV   OotßoV    %OQEVC3V 

iv  Rico  a^cpiQvta  övv  itovxioig 
avÖQaötv,  xa\  xav  ahsQxicc  'io&iiov 
10  dsiQccd  '  S7csl  ötecpccvovg 

?!  cöiitt6sv  Kudpov  GtQaxco  e'!  aed-Aav , 
xccIHvlxov  TtaxQtdi  xüdog.  iv  a  xccl  xbv  adstacLVTW 

AXx\Lr\vo!.  xexsv 

Ex.  a 
naidcc,  d-Qu6£Zcu  xov  noxs  r>]Qv6vcc  cpQL^av  xvveg. 
all    iya   Hqoöoxco  xsv%cov  xo  fiev  agfiaxi  x£d-Qt7t7tco 

yigag, 
15  avitx  x    uXloxQCcug  ov  %sqg\  va\LÜ<5avx'  iftika 
7]  Kcc6xog£i(p  r\  Ioktxov  evcxquo^ccl  {itv  vavci. 
Ai£lvoi  yccQ  rjQcocov  dicpQtjlaxcu  Aax£ÖaC[iovL  xcd  Qr}- 

ßccig  ixixvco&cv  xqÜxiöxol' 


In 


15 


20 


4.  iv  a  v.i%vacci\  in  qua  cele- 
branda  totus  sum.  —  6.  co  noXXco- 
vi  ccg]  co  xco'AtiÖXXcovl  tiucouivrj  Kai 
Tsriar}Uhvr)  dfjXs.  Schol.  —  ^api- 
rcov]  Lieder,  Hymnen.  —  cvv 
&soi"g]  Ausdruck  der  Pietät  Pin- 
dars  [Anh.].  —  7.  $o  ißov]  Bei  den 
verbis  neutris,  die  eine  Art  der  Ver- 
ehrung ausdrücken,  steht  der  Name 
der  Gottheit  im  Accus.  Eur.  Iph.  A. 
1489:  iX Ca a st s  "Jqtsuiv  =  saltan- 
tes  celebrate.  Sinn:  Die  Bewohner 
von  Keos,  wo  der  Apollocult  blühte, 
hatten  Pindar  um  eine  Hymne  auf 
Apoll  ersucht;  jetzt  legt  er  sie  bei- 
seit,  um  Herodotzu  besingen.  Apolls 
Lob  trifft  aber  auch  seine  Heimath 
Delos,  wie  das  des  Herodot  seine 
Vaterstadt  Theben.  Delos  muss  also 
vor  Theben  weichen;  daher  v.  3: 
lirj  fioLvifisa.  JäXog. —  9.  'Ia&uov] 
wo  Herodot  siegte.  'Beides  will  ich 
singen,  Herodots  Sieg  wie  Phöbos' 
Lob.'  —  11.  £'£]  Siege  von  Tlieba- 
nern  überhaupt.  Herodot's  Siege 
hätte  Pindar  einzeln  aufgezählt.  — 


crgatcÖ]  zu  Pyth.  1,  86.  —  12.  i  v 
ä]  zf]  0i]ßrj.  —  13.  rngvova]  S.die 
Einl.  zu  Stesichoros'  Fragmenten. 
'Selbst  bis  zur  fernen  Erytheia  er- 
streckten sich  Herakles'  Unterneh- 
mungen.' —  -nvvsg]  poetischampli- 
ficirender  Plural:  sig  yocQ  r\v  Tr\- 
qvÖvov  xvcov.  S.  zu  Stesich.  a.  a.  O. 
14.  'Hgoöörcp  ctquati]  zu  v.  Gl. 

—  tÖ  atv  ysgag]  einen  Theil 
des  Lobes.  'Theils  will  ich  den  He- 
rodot in  Rücksicht  auf  sein  Gespann 
loben,  theils  ihn  selbst,  der  es  ei- 
genhändig gelenkt  hat.'  —  tev%mv 

—  i&sXat]  Uebergang  aus  der  Par- 
ticipialconstr.  zum  vcrb.ßn.  —  lä. 
vcouäaavTu]  gehört  zu  uiv.  —  IG. 
Kccgxoqeico]  alter  Nomos  auf  Ka- 
stor,  wahrscheinlich  anapästist  h. 
DieSpartaner  sangen  ihn  beim  los- 
zog in  die  Schlacht  zur  Kl<n 
'loXciov  vuvcp\  Die Thebaner  li.it 

ten  wohl  eine  \ationalh\  nun-  auf 
lol.,  ähnlich  dem  Kastoreion     Anh.  . 

—  17.  AccKsScdfiovi]  zu  Theogn. 
v.  5G7.  — 
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ev  x    diftXoiGi  ftCyov  tiXelöxcov  äycov<m>,  £xq.  ß' ' . 

xal  TQiTtodsöGiv  exoö^irjöau  öö^iov 
2< '   xal  AeßrjxtGOti'  cpiaAcuöt  xs  %qv6qv, 
yev6[i£voi  6x£(pdvcov 

vixacpOQOv '  2.cc^i7C£L  öh  üacprjg  aoExd  30 

iv  xe  yv^ivoLöi  öxadioig  öytöiv  sv  t'  döTtidodovitoiöiv 

onXCxaig  ÖQO^otg' 

'Avx.  ß'. 
oid  xs  %sqö~Iv  axovxitfiVXEg  al%yiuZg, 
25  xal  Xt&Cvoig  oitox'  iv  diöxoig  Xev. 

ov  yccQ  r\v  nsvxäfthov ,  aXX    icp'  ixaöxa  35 

EQy^iaxt,  xelxo  xekog. 
xäv  ad-QOoeg  dvdrjOcc{isvoL  d-a^iaxig 
EQVEötv  yaixag  qee^qoigC  xe  Aiqxag  scpavEv  xal  nag? 

EvQcöxa  TtsAag, 

'Ett.  ß'. 
30  'icpcxXiog  yuv  Ttaig  b^i6da\Log  iav  ZnaQxav  ydvsi,  40 

Tvvdaotdag  d     iv  Ayaiolg  vxpt7tEÖov  ®£Qccnvag  oi- 

xecov  s'öog. 
%aiQSx\  iya  ds  rioöeiödcovc  %    'iö&^iä  xs  t,a%-Ea  45 

'Oyxr]<}Xiai6iv  x    k'CovegGiv  tieqlöxeXXov  aoiddv 
yaQVGo^av   xovö     avdoog    iv  xi^ialOiv   dyaxXia  xdv 

'AöcöTtodäQov  TtaxQog  alöav        50 
35  'Oqxo^ievoio  xe  itaxocoav  ccgovoav,  Hxq.  y. 

18.  dywvcov]  Arten  der  Kämpfe:  Sparta's,  mit  einem  Dioskurentem- 

zu  Xenoph.  2,  18.    —    19.  20.    Drei-  pel.    —   32.  ^ai'gjts]    der  Dichter 

fiisse,    Becken    und    Schalen    sind  geht  zu  Anderem  über, 

schon  bei  Homer  Siegespreise.  Hör.  32.  LLoa sidcccovi]  f  Der  Isthmos 

Carm.   4,  8,  3:     tripodas,    praemia  und  die  Spiele  am  Isthmos  blieben 

fortium  Graveur  um.  Iliad.  23,  264ff.  zu  allen  Zeiten  dasHauptheiligthum 

—  23.  yv/jbvotai]  Man  lief  nackt  und    das  Hauptfest   des  Poseidon.1 

oder  gerüstet  {onlixaig  Sgotiotg).  Preller,  Gr.  M.  I,  372. —  33.  'Oyxt]- 

]m  letzteren  Fall  trug  der   Läufer  oxtaioiv]  rOnchestos  lag  über  dem 

Schild,  Helm  und  Beinharnisch.  —  kopaischen  See,  gleich  am  Eingang 

24.    otä    Tf]    erg.    flafiipsv   ccqstk  des  Thals,  wenn  man  von  Theben 

acpiaiv. —  aixiiaig]  So  oftbeiVer-  kam,  und  scheint  ganz  Cultusort  des 

ben  des  Wer  fens  das  Geschoss  im  Poseidon  gewesen  zu   sein,    dessen 

Dat.  Odyss.  10,  121  :   %£ QfiaSCoi  -  Heiligthiimer  sich  mit  dem  Haine  in 

Giv  ßctXXov.  Thuk.4,  43:  ßuXXovrsg  fruchtbarer    und    schöner    Gegend 

roig   Xi&oig    [Anh.].   —   25.    l'ev]  malerisch  über  die  Anhöhe  am  See 

verkürzt  wie  i'yvov  Pyth.  4,  120.  —  emporzogen.'  Preller  T,  371.  —  jte- 

27.  tsXog]  Kam  p  f  preis. —  28.29.  QiGt tXXcov]    Koafiäv.    —    35.  'O o- 

f  Oft  haben  sie  gesiegt.'  —  31.   f)s-  %o{isvoio]    6  'HgoSoxog   psv   f)rj- 

gänvag]    lakonische  Stadt   unweit  ßuiog, 6  dt nccTrjQ'OQXOjisviog.  Schol. 
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a  viv  sqsiöo^ievov  vccvayiccig 
&£  ä[isTQrJTttg  ccXog  sv  xqvoe'ööcc 
ös%axo  6vvxvfia. ' 

vvv  d'  ccvxig  KQ%ccLag  snißaOs  nöxpog  .-„-, 

40  övyysvrjg  svafisQtag.  6  7iovr\Gaig  de  von  xccl  TtQo^id- 

&EICCV  (pEQEl. 

st  d    ccqsxcc  xccxdxuxai  naouv  ogydv,  'Avt.  y . 

a^cpoxsQOv  dccTtdvcug  xs  xccl  nävoig, 

XQrj  viv  svqovxsGGiv  ccydvoQcc  x6(i7tov  qq 

[17]   (p^OVSQalöl  CpSQSlV 

45  yvcapccig.  iitel  xovcpcc  öööig  ccvÖqI  6o<pc5 

dvxl  pöypnv  itccvxodocjiwv ,  enog  atnovr'  dycc&bv  £,vvov 

OQd-äöai  xccXov. 

'En.  y . 
pi6&og    yccQ  dkXoig  dlXog    icp'  sgypccüiv   dv&QGJ7toig 

yXvxvg,  65 

[irjloßotcc  x    ccqoxcc  r    OQVL%oXö%a  xs  xccl  ov  rcovxog 

XQECpSl' 

/yccGxol  ös  nag  xig  dfivvcov  kuibv  cciavrj  xkccxai.  70 

50  og  d'  cc^icp'  di&Aoig  i?  noAepifav  ccQrjxai  xvdog  ctßoov, 

svayoQfjd'slg  xsQÖog  vxl'tGxov  dexexcci,  nofauxäv  xul 

%ivav  yXcoööccg  dcoxov.  75 

d[i[iL  d    solxs  Kqovov  Gsi6t%^ov,l  vtbiS  2. Vo.  d ' . 

ysixov    d^isißofiivoig  sveoys'xav 

ctQiidxav  imtodooiiiov  xslaörjöcci, 
55  xccl  ge&sv,  'j4[icpixQVG>v, 


—  36.  sq  sidöusvov  vavayiaig] 
vom  Schiffbruch  betroffen. 
39.  40.  rDie  Ansicht  von  einem  zu 
dem  Geschlecht  gehörenden,  auf  die 
einzelnen  AI  it gl  ieder  des  Geschlechts 
wirkenden  Schicksal  und  Glücks- 
zustand tritt  bei  Pindar  öfter  deut- 
lich hervor.'  v.  Leutsch  im  Piniol. 
XI\7,  47  [Anh.].  —  6  no  vr\aa.i  g  ff.] 
Alcman  Fr.  56  Bergk:  neiget  zoi  uex- 
9j]0L0g  ccQ%tt  [Anh.], 

41.  necoav  ögydv]  omni  stu- 
dio. —  Kar UKEircci]  erg.  zig. — 
ogydv]  ' Das  Streben  nach  dem  Gu- 
ten bezeichnet  Pindar  als  das  We- 
sen der  Tugend.'  Bippart  S.  58.  Zu 
v.  42  s.  den  Anh.  —  43.  vi  v]  sc.  ügs- 
xav.  —  svQÖvxsaoiv)  Uebergang 


vomSingul.  zum  Plur. —  45.  oocpio] 
zuOl.1,9.  —  46.  £vv6v]  des  Vater- 
landes. —  oo&cÖccti]  So  wir:  einen 
Satz  aufstellen,  feststellen.  — 
47.  Ini  ist  nicht  =  dvzi,  sondi-rn 
bezeichnet  den  dar  aufgesetzten 
Preis:  oben v. 26. —  48.  ov  rpfopft] 
der  Fischer.  —  60.  duep'  a  £#)..) 
durch  Kämpfe,  indem  er  sich  mit 
Kämpfen  beschäftigt.  Pindar  geht 
von  der  Banausie  zu  den  noblen 
Passionen  über.  —  bl.  xegdog  äi- 
Hsxcct,]  Vgl.  Pyth.  1,  100;  zu  8ol.  6, 
4.  —  cccozov]  S.  Ol.  1,  15. 

52  tf.   Aufzählung   dei  Siege   <!<•> 
Her.;  zunächst  Erwähnung  diu  on 
chestischeu   Poseidon.   — 
zovce]  Onchestos  la^  nahe  l"i  The 
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xcudag  TtQ06£i7tetv,  xbv  Mivva  xs  pvybv  80 

xal  xo  zJä^axQog  xXvxbv  aXöog  'EXevöZvcc  xal  Evßoiav 

iv  yva^xolg  ögopoLg' 
TlQcoxsöiÄct,  xo  xsov  d'  ävdQcöv  'Ayaiav  'Avx.  d'. 

iv  OvXaxa  xifisvog  övfißaXXo^iai. 
6<>  navxcc  tf'  i%ei7t£lv,  od'  ayaviog  ' Eo[iäg  85 

'HqoÖoXCO   S7COQEV 

'irntoig,  acpaiQelxcci  ß(>a%v  pixQOv  e%av 

vpvog.  r\  {iäv  itoXXäxi  xal  xo  6sGco7ia^svov  sv%v^iCav 

[l£l£(X)   CpSQSl. 

'Eit.  d\ 
sl'rj  hlv  evcpoivttv  nxsQvysoöiv  (UQ&ivx    ayXaatg  90 

65  IIiSQLdcov,  sxv  xal  Ilvfrcod-ev  'OXv^iTCtdöcov  x   i^aioixoig 
AXcpsov  £Qve6t  (pQÖ.£,eu  %elQa  xt^iav  inxaiiv  Xoig  95 

®rjßccio~i  x£Vfpvx\   et  de  xig  svdov  vifiet,  TtXovxov  xqv- 

<paZov, 
aXXoiGi  d'   i^ininxav  yeXcc,  ipv%uv  'Atda  xsXsav  ov 

(pQÜ&xcu  do^ag  ävsv&ev.  100 


ben.  —  56.  naidccg]  Herakles  und 
Iolaos.  Pindar  denkt  an  die  hera- 
kleischen  oder  iolaischen  Spiele.  — 
Mivva]  Orchomenos'Sohn,  Stamm- 
vater der  Minyer,  dessen  Leichen- 
spiele zu  Orchomenos  gefeiert  wur- 
den. —  fivjjo'f]  f planitiem  illarum 
rcgionum  sub  montibus  ad  Cephi- 
sum.'  Dissen.  —  57.  'Elsvaiva] 
Schauplatz  der  Eleusinien  und  De- 
metrien.  —  Evßoiav]  Hier  wur- 
den die  Geraistia  des  Poseidon  und 
die  Amarynthia  der  Artemis  gefeiert 
[Anh.].  Alle  dieseHeroen  und  Oert- 
lichkeiten  begünstigen  die  Rosse  im 
Wettlauf  (iv  yvctfinroig  8q6[ioiq).  — 
58.  ngcottatla]  Iphikles'  Sohn 
aus  Phylake  in  Thessalien,  sprang 
bei  der  Landung  in  Troia  zuerst 
aus  dem  Schiff  und  fiel  bald  darauf 
im  Kampf.  In  Phylake  feierte  man 
ihm  zu  Ehren  epitaphische  Spiele. 
—  59.  cv/ißct XXo/j,cci]  ich  füge  zu 
den  übrigen  hinzu. —  60.  ti^sm s iv] 
Bei  den  Verben  des  Verhinderus 
{acpccigsizui.)  steht  auch  der  blosse 
infin.  ohne  urf.  Kr.  Spr.  67,  12,  5.  — 
äyoiviog]  zu  dycövag  Ol.  6,  79.  — 


61.  'H qoSoto)]  demHer.,  dochnicht 
unmittelbar,  sondern  seinen  Ros- 
sen. So  oft  2  Dative  bei  einander, 
deren  zweiter  den  ersten  genauer 
bestimmt.  S.  oben  v.  14.  [Anh.].  — 
63.  7j  ficcv  —  qpspft]  denn  zu  gros- 
ses Lob  weckt  Neid.  —  Gcondco] 
dor.  st.  ciconcico. 

64.  si'rj]  zu  Pyth.  1,  29  [Anh.].  — 
65.  66.  f  Mögest  du  auch  in  den  Py- 
thien  und  Olympien  siegen  ! '  —  i'g- 
vscc  II  v  &  ü>  &  s  v]  der  pythische 
Kranz.  — 'OlvfimdS  cov'AlcpEov 
tQvscc]  der  olympische  Oelzweig, 
der   an  des  Alpheos  Ufern  wächst. 

—  cpodl-cci]  die  Hand  mit  Sieges- 
zweigen dicht  anfüllen  =  nv- 
v.vovv.  —  67.  st  de  xig  ff.]  Geht  auf 
Herodot's  reiche  Gegner,  die  ihn  we- 
gen seines  Luxus  in  der  Rossezucht 
tadelten.  —  i'vSov  vifisi]  drin- 
nen birgt,  ohne  ihn  wie  Herakles 
zu  seiner  und  seiner  Vaterstadt  Ver- 
herrlichung zu  verwenden.  —  68. 
rslsiv]   '  rcddcre  debitam.''  Dissen. 

—  cpQÜfcszcci]  c.part.  nach  bekann- 
ter Constr. 


IV. 


BUKOLIKER. 


I.      T  h  e  o  k  r  i  t. 


§    1. 

Schon  vor  Theokrit  blühte  in  Sicilien  der  Hirtengesang,  in  dem 
namentlich  die  Sage  von  der  Liebe  und  dem  Tode  des  Daphnis,  des 
Heros  jener  Hirtenwelt,  eine  Hauptrolle  spielt.  Dieser  Gesang,  der  in« 
dess  nicht  über  den  Charakter  blosser  Naturpoesie  binausging,  ist  Vor- 
läufer der  Idyllenpoesie  des  Theokrit;  der  Homer  der  sicilischen  Hirten- 
welt fand  in  jenen  Natursängern  seine  Aöden.  Indem  Theokrit  diesem 
Naturgesang  eine  Kunstform  gab,  schuf  er  eine  neue  Gattung  der  Poesie, 
die  bukolische.  Ehe  wir  indess  ihr  Wesen  genauer  betrachten,  ist 
Einiges  über  Theokrit  selbst  voranzuschicken. 

§    2. 

Ueber  Theokrits  Leben  ist  wenig  überliefert.  Er  war  der  Solin 
des  Praxagoras  und  der  Philine  und  zu  Syrakus  (nach  Andern  auf  Kos) 
geboren  [Anh.  1)].  Seine  Lebenszeit  fällt  um  Ol.  127  (272  v.  Chr.).  Er 
hielt  sich  theils  unter  Hieron  II.  in  Syracus ,  theils  in  Alexandria  auf, 
wo  damals  Ptolemäos  Philadelphos  herrschte,  auf  den  er  auch  ein  En- 
komion  (Id.  17)  schrieb.  Auch  die  Insel  Kos  war  sein  Aufenthalt;  liier 
genoss  er  den  Unterricht  des  Dichters  und  Gelehrten  Philetas,  der  ihn 
ganz  in  die  alexandrinische  Richtung  zog,  so  dass  er  fortan  zu  ihren 
Bannerträgern  zählte.  Sonst  erfahren  wir  nur  noch  durch  ihn  selbst 
Einzelnes  aus  seinem  Leben,  wie  z.  B.  dass  er  den  Arzt  Nikias  in  Mild 
besuchte  (Id.  28)  und  dem  Aratos,  dem  Verfasser  der  (paivofiEvu,  be- 
freundet war  (Id.  7,  98  ff.). 

§    3. 

Theokrit  verdankt  seinen  Huf  namentlich  seinen  bukolischen  und 
mimischen  Poesieen.  Der  Tilel  Idyllen,  den  man  ihnen  beilegt,  und 
der  missbräuchlich   stehende  Bezeichnung  ländlicher  Poesir  ■   ist, 

bedeutet  ursprünglich  Bildchen,  Bilder  cn  miniature ,  ohne  jeden  N ■- 
benbegrifl  des  Ländlichen;  also  nach  modernem  Ausdruck  Genrebil- 
der aller  Art.    Theokrit  schildert  überhaupt  Scenen  und  Charaktere 

Buchholz,  Anthologie.  II.  g 
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der  niederen  Sphäre  des  sicilischen  Lebens:  Hirten,  Landleute,  Fisclier 
und  Städter  gemeineren  Schlags  bringt  er  auf  seine  Bühne.  Daher  finden 
wir  bei  ihm  viele  nichtbukolische  Gedichte,  die  aus  der  Nach- 
ahmung der  Mimen  des  Sophron  hervorgegangen  sind.  Diese  Mimen, 
die  damals  in  Sicilien  und  Grossgriechenland  im  Schwange  waren,  sind 
dramatisch  gehaltene,  komödienartige  Dialoge,  welche  Scenen  aus  dem 
niederen  Volksleben  in  burlesker  Manier  und  derbem  dorischen  Patois 
darstellten.  Nach  Aristoteles1)  waren  sie  halb  Poesie,  halb  Prosa,  also 
in  einer  Art  von  Knittelversen  abgefasst.  Fritzsche2)  vergleicht  sie  tref- 
fend mit  dem  Eckensteher  Nante,  den  Berliner  Guckkastenbildern  und 
ähnlichen  modernen  Possen,  mit  denen  sie,  wenn  auch  sonst  ohne  Tiefe, 
das  Verdienst  der  Naturwahrheit  theilen.  Nach  dem  Muster  dieser  Mimen 
nun  schuf  Theokrit  Idyllen  wie  die  14te  und  löte,  womit  er  einen 
glücklichen  Grilf  in  das  frische  Leben  seiner  Zeit  that.  —  Weit  weni- 
ger natürlich  erscheinen  seine  rein  bukolischen  Idyllen.  Um  aber  in  die 
stagnirende  Poesie  des  alexandrinischen  Zeitalters  frische  Bewegung  zu 
bringen,  bedurfte  er  eines  piquanten  Stoffes,  der  dem  überreizten  Ge- 
schmack seines  Publikums  zu  genügen  vermöchte.  Ein  solcher  bot  sich 
ihm  im  Contraste  der  Naivelät  natürlicher,  von  ätzender  Cultur  noch 
nicht  angefressener  Zustände  mit  der  Baffinerie  des  Zeitgeschmacks. 
Um  diesen  Contrast  zur  Gellung  zu  bringen,  häufte  er  mitunter  Natür- 
lichkeiten, die  sich  in  Wirklichkeit  nie  so  vereint  finden,  so  dass  die 
Schilderung  nahe  an  Carricatur  streift;  indess  vergisst  man  diese  Män- 
gel gern  über  dem  zarten  Blütendufte,  den  Theokrit  gerade  über  die 
bukolischen  Idyllen  zu  hauchen  gewusst  hat. 

§    4. 

Die  Idyllen  sind  sännnllich  dramatisch  gehalten3).  Ihre  Personen 
treten  selbstredend  und  handelnd  auf  und  sind  keine  phantastische, 
sondern  aus  dem  Leben  gegriffene,  wenn  auch  mitunter  allzu  naive  Ge- 
stallen, die  zu  Vergils  allegorischen  Figuren  und  Gessners  sentimentalen 
Schäfern  einen  fühlbaren  Gegensalz  bilden.  Theokrits  Hirtenwelt  ist  also 
keine  ideale,  sondern  eine  reale,  und  er  bedient  sich  wirksamer  Mittel, 
um  diesen  Eindruck  der  Bealiläl  zu  steigern:  namentlich  vielfacher  An- 
klänge,   durch  die   seine  Dichtungen  an  die   sicilische  Volkspoesie  erin- 


1)  Poet.  c.  1.  —  2)  Ausgabe  des  in  ihrer  anmuthigsten  Vollendung, 
Theokr.  (Teubner).  Kinleit.  zu  p.  5.  in  Theckrit.  Bin  vxeiches  elegisches 
—  3)  f  Die  bukolische  Dichtung,  in  Klement  ist  übrigens  dem  Idyll  ei- 
den  Gefilden  von  Sicilien  entstünden  pen ,  gleichsam  als  wäre  es  „ans 
und  zum  Dramatischen  volks-  der  Sehnsucht  nach  einem  verlornen 
thiimlich  hingeneigt,  führt  mit  Ideal"  entstanden,  als  .«ei  immerdar 
Recht  den  Namen  einer  Ufhergangs-  in  der  Brust  des  Menschen  dem  tie- 
forui.  Sie  schildert  im  kleinen  Mir-  fen  Naturgefuhl  eine  gewisse  Weh- 
tenepos  mehr  den  Naturmenschen  muth  l>ei»emischt.'  Humboldt,  Kos- 
ais die  Landschaft.    So  erschien  sie  mos  II,  12. 
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nern.  Schon  an  sich  steht  der  Hexameter  jenen  volkstümlichen  Versen 
nahe,  noch  mehr  aher  durch  die  Art,  wie  Theokril  ihn  behandelt.  Da- 
hin gehört  die  sogenannte  bukolische  Cäsur.   welche  den  Hexai i 

in  zwei  daktylische  Reihen  zerlegt,  so  dass  der  Adonius  gleichsam  Echo 
des  vorangehenden  Tetranieters  wird;  sodann  der  refrainartige  Inter- 
calarvers  (s.  Id.  In.  2),  dessen  Kenntniss  Aeschylos,  der  ihn  auch 
anwendet,  den  Sikulern  verdanken  soll;  ferner  der  dorische  Dialekt, 
dessen  voller  Klang  die  Illusion  des  Lesers  sehr  erhöht.  —  Aher  auch 
dem  Inhalt  nach  wurzeln  Theokrit's  Dichtungen  im  Boden  der  Realität. 
Der  Kern  von  manchen  seiner  Lieder  ist  ganz  volksthümlich ;  die  Daphnis- 
sage  lebte  im  Volke,  und  auch  sonst  linden  sich  auf  Benutzung  ahn 
Volkslieder  hindeutende  Spuren. 

§    5. 

Unsere  Sammlung  der  Theocritca  enthält  3U  Idyllen,  "22  Epi- 
gramme und  ein  Fragment  des  Gedichts  Berenike.  Manches  darunter 
ist  als  unächt  angezweifelt;  sicher  unächt  ist  das  Gedicht  auf  den  todten 
Adonis  (No.  30) ,    welches  ganz  den  Anacreotitcis  ähnelt. 

Theokrit's  Dialekt  ist  der  sicilisch -dorische,  jedoch  nicht  der 
vulgäre,  sondern  ein  grammalisch  correcter,  der  mit  äolischen,  epischen 
und  andern  Formen  versetzt  ist. 

/Der  dorische  Dialekt  der  Bukoliker  hat  folgende  Eigentümlich- 
keiten ; 

1)  Das   aus   a  entstandene  r\  geht  in  a  über  (aöv  st.  tjöv). 

2)  ao  und  aco  werden  in  ä  contrahirt.  So  MoiGav,  Tloaeiöciv  aus 
IIoGeidacov,  Ttgaxog  statt  TtQwroq  aus  TtQoaxog,  ßäf.ieg  statt 
ßdöfxev. 

3)  In  den  Participialendungen,  wo  auf  das  ov  ein  G  folgt,  ver- 
wandelt Theokr.  ov  in  ot,  (t'/piGa  st.  H%ovGa). 

4)  Das  altische  a,  aus  as  entstanden,  wird  mitunter  zu  r\  (öoy\ 
st.  oqcc  ;   c'ffoorjg  1 ,  90). 

5)  so  wird  in  ev  contrahirt:  akevpca,  xaXevGct. 

6)  ov  wird  oft  co :   tri  TlQ^na. 

7)  Die  zweite  Person  sing.  ind.  hat  oft  egst.sig:  GvQLGdeg  =  GvQt"i'tig. 

8)  Die  Futurendung   wird  circumflectirt :   xvipä. 

9)  Bei  den  Verben  auf  £g>  hat  das  Futur.  I.  act.  die  Endung  $w, 
der  aor.  I.  £a :   xo/m£o5,  ixoni^a. 

10)  Die    erste    Person  plur.  act.   hat  füg  stall  luv:    izvmonig  statt 
sivTiroixiv;  öeöoiy.upeg  1,  10. 

11)  Oft   wird  G  mit  l   vertauscht:  xv  statt  Gv ,  üoreidäv,  tpavxl  St 
cpaGi ,   n).uxiov  statt  nktfllov. 

12)  Der   acc.  plur.  der   zweiten   Declinat.   wird  oft  i"  -og  verkürz! 
{Xvr.og  stall   Ivv.ovc). 

8* 
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1.  (Id.  1). 

&TPZIZ  H  Sil A H. 

0TP2IS. 
*  Adv  tl  to  fL&VQtö^ia  xal  a  7tltvq,  alnoke,  trjva 
oc  notl  tatg  itayaZGi  ^ekCßdetat^  adv  de  xal  tv 
Cvotödeg.    i.ietd  Tläva  to  devteoov  aftkov  aTtoi6rj. 
atxa  trjvog  ekr]  xegabv  todyov ,  alya  tv  kaipfj' 
ai'xa  d    alya  Xaßi]  trjvog  yeoag ,   ig  te  xataooeZ  5 

cc  %L[iaQog'  %L[idQ<p  de  xakbv  xorjg ,  eöte  x    d^iel^rjg. 

AUI0A02. 
Adtov ,  c3  TtOL^irjv,  to  tebv  pikog  rj  to  xata^eg 
tijv'  dito  tag  netoag  xataXeißetav  vipo&ev  vöoq. 
al'xa  xal  Molöat  tdv  oi'tda  daoov  dyavxai, 
ccgva  tv  öaxitav  laiprj  yeoag '  al  de  x'  doicxi]  10 

trvvaig  aova  Xaßstv^  tv  de  tdv  oiv  vöteoov  d%fj. 

0TP2I2. 
Afig  7totl  tdv  Nv[icpdv,  Äfjg,  alnoke,  tetde  xa&Ch,ag, 
cog  to  xatavteg  tovto  yeahocpov  a'i  te  \LVQlxai, 
üvotodev;  tag  d    alyag  iycov  iv  tade  vo^evcä. 

AinOAOS. 
Ov  &e(iig,  a  7toi\Lr\v  ^  to  ^isöa^ßQivov ,  ov  ftifiig  dy,\Liv  15 

CvQtGdev.  tbv  Ildva  dedoixa^ieg'  rj  ydo  dz'  dyoag 

1.  Inhalt.   Der  Schäfer  Thyrsis  Pind.   Pyth.  4,   49.   —    6.   scxs  % 

singt,  von  einem  Ziegenhirten  auf-  d{iik£?)g]    ort    xrjg   fiijneo   xsxo- 

gefordert,   das  Lied    von  Daphnis'  v.vtag  xo  nosecg  rjdiov  icvi  cprjcl  xai 

Tod  und  erhält  als  Preis  eine  Ziege  'Hai'oSog  (Oper.  591).  Schol.  —  7.  rj 

und  einen  kunstreichen  Becher.  —  to  —  vöwq]  st.  77  xo  naxa%sg  xrjvo 

1.  2.  Constr.:  na!,  ä  nixvg  (isltaSs-  vScoq  sgxIv ,  o  y.azaXsißsxai.  —  8. 
rai  adv  xl  rb  ipi&voic [icc  =  adv  xt  xäg]  steht  ösixtixoös.  —  9.  oi'iSa] 
iaxL  xo  Tpi&vQi6(ia,  ö  —  fisliadsxai.  seltner  st.  ol'v  (v.  11).  —  11.  xv  ds] 

—  ti]  eine  Art  von.  Kr.  Spr.  51,  ds  oft  in  der  Apodosis,  zumal  wenn 
16,  2  [Anh.],  —  to  ipiftvoiGfia]  sie  wie  hier  im  Gegensatz  zur  Pro- 
das  vernehmbare,  das  Ohr  tref-  tasis  steht  (xqvaig  und  xv  ds).  Kr. 
fende  Geflüster.—  v.ai  vor  d  TtC-  Spr.  69,  16,4. —  12.  xsids]  dor.  st. 
ri'S  entspricht  dem  folg.  ds  xai'.-  so-  xr)8e.  —  14.  iv  xäds]  erg.  xgövw 
wohl  das  Piniengesäusel  ist  lieb-  [Anhang].  —  15.  xo  jMSCa^ßgi- 
lich  wie  auch  dein  Gesang  [Anh.].  vöv]  Mittags.  So  oft  im  Theokrit 

—  3.  dnoicrf\  dorisch.  Kr.  Di.  33,  der  neutrische  Artikel  bei  den  ad- 

2.  —  4.  al'xa]  xa  statt  xt  ist  immer  verbiell gebrauchten  Adjectivis  Neu- 
lang.—  5.  te]  dor. st. es. —  xaTap-  tris.  Doch  fehlt  auch  der  Artikel 
gsi)  praesens  propheticumc=i  ad  te  wiev.34. —  Die  Altenscheuten  sich, 
<■<  du  „  dah  it.  Kr.  Spr.  53,  1,  8.  Zu  Mittags  die  Ruhe  der  Götter  zu  stö- 
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xavi'xa  xsx^r]xag  d^itavexac'  e'Gtl  ye  mxQog, 

xai  oC  dal  doi^sia  voA«  nozl  qlvI  xdd-yjxai. 

dUd  xv  yccQ  dq,  &V061,  zd  zldcpviöog  dlye    ustdsg 

xal  xdg  ßovxoXixdg  enl  xo  nXeov  ixeo  Mofoug,  20 

devQ    vtco  xdv  nxeUav  eödcoped-a,  reo  xe  nynfca 

xal  xdv  Koaviddav  xaxsvavxt'ov,  dneo  o  fräxog 

xrjvog  6  Jtoi^isvixog  xal  xal  ÖQveg.  al  de  x    deiöt^, 

tag  öxa  xov  Aißva&e  itoxl  Xoofiiv  aOag  SQtödcov, 

alyd  xs  xoi  dcoöä  dtdvpaxoxov  eg  xolg  auik^ai,  25 

d  dv    £%ol6    ioicpcog  noxa^ieXyszat  ig  ovo  neXXag, 

xal  ßa&v  xi66vßiov  xexXvöfievov  ddel'  xt]oä, 

dpcpäsg,  vsoxsv%eg,  sxv  yXvydvoto  nozoödov. 

xa  rtsol  fihv  %sCkri  [lagvexai  v\1>6&l  xiööog, 

xiGGog  eXi%QV<5cp  XExovLöpevog'  d  de  xax'  avxö  30 

xagna  e'Xit,  sCXelxat  ayaXXopsva  xqoxosvxl. 

svxoG&sv  de  yvvd,  xl  %-säv  dacdaX^ia,  xszvxxat, 

aöxtjxa  7te7tXco  xs  xal  a^invxi.    ndo  de  ol  dvöoeg 

xaXov  efttiodt/dvxeg  dtxoißadlg  aXXo&sv  f-'AAog 

reit,  und  mieden  dann  die  Tempel.  merden Schild  des  Achilleus,  Hesiod 

—  18.  qlvi]  als  Sitz  des  Zorns.  den  des  Herakles  u.  s.  w.  DieSpliäre 
Pers.  5,  91:  disce,  sed  ira  cadet  des  Plastikers  ist  der  Raum,  die 
naso.  Aehnlich  wir:  Wutli  schna  u-  des  Dichters  die  Zeitfolge;  jener 
ben.  —  19.  dstSsg]  verstehst  zu  hat  es  mit  dem  Coexistirenden,  die- 
singen.  —  20.  nXiov]  zu  grössrer  ser  mit  dem  Consecutiven  zu  tluin. 
Vollkommenheit  als  Andre.  Vgl.  Da  nun  der  Dichter  den  augenbliek- 
Tyrt.3,43.— 21.Ttö  Tfff.]  DerPlatz  liehen  Totaleindruck  nicht  geben 
war  also  mit  Statuen  Priaps  und  kann,  so  verfährt  er  bei  der  Schil- 
der Quellnymphen  geschmückt.  —  derung  eines  Gemäldes  oder  plasti- 
24.  o'xa]  =  oze .  —  noxi  Xq6[üiv\  schenWerks  nach  seinen  poetischen 
verb.  mit  igtcScav.  —  25.  diöv^ia-  Gesetzen  und  verwandelt  dasCoexi- 
TO/t  ov]  cist  das  stehend  e  Beiwort  stirende  in  ein  Consecutives;  das 
der  Ziege,  ein  epitheton  characteri-  vom  Plastiker  Fixirte  setzt  er  in 
sticum ,  indem  die  Ziegen  meistens  Bewegung  und  führt  den  Verlauf 
zwei  Junge  werfen.  Das  andere  a  der  Handlung  vor.  Lessing,  Lao- 
Sv'  s'xoio  £Qiq>cog  ist  factisch  zu  koon,  Will;  zu  Anacreoutea  10, 
nehmen:  Diese  Ziege  hatte  wirklich  2<> —  29.  —  30.  xtooög]  Epanalep- 
2  Junge  bei  sich.'  Greverus.  —  sis.  Zu  Anacreonna  11,86.  Um  den 
ig  tpt's]  dreimal  täglich. —  2G. rSie  Rand  läuft  eine  F.phenguirlande, 
nährt  2  Bö'ckchen  und  füllt  doch  2  mit  Helichrysos  durchflo«  hten.  — 
Gefässe  mit  Milch.'  —  27.  xex/lvc-  xar'  a  vrö]  an  ihn  hin  [Anh.].  — 
fiivov]  mit  Wachs  ausgegos  sen.  31.   Kagnco]    der    goldgelbe    Ephea 

—  adi'i]  wegen  des  Duftes.  —   28.  hat  gelbe  Früchte.  —  82—88.  8<  ene 
ylvcpüvoto]    Genet.    des    Geruch-  zwischen  einem  Madchen   und  zwei 
Stoffs.  Kr.  Spr.  47,  10,  14;  zu  Xeno-  eifersüchtigen   Liebhabern.   —    tv- 
phan.  1,  6.    Das  Relief  der  Aussen-  roa&sv]    inwendig,     .im     Gel 
seite  ward  mit  dem  Schnitzmesser  bauche.  —  rl   {r*uii      cl  mit  Vh!i 
gearbeitet.    —    29  ff.  Beschreibung  druck  vnriicin  Sabatänt.     \11I1. 

des  Kunstwerks.    So  schildert  Ho-       34.   nuXov]    EU  v.   15.   — 
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vbixbCov6>  iitisGöi.  xd  d'  ov  cpoevog  aitXExca  avräg'  35 

ciX)J  oxä  [iev  xijvov  noriöiQXExca  kvöqcc  yskdöcc, 

dkkoxa  d'  ccv  Ttoxi  xbv  QLTttsl  voov.    ot  <$'  vx    hqcoxog 

dij&cc  xvlotdiocovtsg  ixcoöia  iLO%&t£,ovti. 

roig  de  fisxd  ygtTtsvg  xs  yeQcov  TtixQct  xs  xixvxxai 

Xs7tQccg ,  icp'  a  üTtsvdav  {isya  dtxxvov  ig  ßölov  e'lxsi  40 

6  TtQEößvg,  xdpvovxL  xo  xccqxbqov  avdol  iotxcog. 

(puir\g  xsv  yvCcov  viv  böov  öftivog  ilkomsvsiv' 

ade  ot  adrjxccvxi  xax'  av%iva  Ttdvxod-ev  Ivsg 

xcxi  noXiä  7tSQ  iovxi ,  xo  öl  ö&ivog  a\iov  dßag. 

XVX&OV  Ö*'    0Ö60V  CiTCCOd'SV  CifoxQVXOlO  yigovxog  45 

•jtvQQuiaig  ötacpvkalöi  xaXov  ßißoi&sv  aÄeod, 

xav  oXCyog  xig  xcoQog  icp    ai^iaßiatöi,  <pvXd<56£L 

ijfAevog'  a^icpl  de  viv  dv    akmiexeg  a  ^uv  av    OQ^cag 

cpoixt]  6tvo[i£va  xav  xqco^l^lov  ,  a  ö    inl  ity\Qa 

Ttdvxa  öoXov  xevypiöa  xo  tkxlölov  ov  tiqiv  avr]öelv  ")0 

<pux\  TtQLV  7]   CiXQUXlÖXOV   int  £,7]QOl(Jl   XCCiTLt,]]. 

avxccg  by'  ccv%-eqCxol6l  xecXccv  %Xexei  dxQido&rjoav 

G^oivci  ifpaQiiöödcöv'   pikexai  de  ot  ovte  xl  ntjoag 

ovxe  cpvxcov  xoöörjvov,  oöov  tieqI  Tt\ey\iaxi  ya%el. 

itavxa  d'  dpcpl  deitag  Tteomenxaxai  vyobg  dxavfrog,  55 

alokC%ov  xl  O-ur^iu,  xeQccg  xe  xv  &V[i6v  dxv^ai. 

xco  {iev  iya  7too&[i8l  KaXvdcovla  cciyd  x    söcoxa 

(ovov  xal  xvQoevxa  peyav  Xevxolo  ydXaxxog ' 

35.   vsiMSiovai,]    wie    ihre    Ge-  juxpo?  [Anh.]. —  48.  ä  pev  —  <x  3 e] 

berden  zeigen.  —  36  —  38.  Schilde-  zu  Mosch,  v.  76.  —  49.  ta  v  zgc6£i- 

rung  der  Coquette.   —  xvloidio-  fiov]  erg.  azacpvlijv. —  ini  nrjga] 

covztg]    von    Liebeswollust:     Das  *  animum     intendens      ad     peram.' 

Auge  schwimmt,  das  untere  Augen-  Fritzsche.  —  51.  (pari]  durch  seine 

lid  istgeschwollen. —  39 — 54. Land-  pfiffige  Miene.   —   nct&tgsiv   sni 

schaftsscene:    hier   ein  Fischer  am  ^rjgoioi]  auf's  Trockne  brin- 

Felsgestade,     dort   ein   Weinberg,  gen,  komisch  st.    wegstibitzen, 

von    einem   Knaben    bewacht,    und  —  52.  uv&sg  i'holci]  dativ.  matcr. 

zwei  Füchse.  —  40.  ig  ßölov]  der  Herod.  3,  57:    IJagCco   li'&cp  TJanrj- 

Fischer   will   das  Netz  auswerfen,  fiivcc.  Der  Knabe  will  mit  der  Bin- 

und  zwar   ein    Wurfnetz,   äficpi-  senmiitze  dieHeuschrecken  von  den 

ßXrjozgov,  für  einen  Einzelnen,  kein  Weinstöcken    streifen    und   tödten. 

grosses    Netz.    —   (i  i  y  cc]   für   den  — 54.  nsgi]  st.  int. —   55.  vygög] 

Greis.    —   41.   zo    -nccgr sgov]  =  zu    Pindar    Pyth.    1,  9.  —    uv.av- 

v.agztgcog:  zu  v.  15.  —  dvSgl  ioi-  &og]  häufig  als  Zierrath  an  Kunst- 

v.wg]  Hiatus.  — 42.  yvicov  —  c&t-  werken  nachgeahmt.  —  56.  f  Traun 

ros]  iiavzX   rä   yvicov  g&svbi   ooov  eine    Augenweide   für    Hirten    und 

tCTt.    —    45.  zvz&ov —  ct7icoQ-£v]  ein  Wunderwerk  den  Geist  zu  (>nt- 

nur   wenig    entfernt.   —  46.  S.  zücken.' A  hrens. —  57.  zco]  —  civzi 

Iliad.  18.  561.  —  47.  oliyog]  statt  rourou.  —  58.  Tvgösvza]  erg.  afp- 
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ovde  xc  nco  noxl  x^og  epov  dcysv,  ct)X  in  xetrcu 
axQccvtov.  xä  xai  xv  päka  noocpobw  UQS6ai(iccv.  00 

al'xa  [tot  xv,  cpllog,  xov  scpt^isQoi'  Sfivov  c<fi'öt]g. 
xovxt  rv  xsqxo{ieco.  nöxay  ,  coya&e'  xdv  yäo  aoiddr 
evtl  na  slg  'Atduv  ys  xov  ixksXäfrovTa  cpvXuleig. 

©TPSI2. 

"Aqists  ßovxohxäg,  Molöca  cpikca,  a^tr'  äoidüg. 
GvQöig  öd'  cüj  Ai'xvag ,  xai  Svoöidog  ccöia  epcovä.  65 

nä  Ttox    ao'  rja&\  öxa  Acccpvig  ixctxsxo,  nä  noxa  Nvfupca; 
%  xaxä  IJrjvsico  xalä  xs'finsa,  ?}  xaxä  TlCvöco; 
ov  yccQ  drj  noxa^olo  \iiyav  qoov  si^sx'  'Avoctco, 
ovo'  Ai'xvag  Gxoniäv ,  ovo'  "Axidog  tsobv  vdcoo. 
ccQXSte  ßovxolixäg ,  Moläat  cpCXac,  ap^ft'  äotöäg.  70 

trjvov  ±iäv  freoeg,  xrjvov  Xvxoi  coqvöccvto, 
xrjvov  %(ox  davpoto  Xscov  sxXavGs  ftavövxa. 
KQiste  ßovxolixäg,  Molöca  cpikai,  ap^fr'  äoiÖäg. 

noXXai  ot  nag  noööl  ßosg ,  noXXo\  ÖS  XS  XaVQOl, 
noXXal  ö    av  dapaXai  xai  nooxisg  coövgavxo.  7:. 

ägfexs  ßovxoXixäg ,  Molaai  cpCXai,  ßp£?r'  äoiöäg. 

rjvfr'  Eg^rjg  noäxiöxog  an    cogsog,  sins  de'  Aätpvi, 
xig  xv  xaxaxQV%si;  xivog,  coyafre,  xo66ov  sgäöai; 
agxsxs  ßovxoXixäg ,  MoiGat  cpCXai,  ägysx'  äoidccg. 

r\v%ov  xo\  ßovxai,  xol  noi^isvsg,  conöXoi  ijv&ov'  80 

rov.  —  59.  jr ort  —  &LynvA  Tmesis.  teres  cum  locum,  in  quo  Itomo  a  diis 

—  60.  d  q  8  6  a  i\L  a  v]  damit  möcht'  amatus  laboraret  vel  afflictus  esset, 
ich  dich  gern  erfreuen. —  62.  ksq-  a  numine  desertum  esse.'  Wueste- 
tofiiat]  Ich  necke  dich  nicht,  mein'  mann.  —  67.  Der  Peneus  durch- 
es  im  Ernst.  —  63.  fx  XsXcc&ovtcc]  strömt  das  thessalische  Tempe.  — 
causativ,  vergessen  machen.  Kr.  rsfinta  r,  legitimer  Hiatus  in  «ler 
Di.  §  39  s.  v.  ?.ccv&dvco.  Zu  Mosch.  bukolischen  Cäsur.  —  Ilivdo)  (.'•<•- 
22.  hirce    zwischen     Makedonien     und 

64.  Lied  vom  Daphnis.  Dieser  Epiros.  —   68.  "Avccnog]  FloM  bei 

hatte  sich  gerühmt,  der  Aphrodite  Syrakus.  —  69.    Av.i$     Fluss,    der 

zu  widerstehen.   Die  erzürnte  Göt-  auf  dem  Aetna  entsprang.--  71. Der 

tin  weckte  Liebe  zu  einemMädchen  spondaicus  zum  Auxlrii.  k  derWeh- 

in  ihm,  die  seine  Liebe  erwiederte.  klage  (v.  75).  —  72.  Mit  poetischer 

Daphnis  Höh  sie,    damit  Aphrodite  Licenz  lässt  Th.  in  Sicilien  Löwen 

nicht   triumphire,    und    erlag    der  hausen,    wie    Shakspeare       U    yov 

Qual  ungestillter  Sehnsucht  [Anh.  .  like  it  4,  8)  eine  Löwin   in  den    \t 

—  65.  <o'%  Ai'zvag]  statt  desGentii-  dennen.  —  74.  6, ■'  r .     verbindet   I 
nomens.  rDas  Selbstlob  im  Mnnde  nach  dem  Vorgang  der  Epiker     v 
des  Hirten    darf  nicht  befremdt;ii  ;  hang]. —  80.81.  Ein  dreifaches  jjAir* 
es  ist  der  bukolischen  Poesie  eigen.'  auch  Odyas.  8,  822.  28.  —  tpxol 
Greverus.  —  60.  f  Statucbant  ve-  dor.  lt.  oi  atxölot.  Kr.  Di.  II.  LI 
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nävzsg  dvt]QC3XSvv,  xC  ndd-ot  xaxöv.  ^vd    6  riQir]TCog 
xi'jcpa'  „Aacpvi  xdXav ,  xi  xv  xdxsai;  a  de  xs  xcooa 
ndöag  dvd  xodvag,  %dvx>  aXöea  noGöl  cpooeixac  — 
aQ^sxs  ßovxoXixäg ,  Molöcci  cpiXac,  do%Ex    doiddg  — 

t,axEl  a'.  d  övösoag  xig  dyav  xa\  ayiri%avog  eööC.  85 

ßovxag  (iccv  iXsysv'  vvv  ö'  alnöXco  dvSol  eocxag. 
anoXog  oxx    iöogf]  xäg  paxddag  oia  ßaxsvvxac, 
xdxsxat  6cp&ccA.[i(ag )  ort  ov  xodyog  avxog  eysvxo. 
uQ%&xe  ßovxoXixäg,  Molöai  yCXai,  «p££r'  aotdag. 

xal  xv  d'  etieI  x    Eßoorjg  xdg  naofrivog  oia  ysXävxt,         90 
xäxeai  6(p&aX(ic6g ,  oxi  ov  {isxä  xalGi  loozvug." 
xag  d'  ovdev  7tox£Xs%a^•,  o  ßovxoXog,  aXXaxov  avxeü 
ävvs  tuxqov  eqcoxU)  xal  ig  xeXog  dvvs  poLoag. 
ao%exe  ßov xoXixäg ,  MoiGat  cpiXai,  ao%ex    aoidäg. 

rjvd-e  ys  {idv  ddsla  xal  a  Kvngig  ysXaoiöa,  95 

Xa&or]  {ihv  yeXdoiöa,  ßaovv  Ö    dvd  &v[i6v  £votö*a, 
xsiTte'  xv  &j]v  xhv"Eotoxa  xaxsvföo,  Aäyvi,  Xvyi^stv' 
rj  q    ovx  avxog  "Eoaxog  v%    dqyaXia  iXvyc%d-r}g ; 
ao%£xe  ßovxoXixäg ,  Motöat  cpiXai,  apvfr'  aotdag. 

xav  d'  doa  %co  Adrpvig  Tcoxa^ieißsxo'  Kvitgt  ßaosia,        100 
Kvtiql  vefiEööaxd,  KvTtQi  %vaxol6iv  a%E%%Y\g' 
rjdrj  yaq  rpodödr]  rcavd'    aXiov  appi  dsdvxsiv; 
Aarpvig  xrjv  'Atda  xaxov  söcexac  dlyog  Eqcoxl. 
kqxsxe  ßovxoXixäg,  MolGai  cpiXai,  ao%£x    aotdäg. 

ov  Xeyexai  xav  Kvtiqiv  6  ßovxoXog;  eoite  7tox'  "idav,      105 

—  IT  q  i  r)  ii  o  g]  Dämon  ländlicher  triumphirend;  innerlich  aber 
Fruchtbarkeit  und  Hirtengott  von  grollt  sie  über  ihre  thatsächliche 
rohsinnlicher  Natur  [Anh.].  —  82.  Niederlage,  da  ja  sein  Tod  Folge 
UKOiQcc]  Daphnis'  Geliebte:  zu  v.  seiner  Entsagung  ist  [Anh.].  —  97. 
64.  —  83.  itffffä;]  wie  unten  2,  2.  —  &i]v]  sarkastisch:  opinor.  Kr.  Di.  69, 
u laset]  wiederhole  dvd:  zu  Ana-  38.  —  y.ctxsv%so]  du  rühmtest 
creontea  9,  22.  —  85.  dp,7]  %ccvog]  dich  [Anh.]. —  98.  Man  beachte  den 
'  significatione  passiva  i.  e.  talis  cui  Hiatus.  —  102.  103.  fNoch  ist  nicht 
iiuxiüum  ferri  nequit,  quatenus  ipse  aller  Tage  Abend;  nein,  auch  im 
puellam  perseveranter  repudiat.'  Hades  noch  wird  Daphnis  dem  Eros 
Ameis.  —  87.  88.  Charakteristisch  Schmerz  bereiten,'  d.h.:  Wie  Da- 
für Priapos.  —  ort  ov]  unanstössi-  phnis  dem  Eros  im  Leben  trotzte, 
ger  Hiatus.  Kr.  Di.  11,3,3. —  t'yev-  so  wird  auch  sein  Tod  als  Beweis 
xo]  st.  sysvsxo.  S.Theogn.176. —  90.  seiner  Unbesiegbarkeit  ihm  Kum- 
xai  xv  de]  so  auch  du.  Kr.  Spr.  mer  machen.  —  S sövksiv]  Perf. 
69,  32,  10.  —  95.  Sogenanntes  Hy-  mit  Präsensendung,  wie  SsdotKco  st. 
perbaton  st.  v.ctl  d  ddsia  Kvnoig.  —  ösSoiku.  —  dlyog]  f  dolendi  matc- 
96.  Da  Daphnis  leiblich  untergeht,  rta.'  VV  üs  tem  ann.  —  105.  ßovKÖ- 
so  stellt  sich  Kypris   äusserlich  log]  Anchises.  lliad.  2,  820  f.    Der 
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egne  not   'Ayx^rjv.  xv\vel  dgveg,  ade  xvneigog, 
ade  xaXov  ßopßevvxu  noxl  a^iäveaai  fttXiaaai. 
äg%ete  ßovxoXixäg,  MolGca  tpCXai,  ägyex'  doidccg. 

agalog  %adavig ,  enel  xal  pccXa  vofxevei 
xccl  ittäxag  ßdXXet  xal  d-ygia  nc'cvta  diaxei.  HO 

ag%ete  ßovxoXixäg,  Motßca  <p£Xat,  UQ%et    aoidüg. 

avtig  öitag  öxaafj  Jtoixy'jd  eog  doöov  totöcc, 
xal  Xe'ye'  „tov  ßovxav  vixä  Aäcpviv,  aXXä  (id%ev  [iot.u 
dg%exe  ßovxoXixäg,  MotGca  cpiXai,  dgxex'  äoidäg. 

„a  Xvxoi,  a  &aeg,  a  äv    agea  cpaXddeg  agxxoi,  115 

%ccige&  .  o  ßovxoXog  VfifiLv  iya  Aayvig  ovxeV  av'  vXuv. 
ovxsx'  ävä  dgv{iag,  ovx  aXöea  —  xaig   'Age&oiöa, 
xal  xoxapoi,  toi  %eixe  jmAov  xaxä  &vußgidog  vdag  — 
ag%exe  ßovxoXixäg,  Moißai  cpiXai,  dgxex'  doidäg  — 

Aacpvig  eyav  ode  xrjvog  6  ra?  ßoag  ade  voixevav,  120 

Aacpvig  o  tag  tavgag  xal  nogtiag  ade  notiödav. 
ag^ete  ßovxoXixä g ,  Moiöai  cpiXai,  dgxex  doidäg. 

a  TJav  Tldv ,  eh  eööl  xat  ägea  paxga  Avxaia, 
ehe  zvy  a^cpiTtoXeig  {ieya  MaivaXov,  ev&'  iiti  vaGov 
tav  XixeXdv ,  'EXixag  de  Xine  giov  alnv  te  öä^a  12g 

xrjvo  AvxaovCdao ,  to  xal  fxaxdgeööiv  ayatöv. 
Xrjyete  ßovxoXixdg ,  Moiöai,  he,  X'qyet    äoidäg. 

ev&  ,  ava£,,  xaltdvde  ye'g    evndxxoio  peXiitvovv 
ex  xr\ga  övgiyya  xaXdv ,  7tegl  %eiXog  eXixxdv' 
rj  yag  eyav  v%    egaxog  ig  "Aidav  eXxoixai  r\dy].  130 

Infin.  ■x.cctaic%vvcci  fehlt  euphemi-  'A g t & o ig a]  Quell  bei  Syracus.  — 
stisch.  fBei  mir  ist  deine  Macht  118.  Qvfißgig]  Quelle  und  Kluss  in 
verschwendet.  Geh' zum  Anchises  ! '  Sicilien.  —  123.  124.  Lykäofl  und 
—  106.  zr]VEt]  der  Ida  hat  einla-  Mänalos,  Berge  in  Arkadien,  dem 
dende  Ruheplätze:  d  o  rt  eine  sehnt-  Pari  heilig  [Anhang].  —  tvy'\  mit 
tige  Eiche,  hier  Cypergras. —  10'J.  Nachdruck  im  zweiten  Gliede  \n- 
(ogaiog\ri(lviicus,cuius  covyressunt  hang].  —  125.  'EXina]  Lykaoui 
appetas.'  Dahl.  — 112.  Aeusser-  Tochter  (ursprünglich  KallistO  . 
lieh  besiegt  Aphroditeden  Daphnis,  ward  in  eine  Bärin  verwandelt, 
da  er  ja  stirbt.  Daher  die  Ironie:  von  Artemis  erlegt  und  unter  die 
fGeh'  und  prahle  mit  deinem  Siege  Sterne  versetzt.  —  126.  Avxaovi- 
vor  Diomed!'  Ueber  Aphroditens  öao\  Arkas,  Sohn  der  Helike,  des- 
Verwundung durch  Diomeds.  Iliad.  sen  Grab  auf  dem  Manalos  lag.  — 
5,  335  [Anh.] —  oncog  arccGrj}  oncog  u  et  v.  ä  g  s  a  a  i  v]  Seibai  Gotter  l>e- 
mit  fut.  ind.  statt  des  Imperativs.  wundern  mitunter  irdische  Dinge. 
Kr.  Spr.54,  8,  7.  —  113.  vix&i]  hin  Vgl.  Odyss.  5,  7:;.  H vum.Jloin.  in 
seine  Siegerin.  —  115.  iröifs]  Cerer.  10  [Anh.].  —  128.  u>vct£,]  zu 
mit  verlängerter  ult. vor  derHaupt-  Archil.  1,  1. —  u  i).invovv)  verh. 
cäsur.  — oo  av']  w  verkürzt. —  117.  mit    ix    X7jpcö.    —    Vom    Pan    liatte 
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Xr\yexe  ßovxoXixäg,  MoZGai,  he,  Xyyex'  aoidäg. 

vvv  <5'  i'a  pev  (pooioLxe  ßäxoi,  cpoQEOixE  d'  ctxav&ca, 
a  de  y.aXa.  vdoxcGGog  in    aoxEV&oiGi  xopaGai ' 
navxa  d    ivaXXa  yivoixo,  xal  a  nCxvg  6%vag  ivEixai, 
düyvig  insl  %vaGxEi'  xal  xag  xvvag  aXacpog  e'Xxoi,  135 

xyfe  OQ8G3V  toi  Gxänsg  ärjdoGi  yaovGaivxo.u 
Xr\yexe  ßovxoXixäg,  MotGai,  Ixe,  Xrjyex'  ccoidäg. 

yja  [isv  xoGG    elnav  avenavGaxo'  xbv  #'  ^AcpoodCxa 
iföeX    avoQ&coGca'  xu  ys  \xav  XLva  nävxa  XeXoCnr] 
ix  Moioäv,  yp  Aätpvig  eßa  qoov.  ixXvGe  diva  140 

xov  MotGctig  (pCXov  avdoa,  xbv  ov  NvyicpaiGLV  ccne%d-rj. 
Xiqyexe  ßovxoXixäg,  MolGai,  Ixe,  X-qyex'  aoidäg. 

Kai  xv  dCdov  xäv  aiya  xo  xs  Gxvyog,  a>g  xsv  afiiX^ag 
GneCGco  xalg  MoiGaig.  a  %aioexe  noXXaxi,  MolGai, 
%aloex  '  iya  d    vfifiiv  xal  ig  vGxeoov  adiov  aGa.  14^ 

AHIOAOZ. 

ITXiJQsg  xoi  piXixog  xo  xaXov  Gxopa,  @vqGi,  yivoixo, 

nXrjoig  xol  G%ad6vav ,  xal  an    AtytXco  lG%ada  xocoyoig 

adsiav,  xixxiyog  inel  xvya  cpioxeoov  adeig. 

rjvide  xol  xo  dinag'  &aGai,  cpiXog,  ag  xaXov  oGdei' 

Sloäv  nenXvG&ai  viv  inl  xoävaiGi  doxtjGelg.  150 

ad    £ih,  KiGGaCfra,  xv  d'  äpeXyi  viv'  al  de  %ip,aioai, 

ov  [iY]  GxioxaGrjxe,  pr}  6  xoayog  vftfiiv  ävaGxfj. 


Daphnis   die  Syrinx   blasen  lernen.  Ovid.  Am.  2,  6,  1 :  ales  ab  Indis  = 

—  134  ff.    fBei  Daphnis'  Tode  ver-  Indica.   Aigilos    (eig.  Aigilia),    att. 

kehre  sich  die  ganze  Natur! '  zu  Ar-  Demos    der    antioch.  Phyle  ,   durch 

chil.  14,  5. —  135.  tXxoi]  zausen.  seine  Feigen  berühmt. —  148.  tet- 

Iliad.  17,  558.   —   136.  r Die  Käuze  tiyog]  S.  Anacreontea  23.  —  xvya] 

mögen  vom  Gebirgher  mit  denNach-  =  cvys.    —    149.    ftäoai]    r  Schau, 

tigallen  wettsingen  !' Anthol.  Pal. 9,  wie  es  duftet! '   [Anh.]. —   150.  Die 

380:     ToXfiäsv   o      ioioai    GHtäitsg  den  Chariten  verschwisterteu Hören 

atjdoviGiv.  —  139,  XsXoinr)]  defi-  verleihen  allen  Dingen  Anmuth.  — 

ciunt. —  140.  göov]  erg.  A%soov-  151.  KiGGaCfra]  Name  der  Ziege. 

rog  [Anh.].   —   143.   tavalya]  S.  — al  ds  %i  fiaioai.]  S.  unten  zu  3, 

oben  v.  25.  —   d>?   ksv]  S.  Kr.  Di.  100.  —  152,  ov  /tif]   beim  Conjunct. 

54,  8,4.  —   146.  Honig  ist  Dichter-  und  Futur,  st.  des  Imper.  Kr.  Spr. 

speise.  —    147.    an'    A  ly  iX  co]  So  53,  7,  5. 


THKOKKIT. 


li':; 


2.  (Id.  3 
AinOAOE  H  AMAPTAAIZ  II  KSZM  tSTHK 

Ko)[ia6öcö  noxl  xäv  'duaovkkida,  red  de  um  alyes 
ßöaxovxai  xax'  ooog,  xal  6  Tixvgog  avras  ikavvti. 

TCzvq  ,  iulv  x6  xakov  necpikatiive,  ßooxe  xäg  a'iyccg, 
xal  Ttorl  xäv  xqävav  äye,  Tczvqs'  xcd  xov  ivoavccv 
xov  Aißvxov  xväxava  yvkäaöeo  ut]  xv  xoovin}. 

d  x^Qt*60'  'A[iuqvXM,  xi  p    ovxszt  xovzo  xcct'  kvtqov 
7taQXV7txoi6a  xaksig  xov  'Egcoxvkov;  rj  qcc  pe  fU0£Z&; 

i\  qu  yi  xot  6i{iog  xocxacpuCvouca  iyyv&sv  fjUSV. 
Wfupcc,  xal  TCQoyivsiog;  äjtdy£,a6frai  [is  Ttoirjöelg. 

rjvids  xot  dexa  päka  epioeo '  xtjvä&e  xa&eikov, 
a  u    ixsksv  xa&ekelv  xv '  xal  avoiov  akka  xot  oiaeö. 

%äöai  pav  ftvfiakyeg  ipov  avog'  aide  ysvotpav 
a  ßo[ißsv~6a  piikiöCSa  xal  ig  xsov  avxgov  IxoCpav 
xov  xlggov  öiaövg  xal  xäv  tcxsqiv,  a  xv  7tvxaaÖ7]. 

vvv  syvcov  xov  Eocoza'  ßaovg  d-eög'  rj  (ja  keatvag 
fia^ov  id-y]kat,s,  dovucß  xi  viv  exQacpe  ftar>;o. 
og  us  xazaGu^vy^av  xal  ig  oGzsov  a%Qig  tanzet. 

oi  to  xakov  7to%OQev~Ga,  xo  itäv  ki%og'  03  xvävocpQv 
vv^cpa,  TtQOOTtxv^aC  yte  xov  alitokov ,  cog  xv  cptkaGco. 


10 


15 


2.  Inhalt.  EinHirt  sucht  seine 
spröde  Geliebte  zu  erweichen,  v.  1 
bis  5  fordert  er  den  Tityros  auf, 
statt  seiner  die  Heerde  zu  weiden; 
dann  geht  er  zur  Grotte  der  Ge- 
liebten,  die  er  v.  0  anredet.  — 
1.  u.  2.  Selbstgespräch  des  Hirten. 
Kafidodca]  ich  will  ihr  ein  Ständ- 
chen bringen.  Die  Präsentia  statt 
der  Fut.  —  2.  avzdg]  zu  ndcag  1, 
83.  —  3.  to  xalövj  zu  1,  15.  —  6. 
Die  Grotte  ist  als  Hirtenwohnung 
zu  denken.  —  7.  nag*,  vntotca] 
'de  puella,  quae  in  antro  versans 
corpore  in  transversum  inelinato 
inde  prospicit.'  Kiessling.  —  xov 
'EqoitvXov]  'Dein  Schätzchen.' 
Der  Artikel  bezeichnet  oft  das  dem 
Redenden  oder  Angeredeten 
Gehörige;  hier  Letzteres.  —  8.  9. 
'  Bin  ich  denn  so  garstig?"     \nh.  . 


—  10.  n&la]  zu  Ibyc.  1,  2.  Vgl 
Verg.  Ecl.  3,  71.  —  Tij»(i#f]  = 
iv.si&sv.  —  11.  oi]  genet.  loc.  = 
unde.  Kr.  Di.  46,  1,  5.  —  12.  &Ü- 
cac]  s.  oben  1,  149.  —  tfiöv]  fDie 
ult.  Ton  Wortern  auf  -  o$  und  -  ov, 
die  eigentlich  einen  Pyrrhichiua  l>il- 
den,  finden  wir  l>ei  Hom.  öfters  in 
der  vierten  Arsis  gedehnt,  «renn 
auch  keine  Position  stattfindet.  Da- 
nach rechtfertigt  sich  Theokr.  3, 
12.'  Fritzsche  zu  Theokr.  26,  50.  — 
13.  u  ixsXioaa]  die  sichtbare,  vor- 
lünrfliegende  Biene.  —  14.  Kphru 
und  Farrnkraut.  am  wuchern  die 
Grotte,  da«  Mädchen  seihst  verhül- 
lend. —  10.  dgvuc'),  dat.  I"<  Kr 
Di.  46,  2,  2.  In  <l<-r  W  aldesode  wird 

ili<'  \\  ilde  Natur  nirlit  durch  inensch- 
liche  Sitte  gemildert.  —  17.  8.  «Ich 
Anh.    —    IS.  /.  vd vocpgvl  dies  galt 
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iöxi  xal  iv  xeveolGL  yiXäpaGiv  ads'a  xig-tyig.  20 

xov  GzEcpavov  xlXai  {ie  xaxavxCxa  Xetcxcc  7ioiy]öslg, 
tov  xoi  iycov,  'df.iaQVÄA.l  cpika,  xlööolo  (fvXaööco, 
danXt^ag  xakvxsCGi  xal  evoöfioiöi  ösllvoig.  — 

a  [tot  iyd,  xC  nä&a;  xC  o  dvßöoog;  ov%  vnaxovEig;  — 

xdv  ßaixav  djtodvg  ig  xv^iaxa  xrjva  aXsv^iai^  25 

a>7tSQ  xag  ftvvvcög  6xomät)£xca"OXni,g  o  yginsvg' 
xai'xa  ör]  'no&dva,  xo  ys  [läv  xsbv  aöv  xixvxxai. 

syvav  itQv.v ,  ox    e)ioiys  (.le^iva^tiva  eC  (piAe'eig  [is 
ovös  xo  xr}As(piAov  Ttoxs^iä^axo  xo  nXaxdyrj^a, 
a>M'  avxag  anala  noxl  7td%eog  i^s^iagdv^t].  30 

slits  xal  'AyQOia  xaXa&ia  xoöxtvö^avxig, 
d  7t(jäv  TtoioXoysvGa  nagaißdxig,  covsx'  iyco  piv 
xlv  oXog  £yx6i(iat)  xv  de  {lev  Xoyov  ovöeva  7toirj. 

r)  {idv  xoi  Xevxdv  didvpaxoxov  aiya  cpvXaGGco, 
xdv  fie  xal  ä  MsQ^vavog  'Egi&axlg  d  ^eXav6%Qcag  35 

atxei,  xal  datiä  oC,  inel  xv  poi  evdiad-QVTCxt].  — 

aXXexai  ocpftaXpog  p,ev  o  öe^tog'  dqä  y    cdrjoco 


für  schön.  S.  Anacreontea  11.  10.  — 

20.  äö*sa]    Synkope   aus  dSsiu. — 

21.  Xsitxcc]  adverbial.  So  wir: 
klein  schlagen.  Odyss.  12,  388: 
xvr&ä  kecx&iv. —  22.  xtffffoto]  gen. 
mat.  —  23.  v.aXv-AE6Gi\  erg.  gödcov 
[Anh.].  —  24.  Wehruf  des  Hirten, 
da  Amar.  nicht  erscheint.  —  nd&co] 
interrogativer  Conj.  Kr.  Di.  54,2,4. 
—  xC  6]  Hiatus  wie  Iliad.  5,  465.  — 
25.  Trjvä)}  dor.st.sxff. —  26.  coite o] 
zu  v.  11.  fDie  Thunfischer  nehmen 
ihren  Stand  auf  Felsen  am  Ufer  des 
Meers,  um  den  Fisch  zu  beobach- 
ten.' Arethusa.  —  27.  xai'xa]  s=a 
v.al  al  (st)  nev  [Anhang].  —  xö  ys 
xsöv]  absol. :  in  Rücksicht  auf 
dich.  fDir  wenigstens  macht  es 
Freude.'  —  xixvKxai]  Kr.  Spr.  53, 
3,4.  —  28.  k'yvwv]  dass  du  mich 
hassest.  —  (i  iiLVctfii vcp]  das  antc- 
ced.  st.  des  subseq.  =  £r)X7]Guvxi.  — 
29.  Eine  Art  Phyllomantie  mittelst 
des  breiten  Blatts  der  Mohnblume 
(Klatschrose,  Anemone).  f  Das  Blatt 
{nXaxaycöviov)  wurde  hohl  über  den 
Daumen  und  Zeigefinger  der  linken 
Hand  gelegt  und  hierauf  mit  der 
flachen  rechten  rasch  darauf  ge- 
schlagen,   um    aus   dem  mehr  oder 


minder  hellen  Geklatsch  ein  günsti- 
ges Zeichen  einer  Vorbedeutung  zu 
entnehmen.  Die  Bezeichnung  xrjls- 
q>ilov  (f  Liebe  in  der  Ferne'  oder 
f  ferneLiebe')  geht  lediglich  auf  die 
Bedeutung  dieses  Spiels  als  Liebes- 
orakel.' Grasberger  [Anh.].  — 
noxsu cefuro]  7iQoaj]vsyy.sv ,  dns- 
dcoxi,  (xnsxslsos  [Anh.],  fDas  Fern- 
lieb gab  mir  nicht  den  klatschenden 
Ton.'  Ahrens.  —  30.  ccvxcog]  so 
um  nichts  und  wieder  nichts.  — 
r  Durch  den  Arm  erwärmt,  verwelkte 
das  Blatt.'  —  31.  kog Hiv6(iavxtg] 
rSiebprophetin.  Man  hängte  zu  die- 
xi  \rt  von  Orakeln  ein  Sieb  an 
Fäden  schwebend  auf  und  zog  Be- 
jahung und  Verneinung  oder  über- 
haupt Anzeigen  aus  den  Bewegun- 
gen desselben.'  Greverus.  —  32. 
nctgccißccx  ig]  Sie  folgte  ährenle- 
send den  Schnittern.  —  33.  £ ynsi- 
juoft]  me  amore  tuo  deperirc.  —  34. 
S l8 v^iaxönov]  oben  zu  1,  25.  — 
.'55.  usXccvö%Q(og]  Das  tadelnde 
Epitheton  soll  die  spröde  Amar.  rei- 
zen, sich  nicht  von  der  hässlichen 
Rivalin  ausstechen  zu  lassen.  —  36. 
ivdicc&g  vit xi]]  c.  dat. ,  gegen  je- 
mand   spröde    thun.    —    37.    Das 
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avxdv,  aöevfiat  noxl  xav  nixvv  tar5'  ditoxfov&ei^. 
•xaC  xi  p    i'öcog  noxidoi,  enel  ovx  ddauavviva  iöxt. 

Initopivris  bxa  drj  xav  nuQ&ivov  ij&eke  yüuca, 
ficcX  hfl  %sqö\v  ekav  dgö^ov  avvev'  d  d'  'Axakdvxu 
ag  tdev,  ag  e^idvy],  tog  etg  ßafrvv  akcn     egaxa. 

xav  dyeXav  %a  pccvxig  an  "0%gvog  dye  MeXdfinovg 
ig  TIvkov'  a  de  Biavxog  ev  dyxoivaiGtv  btklvfrq. 
pdxrjg  a  %aQL666a  negicpgovog  'AXcpeöißoCag. 

xav  de  xaXav  Kv&igeiav  £i>  ageot.  uüla  vouevuv 
ov%  ovxäg  adavig  inl  nXiov  dyaye  XvOöag, 
cüöx'  ovde  (p&C^ievöv  viv  dxeg  patpio  ttäh\xi ; 

t,aXaxog  pev  i[ilv  o  xbv  axgonov  vnvov  iavav 
Evdv^iiav ,  t,aXä  de,  cpiXa  yvvai,  'laoiava, 
og  xo66y\v    ixvgrjaev,  off'  ov  nevöeZö&e  ße'ßaXot.  — 

aXyea  xav  xecpaXav,  xlv  r5'  ov  fie'Xei.  ovxix    aeida, 
xei6ev"[iai  de  neöav,  ocal  xol  Xvxoi  ade  tu'  edovxai. 
ag  peXi  rot  yXvxv  xovto  xaxd  ßgox&oio  yivoixo. 


40 


45 


50 


(Id.   5.) 


O/lOITlOPOl  H  BOTKOAIAZTAI. 

KOMATAS. 
Aiyeg  e^av,  xrjvov  xbv  noi^iva  xövde  Utßvgxa 


Zucken  der  Augenlider  war  wie  das 
Niesen  und  Ohrenklingen  ominös. 
ISwoco]  von  ISsiv  wie  sigrcoa  von 
svqsiv.  Kr.  Di.  40.  s.  v.  oqccco.  —  38. 
avzav]  (Quid  quaerit  aliud,  nisi 
visurusne  sit  puellam,  cuius  tan- 
quam  servitio  seaddixit?''  Pflugk  zu 
Eur.Andr.  78.  —  ü)Ss]  wie  ich  jetzt 
thue.  —  39.  Die  plötzliche  Sinnes- 
änderung charakterisirt  den  Lieben- 
den. —  40. Gesang  desHirten,  durch 
den  er  Amaryllis  zu  rühren  sucht.  — 
*l7i7tO[i£v7)g]  Ares'  Sohn,  besiegte 
Atalante,  Schöneus'  Tochter,  im 
Wettlauf,  indem  er  drei  goldne  Ae- 
pfel  fallen  Hess.  Indem  Atal.  sie 
aufhob,  verspätete  sie  sich,  und  ihre 
Hand  ward  der  Siegspreis  desHipp. 
—  42.  Das  dreifache  üg  drückt  die 
rasche  Folge  der  Thatsachen  aus 
[Anh.].—  ßa&vv']  profundus 
amor  bei  Apulejus.  —  43.  Neleus, 
König  von  Pylos,  hatte  seine  Toch- 
ter Pero  dem  versprochen,  der  ihm 


Iphiklos'  Rinder  brächte.  Der  Seher 
Melampus  holte  sie  für  seinen  Bru- 
der Bias,  der  dann  die  Pero  erhielt. 
Dem  Hirten  beweist  der  Mythos, 
dass  ausdauernde  Liebe  endlich 
siegt.  —  45.  'AXcpto  ißoi  ag]  Gattin 
des  Pelias.  —  47.  TtXiov]  zum  Gi- 
pfel des  Wahnsinns:    zu   1,  20. — 

49.  axQonov]    unaufhörlich.  — 

50.  Endym.  ward  von  Selene  einge- 
schläfert und  im  Schlafe  geküsst.  — 
yvvai\  zu  Anacreontea  15,  11.  — 
Demeter  liebte  las.  und  weihte  ihn 
in  ihre  Mysterien  ein.  —  51.  roa- 
ofjvog]  dor.  statt  xocovrog.  —  53 
wSt]  oben  zu  38.  —  i'dovzctt]  Fu- 
tur. —  54.  r  Daran  mögest  du  dich 
ergötzen!'  Hör.  Sat.  J,  6,  •'<'-':  hoc 
iuvat  et  mclli  est. 

3.  Inhalt  Wettgesanfi  dei  Schaf- 
hirten Laknn  und  dea  Ziegenhirten 
Komatas  ;  letzterer  erhalt  den  Prcil 
—   1.    ZißvQtu,    LftkoBI  Herr.  — 
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yevyexe  xbv  yldxcova'  xo  pev  vdxog  i%^S  exXexpev. 

AAK52N. 
ovx  dno  xdg  xgdvag ;  öixx    di.ivideg.  ovx  eGoorjxe 
xöv  pev  xav  övoiyya  jrooav  xleipavxu  Kopdxav; 

K0MATA2. 

xav  noCav  övoiyya;  xv  ydo  Ttoxa,  di~Ae  2-ifivoxa,  5 

txxdöu  (SvQiyya;  xC  d'  ovxexi  6vv  Koqvöcjvi 
doxet  xoi  xald\iag  avXov  Ttonnvödsv  eyovxi ; 

AAK.QN. 
xc'cv  uoi  edcoxs  Avxav ,  colsvdsQe.  xlv  de  xo  nolov 
Adxav  dyxAe'ipag  nox    eßav  vdxog',  etile,  Ko^idxa' 
ovde  ydo  Ev^idga  xcfi  deonoxa  r\g  xi  ivevdetv.  10 

KOMATA2. 

xo  KooxvXog  ^ot  edcoxe,  xo  noixCXov,  avix    e'&vöe 
xalg  Nv^cpaig  xav  alya'  xv  d',  co  xuxe,  xal  xox'  ixdxev 
ßaöxacvcov ,  xal  vvv  [te  xd  AotG&ia  yvfivov  eQ-qxag. 

AAKßN. 
ov  (iccvxbv  xov  IJäva  xov  dxxiov,  ov  xe  ye  Adxav 
xav  ßaixav  ajrf'dixj'  o  KaAai&idog ,  i]  xaxa  xrjvag  15 

xdg  Ttexgag,  Sv&QdTte ,  pavelg  eg  Koäd-iv  aXoi^iav. 

K0MATA2. 
ov  [idv  ov  xavxag  xdg  hfivdöag,  aya&e,  Nvpcpag, 
aXxe  [ioi  Zlaoi  xe  xal  evfieveeg  xeAe'&otev, 
ov  xev  xav  övQiyya  Xa&div  exleipa  Ko^dxag. 

2.  xo  psv]  erklärendes  Asynd.:  zu  —  xcc  Xoie&ia]  zu  xo  utoaußg.  lr 
Pind.  Ol.  1,  53.  Kr.  Spr.  59,  1,  5.  —  15.  —  yvftvöv]  pelle  me  n  ud  asti. 

3.  gCxxu]  Sst!  verbietend:  f  wollt  —  14.  aavxöv\  =  ftre  avxöv.  — 
ihr  wohl!'  —  5.  xav  noiav]  Der  ecnxiov]  fPan  war  nicht  bloss  Jagd-, 
Artikel  proleptis  eh.  Kr.  Spr.  50,  sondern  auch  Fischergott;  er  hatte 

4.  7.  —  xv  ydg]  sarkastisch  bitter:  darum  auch  Capellen  am  Ufer  und 
'Hattest  du  je  eine  Syrinx?'  —  6.  wurde  von  Fischern  um  guten  Fang 
inxctaa]  dor.  statt  ixxa'ffao,  attisch  angerufen.'  Greverus.  Die  Scene 
ixxiyoco  [Anh.].  —  7.  nonnvaS sv]  ist  nahe  am  Meeresufer.  —  15.  Kct- 
von  schnarrenden  Flötentönen,  wo-  Xai&idog]  Name  der  Mu  tte  r;  der 
bei  man  den  Wind  hört.  —  8.  aXsv-  Sclav  kennt  den  Vater  nicht.  — 
•S'fpf]  Hohn  auf  SwXs  Eißvgxu  v.  5  16.  fiavst'g]  durch  Pan.  —  Kgä- 
[Anh.].  —  9.  i'ßccv]  die  erste  Per-  &tg\  Fluss  bei  Sybaris.  —  17.  li- 
son  bei  dem  emphatisch  gesetzten  (i  v  ä.  8  s  g]  =  r'EXsiai,  Sumpfnym- 
Nom.  pr.  —  ccvuHXsnx  siv]  analog  phen  [Anhang]. —  Nvutp  ccg\  Auch 
uvecgnü^stv  =  fürt  im  sublegcre.  —  diese  können  in  Wahnsinn  stür- 
10.  £ *f vös iv]  der  Infin.  nach  eivcci  zen  (vv(i<pöXr]Jtxoi).  —  19.  fxic- 
vor  banden  sein.  Kr.  Di.  55,  3,  tpa]  zu  i'ßav  v  9.  —  20.  Daphnis' 
22.  —  13.  ßctanaivcov]  vor  Neid.  Leiden  war  sprichwörtlich.   —  21« 
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AAKüX. 
ai  xot  nKSx&vGcuyu,,  xo.  däcpvtdog  c'cXye'  ccqoiuccv.  20 

dXX'  cov  cci'xa  Xrjg  egtcpov  Qs'yei'  ■ —  faxt  [ih>  ovdev 
teoov  —  aXXa  yd  rot,  dtccetooyat,  'doxa  x    uneinig. 

KOMATA!'. 
vg  %ox    Aftctvala  eqtv  i]Qt6ev.   y)vide  xetxtxt 
coQupog'  aXX    dye  xal  xv  xbv  £t'/3oroi/  ci[iv6v  eoetde. 

AAK1IN. 

aal  nag,  a  xtvccdev,  xdöe  y    eoöexat  it,  i'öov  ccy.iv;  25 

xig  XQt%ug  dvx    bqicüv  eitoxt^axo;  xig  de  itagevaug 
aiybg  nocoxoxöxoto  xaxdv  xvva  d^Xex'  cxiie'Xyeii'; 

KOMATA!. 

ööxtg  vtxaöetv  xbv  nXaxtov  ag  xv  Tienotd-etg, 
Gcpdi,  ßo^ißecav  xexxtyog  evavxiov.  dXXd  ydo  ov  xot 
aotcpog  iöOTCaXrig^  xvld'  o  XQccyog  ovxog.    eotöde.  30 

AAK.QN. 

(At]  Gnevd  '  ov  yccQ  xot  nvol  d~c'<X7teat.  ccdtov  ccörj 
xeid'  fvno  xdv  xoxtvov  xal  xc'cXaea  xavxa  xa&t£ccg. 
\1)v%q6v  vöcoq  xovxsl  xaxaXetßexat'  coöe  Ttecpvxet 
noicc  %a  axißdg  ade,  xal  dxQtdeg  ade  XaXevvxt. 

KOMATA2. 

aXX'  ovxl  öirevöco'  \iiya  d'  a%&o[icu,  et  xv  pe  xoX[ir}g  35 

o^jiccöc  xolg  og&otöi  TroxißXe'Tcev,  ov  Ttox    eövxa 

jtaid'  ex    eyav  iötdaöxov.   l'd'  a  %dotg  ig  xC  nofteoirei. 

i'ffrt   —   l  s  g  6  v]     '  es     ist    zwar  wirkt:  zu  Pind.  Pyth.  4,  179. —  29. 

nichts    Grosses,'    nämlich    dich    zu  cqpa£]  Apposition  zu  xv.    —    rft- 

besiegen. —  22.  Sias  toofi  ai]  Con-  tiyog]    S.  Anacreontea   23.   —    30. 

junct.  mit  kurzem  Modusvocal;  diu  c  Das  Böckchen  scheint  dir  kein  Ae- 

wie  in  diccXiyso&at  von  einer  Hand-  quivalent    für    dein    Schaf;     daher 

lung  zwischen  Zweien. —  23.  v  g  setz'  ich  diesen  Bock.'  —  31.  ov  — 

Trox'    'A&cc  vcticc]    sprichwö'rtl.  =  ftctliieai]  ov  ydg  inl  nvgog  ßeßr)- 

susMinervam,  vom  Kampf  der  Tho-  Y.ag.  Schol.     rSam  qui    vir    i,jmm 

ren  gegen  die  Verständigen. —  xft-  incedunt ,    celeritate   ttudeni   ignem 

rat]    als    Preis.    —   24.    egsidsiv]  rechtere  hinoxium.''  Ameis.   —    :;l. 

als    Pfand    setzen.    —    25.  fDas  otißdg]  hierein  Laub-  oder  Gras- 

wäre  auch  eine  gleiche  Wette!'  —  lager.  —  36.  6g&oi6i\  rertis  oculi». 

28.  offTi?]erg.  7cs7coi&si=^ni7toi&£.  —  37.   'Die    Frage   mit   fo  xi  enf 

Kr.  Spr.  62,  4.  S.  zu  Sol.  6,  17  mit  spricht  der  nachfolgenden   Antwort 

dem  Anh.  —  n  moi&tig  =  7tS7toC-  cog  zi  cpaycovri,  al><>:   Siehe,  zu  wel« 

#«?,  Perf.  mit  Präsensend.,  oft  bei  ehern    Ziele    die    Wohlthat    «rtli.ili 

den  Dorern,  wenn  die  vergangene  wird.'    Ähren  8.  —    rc  o  &  i  g  n     i 

HandlungbisindieGegenwart  fort-  ngooigxttcti ,    ngootpigfrat.    — 
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dgeipai  xal  Xvxideig ,  fi-Qeipai  xvvctg,  ag  xe  cpdycovxi. 

AAK&N. 
xal  %öx    iycov  itccQa  xevg  xi  pa&av  xaXov  rj  xal  dxovöag 
fisfiva^i' ;  a  (p&oveQov  tv  xal  ajtQeneg  avÖQiov  avxcog.  40 

K0MATA2. 
avix    invyitpv  xv,  tv  d    aXyeeg'  tu  de  xipaiQaL 
aide  xaxeßXr\%(ovxo,  xal  6  xgdyog  avxdg  exQvnrj. 

AAK&N. 
fir)  ßd&iov  xrjva  %vyi<5\iaxog ,  vße,  xayeiy]g. 
ccXXd  yaQ  £p<p'  a)d\  6Q7te\,  xal  vöxata  ßovxoXia^fj. 

KOMATA  2. 
ov%  SQtyn  tr\vel'  xovtsl  dgveg,  ade  xvneiQog,  45 

code  xaXov  ßofißevvti,  noxl  <5\iave6(5i  fieXiöGai ' 
iv&'  vdaxog  il>v%Qä  xQavac  ovo '  xal  d    eitl  devdQei 
OQVi%eg  XaXayevvxi'  xal  a  6xid  ovdev  ofxota 
xcc  Ttaga  xiv'  ßdXXec  de  xal  a  nixvg  vrpo&e  xavag. 

AAKßN. 
i]  {iav  aQvaxidag  xe  xal  el'Qia  xetde  Jtaxt]6etg,  50 

ai'x    ev&yg,  VTtva  ^.aXaxcoxeQa'  xal  de  xpayelai 
xal  TtaQa  xlv  oödovxi  xaxcoxegov  rj  xv  tc£q  oödeig. 
üxaoa  de  xgaxfJQa  pe'yav  Xevxolo  yaXaxxog 
xalg  Nvyupaig ,  öxaöa  de  xal  ade'og  aXXov  eXavco. 

KOMATAS. 
al  de  xe  xal  xv  [loXrjg,  aitaXav  %xeqiv  code  itaxr\<5eZg  55 

xal  yXd%cov'  av&evöav'  vneGGelxai  de  %L^aiQav 
deQ^axa  xav  nagu  xlv  [lakaxaxeQa  noXXäxtg  ccqvcov. 
öxaöä  d'  oxxco  (iev  yavXeog  x<ß  Tlavl  yaXaxxog, 
oxxa  de  öxatpCdag  peXixog  nXea  xx\qC   ifjoiQag. 

38.  cUndank  ist  der  Welt  Lohn.'  tovtsl  &uf  den  des  Redenden.  — 

xvvug  erinnert  an  Aktaeon.  —  39.  47.  SsvSqsi]  metapl.  von  Ssvdgov. 

Tfüg]  äol.  st.  aov.   —   40.  tv]  mit  —    48.  Sprachgebrauch   der  Alten: 

Nachdruck   hinter  dem  Epitheton.  fDas   Grössere   ist   nicht   mit   dem 

<X7CQS7tig]    von    dem    Keiner  wird  Kleineren    zu   vergleichen.'    —   49. 

lernen  wollen. —  43.  Nicht  tief  be-  xwvcos]    Diese  Zapfen  der  Pinio- 

graben  zu  werden  galt  für  ein  Un-  le  enthalten  Kerne   von   lieblichem 

glück.   —    44.    ßovnoXia£i)]    Der  Mandelgeschmack. —  51.  v7tvto  fia- 

Schafhirt  spricht   zum    Ziegen-  luKcätsga]  S.  unten  6,  125.   Verg. 

hirten;    das   Verb,    steht  also  hier,  Ecl.  7,45:  somno  mollior  herba. 

mit  Verlust   seiner   ersten   Bedeu-  —  57.  ccqvcov]  st.  des  verglichenen 

tung,    überhaupt  vom    Hirtenge-  Attributs    der   Gegenstand    selbst: 

sang.   —   45.  tt\vbl]    geht   auf  den  zu  Kallin.  21.  —   58.  Pan  ist  auch 

Standpunkt  des  Angeredeten,  Schutzgott  der  Bienen. 
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AAK&N 

avxo&e  poi  noxeoiode  x«l  ctvTodt  ßovxokidadsv  00 

xdv  öavxä  naricov  'e%e  T«S  dovag.  «XXd  tu  Seppe, 

xig  xgivel;  ai'd-'  sv&oi  Ttofr'  6  ßovxökog  cöd'  6  Avxdrtag. 

KOMATAS. 
ovdev  eya  xt]va  itoxidevouai'  akXa  xov  uvöqo., 
al  A|;g,  xov  ögvxopov  ßaGxg^öopeg ,  Ög  xdg  eoeixag 
xrjvccg  xdg  TtaQcc  xlv  %vlo%i%exai '  eöxt  de  Mooöav.  65 

AAK&N. 
ßaötQeapBg. 

KOMATAS. 

xv  xdkei  VIV. 

AAK&N. 

la  £,iv£,  pixxov  äxovßov 
xstd'  iv&av'  ccppsg  yao  egCcöopeg ,  oöxcg  dgecav 
ßovxohaGxdg  eöxi.  xv  ö  ,  a  cpCXe .  u.r\x'  tat.  Mogtiav, 
iv  %ccqlxl  XQivyg,  jti^t'  av  xvya  xovxov  ovaSfjg. 

KOMATAS. 

val  Ttoxl  xav  Nvficpdv,  Mooöav  (pike,  pi]xe  Kofiaxa  70 

xo  Ttkeov  Cd-vvtjg ,  ut]x'   av  xvya  xäde  ^aoL^r]. 
ade  xov  a  notava  xä"  BovoCa  eöxl  Z!ißvQxa, 
Evpdoa  de  xdg  aiyag  oofjg ,  q>iks,  xä  £vßagtxa. 

AAK&N. 
lir\  xv  xig  r\Qaxi]  nox  xä  zJiög ,  al'xe  Zißvoxa 
al'x'  ipov  Böte,  xdxiöxe,  xo  TtoCpviov;  äg  kalog  eööt.  75 

KOMATAS. 

ßfVtKJ^'  ovxog ,  eya  pev  dku&ia  ndvx    ayooeva 
xovdev  xav%eouai '  xv  cf  dyav  q)ikoxeoxo(.iog  iooC. 

AAK&N. 

ela  key\  et  xi  Xeyeig,  xal  xov  $ivov  ig  xofov  av&ig 

61.  xav  6ccvtco]    erg.    yfjv   oder  u  rj  —  ijqcÖxt)]  'Numquia  te  inter- 

%wqc(v:  'Bleib,  wo  dabist!"  —  64.  rogavit?'  —  76.  ß  ivt  tat  e]  ironisch 

Beachte   cd  c.  ind.  —   i  q  s  i  v.  u  g]  —   ovxog]    vocativiach   beim    \n- 

baumähnliche  Haideart  von  Manns  ruf:   da  da!;    die  angeredete  Per 

höhe   —  68.09.  ujjts  —  utjt'  an  ton  als  betrachtete  rorgestelll    Kr. 

So  ovxe  -  ovx'  cov  bei  Find.  Ol.  6,  8pr.  51,  7,  8.         78. 

19  [Anhang].  —  69.  r  Richte  unpar-  r si  quid  canendum habet      Wneste 

teiisch!'    —    71.  I  &  v  v  t  i  v]  durch  mann.   Plaut.  Stich.  6,    1,28:    6i6< 

Richterspruch    zuerkennen.    —    74.  si  bibis.  —  1 1  y  1 1  -    /u    V  n  i.  i  ...nt <•;. 
Buchholz,  Anthologie,  II.  'I 
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^mn*  dyeg'  c3  Ilcadv,  r\  6tco{ivXog  rjö&a,  Komata. 

KOMATAS. 

rat  MoZöaC  pe  (piXevvtt  itoXv  nXiov  7]  tov  doidov  80 

jdoupviv'  eya  d    avtalg  %i{iaQag  dvo  itQccv  itox    efrvßcc. 

AAK.QN. 
xal  yaQ  6{i    anoXkav  cpiXiei  {ieya,  xal  xaXov  avtcß 
xqiov  iya  ßotixa.   td  de  Kccqvscc  xal  drj  icpeQJcec. 

KOMATAS. 

nXav  dvo  tag  Xontdg  didv^iatoxog  aiyag  diieXyco, 

xccl  ft    a  nalg  Ttofrooevöct  „taXav"  Xiyev  „avtog  dpiXyeig ;"     85 

AAKSN. 
gp£v,  cpev,  Adxcav  toi  taXaQag  6%edov  elxati  tiXtjqoI 
tvqgj,  xal  tov  dvaßov  iv  dv&eöt  nalda  fioXvvei. 

KOMATAS. 

ßdXXei  xal  ^idXoLOL  tov  alitöXov  a  KXtagCGta 
tag  alyag  naoeXävta  xal  ddv  ti  nonnvXidödei. 

AAKSN. 

xr^ie  yaQ  6  KoatCdag  tov  Ttoc^ieva  Xelog  vitavtav  90 

ix^iaivei'  Xinaoa  de  jrao'  av%iva  6eCet*  e&eiQa. 

KOMATAS. 

ccXX'  ov  6v[ißXr]t    eörl  xvvoößatog  ovo    dvepcova 
Ttgog  Qoda,  tcov  dvdrjQa  nag    at^iaöialGi  <pvXdo~6ei. 

AAK&N. 

ovde  yag  ovo    axvXoig  oQopiaXideg'  al  iiev  e%ovtv 
XejtQOV  dno  tiqCvolo  XenvQiov,  at  de  fieXcxQai.  95 

KOMATAS 

xr\ya  [ilv  dcaöa  ra  nagd-eva  avti'xa  cpdööav 
ix  rag  doxev&co  xa&eXcov '   trjvet  yaQ  icpCödei. 

16,1. —  79.  £<3vt'  acpsg]  'Schwatze  ddv  ti]  oben  zu  1,  1.  —  90.  Xsiog] 
ihn  nicht  todt!'  —  80.  Beginn  des  imbcrbis.  —  92.  ovfißlr]za]  das 
Wechselgesangs.  —  83.  Kccqvsu]  Neutr  Adj.  auf  2  femininische  Sub- 
apollinisches Fest, welches  dieSpar-  stantive  bezogen.  —  ov  ovfißl.] 
taner  9  Tage  lang  im  Monat  Aap-  weil  duftlos  und  ohne  Blätterfülle. 
vFLOg  (dem  Metageitnion  der  Athe-  —  KvvöaßotTOc]  die  ungefüllte 
ner)  feierten  [Anh.].  —  85.  avtög]  immergrüne  Rose  [Anh.]. —  93.  cpv- 
zu  Bahr.  3,  29.  'Hilft  dir  Keiner  Xäcosi]  Subject  KXfagicra.  —  94. 
melken?' —  88.  (idlot G i]  zu  Ana-  axiiloi;]  den  essbaren  Eicheln 
creontea  5,  1  im  Anh.  [Anh.].  —  89.  der  Steineiche   noivog  v.  95.   — 
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AAKÄN. 
all    iyco  ig  %Acctvav  [luAaxov  nöxov ,  onaoxa  ne^ä 
xdv  olv  xdv  nsUuv,   KoaxCda  öcootjOuixai  avrög. 

KOMATA 1 
Girr    «7ro  xdg  xoxCvco,  xal  [.it]xdd£g-  ade  vEpsads,  100 

ojg  xo  xaxavx£g  xovro  yeakocpov  al  xe  pvQtxai. 

AAK&N. 
ovx  aito  xäg  ögvog ,  ovxog  6  Kcövaoog  ä  xe  Kvvaift« ; 
xovxel  ßoGxrjGELG&e  nox'  dvxoAdg,  ag  6  Oalaoog. 

KOMATAS. 
£6xi  de  [ioi  yavlog  xv7iaol6GLvog,  e'Gxc  de  xoaxiJQ, 
e'gyov  nQa'iixtkevg'  xa  Ttatöl  de  xavxa  (pvlädGa.  105 

AAK&N. 
yäyXv  iöxi  xvcjv  (filonoi^viog ,  Ög  Xvxog  dy^ei, 
ov  x(ß  naidl  ötdcoy,L  xa  frijota  Ttdvxa  dicoxeiv. 

KOMATAS. 
axQiöeg,  a'i  xov  (pQaypbv  vTteozadrjxe  xov  dfiov, 
,u?;  (iev  Xcoßa6ei6de  xdg  aymeXog-,  evxt  ydo  aßat. 

f  AAKßN. 

rot  xexxcyeg,  oorjxe  xov  alnölov  ag  iQ£&{£a'  HO 

ovxcog  yy^ieg  &r]v  ioed-i^exe  xag  xaka^ievxdg. 

KOMATAS. 
laöea  xccg  daovxeQxog  ahooTiexag ,  a'C  xä  Mixcovog 
aiel  rpoircööctL  xa  Tio&eöTteoa  qayitfivxi. 

98.  ig]  zur  Angabe   des    Zwecks.       v.ovg.    —    107.    öidcofii]    propheti- 
Kr.  Spr.  68,  21,  7.    —    99.  ccvtög]       sches  Präs.:  zu  1,5.  —  &T)Qi'a]  wa- 


sponte. —  100.  r  a  l    ti  rj  n  ä  8  f  g]  reu  damals  häufig  in  Italien  und  Si 

Der  Nomin.  mit  Artikel  in  der  An-  ciiien.   —    öiw-xeiv]  inf.  final.  — 

rede,  als  Apposit.  zu  dem  darin  lie-  109.  p  r\    X  co  ß  u  c  \   Imperativische 

genden  vueig  zu    denken.    Kr.  Spr.  Fra»form:   Ihr    werdet    doch    uohl 

45,  '2,   6.    —    101.    oig]    local:     ubi.  nicht — ?    —    aßat)    zarte  Spross- 

'  Nicht  ohne  Grund  lässt  der  Dich-  lin^e.     ' Locustae    vitibua     nocentj 

ter  die  Sänger  von  ihrem  anfäng-  Wuestem.  -    110.  111.  'Koni,  bringt 

liehen    Gegenstande     abschweifen;  mich  .so  wenifj  zum  8chweigen   iru 

während  des  Gesangs  ist  das   Vieh  der  ärgerliche  Schnitter  die    uner- 

unvermerkt  über  die  Glänze  ge»an-  iniidliche  Cirade.'  Dereitle  Komatas 

gen,    und  keiner  der  Hirten  hält  es  vergleicht  sich  mit  der  melodischen 

bei  dem  andern  sicher.'    Arethusa  Cicade. —  112.  ulcöns nag]  Stiche- 

S.  119.  —   102.  6  Kcäv.]  zu  100.  —  lei  auf  Lakons  Dieberei.  Vgl.  oben 

103.  cI>d).agog\  wie  Kon.  Name  ei-  1.   Wff.     Zur    Revanche    vergleicht 

aes  Widders. —  105..Z7pß|;tTs  A?us|  dieserden  Komatas  mit  demKantha- 

Der  Hirt  renommirt.  An  einen  jfin-  ros         zu  Mtntovoe]  erg.  v.zi^mxu. 

gern   Prax.   braucht    man    nicht    zu  —   113.    (>uy  i'^ovri]     '  S\<-   naschen 

denken. —  106.  XvKog]  dor.  st.  Au  in  Mikon's  Besitzungen   Trauben.' 
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AAK&N. 

xal  ydo  iyd>  utoe'co  xcog  xav&doog,  ot  rd  (PtkcSvda 

aVXCC  XCCTttTQCdyOVTSg  vnavi^tot  CpOQBOVXai.  115 

KOMATAS. 

rj  ov  {leftvaG' ,  ox  eycov  xv  xaxx\ka6a,  xal  xv  öeGagcag 
ev  noxextyxki^ev  xal  xdg  dovog  si'xso  rijvccg; 

AAKON. 
rovro  pev  ov  yteytvayt '  oxa  ytdv  itoxa  xeide  xv  äijöag 
Ev(idoag  ixd&rjoe,  xakäg  [idka  rovro  y    i'6cc[ii. 

KOMATAS. 
%dr]  rtg,  Möoßav ,  ntxoaivexat'  ?j  ovyl  nao/jöd-ev;  120 

üxtkkag  tav  rocciag  dno  ödfiaxog  avxCxa  xikketv. 

AAKI2N. 
xr\ydi  ficcv  xvtt,co,  Mooöcov,  xtvd'  xal  rv  de  kevööetg. 
iv&av  rdv  xvxkdutvov  oqv66s  vvv  ig  xbv  "Akevxa. 

KOMATAS. 
I[iSQa  dv&    vdaxog  Qetxa  ydka,  xal  rv  de,  Koä&i , 
olva  TtOQcpvooig,  rä  dt  rot  ata  xaqitov  evetxat.  125 

AAK&N. 
QeCrco  %a  Xvßaqlxtg  eplv  piekt,  xal  rb  hoxoq&qov 
d  Ttatg  av&  vdarog  xa  xdkntdt  xy]Qta  ßdipat. 

KOMATAS. 
xal  [iev  ipal  xvxtöov  re  xal  al'ytkov  aiyeg  edovxt, 
xal  GyZvov  naxeovxt  xal  ev  xopdooiGt  xeovxat. 

AAKßN. 
xaiöi  d    ifuxtg  o'teGöt  7idoe6xt  (.tev  d  pektxeta  130 

<peQße6&at,  itokkog  de  xal  ag  Qoda  xtö&og  eitav&et. 

—  114.  $iXc6vdccg]  Patrnnym.  st.  tiv.  —  Kqü&l]  zu  v.  16.  —  125. 
ffriloovidag.  —  119.  £%ü&  r]Q  s]  =  nogcpVQeiv]  f  cum  aliquo  motu  et 
iuacTt.'£,s. —  120.  x  lg]  ein  gewisser  abundanter  fluere.*  Am  eis. —  ciov] 
Jemand,  nämlich  Lakon.  —  121.  Wassermerk,  eine  doldentra- 
'  Geh',  Morson!  Hole  mir  Zwiebeln,  gende  Wasserpflanze.  —  126.  .So- 
dass sie  mir  Thränen  erpressen  über  ßagitig]  erg.  nr\yr\.  Virg.  Ecl.  3, 
diesen  Wicht!1  —  123.  xdx  lüpi-  89:  mellafluani  Uli.  —  xo  itvxOQ- 
vov]  fSaubrod,  mit  purgirender  •O-por]  zu  1 ,  15.  —  128.  Kvxicog] 
kraft.'  Greverus.  Komatas  soll  Seh  n  eck  e  n  klee.  — al'yilov  cet- 
also  zur  Beruhigung  ein  Purgirmit-  ysg]  Paronomasie.  —  129.  extvov] 
tel  nehmen.  —  iv&cov]  verb.  mit  Mastixpistazie.  —  hsovtcii]  st. 
sig  xov"A\.  —  "AXsig]  Flosa  in  Lu-  xsivtai,  wie  Fliad.  22,  BIO.  Kr.  Di. 
kanien.  —  124.  'Ipsgct]  zu  Pind.  38.5,2.  —  131.  cpsgßt a Q-ctt]  Inf. 
Pyth.  1,  79.  —  Qfi'xco]  hier  transi-  final.  —  cog  gada]  das  Ciströschen 
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KoMATAL'. 
ovx  ega^i    AXxCimag,  ort  ue  itgav  ovx  i(piXr]Oe 
xcov  coxcov  xa^eXoto' ,  öxa  01  rav  tpdtiöav  idcaxu. 

AAKSN. 

dXX    iyco  Evfit]dsvg  sgafxai  fis'ya'  xa\  yug  o«'  urrcö 

täv  Gvgiyy    Sgs^cc,  xaXov  xi  pe  xdgx*  icpiXyjosv.  135 

KOMATA  S. 
ov  &£iit,xov,  yldxcov,  nox'  drjdoGi  xt'GOag  igiödsiv, 
ovo'  eitoitag  xvxvoiGi"  xv  d\  co  xaXav,  iool  cpiXsx^ÜS- 

M0P2&N. 
riuvöuö&cu  xsloyica  xov  noi^iivcc.  xlv  de,  Ko^idxcc, 
dcogelrai  Mogöcov  xav  dfivida'  xal  xv  öe  &vo~ag 
xalg  Nvficpaig  MogGcovi  xaXov  xgeag  avxixcc  nicityov.  140 

KOMATA1. 
ne^xpco,  val  xov  IIäva.  cpgipaGGeo  ndöu  xgayiGxcov 
vvv  ayeXa'  xrjycov  ydg  l'd'  cog  fisya  xovxo  xa%a%co 
xdr  xco  Aaxcovog  xco  7tOL^ievog,  Öxxl  nox'  qdr] 
dvvGa^iccv  xav  d^ivöv'  ig  cogavov  vfifiiv  ccXsvflat. 
alyeg  ipal  ftagGeixe  xegovxidsg'  avgiov  v{i{iE  145 

itdcfag  iyco  XovGco  Zvßagixidog  svdo&t,  Xt'^vag. 
ovxog  6  Asvxixag  6  xogvTtxtXog,  et  xlv    o%£v6£lg 
xav  aiycov ,  cpXaGGco  xv,  Ttglv  r\  y    i[ie  xaXXiegfjGcu 
xalg  Nv[i<paig  xav  apvov.  o  d    av  no.Xiv.  aXXa  yevoipav, 
ai  \x,r\  xv  cpXccGGca^iL ,  MeXdv&tog  dvxl  Ko^idxa.  150 


4.  (Id.  10.) 
EPTATIN  AI  H  HE  PI  ZT  AI. 

MIAfiX. 

Egyaxiva  ßovxale ,  xi  vvv,  cot,vgi,  nenov^eig; 

ist  der  Rose  ähnlich.  —  133.  axcov]  wie    dem    Melanthios!     Odyss.   2t, 

f  der  sogenannte  Hen  k  elk  uss,  wo  474. 

der  Küssende   den  Andern    an  den  4.  Inhalt.   Ein   lässiger  Schnit- 

Ohren     wie     an    Henkeln    fasste. '  ter,  Battos,    wird  von  Sfilon  geta- 

Fritzsche.  —  136.137.  BQioduv]  delt  und  bekennt,  dass  Liebesgr.mi 

doppelt    construirt.   —     143.    nov.  ihm  die  Arbeit  verleide.  Milon  spot- 

rjS-n]  '  aliquando   tan  dem  wie  tet  seiner  nnd  hebst  ihn  die  Grillen 

Anth.  Pal.  12,  91,  7.'  Meineke.  —  mit  Gesang  vertreiben.   Battoi 

144.  d vvaäfiav]  mir  gewonnen  horcht  und  feiert  seine  Geliebte  in 

naDe. —  145.  &uq6e izt J  %uiq  b n  einem  sartlichen Liede,  woran!  Mi 

[Anh.].   —    147.  o%bvg  sig]   'Ante  Ion,    den   sentimentalen   Genossen 

sacrum   iitstituendum  a    concubitu  bespöttelnd,  ein  derbes  Schnitter 

abstinent  nomincs.'    Wuestem.  --  lied    anstimmt.            1.    ßoyxaffl 

150.  MsXdv&iog    'dann  gehemir's  Ackers  mann.  —  zi  ittnOvVtlS] 
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OV&'  ibv  oyiiov  ccyeiv  oy&ov  dvva,  cog  xo  Ttolv  uysg, 

ov&'  ccjia  Xaoxouug  reo  -nlatiov,  «AA    V7toksi7i7] 

aö7t£Q  bi'g  noC^ivag^  dg  xov  itoda  xaxrog  ervipsv. 

Ttoiog  xig,  dsi,kcci£,  xal  ix  peGco  d^uxog  i66 '/J,  5 

o<j  vvv  dQyp\x,£vog  xccg  avXaxog  ovx  aTtorocoyEig; 

BATTOS. 
McXcov  6il>a^ära,  nirgag  cc7t6xo[in    ar£gd^ivco^ 
ovda^id  xoi  6vvißa  7fo&E6cu  xiva  xeov  dnEovrcov; 

MIA&N. 

ovdccpd.  xlg  dl  nö&og  xcöv  ixxo\t£v  igydxa  dvdgi-, 

BATTOS. 
ovda^id  vvv  6vvißa  rot  dygv7tvfj6ca  öV   Ipöta;  10 

MIA&N. 
{irjÖE  y£  6vfißatrj'   %aX£7tbv  %ogia  xvvcc  y£v6ai. 

BATTOS. 
«AA'  iyco ,  w  MiXav,  sgafiui  6%£&6v  ivdExaxatog. 

MIAßN. 
ix  Ttiftca  dvxX£ig  drjXov'  iya  d'  £%co  ovo'  ccXig  o|o£. 

BATTOS. 
TOiyCCQXOl  7tQO  &VgÜv  fiOt   CCTtO   67tOQCO   CC6XaX(X.  •JtUVXCi. 

MIA&N. 
reg  d£  xv  xäv  nuCdav  Xv}iaiv£xai\  15 

BATTOS. 

cc  IJoXvßcora, 
a  7tgdv  d\jüdvx£66i  nag    ' Iitnoxlavl  itox    avX£i. 

MIA&N. 
£vq£  ^og  xov  dXirgov'  s%£ig,  ndXca  eov  £7l£&vp,£ig. 
yittvxig  xoi  xdv  vvxxa  igoi^elxat  xaXa[iaia. 

Was  ficht  dich  an?  zu  7tsnoi-  nichts  angehn.  —  11.  %uXsn6v  fi.} 
&tig  3,  28. —  2.  oyfiov  ay siv  oo-  'Wer  die  Liebe  kostet,  dem  geht's 
&6  v]  'in  gerader  Richtung  vor  sich  wie  dem  Hunde,  der  Leder  schmeckt : 
hinmähen,  so  dass  das  Schwad  eine  er  bekommt  nicht  genug  davon.'  — 
gerade  Linie  bildet.'  Grever.  —  12.  £ vds xatcciog]  das  temporale 
3. 'Warum  hältst  du  nicht  mit  dem  Adjectiv  prädicativ  beim  Verbo. 
Nebenmann  Schritt?'  —  5.  v.ai]  Odyss.  14,257:  nsanrccLOi  ixöitse&ct. 
'Wie  wird  dir's  gar  erst  in  Kr.  Di.  57,  5,  4.  —  13. 'Freilich,  du 
der  Mittagshitze  ergehen!'  —  ex]  bist  überglücklich;  ich  aber  recht 
gleich  nach  Mittag. —  6.  dito-  elend.'  Das  ironische  drjlov  meint 
rgwysLg]  ovx  dnoxsfivEig  rä?  nv-  das  Gegentheil. —  14.  '  Verliebt  wie 
J.UY.OS  ovdtv.  Schol. —  8.  Versteckte  ich  bin,  vernachlässige  ichallcs  An- 
Andeutung, warum  er  lässig  sei. —  dere.' —  16.  ngäv  jroxaj  jüngst 
9.  xäv   tHTO&sv]    Dinge,    die  ihn  einmal. —   18.  jnavTts]  die  alte 
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BAT 'l'i  >2. 
pcöiiäc&ai  {i    ÜQXll  tv'  xvcpXog  d'  ovx  ttvtog  6  Tllovtog, 

dXXa  xal  arpQ6vxi6xog"Eocog.   tu)  d))  (liyu  uvftsv. 

MIA&N. 
ov  \i(ya  iivdsvpai'  xv  ^iovov  xaxdßaXXs  xo  Xdov, 
xai  xi  xoQag  cptXixbv  y.iXog  dußäXev.  kölov  ourcJg 
eQya^fj'  xal  [luv  tiqoxeqÖv  noxa  yiovGixog  r)a&a. 

BATT02. 

MolOai  IliGQLdsg,  GvvaeiGaxe  xdv  (jadivdv  fioc 

nald' '  cov  ydg  %    dil;r]Od-s  &sai,  xaXd  ndvxa  nottixe.  25 

Boußvxa  laQCsooa ,  ZvQav  xaXiovxi  xv  Tcdvxsg, 

iGyydv ,  aXiöxavöxov,  iya  ds  vuovog  ^isXt^atQov. 

xal  xo  l'ov  [isXav  eöxl  xal  a  youitxa  vdxiv&og, 

ttXX    eyunag  iv  xotg  özscpavoig  xa  nodxa  Xsyovxat. 

d  ca£  xdv  xvxtöov,  o  Xvxog  xdv  aiya  diaxsi,  30 

d  ysoavog  xgjqoxqov,  iyco  ö    sjcl  xlv  [Meiidvrj^iai. 

atfrs  uot  i]g,  bööa  Kqolöov  noxd  cpavti  TteTtdG&ai, 

XQVösol  a{icpox£Qot  x    avsxsLfis&a  xa  '^rpgodixa, 

xag  avXcog  [iev  'iypiöa  xal  r\  (jodov  rj  ^.dXov  xv, 

GXWtt  ^'  fy°°  XCi1,  Kuwdg  in    d[icpox£Qoi6iv  apvxXag. 

Boußvxa  %aQUöö',  ol  [iev  icodsg  döxodyaXoc  xsvg, 

d  cpcova  ös  XQV%vog'  xov  \x,av  xqotcov  ovx  e%co  sinslv. 

MIAP.X. 

H  xaXdg  dput,  tiolcov  iXEXrjdr)  ßovxog  aotödg. 

Zirpe.  Fritzsche.  —  %qo'C£s-  thos  [ Anh.].  —  29.  zungaza]  gel- 
G&cti]  Zivi,  bei  Jemand,  schla-  ten  im  Kranz  für  die  ersten. — 
fen,  eigentlich  Jemanden  Leib  an  31.  zagozgov]  Antip.  Sidon.  BSp. 
Leib  berühren.  —  19.20.  'Spotte  17:  ysgccvog  ägnä-nzsiga  oniguctzog. 
nicht!  Auch  du  bist  nicht  sicher  vor  —  32  ff.  'War'  ich  reich,  so  weiht' 
Eros,  der  ohneUnterschied  der  Per-  ich  der  Aphrodite  deine  und  meine 
son  (dcpgovz.)  Jeden  angreift.'  —  Statue:  du  erschienest  dann  n.it 
xvq>lög]  der  Gott  des  Reichthums  Apfel  oder  Rose,  ich  als  Kitharöde 
ist  blind.  —  avzög]  zu  3,  85.  —  21.  in  prächtigem  Anzug.'  —  84.  tws] 
fiovov]  Soph.  Phil.  528:  (lövov  '  die  ihr  als  Klöt.  nspielerin  zukom- 
&£0i  cco^oisv_.  Trachin.  596:  fiövov  mende,  wohlbekannte  Flöte.'  Gre- 
■nc/g'  vuä>v  sv  Gztyoiwsfr'.  Vgl.  Ana-  ver.  —  Rosen  und  \epfel  sind 
creontea  15,  16.  Kr.  Spr.  54,4,4.—  Aphroditen  heilig:  zu  Ibyc.  I,  1.  - 
26.  Zvgav]  wegen  ihres  dunkeln  35.  6  %  r)  (i  et]  Putz,  eleganter 
Teints  —  27.  fya  dt]  Liebhaber  Aufzug.  —  ccucpoztgoioiv 
beschönigen  gern  die  Fehler  der  -noaCv. —  36.  uczgciyu).  oi]  wegen 
Geliebten.—  28.  ygctnzd]  die  ihrer  Schnelle  und  Kl.  tsticität  in- 
Schwertlilie trägt  deutlich  die  Zü»e  hang].—  37.zgv%vog]  eine  8t  im- 
AIAI,  aus  denen  die  Phantasie  den  me  wie  ein  Zwirmfädchen. 
Klaglaut  AIAI  machte.  Apoll  schuf  F  ri  tzsche.  —  tootto  j  Manier, 
die  Dlume  aus  dem  Blute  seines  von  Wesen.  —  88.  ilellf&ti]  Wir 
ihm   getödteten   Lieblings  Hyakin-  ahnten   seine   Gescbicklich- 
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cog  ei'  xdv  löiav  xäg  aQ^iovCag  if.iexQ)]Gev. 

ay.oi  xcö  ncoycovog,  ov  aXifticog  avecpvGcc.  40 

d-äöat  örj  xcd  xavxa  xu  xco  &slgj  AvxiigGa. 

^Jcc^iarsQ  7CoXvxuQ7t£ ,  7tolvGxa%v,  xovxo  xb  Xaov 
evegyov  r    el'r]  xcd  xccqtU[iov  bxxi  {laXiGxa. 
Gcpiyyex\  cc^ccXXodexaL,  xcc  dodyucixa,  {ii}  ituoicöv  xig 
sl'7tt]'  „Gvxivoi  avdgeg'  dncoXexo  %ovxog  6  jLUtfO-og."  45- 

ig  Bogerjv  ave^iov  xäg  xog&vog  a  xoj.id  v^i^ilv 
rj  Zicpvoov  ßlenexco'  ntaCvexai  o  Gxd%vg  ovxcog. 
Gtxov  aloiavxag  cpevyeiv  xb  {leGapßQtvbv  vjtvog ' 
ix  xaXä^iag  cc^vqov  xeki&ei  xccfioGÖe  hciXlGxci.> 
aoyeGd'ca  d^icövxag  iyeiQO^evco  xoQvdaXXco,  50 

xcd  Xiqyeiv  evdovxog,  iXivvGca  de  xb  xav^ia. 
evxxbg  o  xä  ßaxqäyco^  itcddeg,  ßCog'  ov  (leXedcuvei 
xov  xb  7tietv  ixyevvxa'  iiciqeGxi  yccg  acp&ovov  uvxco. 
xäXXiov ,  (07ti^.sXr]xcc  cpiXaoyvüe,  xov  epeexov  eipetv' 
pi]  xv  xdfiijg  xdv  %eiQU  xaxaitqicav  xo  xvynvov.  55- 

Tavxa  %Qt)  [loi&evvxug  iv  aXtcp  avdgccg  ccecdeiv, 
xov  de  xeov ,  ßovxale,  Ttoenei  Xi^irjqbv  eocoxa 
liv&CGdev  xct  [tax gl  xar'  evvdv  ooftoevoiGcc. 


keit  nicht.  'In  tertiae  personae 
usu  vernilis  aliquid  dicacitatis  vidc- 
tur  inesse.'  Wuestem.  —  39.  Wie 
rhythmisch  und  harmonisch 
hat  er  gesungen!  —  40.  r c5  n cö - 
yavoq]  exclamativer  Genetiv:  zu 
Babr.  2,  79.  Sinn:  Der  Bart  ist  mir 
vergebens  gewachsen;  ich  bin  alt, 
leiste  aber  nichts.  —  41.  Lytierses, 
Midas'  Sohn,  den  Sositheos  zum 
Helden  eines  Satyrdramas  machte, 
erscheint  bei  Theokr.  nur  als  tüch- 
tiger Schnitter.  Der  unpoetische 
Milon  will  ein  Lied  von  ihm  singen 
[Anhang]. 

f  Volksthümliche  Bauerregeln  lie- 
gen dem  nun  folgenden  Gesänge  zu 
Grunde.'  Fritzsche.  —  45.  ovxi- 
voi]  erg.  slai.  Feigenholz  galt  für 
unnütz  und  zerbrechlich.  —  46.  47. 
Die  Garben  sollen  mit  dem  abge- 
schnittenenTheile  nach  Norden  oder 
Westen  liegen,  damit  die  durch  die 
Halme  wehenden  Winde   die  keh- 


ren zur  Reife  brächten.  —  48.  (ps v- 
ysLv]  der  Infin.  statt  der  3.  Person 
des  Imper.:  Man  soll  fliehen. 
Daher  auch  uloiöjvxaq  im  Accus.  — 
Das  Ausdreschen  geschah  auf  Ten- 
nen im  Felde. —  vnvog\  st.  vnvovg. 
Der  Plural  vom  tiefen,  erqui- 
ckenden Schlaf  [Anhang].  ■ —  49. 
Knackdürres  Korn  r springt'  am  be- 
.  sten.  —  51.  to  Hccv^ia]  2  oder  3 Uhr 
Nachm.,  also  nicht  im  Widersprach 
mit  v.  48.  —  53.  tö  ntsiv]  xo  no- 
röv.  —  Anth.  Pal.  12, 34:  Big  Pcpeatv 
xo  cpaysiv,  slg  ds  nisiv  iSi'Sov. 
—  54.  Der  Schnitter  bittet  den 
Schaffner,  ihm  bessere  Kost  zu  ge- 
ben und  die  Linsen  weicher  zu  ko- 
chen.—  xov  cpcctiöv]  collectiv  st. 
des  Plur.  —  sxpsiv]  imperati visch : 
zu  Archil.  11,  1.  —  55.  Auch  bei  uns 
ist  Kümmelspalter  Provinzialis- 
mus für  Geizhals.  —  57.  xov 
xsov]  verächtlich.  —  X  t  (i  r\  o  6  v] 
schwindsüchtige  Liebe. 


THEOKRIT.  137 

5.   .1.1.  11 
K  T  K  A  <l  '/'. 

Ovdev  nbx  xbv  eoaxa  necpvxev  cpdgixaxov  a'/Uo, 

Nixia,  out'  eyiQiGxov,  iplv  öoxel,  otV  inCnaGxov, 

7j  xal  IliSQtdsg '  xovcpov  de  xi  xovxo  xal  ccdv 

yivex    in    av&QConoig,  evoelv  d'  ov  (jaöiov  iöxt. 

yivcoöxeiv  d    oipaC  xv  xaXcog  icttQOV  eövxa  5 

xal  xalg  ivvia  drj  necpiXapivov  et,o%a  Moloaig. 

ovxa  yovv  QaCGxa  diay'  6  KvxXcoi<  o  nao'  aplu, 

coQialog  IloXvcpa^og,  ox    r^oaxo  tag  Falaxeiag, 

agxi  yevetaGdav  neol  xo  Gxopa  xcog  xgoxayag  xe. 

rjoaxo  d'  ov  ^iakocg  ovöe  Qoda  ovde  xixivvoig,  10 

aXX    ooftaig  (laviaig,  ayelxo  de  ndvxa  ndoegya. 

nokXaxi  xal  oi'eg  noxl  xcovXlov  avxal  dnr\v%ov 

%Xcooag  ix  ßoxdvag'  o  de  xdv  TaXäxeiav  deCdcov 

avxog  an    a'Covog  xaxexdxexo  cpvxioeGGag 

f'|  do/vg,  ey%iGxov  e%av  vnoxdodiov  fAxog  15 

Kvnoidog  ix  ^.eydXag,  xo  ot  Tjnaxc  nä^e  ßeXe^ivov. 

aXXa  xo  cpdopaxov  evoe,  xa&e^ofievog  <5'  inl  nexoag 

viprjXäg  ig  novxov  oqcov  detde  xoiavxa. 

'Sl  Aevxd  Talccxeia,  xC  xbv  yikiovx    anoßäXXt]; 
Äevxoxioa  naxxäg  noxtdetv,  anaAcotega  aovög,  20 

Il6g%co  yavQoxiga,  (piaQcoxeoa  opcpaxog  co^iäg. 
cpotxflg  d'  at)#'  out«?,  bxxa  yXvxvg  vnvog  ex>]  ,u£; 
oE%7j  ö'  ev&vg  iolg\  öxxa  yXvxvg  vnvog  dvij  [ie; 

5.  Inhal t.  Der  jugendliche  Poly-  Goug]  als  Dichter. —  7.  ovxa>\  mit 

phem  drückt  seine  Liebesgluth  für  Hülfe  des  Gesangs. —  o  nag'  äfiiv] 

die    spröde    Meernymphe    Galatea  der  Unsrige,  mein  Landsmann,  als 

aus.    Die   Sentimentalität  des    un-  Sicilier.  —  Polyph.  liebte  nicht  wie 

geschlachten,  einäugigen  Giganten  Andre:     seine    Liebe     gränzte    an 

wird    durch  den  Contrast  sehr  ko-  Wahnsinn.  —    11.  nägsgya]  Alles 

misch  [Anh.1)].  —  1.  7re<pvx£i]  zu  Andre  war  ihm  Nebensache.  i_. 

nsTcol&siq  3,  28.  —    Ovid.  Met.  1,  avxcci]  ohne  Führer:  zu  .;.  86. — 

523:  Heu  mihi  quod  nullis  amur  est  15.  i  £  dovg]  zu  4,  5.  —    16.  Schon 

medicabilis  herbis. —  NiHiccg]  Arzt  bei    Pindar    (zu  Pyth.    I.  214)    hat 

undDichter  aus  Milet,Th.'sFreund.  Aphrodite  scharfe  Geschosse.        17. 

—  3.  ti]  zu  1,  1. —   i.yCvsx'   lnC\  xo    cpdgfiuxov  ]   jenes    einzige 

So  oft  Verba  der  Ruhe  mitPräpos.  sichre    Mittel.  22.   avd-']  = 

der  Bewegung:  Kommt  zu  den  ccvQ-t ,  ^h  iehe  r.   —   ov.  x«1    <-.  rtmj. 

Menschen,  wird    ihnen    zu  ohne   av,    weil    der    Schlaf    lieber 

Theil.  —  6.  nsquXauivov  Mol-  kommt:  zu  Mimnenn.  1,6.  —  v.  28 
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q>evyetg  #'  coOTteg  ol'g  TtoXiov  Xvxov  afrgrj6a6a; 

rjoäö&rjv  yiev  eycoya  tfoüg,  xoga,  avixa  Ttoäxov  25 

tjv&eg  epä  övv  \iaxgl  fi-eXotö'  vaxlv&iva  cpvXXa 

f£  ögeog  dgetpaö&ai,  iyco  d'  odov  ayepovevov. 

TtavGecG&ai  d    etiidcov  xv  xal  vöxegov  ovde  xi  na  vvv 

ex  xr\vco  dwapai '  x\v  8    ov  fieXet, ,  ov  [tu  z/t    ovdev. 

yiväöxa,  %uQie6Ga  xoga,  xivog  covexa  cpevyetg'  30 

covexä  fioi  Xaöia  (iev  oygvg  enl  navxl  [lexantp 

«|  coxog  xe'xaxai  noxl  dcoxegov  cog  fiia  [laxga, 

eig  c?'  6cp&aXti6g  eneöxi,  nXaxeia  de  glg  enl  %elXei. 

aXX'  covxog ,  xoiovxog  ecov,  ßoxä  %lfoa  ßoöxco, 

xr}x  xovxcov  xo  xgaxiGxov  afieXyofievog  ydXa  nivco '  35 

xvgog  d    ov  Xeinei  [i    ovx    ev  freuet,  ovx    ev  oncoga, 

ov  leiyicovog  dxgco'   xagGol  d    vnegax&eeg  alei. 

GvgiGdev  d'  cog  ourig  enCGxa^iai  code  KvxXconcov, 

xiv,  xo  cftCXov  yXvxv\xaXov ,  a\xa  xrj^iavxov  aeidcov 

noXXdxi  vvxxog  äcogi.   xgäcpco  de*  xoi  evdexa  veßgcog,  40 

naöag  pawocpogcog ,  xal  Gxv^ivcog  xe'öGagag  agxxcov. 

ccXX'  acpcxev  xv  no^  ape,  xal  e%etg  ovdev  eXaööov, 

xav  yXavxav  de  &aXa66av  £a  noxl  %ig6ov  ogeffielv. 

adiov  ev  xcovxgco  nag'  eplv  xav  vvxxa  dta^elg. 

ivxl  dacpvac  xrjvet,  evxl  gadival  xvndgiGöOi,  45 

£öxl  {teXag  xitiöog,  eöx'  d^ineXog  a  yXvxvxagnog, 

toxi  t\>v%qov  vdcog,  xo  [tot  a  noXvde'vdgeog  Alxva 

Xevxäg  ex  %tovog  noxov  d^ßgoGiov  ngöttjTi. 

rt'g  xa  xcovde  fräXaööav  e%etv  tj  xv^iad-'   e'Xocxo; 

ai  de  xoi  avxog  eycov  doxe'co  Xaöicoxsgog  rftiev,  50 

und  23  haben  gleiche  Ausgänge.  —  zo  q>iXov  yXvn vtxccXov]  der  Acc. 

25.  zsovg]  =  aov.  —  26.  r\  v&s gff.]  appositioneil  st.  des  Voc.  [Anh.].  — 

r nämlich  aus  dem  Meere;  denn  Po-  40.   vvurog   acopi'J    tief   in    der 

lyphems  Mutter,  Thoosa,  des  Phor-  Nacht.  — 41.  (itx vvocpögog]  Man 

kys  Tochter,   war  gleichfalls    eine  schmückte     niedliche    Thiere     mit 

Meernymphe.    Siehe  Odyss.  1,71.'  Halsbändern  (udvvog)  [Anh.], —  42. 

Grever.  —  cpvXX  a\  hier  von  131  u-  H  k  a  6  a  o  v]    ;;   £v  Q'aXäcarj.  —  43. 

men.    —   29.  sx  Trjvä]  =  i£  ixet-  oqs %&slv]  hier=3dem  homerischen 

vov  xqovov.  Im  Folgenden  verstär-  qo%&£iv  [Anh.].  —  45.  ttjvsi]  Hia- 

ken  sich  dieNegationen. —  32.7tozl  tus  vor  der  Hauptcäsur.   —   ivz£] 

Q-o)  tiQOv]  gewöhnlich  g|  cozog  stg  Theokrit  dehnt  gern  die  Kürze   in 

ovg.  —   37.  %£i[ivivog]    zur  Ab-  der  Ars.  vor  p.  —   46.  psl  ag]  weil 

wechslung  der  temporale  Genetiv.  dunkelgrün.  —  48.  %i ovo s]  Pind. 

—  DerFrühlingwird  nichterwähnt:  Pyth.  1,  20. —  tzqo'I  f]ri\  =7iQot- 

f rjuod     vere    paupcr     etiam     lactis  rjoi.  —  40.  rcovds]  der  Genet.  we- 

ahiinilantiam  habet.''  Wu  estem.  —  gen   des  Compar.  in  tXoizo=  uvzl 

39.  xlv\  =  ai  wie  v.  55  und  68.  —  oder  fiäXXov  zcövSe.  —  50.  ccvxog] 
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ivxl  dgvog  £,vlu  poi  xal  vno  önoöcp  axüfiaxov  nvo' 

xaiopsvog  d'  vjio  xevg  xal  xav  tyv%av  uvs%oCu,uv 

xal  xov  sv    oyd-alpov,  reo  ttot  ylvxsQcÖTSQof  ovdiv. 

tattot,  6V  ovx  sxsxiv  tu'  d  [idxrjQ  ßgay^i'   ifpvxa. 

tag  aaxedvv  noxl  xlv  xal  xav  %equ  xsvg  itpCkouStt. 

cd  firj  xo  öxopa  Ifjg,  ecpsoov  de  xot,  rj  xqlvu  lav/.ä 

rj  \ndxav    analdv  ioviJQU  nlaxaycovt    kyoiGav. 

Ulla  xä  (isv  &EQSOS,  xd  dl  yCvsxca  ev  %£Lucofi. 

&6x'  ovx  dv  xot  xavxa  epsosw  dpa  jedvt1  iövvdihji-. 

vvv  tu«i/,  oj  xoqlov  ,  vvv  dvxoya  vsiv  ys  {lad-evuai,  60 

ai'xa  xig  6vv  vai  Tilicov  %s'vog  cod'  dyix)]xai, 

cSg  stdeo  xl  itod1    adv  xaxoixatv  xov  ßvftov  Vfiiuv. 

i^iv&oig*  Taläxeia,  xal  a%svd~olöa  läd-oio 

aöJtSQ  iycov  vvv  cbÖe  xa%-r\aavog  oexad'  axsvdstv. 

jioiixaiveiv  d    a&elotg  <5vv  i(ilv  dpa  xal  ydl'  dfie'lysiv 

xal  xvqov  na^av  xdpiöov  doLpelav  evstöa. 

a  puxrjg  adixsi  it£  fxova,  xal  [tipfpoaai  avxä' 

ovdsv  %r\ito^    olag  %oxl  xlv  yilov  eiirsv  vnsg  [isv, 

xal  xcuvx'  dpag  s%    dpao  ogsvöd  ps  Istzxov  iovta. 

(plaGGa  xav  xsepalav  xal  xeog  noöag  a^Kpoxsgcog  (isv  70 

6(pv6Ö£Lv ,  cog  aviafrij)  sitsl  xrjycov  dvecopat. 

co  Kvxlco^  Kvxlaij.' ,  na  xdg  eposvag  sx%s%öxaGai ; 
MX    svd-av  xaldgcog  xs  Ttlsxoig  xal  ftallov  d(ia6ag 
xalg  aov£66i  (psootg,  xa%a  xa  nolv  (idllov  iyoig  vcov. 
xav  nagsolGav  dpslys.    xt  xov  cpevyovxa  dioxsig;  75 

€VQi]6eig  Taldxsiav  L'öcog  xal  xalltov    allav. 
Ttollal  6v(i7iaCödsv  (is  xogat  xav  vvxxa  xs'lovxai, 

im  Gegensatz  zum  bisher  Erwähn-  st.  na&r]aoaKi.  Pol.  hofft  von  Schif- 
ten. —  Xaci cütsoog  iustn  hir-  fern  die  Schwimmkonst  zu  lernen. 
sutinr.  —  51.  dQVÖg  ^vla]  um  die  — 66.  ivsiG«}  in  die. Milch,  damit 
Haare  abzusengen.  —  52.  xcclous-  sie  gerinne.  —  67.  ä  aar  ^9]. me  ine 
vog]  verbinde  man  mit  uvs%qCuuv:  Mutter:  zu  2,  7.  'Der  Kyklop  ro- 
zu  Theogn.  58.  —  xsvg]  =  aov. —  currirt  öfter  knabenhaft  auf  die 
Kai]  sogar.  —  nv£%ot(btlv\  erp.  Mutter.'  St  <>  I  I. —  68.  tiv\  zu  v.39. 
Sv.  —  53.  t«5]=oü. —  54.  0  %'  01'/.]  v7tig  n  sv]  hier  ananahmaw« 

—  on  ow.,  —  ßQÜy%iCi]  'Piscium  <l  is  enklitische  Pronom.  mit  der 
sunt  proprio.''  Wues  tem.  Arion  4.  I'räposition.  —    72.  Wohin   hast  da 

—  55.  KUTsdvv)  derlndic.  des  hist.  dich    mit    dem    Verstände    ret 
Temp.  im  Absichtssatz,  da  die  Ver-  irrt?  —  75.  ßukol.  Sprichwort:  G 
wirklichling  unmöglich  ist.  Kr  Spr.  nicsse,  was  du  hast!  Las«  \"ii  «lern, 

-.8. —   58.  xä  [isv]  der  Mohn;       was  dir  versagt  ist!        xuv  vi 
rü  ös,  die  Lilien.    Der  Mohn  blüht       s otoav]  erg.  ulya  oder  6\v.  — 
im  Sommer.—  CO.  iiu&svuui]  dor.       epsvyovtu]  allgemein  gesagt:  in. in 
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xi%M£,ovti  Ös  näöai)  ztcsl  x    avxalg  virccxovöa. 
ötjlov  oV  iv  xa  yä  xrjyav  xig  (paCvo^iav  elvat. 

Ovtco  toi  Ilokvtpa^iog  inoi^iaivsv  tov  ioata 
liovöLödcov,  qcJov  de  diuy    rj  st  %qvg6v  sdcoxsv. 


80 


6.  (Id.  15.) 
ZTPAKOZIAl  H  AA&NIAZ0T2AI. 


ropr&. 

Evdoi  I7Qa£,iv6cc; 

nPASlNOA. 

rooyot  cpiÄcc,  ag  %qov(o'  svdot. 
&ai>fi    ort  xal  vvv  fiv&sg.  oarj  öicpoov,  Evvoa,  ccvrfj. 
sußccAs  aal  rtoTixoavov. 

ropra. 

s%st  xäXXtGra. 


erwartet  xr}v  (psvyovaav.  —  79.  iv 
täyä]  demonstr. :  in  diesem  Lan- 
de (Sicilien);  im  Gegensatze  zum 
Meer,  wo  er  schnöde  abgewiesen 
ist.  —  Tis]  ein  Mann  von  Bedeu- 
tung. So  im  Lat. :  est  a  liquid.  — 
80.  Bnoifiaivsv]  doppelsinnig: 
weidete  seine  Liebe  (statt  der 
Schafe)  und  beruhigte  sie. —  xov 
tgcorct]  seine  Liebe.  —  81.  rj  sl] 
Synizese.  —  b'Scoksv]  erg.  Icctgä 
j]  iiModw  Zivi.  Zugleich  scherzhafte 
Anspielung  auf  Nikias'  Kunst. 

G.  Inhalt.  Ein  kleines  Drama  in 
Sophron's  Manier.  Scene:  Alexan- 
dria. Gorgo,  eine  gemeine  Bürgers- 
frau, besucht  ihre  Freundin  Praxi- 
noa.  Nachdem  Beide  tüchtig  ge- 
klatscht haben,  machen  sie  sich  zum 
Adonis fest  nach  der  KÖnigsburgauf. 
Sie  arbeiten  sich  mit  Mühe  durch 
das  Volksgedränge,  kommen  zum 
Festschauplatz, bewundern  das  Ado- 
nisbild,  den  Palast  u.  s.  w.,  hören 
einLied  auf  Adonis  und  treten  dann 
den  Rückweg  an.  Das  Gedicht  ist 
ein  treues  Lebensbild,  in  welchem 
die  Geschwätzigkeit  der  Klatsch- 
schwestern, ihre  schonungslose  Kri- 
tik der  Gatten,  Praxinoa's  Eitelkeit, 


endlich  die  weibliche  Neugier  und 
Schaulust  die  hervorstehendsten 
Züge  bilden.  Auch  das  fein  einge- 
wobene Lob  des  Philadelphos  ver- 
dient Anerkennung.  —  Ueber  das 
Adonisfest  sagt  Preller  (Gr.  M. 
1,219):  fDie  Festfeier  wurde  be- 
sonders im  Orientmit  grossem  Pomp 
begangen,  indem  man  zuerst  das 
Verschwinden  des  Adonis  {dcpavio- 
u-ög)  sinnbildlich  ausdrückte,  darauf 
ihn  suchte  (J/frrjffig^ ,  bis  man  ihn 
endlich  fand  {svQSGiq)  und  nun  als 
Verstorbenen  beklagte,  durch  Aus- 
stellung seines  Bildes  und  mit  dfi- 
stern  Klaggesängen  und  allen  Ge- 
bräuchen eines  Leichenbegängnis- 
ses. Zuletzt  endigte  diese  Feierlich- 
keit mit  dem  Rufe:  Adonis  lebt  und 
istaufgefahren ,  also  mit  demTroste 
seiner  Wiederkehr.  Einen  Act  aus 
dieser  Feier,  wie  sie  unter  den  Pto- 
lemäern  in  Alexandrien  begangen 
wurde,  hat  Theokr.  in  seinen  Ado- 
niaz. geschildert.' —  1.  ivdot  Tlgcc- 
£tv6c(\  Gorgo  spricht  mit  der  Magd. 
Praxinoa  erkennt  sie  hinter  der 
Scene  an  der  Stimme  und  antwor- 
tet selbst. —  cog  xqovco]  erg.  r]X&eg. 
—  2.  opjjj   Cic.  ad  Att.  5,  1:  ante- 
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[IPAglNOÄ. 

ropra. 

co  rag  ccksfiäxco  i)V%äg\  pohg  vfi^iiv  iöco&ijr. 
IlQcd-ivocc,  itokkä  {iev  o%lco <  nokkäv  dl  tsfrQÜCmov. 
rtccvxa  XQr}7ttdsg,  navxä  %ka^ivdi](p6Q0i  avdgsg' 
a  ö    oöog  axovxog'  xv  d'  ixa6xsQa,  co  su\  drcoixsig. 

nPASlNOA. 
xavd-    o  tmxqccqos  xrjvog'  ixe'  &"6%ccxu  yäg  e'kaß'  iv&mv 
ikeöv,  ovx  oi'xrjöiv,  onag  (irj  yevxovsg  o]ueg 
akkakeug,  not    egiv,  (pd-oveodv  xaxov,  ttCkv  ouotog.  10 

roprü. 
(irj  ksys  xov  xsov  Kvdoa,  cpika,  /tüvavu  rotaura, 

TCJ   [llXXOi   TlCCQSOVTOg'   OQiJ,   yVVCU,    COg  TtO&OQtj   TV. 

ftccQ6£i..  ZajivQiav,  ykvxsQov  rs'xog'  ov  ks'yst  ancpvv. 

HPAHIXOA. 
cciöd-avsrcci  xo  ßoeepog,  vai  xav  noxviav. 

roprs. 

xxkog  ancpvg.  — 
nPASlNOA. 

ancpvg  ycuv  xrjvog  xa  noouv  —  keyo^isg  de  ngoav  ftijv  15 

navxa  —  vixqov  xal  cpvxog  äno  Gxaväg  ayogaGÖoiv 

i]v&e  epegeov  akag  apfiiv,  dvi]g  xgiGxuidexdnrjivg. 

roprü. 

%a^,6g  xavxd  y    e%et,  cp&ogog  agyvgico,  /JioxkeCöccg' 

cesserat  Statius ,  ut  prandium  nobis  zum  Tort. —  xaxdv]  de  r  B  i 

videret.  —  4.rä? i/jv^agjexclama-  wicht.  —  13.  Der  kleine  Zopyrion 

tiverGenet.:  zu4,40.fAch  das  Bis-  weint,  dass  die  Mutter    den   Vater 

chen  Leben  !'  A  meis.  Mitdiesem  schmäht;    Gorgo  sagt  beschwichti- 

Stossseufzer  sinkt  Gorgo  erschöpft  gend:  Still.  Jaogelchen!   8ie  meint 

aufdenStuhl. —  5.  o  %l(o\genct.caus.  den   Vater  gar   nicht.    —    11.  nöt- 

—  6.  y.qt\71  iS  t  g]  So  ldate  nstie-  viccv)  1.  zweuylbig.  Der  Per«epho- 
fel  n,  statt  Soldaten.  —  %).tt(iv-  necult  blühte  in  Sicilien:  zu  Pind. 
SrjcpöQOL  uvdgtg]  Reiter.  Die  01.6,95.  —  Ib.  ngöav]  =  ngeoctr. 
%luuvs  war  vorzüglich  Reitertracht.  Jede  Geschichte   is  t  f  ei  n  ti  ■  ;i  I 

—  7.  sv.ctOTiQco]  i)  wGts  Tzgog  öf  passirt  [Anhang].  —  10.  vt'tgov 
il&siv.  —  8.  raüra]  Das  ist  mein  y.cd  cpvxog]  die  als  Schminke  dien- 
Querkopf  von  Mann,  der  hat  die  ten.  —  änö]  ans  der  Verkäufer 
Schuld!  Soph.  Oed.  R.  1329:  '  Anöl-  bade.—  17.  rnta/.ai  d  t/.än  tj  j(  vg] 
Xcov  xäd'  rjv.  Kr.  Di.  61,  7.  .;.  -  Der  Kerl  i.*t  so  dämm  wie  er  lang 
in'  %c%axa,  yrjg]  wir  ähnlich  by-  i^t.  18.  fJu*<  "  i  <•  mal 
perbolisch:  er  wohnt  am  Ende  auch!'  ,  Ainxifi' 
der  Welt.  —  10.  ttot'  ioLv]  mir  Oppositionen  co    %ap,6$ 
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§tttadQtt%iiag  xvvKÖccg,  ygcuccv  anotikpcaa  7Cy\qccv, 

itivtB  nöxcog  eAccß'  e/^e'g ,  anav  {ivitov,  eoyov  in'  eoyco.  —    20 

«/U'  t "\>t ,  Taixnexovov  xal  xav  negovcixoCda  kat,ev. 

ßaueg  xc3  ßaöikfjog  ig  acpveiä  Tlxoke^aCco 

QaöoyLEvai  xbv"  Adaviv'  axovco  X9Wa  xakov  xi 

y.oöuelv  xav  ßaGikiGGav. 

nPASlNOA. 

iv  bkßico  olßia  nävra. 

roprß. 

tov  i'deg,  av  eines  km>  tdoföcc  xv  xa  (irj  idovxi.  —  25 

eoneiv  coQcc  x    eit]. 

•     nPASlNOA. 

aeoyoig  cuev  eoQxä. 

Evvocc,  aioe  xo  vrjfia.  xal  ig  fieöov,  atvo&Qvnxe, 

&eg  nuXiv.   —  ai  yaXtcu  ^lakaxag  iQritpvxt  xa&evdeiv.    — 

xivev  dq,  cpege  ftäGGov  vöcog.  vöaxog  nooxeoov  dei.  — 

a  de  öpäpa  (peoei.  —  dbg  ofiag'  pr]  novlv  ,  an\y\Gxe\  30 

ey/jt  vdao.  —  dvGxave,  xv  [iev  xo  yixaviov  uodeig;  — 

jiave,  0%    olcc  fteolg  idoxei,  xoiavxa  vivimuu.  — 

a  xkai,  xäg  [ieyä).ag  na  XÜQvaxog;  ade  cpio'  avxdv. 

ropr.Q. 

Iloa^ivoa  ,  (ictla  xoc  xo  xaxanxv£eg  i^insgova^a 

xovxo  noinei'  keye  ftot,  noGGa  xaxeßa  xoi  acp    iGxa;  35 

nPASlNOA. 

i.u)  fivccOrjg^  rogya.  nkiov  ciayvoico  xa&u<jCo~  ixvav 

Qog,  Ruia  des  Geldes.   —   19.20.  immer  Zeit;    aber   ich  —  ich   habe 

'Um  i  Drachmen  kauft'  er  gestern  noch    viel  zu    thun,    eh'    ich    gehen 

Hundshaar,    den  Abfall    schäbiger  kann.'  —  27  ff.]  Praxinoa  treibt  die 

Ranzen,  5  Wollfiiesse,  lauter  Dreck,  Magd  zur  Beschleunigung  der  Toi- 

eitel  Geplack.' — ygcciäv]  Theokr.  lette.     'Nimm  das  Tuch  auf!    Leg' 

Id.  7,  17:  ytQcov  ninkog.  —   anav]  mir's    nicht    noch    'mal   so    vor  die 

Ippositionzum  mascol.  qvuov. —  21.  Küsse,  den  Katzen  zum  Polster!  — 

tw  fint  ^ovo v]  Eine  ArtSchaw  1  oder  Flink,  Wasser  her!   Das  brauch'  ich 

Mantiile,    über    dem   Spangenkleid  zuerst. —  Wahrhaftig,  da  bringt  sie 

getragen  [Anh.].—  23.  ccy.ovio\  rdas  Seife  ohne  Wasser. —  Na,  gieb  nur! 

Präsens    steht    ganz  wie    im   Deut-  Nicht  zu  viel  Wasser !—  Giess  noch 

Sehen    von    einer  kürzlich  vernom-  etwas  auf  die  Hände!    Ungeschick, 

menen  Sache.'    Fritz  sehe.    Pind.  was  machst  du  mein  Kb-id  nass?  — 

Pyth.  4,38.    —    24.   iv —  ■n.ü.vxct]  Halt  ein!   So  war'  ich  denn  einiger- 

Iti-i  Vornehmen  geht1«    immer  massen  gewaschen'.  —    rö    v  fj  f.t  et] 

hoch    her.  —  26,  S  etSsg,   tovtwv  dies  Tuch    da,    welches    auf   der 

y.al  tinig  tw  fir;  Idövrt  tdoica.  '.Man  Erde  liegt.  —  34.  ifins q6vcc(i  cc\  — 

hat    nachher    was    zu   erzählen.'  —  nsQOvctzQig  v.  21. —  36.  (i v ä v]  gen. 

-tj.  de  oyoig  ff.J  'Unthätige  haben  pret.  (^Kr.  Spr.  47, 17);  daher  rj  nach 
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7]  dvo'  xotg  6    eoyoig  xcd  rav  il'VX«v  tiote&)]xc<. 

TOVYil. 
aXXa  xcctk  yvco^iav  äjteßcc  toi. 

nPASlNOA. 

tovto  xäti  elrtsg.  — 
xco\miypvov  (peoe  [iot  xal  rav  ftoklav  xara  xoG^iov 
a^cpC^ag.  —  ovx  a^co  xv ,  xixvov.  (ioo^icS,  ddxvei  Xnitog.  -10 

öccxqv  ,  o6Gu  &&lstg,  %aAov  d'  ov  dsl  xv  ysve'ö&at.  — 
eQncopsg.  —  <&Qvy£a,  xbv  ^ilxxov  7tcd6öe  Xocßoiöu, 
xav  xvv    eöco  xakeGov,  rav  avkelav  a7i6xka£,ov.  — 
co  O'fot,  oGöog  o%Xog\  7tc5g  xai  tioxu  tovto  neoäGai 
XQrj  to  xccxov;  ^VQ^iaxsg  aväoi&noi  xal  k^sxqol.  -  45 

noXXa  toi,  co  ÜTokefials ,  TCSTtoirjxat  xaXa  soya, 
£Z,  co  iv  clftavciToug  o  zsxcov'  ovdelg  xaxoeoyog 
dalslxai  xbv  tovxu  nctQiQitcdv  AiyvnxiGxi, 
oia  TiQ^v  f|  a7taxag  xsxQoxrjpLSvoc  avdosg  excaödov, 
tikkuloig  ottaAcu,  xaxcc  Ttalyvia,  nctvxsg  e'Xeioc.  —  50 

ccdtGxa  rogyoi ,  xi  ysvaus&cc;  xol  7C0Ä£fiiGxa£ 
initoi  xco  ßccGiXrjog.  —  uvsq  cpike,  (iq  fxs  izaxi]Gr]g.  - 
OQ&og  avsGxa  o  7ivQgog'    i'd    cog  dyoiog.  —  xvvo&aoGrig 
Evvoa,  ov  cpevlE,}];  öiaxQiqGslxai  xbv  ccyovxa.  -1— 
covd&rjv  aEyäkcog,  bxi  not  xb  ßgscpog  ^ibvel  evöov.  55 

ropra. 

ftccQGei,  ÜQa^Lvoa'  xal  örj  y^Evri^Ed-'  07tiG&sv, 

xol  ö    sßav  ig  ^w'pav. 

dem  Comparativ  nicht  überflüssig.  ger  Kriege  nicht  sehr  für  innere 
Die  ptolemäische  Mine  (cca  44  fl.)  Ruhe  gesorgt;  Philatlelphos'  Regie- 
war etwas  grösser  als  die  attische  rung  war  friedlicher  und  stellte 
[Anh.]. —  37.  n  o  z  i  &  r\  x  u\  habe  bessere  Polizei  her.  —  Alyvitzi- 
mein  Leben  darangesetzt,  zccv  azi]  Die  Spitzbüberei  der  Aegyp- 
statt  des  pron.  poss.  —  39.  ftolia]  ter  war  berüchtigt.  —  49.  e'£  uticc- 
eine  Art  Strohhut  der  Frauen,  wohl  zag  x  ehqozt)u£  voi]  aus  lauter 
erst  in  späterer  Zeit  gebräuchlich  Betrug  zusammengesetzt.- —  50.  xa- 
[Anh .].  —  40.  (io qu co  ff.]  fBuhu!  xa  natyvia]  böse  Schelme. — 
Das  Hottopferd  beisst.'  Fritzsche.  slfioi]  Sie  alle  sind  Sumpfbe- 
Sie  will  das  Kind  schrecken.  —  41.  w  oh  n  er  (mit  dein  Neben  begriff  des 
%colöv  ff.]  S.  v.  55. —  42  <&Qvyia]  Unsaubern)  DieBewohnerdersum- 
die  zu  Haus  bleibende  Magd. —  44.  pfigen  Niederung  am  Nil  (slsioi 
Die  Scene  wechselt:  die  Frauen,  Thuc.  1,  110)  standen  in  übelin  Kuf 
von  Eunoa  und  Eutychis  begleitet,  [Anh.].  —  51.  nolsuiazai  irntot] 
betreten  die  Strasse.  —  45.  zb  xa-  die  Rosse  für  den  festlichen  ^ 
v.öv]  das  Gedränge.  —  47.  Ptole-  kämpf.  —  53.  6  n  v  q  q  6  g]  sc.  l'n- 
mäos  Philadelphos  apotheosirte  sei-  7ros.  —  y.vvo&uqo  n'g]  ZU  yrjysvrjg 
ne  Aeltern  (Ptolem.  Soter,  Lagos'  Anacreonten  23, 16.  —  55.  tovü  0  q v] 
Sohn,  und  Berenike).  —  48.  Ptole-  st.  mvr]U7jv.  —  56.  ontG&sv]  näml. 
iuäos  Soter  hatte   wegen  auswärti-  innuiv. —  57.  slg  %a>Qav]  in  Reih' 
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ITPASINOA. 

xcxvxa  övvaysiQOLicu  rjdr). 
iitxov  ttccl  tov  ^i'XQOV  öcpiv  xa  ciaktöxa  dsöoCxco 
ix  xcaöog.  —  öxsvdaiieg'  o%^°S  xolvg  cc^llilv  ixiQQEt. 

roprß. 

f'|  avß.txg,  cb  liccxsq;  60 

TPATS. 

iycov,  co  xixva. 

ropr&. 

ItUQEvftElV 

svixagig ; 

TPATZ. 

ig  TqoCccv  xstQCJ^svot,  ijv&ov  A%aioC, 

xctkXlöTa  ttuCÖcov'  keCqcc  %t]V  ntxvxu  xslztxai. 

ropr.Q. 
XQi]G^,cog  a  TCQSüßvttg  dncoiexo  dsöxt^aöa. 

nPASlNOA. 
Ttdvttt  yvvtxixeg  i'öavxi,  xal  cog.  Zsvg  ayccyed-    Hqyjv. 

ropr.Q. 

fräöai,  IlQcd-ivoa,  tcsql  rag  &VQag  öööog  o^itXog.  (35 

ÜPAglNOA. 
&£67t£()iog.  —  roQyco,   dog  xav  %zqk  poi'  laße  xal  tu, 
Evvotx,  EvxviCSog'  noxE'i    ocvxa,  pri  xi  xXava^ijg. 
nccGccL  ap,    sfaiv&ooLisg'  <xxq}%  £%ev  ,  Evvocc,  ccpäv.  — 
oliioi  dsLkccia,   dC%a  iisv  xo  frsQtGXQiov  ijdrj 

i-OyiGxcu,  rogyco.  —  xox  xä  4iog,  sl  xt  yivoio  70 

tvöaiLiav ,  cov&qcoxs  ,  cpvXa66so  xa\ixi%ovöv  flSV. 

gENOS. 
ovx  ix    ifilv  fif'v,  opag  de  g)vhc^o^iat. 

nPAHlNOA. 

tx&Qoog  o%kog. 

und  Glied.   —   58.  ipv%göv]    wie  Here    und    vermählte   sich  mit   ihr 

Theogn.  602  Hergk.  Verg.  fiel. 8, 71:  ohne  Mitwissen  derAeltern  und  der 

frigidu»   unguis.  —    8  b  8  o  i  k  co]  andern  Götter    [Anh.].   —   66.   Die 

zu  .">,  28. —  60.  co  liüzeq]  Gorgo  re-  Frauen    stehn  am  Portal  des  Pala- 

det  eine  vom  Palast  kommende  Alte  stes    und    fassen   sich   an,    um   sich 

an. —  n ce g f  v& £ iv]  sc.  sls  xj[V  av-  nicht  zu  verlieren.    —    67.   Evtv- 

Xriy.  —  62.  Herod.  7,  9:  dito  nzi'grjs  %t8o<f\  Gorgo's  Sclavin.  —  69.  &s- 

nävxcc  uv&QcÖTtoiai  cpilisi  yivso&ca.  giargiov]  =  iregovazgcg  v.  21.  — 

—  63.  Spottisch:  Die  spricht  ja  71.  tvdaiiicov]  Hüte  dich,  oder 

in  Orakeln.  —  64.  Zeus  entführte  es  geht  dir  schlecht!  — 
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iod-svvd-    coGtcsq  veg. 

SENOS. 

frccgasi,  yvvcci'  iv  xaXcß  siflig. 
HPAglNOA. 
xetg  aQccg  xyjnstxtt,  cpCX*  ävögcov,  iv  xaXcö  shjg 
c<nH£  TteQiGxiXXcov.  xQy]öTov  xoixxiQfiovog  dvögog.  —  75 

cpXCßsxat  Evvoa  apiv'  ccy  ,   co  deikä  tv,  ßuc&v. 
xaXXiGx  '  ivdol  naGac ,  6  xäv  vvov  sin'  äitoxXal-ag. 

ropin. 

Tlga^Lvoa. ,  noxay    ade.  tu  noixiXa  tiqccxov  u^Q)]Gov^ 
Xstcxci  xal  cog  y^a^Uvra'  ftscov  TtegovccyLaxa  cpaGelg. 

nPASlNOA. 
Ttorvi    A&avaicc,  itolui  Gcp    inövaGav  tQid'Oi,  80 

Ttoloi  ^cooyQCccpot  xaxQißea  yQccu^iax    s'yQccipccv. 
cog  sxvfjL    eGxccxavxc,  xal  cog  sxvji    ivdivsvvxi, 
S[iif>v%  ,  ovx  ivvcpavxä.  aocpov  xoi  XQW    cov^gconog. 
avxbg  d'  cog  &ccy]xog  in    aQyvgiag  xaxccxeixca 
xXlGiicS,  tiqÜxov  i'ovXov  ccno  xgoxacpcov  xccxaßccXXcov,  85 

6  XQi<pCXj]xog"AdcovLg ,  o  xt]v  ^xeqovxl  cpiXslxai. 

ETEP02  SENOZ. 
navGa.Gd'  ,  co  dvGxavoi,  otvavvxa  xcoxiXXocGcal 
xQvyovEgl  ixxvaioevvxi  nXaxsiccGdoiGcu  anavxa. 

ropru. 
litt,  no&sv  cöv&Qconog;  xC  da  t/V,  ei  xcoxiXca  eifiig; 
naGa^svog  inCxaGGs.  EvQaxoGCcag  incxccGGsig;  90 

74.  Der  galante  Fremde  führt  die  Da-  der.  —  83.  %Qriaa]  Plat.  Ion.  534 
men  durch'sGedränge. —  y.rjn  SLta]  B:  v.ovcpov  yccg  XQWa  itoirjTijg  iort. 
jetzt   und    für  immer  [Anh.[. —       — 84.  agyvQtccg]  Das  Gestell  war 

75.  Der  Genet.  wie  v.  4.  —  XQV'  aus  Ebenholz  und  Gold  (v.  123), 
ctov]  nicht  xqtjgtcü.  Praxinoa  ge-  ruhte  aber  auf  silbernen  Füssen. — 
braucht  dem  Fremden  gegenüber  85.  k Xi fffiöi]  hier  Ferain. —  xara- 
die  vornehmere  Form.  —  76.  ßid-  ßaXksiv]  her  ab  wallen  lasse  n. 
$ev]  'Strenge  deine  Kräfte  in  Be-  86.  S.  Preller,  Gr.  M.  1,  219.  — 
ziehung  auf  dich  selbst  an,  mache  87.  Der  zweite  ijs'vog  ist  Gegenstück 
dir  Luft!'  Grever.  —  77.  fDie  des  ersten.  —  88.  fD  ie  Stoor- 
Braut  wurde  verschleiert  in  das  mätz'!  AH's  brängen  die  um 
Brautgemach  geführt,  das  der  Bräu-  mit  dembreetenGetrahtsche.' 
tigam  verschloss. '  Becker,  Char.  3,  Fritzsche.  Zu  Anacreontea  9,  37. 
311.  Der  Ursprung  des  Sprichworts  Der  Fremde  äfft  den  breiten  dori- 
ist  dunkel.  —  78.Scene:  Der  innere  sehen  Patois  der  Frauen  nach.  — 
Palast.  —  noruy'  w  8  s]  erg.  ei  =  89.  fiä]  Ausruf  der  Verwunderung 
hur  accede.  —  80.  Athene  als  'Ep-  vi  öl  riv\  =  xi  croi  rovr'  tarn-, 
yävT}  angerufen.  —  otps]  st.  ccvrö.  Was  scheert's  dich?  Kr.  Spr. 
—  81.  ygec^uara]  eingewebte  Bil-  48,  3,  8.  —  90.  necedu  s  vog     Kauf 

Buch  holz,  Antholog-ie.     II.  10 
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ag  etdfjg  xal  xovxo'  Kooiv&iat,  Ei^ieg  avcodsv, 
ag  xal  o  BskXsoocpäv'  ri£Xonovva6L6x\  XaXevpsg' 
/JcoQitidev  d'  £%e(jti,  doxa,  roig  zJcöqlseööiv. 

HPAEINOA. 
[irj  yvri,  Msltraösg,  6g  a^iäv  xaox£Qog  si'rj, 
nXav  evog.  ovx  aXiya.  ^aq  poi  x£v£av  ä7to^,d^r]g. 

TOPT&. 
ciyt],  Tlga^ivoa'  [liXXu  xov"Adaviv  ccsCöeiv 
d  xag  Aayüag  ftvydxr\Q  TtoAvldotg  dotdog, 
axig  xal  ÜTtiQiiv  xov  luAsfiov  aoLörsvöe. 
<p&€y%£ ItaC  xi ,  6a<p'  oldcc,  xaXöv'  dia&QV7CZ£zaL  rjdr). 

TTNH  A0IA02. 
Ji6TtOLv\  d  ToXyäg  xe  xal  IddXvov  icpiXaGag, 
alnuvdv  r    Eovxav,  %qv6co  nait,oiG    AcpQodixa' 
olöv  xoc  xov  Aöavtv  an    aevaov  A%£Qovxog 
(irjvl  övaÖExaxa  paXaxal  Ttodag  dyayov  'Qoai, 
ßaQÖKSxai  tiaxdocov  'Qoat  cplXai '  aXXa  ito&sival 
ao%ovxai  Ttdvx£66i  ßoozolg  aist  ti  tpoQSvGat. 
Kvtiql  Atavaia,  tv  {i£v  a&avdxav  dito  frvaxäg, 

G3VftQG37tG)V   ag  [IV&O Q ,    £7tOLt]6ag   B£Q£VLXaV, 


95 


100 


105 


dir  Einen,  der  dir  gehorcht! 
[Anh.],  —  91.  Korinth  war  Metro- 
pole vonSyrakus[Anh.].  —  92.  Bei- 
Xegocp.]  Sohn  des  Korintherkönigs 
Glaukos.  Die  Korintherwaren  stolz 
auf  ihn  als  ihren  Nationalheros.  — 
93.^o»pis  e ggl  v]  zu  Anacreontea  5, 
6.  —  94.  qivTj]  optat.  aor.  2.  —  Ms- 
Xircodeg]  Beiname  der  Persephone. 
IhrePriesterinnen  heissen  jjieliaaai: 
zu  Pind.  Pyth.  4,  60.  —  ccfiäv]  So 
oft  Adjectiva,  in  denen  der  Begriff 
des  Herrschens  liegt,  c.  genet.: 
zu  Pind.  Pyth.  4,  213.  —  95.  evog] 
König  Ptolemaos  [Anh.].  —  nsvedv] 
erg.  rcvyr[V.  *  Nil  nioror,  quo  minus 
nn um  opcre  operatomihi  abstcryas., 
Grever.  [Anhang]. —  97.  äd-rjlov 
Tt'g  r\  noujzQia  ccvttj.  Schol.  —  98. 
Sie  gewann  den  Preis  mit  einem 
Trauerlied  auf  Sperchis,  der  sich 
demXerxes  freiwillig  alsOpfer  bot. 
Herod.  7,  134.  —  dgictsvat]  mit 
Acc.  wie  viKÜv  yvcöurjv.  Kr.  Spr.46, 
C  —  99.  dicc&QV7tteTcti]  Sie 
setzt   sich    schon    in  Positur. 


Stoll.  —  100.  deanoivcc]  ehren 
volle  Anrede  wie  uva^:  zu  Archil. 
1,  1.  —  Tolyäg,  'iduliov]  ky- 
prische  Städte,  wo  der  Aphroditen- 
cult  blühte  [Anh.].  —  101.  'Eotixa] 
=  "Ept>f],  Berg  Siciliens,  mit  ei- 
nem berühmten  Aphroditentempel 
[Anh.].  —  %qvgco]  f  Dea,  quae  ipsa 
est  aurea,  aureis  etiam  naiyvioig 
aurcoque  ornatu  utitur.'  Jacobs.  Zu 
Mimnerm.  1,1.—  102.  3.  Als  Ado- 
nis,  Aphroditens  Liebling,  von  ei- 
nem  Eber  getödtet  war,  gestattete 
ihm  Zeus  auf  ihre  Bitte,  jährlich  auf 
kurze  Zeit  zu  ihr  zurückzukehren. 
Seine  Rückkehr  ward  festlich  ge- 
feiert. —  103.  [ictXcoiccl  7i6 da g] 
'leicht  hin  seh  webend,  velo 
ces.'  Preller,  Gr.  M.  1,  274.— 
tSIqcci]  zu  1,  150.  —  104.  ßdgSia- 
tcu]  Virg.  Georg.  1.  :VJ :  tardi  men- 
scs.  Hör.  Ep.  1,  1,  21:  piger  annua 
[  \nh.  |.  -  106.  J i  covctt'a]  Auch  bei 
Homer  (II.  5,  370)  ist  Dione  Aphro- 
ditens Mutter. —  107.  Begevi'-nav] 
zu  v.  47.    —    108.  Nektar  und    \m 
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äußQOötav  ig  6xrj&og  «ffotftagaffa  yvvcaxog ' 
xlv  de  %uQit,0LLevu ,  noAvriwpe  xal  7ioXvi>«e, 
d  BeaevixeCu  &vydxr\Q  ' EXeinj  eUvlu 
,Aq6iv6o.  ndvrsöOL  xaXotg  dxirdXXei."Adcoinv. 

7tc<Q  pev  &     CÜQIOC  XEIXCU,  06Ci  dov6g    "cxqcc  (pEQOVTUt. 

7ta.Q  d    anaXol  xdiroc  itecpvXccyLievot  ev  taXaQÜfxotg 
dgyvQSoig,  Zvqico  de  pvoa  #puW  dXdßu6xQcc. 
el'daxd  #'  oööcc  yvvatxeg  errl  rcXad-avco  noveovxai, 
dv&eu  iii6yoi6ai  Xevxcp  navrola  nuXevoa, 
066 a  x'  uitb  yXvxeoco  iieXuxog  xd  x'  ev  vyoco  eXcdco, 
ndvx   ccvxcS  nexerjvd  xal  eonexu  xeide  nc'cQe6xi. 
%Xcoqcu  de  6xiddeg  liccXccxco  ßotöovxeg  dvrj&co 
de'diiccv&  '  ol  de  xe  xooqol  vjteQ7tcoxcovxcu  "Egccxeg, 
oIol  arjdovidfjeg  de£,0{ievdv  ht\  divdocov 
Tzaxcovxca  Ttxeovycov  7teiQcS{ievoL  o£ov  an   o£w. 
co  t'ßevog,  co  %Qv6og,  co  ex  Xevxco  eXecpavxog 
cdexol  oivo%oov  KqovIÖu  z/ti  nalda  cpeoovxeg, 
7too<pvQeoL  de  xcc7ti]xeg  avco  ixaXaxoöxeQot  vnvco. 
a  MiXaxog  eoeZ  %co  xdv  Zla^uav  xdxcc  ßo6xcov' 
„e6xQcoxca  xXCva  xa  '^dcovidt  xco  xaXco  afid" 
xav  {iev  KvjtQig  £#£t,  xdv  d'  o  Qod6jtcc)(ivg"Adeovig, 
oxxcoxcudexezrjg  r\  evveaxaide%    6  ya{ißo6g. 
ov  xevxei  xo  cpcXr}n\  ext  oC  neol  ieiXea  iivood. 


HO 


120 


- 


YM 


brosia  machten  unsterblich.  Pind. 
Ol.  1,  62.  —  109  —  111.  Zum  Dank 
feiert  Arsinoe,  BerenikensTochter, 
das  Adonisfest. — 110. B  sqsvihsi'oc] 
das  Adject.  statt  des  Genet.  Soph. 
Ai.  134:  Tslafidvie  tcoll  [Anh.J.  — 
112.  S.  den  Anhang.  —  113.  k  änoi] 
rMan  zog  zarte  Blumen  und  kleine 
Gärten  [Adwvidog  xfJ7ioi)  als  Sinn- 
bilder der  vergänglichen  Blüthe  des 
Jahrs  und  des  Lebens,  welche  Ado- 
nis  darstellte,  und  warf  sie  dann 
in's  Wasser.'  Preller  1,  219.  — 
114.  ZvqI(o\  Hör.  Carm.  1,  31,  12: 
Syra  merx.  —  HG.  [iccXsvgcp] — 
ccXsvqg).  —  117.  8v  tXai'cp]  in  Oel 
gebacken. —  118.  Sie  machten  Thier- 
gestalten  aus  Backwerk.  —  119. 
Adonis'  Bild  ruhte  in  einer  Laube. 
—  ßgi&ovT £$  im  IVfasculin.  beim 
feminalen  Subst.  Iliad.  16,  280:  <i  i- 


Xctyysg  iXitöfitvoi.    —    arr/fta^    zu 
Alk.  5,  1. —  120.  Mcopot]  Einleit.  zu 
den  Anacreonteis  7.  —  121.  ktjSo- 
vidfjsg]  zu  Anacreontea  18,  13.  — 
aej-ofisvuv]   verbinde  man   mit 
nrsQvycüv  [Anh.].—  122.  Vor  ofov 
erg.  ig.  —   123.  to  i'ßsvog]  zu  v.  B  I 
—  124.  atfzoi]  nacli  der  gewöhn- 
lichen Mythe  nur  einer.   I>i«'   \<llor 
deuten    symbolisch    die   Verwandt- 
schaft der   Mythen   von  Ganymed 
und    Adonis    an.    So    stellt    l'indar 
(zu  Ol.  1,  40)    Pelops"   und  Gany- 
meds  Entführung  zusammen. —  1  •_'."•. 
vitvca]  zu  3,  51.  —  126.  Samoa  und 
Mili-t  waren  durch  8chafzach(  be 
rühmt.  —  128.  6  (od6x«rve    Th. 
dehnt  gern  in  der  \  ierten   ' 
Kurze  vorder  liouirfa.—  I 
gci]  vom  ersten  Milchhaar.  - 

10* 
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vvv  yiav  Kvitgig  e%oi6ct  xbv  avxdg  xKiQ£Ta  avöoa' 
dä&ev  <$'  appsg  viv  äyca  dpoöG)  cc&qocu  e£,co 
oiG£V{isg  noxl  xvpax    in    cdövi  itxvovxa, 
kvöuöca  öe  xopav  xal  inl  Gcpvod  xöXitov  avstöai 
Gtyi&eöl  cpuivoyiivoLq  Xtyvoäg  dg^coiLEd'    doidäg'  135 

f'oTTfig,  co  qpt'A'  "Adcovi,  xal  ivd-dds  xelg  A%ioovxa 
rj^itd-sav,  eog  (pavxC,  \iovc6xaxog.  ovx  'Ayafiipvav 
roür'  ena%-\  ovx'  Ai'ag  o  fisyag  ßaQV[iaviog  qocog, 
OV&'  "Exxcoq  ,    Exdßag  o  yEQaixeoog  el'xaxv  naCöav, 
ov  TlaxQOxlrjg,  ov  IIvQQog  dno  Tgoi'ag  inavsXd-äv,  140 

ovd-'  oi  ext  jtQOXSQOv  AujiC% ai  xal  AsvxaXCavEq, 
ov  neXonr\iädai  ts  xal  "Aoyeog  dxoa  UskaOyoC. 
„i'AaOx  vvv,  cpil'  "Adcovi,  xal  ig  vitox    sv&vfi^aaig. 
xal  vvv  rjv&sg, "Adcovi,  xal  oxx   dtpixt],  cpCKog  Tji-eig." 

roprß. 

ÜQafyvoa,  xo  %9Wa  öocpcoxeoov  ä  ftrjXsia.  145 

bkßia  o66a  i'öaxi,  TtavoXßia  cog  yXvxv  cpcovei. 
cooa  öficog  xsig  oixov.  dvccoiöxog  zJioxXsidag. 
%covr]Q  o£,og  d%av ,  Jtsivävxi  de  ^yde  noxivd-yg. 
%aiQ£,"Adcov  dyanaxi'  xal  ig  %aiQOvxag  acpixev. 

7.   (Id.  19.) 
KHPIOKAEnTHU. 

Tov  xXinxav  7t6x'  "Eocoxa  xaxcc  xevxaöe  yiiXi66a 
xrjQiov  ix  öicißXcov  övXeviievov,  axoa  de  %eiqcov 

vvv]  Jetzt   freue  sie  sich;    mor-  die  Lapithen  s.  Iliad.  1,  262.  —  142. 

gen  wollen  wirtrauern. —  ävdga]  Ueber  Pelops'  Söhne  s.  Pind.  Ol.  1, 

=  tgoofisvov.    —    132.  133.  Adonis'  89.    —   axpa]  Die   ersten    Männer 

Bild    ward    früh   am  zweiten  Fest-  von  Argos.    So  wir:   Die  Spitzen 

morgen  von  vornehmen  Frauen  in's  der  Gesellschaft  [Anh.].  —  143.  ig 

Meer  versenkt.   —   134.   avtiGai]  vicoxa]  zu  Bion  98.    —   sv&vfij]- 

remittcntes  sinum. —  137.  fiovco-  cccig]  nach  dem  Imper.  der  Opta- 

xarog]  EbensoLyc.  in  Leoer.  §.88.  tiv.  —    144.  rjv&s s]  erg.  cptXog.  — 

Arist.  Plut.  83:  ccvxöxaxog.  Aehnlich  145.  xQV^a]  zu  v.  83.   —   145.  ao- 

pDütrcmissimus  undgeminissimusbei  qxäxsgov]     über   Erwartung 

Plautus. —  139.  ysgairsQog]  dem  fein.   Bernhardy,    Synt.    S.  433.  — 

Sinne  nach  statt  des  Superlativs. —  -9-Tjiaia]   fDiese   kleine   weibliche 

si'y.axi]  die  ge  r  ad  e  Zahl  statt  der  Persönlichkeit;  man  sieht's  ihr  gar 

homerischen  19.  Beachte  die  Varia-  nicht  an.'  Fritzs  che.—  148.  o£og 

tion  von  ovxs  und  ov.  —  141.  dsv-  anav]  lauter  Galle. 

v.a.1  icovsg]  DeukalionsSöhne,Hel-  7-   Zu  diesem  von  Manchen  dem 

len  und  Amphiktyon  [Anh.].  Ueber  Theokrit    abgesprochenen    Gedicht 


BION.  1  ig 

ddxxvXa  ff«W  V7iivv$,£v.   6  d'  dlyes  xal  ^t'p'  itpvön 

xal  xav  yäv  endxa^e  xal  «lato,  rä  d'  'Ay-godtr« 

dsl^sv  xav  odvvav  xal  ^B^icpexo,  oxtl  ye  tvtftov  5 

drjgiov  iöxl  psfoöGa  xal  aUxa  xgav^ara  noisl. 

%d  {iccxrjQ  ysXaöaGu'  xC  d' ;  ovx  iöog  ioöl  psMatiaig. 

ög  xvx&bg  {isv  ecpvg,  xd  de  xgav^iara  aUxa  7toi€tg; 


II.     Bio  n. 

Bion    aus   Smyrna,    Theokrits    Zeitgenosse   und   Nachahmer,    lebti 
später   in  Syrakus  und  starb  an  Gift  (Mosch.  116).     Er  zog  die  Bukolik 
zu  reiner  Tändelei  herab,   daher  seine  Idyllen  Theokrit  gegenüber  sehr 
schwächlich  erscheinen.     Seine  Sprache  ist  überaus  leicht  und  verständ- 
lich.    Wir   haben    noch   von  ihm  den     Enadcpioq    Aöcoviöog  und 
Anzahl  kleinerer  Stücke. 

EIIITA&IOZ   AASINIAOZ. 

Ald%a  xbv'Adcoviv'  ancohsxo  xaXbg'Aöavig. 
coXirto  xa  kos  "Adav  ig,  e7taid£,ovGLv"Eg(ox8g. 
{irjxsxi  TtOQcpvgsoig  ivl  yagsGi,  Kvngi ,  xd&svde' 
sygso  dsikaCa  xvavoGxoXe  xal  7tAaxdyr]Gov 
Gxrföta  xal  Xs'ys  TtaGiv'  dncöXsxo  xa\bg"Adcovig. 

Atdt,(o  xbv"AdcjvLv'  inacd^ovötv  Egaxeg. 
xstxat  xal6g"A8avig  iv  agsGi  (irjgbv  bdovxi, 
Xsvxbv  [irjgbv  böövxi  xvTTStg,  xal  Kxntgiv  avirj 
Xenxbv  aTtoipvicov '  xb  de  ov  fieXav  ei'ßsxac  alpa 
%ioveag  xaxcc  Gagxog,  vn  bcpgvGt  d  opuaxa  vagxf], 
xal  xb  godov  cpevysi  xco  isClsog'  aficpl  da  xrjva 
%vd.Gxu  xal  xb  cpiÄapa,  xb  [irj7toxe  KvTtgig  avoiGsc. 

vgl.  Anacreontea  24.  —  2.  6vlsv-  pertinet  sicutT/icocriti  Adoniaxuaae 

(i£vov]  =  ovlcöu£vov.  —  3.  ddxtv-  ad  partcm  laetam,   —   Apparat  uu 

la]  metaplastisch.  —  5.  xav  68 v-  tcm  fior  carmine  Fenerem  eodem  rno- 

vav]  seine  Wunde:  der  Artikel  st.  do plangentem  deaeribi,  quo  mulie 

des  pron.  poss.  —  6.  äAt'xa]  st.  oxi  res  ipsis  Jdoniia  plangebant,  qum 

xr\U-*a. —  7.Uebergang  zur  or.  dir.  Vencris  turtum  imitari eredebanturJ* 

—  8.  xa  S\  xgavfiaxa]  (  Vulnera,  Ahrens    [Anh.1)].   —   '.i.  noy 

quae  facis,  quanta  facisP  Jacobs.  qsois  ivl  cpägsai]  vgl.i 

5.  Mosch.  3,  17:  tfauzt  naacxi. 

Dies  Klagelied    auf  Adonis    war  tovicuf  Nvpq)CU<HV,  amoleti 

wohl  zum  Vortrag  am  Adonisfest  in  'Ogcpt  v?.  —  12.  #  vua  xti     Pr»i 

Alexandria  bestimmt.    'Monis  cur-  st.  des  Präter.  —  CO    in  M 

mcn  ad  Adoniorum   partem  tristem  —  uvoiati     quod    i  Bflttl    nun- 
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KvitQidi  luv  xo  (pCXa^ta  xal  ov  £aovzog  uqeGxei, 
aXX    ovx  olöev  Adavtg^  o  viv  ftvaGxovx'  icpiXaGEv. 

Aid^co  xov  "AdcavLv '  inaiätpvQiv  Egcotsg.  15 

dyoiov  dyoiov  s'Xxog  e%si  xaxd  ^irjQov'Adavig' 
(let^ov  d    a  Kv&EQEia  cpeget  Ttoxixdodiov  s'Xxog. 
xelvov  [lev  tceqI  natda  cpCXoi  xvvsg  COQVOVXUL 
xal  Nv[upca  xXaiovGiv  OQeiddsg'  d  d'  'Acpoodtxa 
XvGapEva  TtXoxa^itdag  ava  dov(.iG)g  dXaXrjxai  20 

Ttev&aAea,  vi]7taGxog,  aGavdaXog,  cd  öe  ßäxoi  vtv 
iQXOiiivav  xeiqovxi  xal  Ieqov  aipa  doEitovxat' 
o|v  öh  xcoxvotGa  dt    dyxsa  [iccxqcc  cpoosixat, 
Aggvqiov  ßoocoGa  noGtv  xal  natda  xaXsvGa. 
aucpl  de  vtv  {isXav  elfia  nag'  6^i(paX6v  ataoEtxo,  25 

Gzrj&sa  d    ix  %Etoav  cpotviGGsxo,  oC  d'  vtio  [ia£ot 
yjovsot  xo  naootfrev  Adcovidi  noocpvQOvxo. 

Alal  xdv  Kv&EQStav ,  eTtaid^ovGiv  "Egoxeg. 
coXeGe  xov  xaXhv  dvdga,  GwgjXeGsv  tegov  eiöog. 
Kv7Cqlöl  {isv  xaXbv  eidog,  oxs  t,asGxav  "Aöcovig'  30 

xax&ave  d'  d  {togcpa  Gvv  'Adcovtdt  KvTtgtdog.  alat 
coQsa  itavxa  Xiyovxt  xal  at  dovsg.  ai  xov'Adcovtv 
xal  7toxa[iol  xXaiovxt  xd  niv&Ea  xäg  'Acpgodtxag, 
xal  jrayal  xov"A8aviv  iv  mqeGi  daxgvovxt, 
avd-Ea  d'  f'|  odvvag  igvfratvsxat'  d  de  Kvd-yjga  35 

Xavxag  ava  xva^tcog,  avd  Ttäv  vdnog  oixxgbv  detdet' 
ai'at  xdv  Kvd-egetav ,  dnaXexo  xaXbg'AÖavtg. 
A%d)  d'  avxeßöa.Gev ,  ditcjXexo  xaX6g"Adavig. 

KvngtÖog  alvbv  egcoxa  xCg  ovx  exXavtev  alal; 
rag  idsv,  cog  ev6r\Gev  Addvtdog  aG^exov  e'Xxog,  40 

cog  ide  cpotvtov  aiyta  ^agaivo^tiva)  Ttegl  (i^gco, 

quam   ab  inferis   reducit.    Ah-  ff oo'v]  =  dfiov.  —  24.  Aggvqiov] 

rens.  Odyss.  11,  625:  xov jisv  tyoiv  =  Zvgiov.  In  Syrien  war  der  Ado- 

dvi ys ixk  xai  'qyccyov  «|  'A'CScco. —  niscnlt  von  jeher  heimisch.    —   25. 

14.  o]  statt  ort.  —    18.  xsivov]  Die  Das  zerrissene   Gewand   hängt   am 

Dorer  gehrauchen  nsivog  neben  zrj-  Körper   herab.     Aphrodite   ist   mit 

vog;  jenes  vongrösserer,  dieses  von  dem  Peplos  bekleidet  [Anh.].  —  26. 

geringerer   Entfernung.    Hier  hsl-  vnö]    sc.  czridsai.      r Subter   autcm 

vos:    Adonis    liegt  fern    im  Gebirg  mammae  purj)ureo  colore  afßcieban- 

Vnh.j. —  21.  V7]7iugtos]  f Inediac  fwr.'Ameis.  —  27.  'ddcovidi]  dem 

commcmoratio   in  lurtu  describendo  Adonis  zu  Ehren:    zu   Alk.  1,  1. 

nis  est.'    Ahreus.  —    ccaüv-  — 32ff.  Aehnlich  betrauert  die  Na- 

Salog]  Aphrodite  eilt,  wie  sie  ist,  tur  Daphnifl1  Tod  bei  Theokr.  Id.  1 

vom  Lager   zum  Geliebten.    —    22.  [Anh.].  —  39.  S.  den  Anh.— 40.  Ue- 


BION.  l.-.l 

jtä%sag  dintsxa6a6a  xivvgsxo'  asivov'Adavi. 

dvöTtot^s  {isivov,  Adcovi,  itavvöxaxov  cog  6s  xivsCm. 

cog  6s  TZegntxvZ,cö  xal  xeilea  %si},s6i  jki|g). 

s'ygso  xvx&ov, "Adavi ,  xb  #'  ccv  itvpazov  us  yikaöov 

xo66ovxov  {is  (fikaöov,  Ö6ov  t,äsi  xb  cpikaua, 

a%gig  dito  ipv%äg  ig  ipbv  6xöixa  xslg  iiibv  ijnag 

Ttvevpcc  xsbv  gsi>6r],  xb  ds  Osv  ylvxv  cpttxgov  aussei, 

ix  ds  Ttio  xov  sgaxa'  cpCkaaa  de  xovxo  tpvXd^co 

tag  avxbv  zbv"Adaviv,  ixel  6v  (is,  dv6[togs,  cpevyeig,  50 

<pevyeig  iiaxgbv,"Adcövi,  xal  egxeat  ei'g  'Axtgovza 

xal  oxvyvbv  ßaöilijcc  xal  dygtov'  d  de  xdkaiva 

£(003  xal  fteog  i^ifii,  xal  ov  Pvvafiai  6s  dicSxeiv. 

Xd^ißave,  üegöecpova,  xov  i^ibv  tcÖGiv'  s6öl  ydg  avxd 

TtoXXbv  i^isv  XQSööaV)  tb  ds  näv  xalbv  ig  6s  xaxaggsi.  55 

siul  d    iyco  navaTioxpog ,  l'^w  r$'  axöge6xov  dviav, 

xal  xlaico  xbv"Adavivi  o  ftot  ftavs ,  xal  6s6oßr]^ai. 

&va6xeig,  co  XQLifo&axe'  nod-og  de  ixol  cog  bvag  £tixy\. 

%r\ga  d'  a  Kufregsta,  xsvol  d'  dvd  dcoiiax'  "Egcoxeg. 

öoV  d'  aua  xeöxbg  bknle.   xt  ydg  xoXutiqs  xvvayelg;  60 

xakbg  scov  xt  xo6ovxov  s^vao  &rjg6l  nakaCeiv, 

cod'  bkocpvgaxo  Kvitgig'  S7iaLa£ov6iv  "Egcoxsg, 

alal  xav  Kv&sgsiav,  ditcokexo  xalbg  "Adcovig. 

däxgvov  a  IlacpCa  xo66ov  %eei,  o66ov"Adcovig 

aipa  %iei'  xä  de  naxxä  noxl  %dovl  ylvexav  av%\\.  65 

alixa  gödov  xixxei,  xa  de  ddxgva  xav  dvsucovav. 

Aidt,co  xov  "Adcoviv '  dncoXsxo  xaXbg  "Adavig. 

\ly\xsx    ivl  dgv^iotg  xsbv  aviga  [ivgso ,  Kvngi. 

ber  cog,  cog  zu  Theokr.  2,  42.  —  42.  sx<r sooßrjfiBvoi,  i-urBtugayfiivoi. 

A.LVVQST0]  prägnant  st.  Kivvoousvrj  Hesych.  [Anh.]. —  58.  rgntoftctTs] 

f'Af|f.  —  43.  «qf  Cco]  poet.  st.  %i%co.  rot  hat  verstärkende  Kraft.  —  116- 

—  47.  fDieSeeIe  scheint  sich  in  dem  &og]    Gegenstand    der    Sehn- 

Kusse  auf  die  Lippen  zu  ergiessen  sucht.  —  59.  xsvol]  Aus  Aphrodi- 

und  in  die  Brust  des  Geliebten  über-  tens  Hause  ist  alle  Liebe  gewichen, 

zugehen.'    Jacobs.  —    ^Trao]  Sitz  daher  ihr  die  Kröten  unnütz    sind 

der  Leidenschaften.  —  49.  cpvlccgco]  60.   xfcro's]     rDer   verfuhrcrix-h. 

Achill.    Tat.    II.    c.    8:     icpvlattov  Gürtel  der  Liebe .   worin  aller  /.ui 

uHQißwg    cog   &ncaVQOV    xb    tpiliqucc.  her    steckt,    Gunst    und    Verlangen 

"Den  Kuss  will  ich  im  Herzen  be-  und    bethörende  Ueherrediing.    die 

wahren  wie  Adonis  selbst.'  —   54.  selbst  Verständige  berückt1  l'rel 

ccvxü]  fTu  Proserpina  Ipsa  per  te  ler,  Gr.  M.  1.  222.   Sinn:  Mit  dem 

potentior  es   quam  cyo,    et  insuper  Geliebten  verliert  die  Göttin 

nunc   omnis  mea    vis  dolore  debili-  allen  Liebreis.       k«i 

tötetest.'  Ahrens.  —  So.KctTUQQBi:]  etat!  des  Prätei 

S.  Theokr.  1,  5.  —   57.  0     st.  og.  —  Theokr.  6,131.  D 
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ovx  aya&a  öxißag  söxiv  Adavidi ,  cpvXXag  eqyj^u' 
Xe'xxqov  £X01 1  Kv&SQfia,  xo  6ov  vvv  XixxQOv"A8avtg.  70 

xal  vtxvg  av  xaXog  fori,,  xaXog  vixvg,  ola  xa&Evdav. 
xctr&eo  viv  [taXaxolg  ivl  (päoEGiv  ev  iviavev, 

TOtg  {lEXU   0£V  CCVCC   VVXTCC  XOV   lEQOV  V71VOV    fUt^O"^, 

nay%ov6a  xXivxrjoi'  nodsl  toi  Gxvyvbv  "Aöaviv. 

ßaXXs  öi  viv  6t£(pavoi6i  xal  äv&E6i'  ßavxa  Ovv  awca,  75 

cog  xijvog  xi&vaxE,  xal  av&sa  navxa  tiaouv&riv. 

galvs  de  viv  Xvgioi6iv  aXsicpaöi,  Qatvs  [ivgoiGiv. 

oXXvö&a  [ivoa  ndvxa'  xo  Gov  [ivqov  Säet'  "Adavig. 

xixXixai  aßgog  "Adavig  iv  ü^iaöt  noQcpvgioLGiv' 

«n<pl  de  viv  xXaCovxEg  äva6x£vd%ovGiv  'EqaxEg^  80 

xsigafisvoL  %atxag  in'  Adävidi'  ya  [iev  o'iöxcog, 

6g  d'  inl  xo\ov  sßaiv\  6g  d'  svnxsQov  at,s  (paosxQav, 

%a  [lev  eXv6e  nidiXov  'Adavidog,  oC  de  Xsßrjxt 

XQV6SLC3  (fOQSOlÖlV  VÖ(OQ ,  o  de  {irjoia  Aot'a, 

og  d'  onifrev  nx£Qvy£66iv  avar^v^Ei  %6v  "Adaviv.  85 

Alal  xav  Kv&eqsiuv,  inatät,ov6iv"EQaxEg. 
i'6ß£6s  Xafindda  näöav  inl  cpXiatg  Tpivaiog, 
xal  Gxiyog  i^exsdaGße  yaprjXiov.   ovxixt  d'  'Tfiav, 
Tpav  ovxet'  ccel  öoveel  psXog,  dXX    inasidsL. 
alal  xal  xov"Adaviv  exl  nXiov  y\  T^iivaiov  90 

al  Xagixsg  xXaiovxv  xov  Visa  xco  KivvQao, 
coXexo  xaXog  "Ada vig  iv  aXXijXaiöi  XiyoiGai. 
alal  ö'  6|u  Xiyovxi  noXv  nXe'ov  rj  Ilaiava, 
xal  MolGai  xov"Adaiuv,  ävaxXsioiGt  <?'  "Adaviv, 

des  Waldgebirgs  ist  ein  raulies  Bett  oq  de]  st.  6  de.  —  <*£■«]  die  Eroten 

für  Adonis;    lass    ihn  auf   deinem  lassen  ihren  Zorn  an  Adonis'  Waf- 

Lager  ruhen!'    —   71.   f Selbst   als  fen,  den  Urhebern  seines  Unglücks, 

Leiche  wird  er  dein  Lager  schmü-  aus  [Anh.].  —   83  —  85.   Die  Eroten 

cken.'  —  72.  evtuvev]  inf.  fin.  —  behandeln  den  Adonis  als  Yerwun- 

73.   'Wo  er  dir  Nachts  zu  heiligem  deten,    nicht  als  Todten.   —   87  ff. 

Schlaf  gesellt  war.'  —  74.  noftei]  fFackelglanz,    Bekränzung,    Hoch- 

sc.  6  hXivztJq.  —    Gzvyvöv]  selbst  zeitsgesang  —  Alles  vorbei! '  —  88. 

noch     den    todten,     lilutbedeckten  e  E,e-A  eäaaae]   proiiciens  d issi  - 

Adonis.  —    Ib.  ßavxa]   dahinge-  pavit.    Ahrens.    —    89.    Soviel] 

schwanden.   —   7G.  j.iaQavQ-r]v]  Pind.  Nem.  7,  81 :  &q6ov  vfivcov  86- 

äol.  =  (iccQuv&rjvcti ,  st.  des  Imper.  vei.  —  90.  Der  Hymenäos  ward  zum 

[Anh.]. —  77.  Zvqloiolv]  zuTheo-  Threnos.  —  91.  Kivvoag]  Adonis' 

kr.  6,  114.   — ■    78.  [ivgov]  bei  den  Vater.  —  93.  TJaiäva]  'Musis  cum 

spätem  Dichtern   für    L  i  e  b  r  e  i  z  Apolline  coniunctissimis  et  hoc  quasi 

(daher  auch  Liebkosungswort  unter  patrono    usis    quod  ycnus  carminis 

Liebenden).    —    81.    6'iGxwg]    erg.  aolenniua esse poterat quam Paean?1 

im':   zu  Auacreontea  9,22.  —    82.  Ahrens.  —  94.  avuytk£isiv\  aus 


MOSCHOS. 

xat  {iiv  iizas CdoiGiv ,  o  de  6<pi6tv  ovx  fatmuyvsi. 
ov  {luv  ovx  id-slei,  Kcüqcz  de  viv  ovx  dnoXvti. 

Afjys  yocov ,  Kvö-eoeta ,  x6  tf^ufooi/  ftfy«o  xoppäv 
det  ös  TtdXiv  xXavöai^  ndXiv  sig  gros  «AAo  öfcxpi'öfa. 


153 


III.     Mo  seh  os. 

Moschos,  Theokrits  jüngerer  Zeitgenosse,  war  gelehrter  als  Bion 
und  stellt  als  Dichter  über  ihm.  Von  ihm  sind  zwei  grössere  episi  he 
Idyllen,    EvQComj   und    Miyaqu,    und    ein    mirdtpiog    Bicovog   erhalten 

[Anhang1)]. 

EniTAQIOZ  BIP.NOZ. 

AlXiva  (iol  6xova%£lx£  vctTtai  xal  Agjqiov  vöcoq, 
xal  noxapol  xXaCoirs  xov  ifiSQOSvta  BCava. 
vvv  cpvxd  poi  {ivq£6&£,  xal  aXö*£a  vvv  yodoiO&£, 
dv&£a  vvv  GxvyvolGiv  a%o%v£ioix£  xoQvpßoig. 
vvv  Qoöa  (poLVLöö£6^£  xd  TCEv&L^ia,  vvv  dv£ficövai, 
vvv  vccxtvds  XaX£i  td  6a  yga^axa  xal  nXiov  atai 
Xä{ißav£  xolg  7t£xdXoi6c'  xaXog  xiftvax£  n£Xixxdg. 

Aq%£X£  2txeXtxal  xeo  Tt£v&eog,  ccq%£X£  Moiöav. 
adov£g,  aC  itvxivotGiv  h§voo\i£vai  tcoxI  cpvXXoig, 
va\ia6i  xotg  XixeXotg  ayy£tXax£  xäg  Ao£&oi6ag,  10 

oxxl  BCav  xi%vax£v  o  ßovxoXog,  oxxi  6vv  avxcß 
xal  xo  [idXog  x£&vax£  xal  coX£xo  zlcoolg  dotdä. 


dem  Hades  her  au  f  rufen,  und  zwar 
durch  Zauberformeln  (InusiSoiGiv). 
Die  Alexandriner  gebrauchen  ■ni.sica 
st.  v.al(co.  — ^  95.  6cpioiv]  zu  Sol. 
6,  2.  —  96.  o  v  x  i  &  £  l  s  l]  =  ccvaivz - 
Tai.  'Er  wollte  wohl;  aber  Perse- 
phone  (als  Kind  der  Demeter  nögr] 
genannt)  lässt  ihn  nicht  los.'  —  98. 
elg  k'tog]  Das  Adonisfest  ward 
jährlich  gefeiert:  Theokr.  6,  143. 

Inhalt.  Klagelied  aufßionsTod, 
der,  wie  es  scheint,  vergiftet  wurde. 
Durch  denlntercalarvers  erhält  das 
Gedicht  strophisches  Ansehen.  Die 
Nachahmung  von  Bions  eizitüyiog 
Adcovidog  ist  unverkennbar.  .Me- 
trisch ist  die  häufigwiederkehrende 
Cäsur  hinter  der  ersten  Kürze  des 


dritten  Fusses  zu  beachten,  welche 
die  Grammatiker  %utu   tqitov  rpo- 
%ulov  nennen.  Hermann  l  Kl.  doctr. 
metr.  p. 337)  iPropter  lenitatem  haa 
(caesura)   m  o  l  l  i  b  u  s  argumentis 
aecommodatissima  ist.    Itct  fere  uhi 
que  eam  usurputam  oideas  in  M  »  - 
sc/i  i    e  p  i  tu  p  li  i  ii    II  i  0  Tl  i  B.  —    1 . 
datQiov    vScog]    die   Flüsse    >>i<  i 
liens,  dessen  Bewohner Dorer  sind. 
—  5.  td  nivd-iucc]   adverlihl.  zu 
Theokr.  1,  15.  —  G.  7.  8.  zu  Theoki . 
4,  28.  —   xotg   nstdXotCi 
Theokr.  6,  37.  —  '.».  u8ov8g 
döveg. —  '  Artieulo  appoaitionü  in 
dice  opus  ettt  ubi  quid  po$t  ooea 

t  i  v  u  m    all"'/  »  t  n  d  I    in/'    ' 

Ameis.         10.  './  o  t  9  •>  Im   - 

Theokr.  1  ,  117.  12.  Jcjq: 
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"Aq%ez£  ZJixeXixal  za  7tevdsog,  aQ%£Z£  MoiGca. 
Xtqx^ovlol  {ivQEö&e  nccQ    vdaöiv  ai'Xiva  xvxvoi, 
y.cd  yosoolg  Gzo^idzeGöc  iieXCgöezb  nevd-ifiov  coddv,  15 

oiav  iv  öcpstEQOtg  nozs  xydeöi  yyjQvg  aetdsv. 
sfotuzE  d    av  xcoQaig  OiayaiGiv,  slnazE  ndöaig 
RiGxovCcag  NvyL(pai6LV ,  cctccöXsto  Aaoiog  'OocpEvg. 

"Aq%eze  Ztixsfaxal  zco  niv&Eog ,   do%£ZE  Mol6at. 
xetvog  o  talg  dyiXaiGiv  iodapLog  ovxetl  ^ieXtcec,  20 

ovxit    ig^/xaiaiötv  v%6  dovölv  rj^isvog  adsi, 
ccXXa  TtctQcc  niovtrjL  [liXog  Xad-alov  aEiÖEt. 
iOQEa  d    iözlv  dcpava,  xot.1  al  ßosg  ai  %oze  yavoag 
xXa6doyiEvai  yodovzi,  xal  ovx  e^eXovtl  vEfiEö&cu. 

"Aq%£Z£  EixeXlxcu  zco  7t£vd-£og,  kqieze  MolGai.  25 

Oslo,  Btcov,  sxXavas  zayvv  [ioqov  avzbg  'AtioXXcov ', 
xal  UaxvQoi  fivoovzo  y,£XdyyXaivol  zb  IIqCyikoi  ' 
v.(u  TIäv£g  6zovcc%£vvzl  z6  6ov  psXog,  a'i  zb  xa&  vXav 
Koavidsg  codvgavzo,  xal  vdazu  ddxQva  yivto. 
Afia  d'  iv  it£ZQai6iv  6dvQ£zaL,  bzzi  öicoitfj  30 

xovxizi  [iLHElxat  zd  öd  yEiXsa.  öw  d'  etc    oXid-gco 
ÖBvÖQEa  xaonov  Eonps,  zu  d'  dvdsa  ndvz'  i^taadv^rj. 
\idXcov  ovx  £qqevö~£  xaXbv  yXdyog,  ov  piXi  GtßßXcov, 
xazfravE  d'  iv  xrjoco  Xvtiev^ievov'  ovxizi  ydo  dfi, 
zco  [liXizog  zco  6co  zsd'vaxozog ,  aXXo  ZQvyäö&ai.  35 

v.  1.—  14.  2zQVfi6vi.oi.]  dem  Dich-  ten  und  Weinpflanzungen,  aber  auch 

ter    schwebt    der   am    thrakischen  dei    Schaf-,    Ziegen-  und   Bienen- 

Strymon     heimische    Orpheus    vor  zucht.   —    28.  Ilävsg]   fAuch  Pan. 

(v.  18.).  —    17.  xcögccig    Oluyoi-  hat  sich  als  Gattungsbegriff  verviel- 

clv]  fDie  Musen  so  nach  dem  Oea-  facht.    Er  selbst  wurde  zum  Fami- 

gros,  des  Orpheus  Vater,  benannt.'  lienvater,   so  dass  neben  ihm  auch 

Arethusa.   —    18.   Bißtoviaig]  Pansfrauen  und  Panskinder  auftau-( 

thrakisch.  —  20.  6  —  SQuayuog]  chen.  'Prell  er,    Gr.  M.  1,  463.  — I 

Apposition  zum  Pronomen.   —   21.  ai  —  vlav]  der  Artikel  mit  Präpo- 

igrjiictLCtiGiv]  proleptisch:  Sie  sition  adjectivisch  wie  Theokr.  5,7. 

werden  fortan  durchBionsTod  ver-  —  29.  Kgavi'dsg]  erg.  vvficpai.  — 

wais't  sein.  —  22.  Der  Hades  macht  yivto]  st.  kyivszo.  —  Die  Gewäs- 

Alles  vergessen:  zu  Theokr.  1,63.  ser  der   Quellnymphen   werden    zu 

—   26.  'AnölXaiv]    zugleich    Gott  Thränen.  —   30.  Giconr)]  =  oiconü. 

der   Dichter    und    der   Heerden  — .'51.  litt  c.  dat.  causal=  wege  n. 

(vouiog;    Preller,  Gr.  M.  1,168),  — 32.  l'giips]  st.  tQQiipe.  Trauernd 

daher  Bion  ihm  dop  p  el  t  theuer.—  schütteln   die  Bäume    ihre   Früchte 

L'7.    Hcctvqol]    scurrile    Begleiter  ab,  sich  gleichsam  ihres  Schmucks 

des  Dionysos,  stehen  auch  zur  Hir-  entkleidend.     —     33.    Den    Schafen 

tenwelt  in  Beziehung.  —  Priapos  stockt    die  Milch:    in    den    Stöcken 

war  Dämon  der  Fruchtbarkeit  und  vertrocknet  der  Honig.   —    35.  rä 

Zeugungskraft,  daher Gottder Gär-  {iskitog]   der   honigsüsse   Gesang, 


muscii  Ds. 
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"Aq%exe  ZixEkixal  xeo  7tt'vd-£og,  ccqxexe  Motdcti. 

OV   XOGOV   slvuXlcUÖl  TtCCQ     CWÖL  ^LVQaXO   ÖEkwiV 
ovöe  xoGov  TtOX     UEiGEV  EVI  GXOTtikoiGtV  C()]Ö(6v 

ovds  xoGov  %Qiqvy]6Ev  uv'  gjqecc  [laxocc  %efodc&v. 

'Akxvovag  d    ov  xoggov  e%    dkyEGiv  la^E  xrjv%.  i  | 

ovds  xoGov  ykavxolg  ivl  xv^aGt  x)]ovkog  cedev, 

ovds  xoGov  To<poi6iv  ev  dyxEGv  nalöa  xbv  'Aovg 

ixxdfiEvog  jceqI  Ga^ia  xivvquxo  Miavovog  oovig, 

oGGov  aitocp&iiiEvoLO  xaxaövoavxo  Btavog 

döovLÖsg  naGav  xe  %Ekiöövsg,  dg  nox    exeqtiev,  45 

dg  kakistv  iöCdaGxE,  xaQ-EGÖOfiEvai  d'  etcX  noEuvoig 

ccvxlov  akkakacGiv  excoxvov'  al  d'  VTtscpcovEvv 

OQVi&sg'   kv7tEi<j&    ai  %Ev$ndEg,  akkd  xtxl  fjUEig. 

"Aq%exe  Zixshxal  xä  Ttdvdsog,  aQXEXE  MolGac. 
xi'g  TtoxE  6a  övgtyyt  {iski%£xui ,  co  xomöd-axE;  50 

rtg  d    etil  6olg  xakd^oig  &)]6el  6x6[ia;   xig  fi-Qaövg  ovxag; 

ElGEXV  ydo   TtVEVEL  XU  öd  %ElkEU  XOl   XO  60V  d6&UU, 

dya  d'  ev  dovdxE66t  xsdg  exi  ßoGxsx'  doidäg. 

Ilavl^cpEQa  xo  fiEktöjia;  xcc%    av  xa\  xslvog  Eostö'ca 

xo  6x6{ia  dsiiiaivoi,  fu)  ösvxequ  öelo  cpEQ-rjxat.  55 

Aq%£X£  £iXEktXal  X03  TCEV&EOg,  aQ%EXE  Motöcct. 

xkcuEL  xal  TakaxEia  xo  6ov  pikog,  av  tcox'  s"x£Q7tEg 

£t,o^iEvav  fiExa  6sto  itag    ai'övEGGt  &aka66ag. 

ov  ydo  i'Gov  Kvxkaizi  pEkCGdEo'  xbv  \iev  scpsvysv 

ix  xakd  rakdxzia,  6s  d'  udiov  sßkEitsv  dk^iag.  60 

y.al  vvv  kaGa\iEva  xeo  xvpuxog  ev  iL'afiuQ-oißiv 

st,£X    £Q)]yiaiui6i,,  ßoav  d'  exi  6eio  öoxevel. 

AoyEXE  XiXEkixaX  xä  nivd-Eog,  do%£X£  MolGai. 


mit  dem  Dichter  gleichsam  ideutifi-  König  der  Aetbiopen,  fiel  vorTroja 

cirt.  —  37.  aooi]  st.  r\'iöci.  — bsX-  durch  Achill.  Sein«'    \ethiopen   \<r 

q>iv]    f  die  Alten   fabelten  Manches  wandelte  Eos  in  Vogel,  die  nach  ihm 

von    der    Liebe    dieser   Thiere  zum  benannt  wurden  und  sein  Grab  IIa 

Menschen,    wie  sie    ihre  Retter  im  gend  umflogen     \nh.J.  —    48.  ntv- 

Meere  würden  und,  wenn  sie  umkä-  &ctg]  poet.  Femin.  zu  ntv&aXiuj. 

men,  sich  selbst  zu  Tode  grämten;  50.  tgin6&at{]  zu  Bion  58. 

auch  schrieben  sie  ihnen  Gefühl  für  ttvslsl]  Subj.  77  avgiyi.  53    l> ai 

Musik  zu;  man  erinnert  sich  dabei  Rohr   bewahrt   noch  den    Nachhall 

an  dieFabel  von  Arion.'  Arethu.sa.  deiner  Lie  ler.        56.  ob  vre  pi 

—   40.41.    Keyx   und  seine  Gattin  gri rat]  8.  Theokr.  1,  3.  —  67.  ra- 

Alkyone  wurden  vom  Zeus  in  Eis-  lazeia]   8.  die  Binl.  KD  Tl kl 

vögel  verwandelt.   S.  zu  Alcman  1,  —  62.  donevBi]  Sie  sacht  noch  el 

■2    \nh.].—  43.Memnon,  Eos1  Sohn,  neu  Ton  von  dir  aufanfangen.  —  68. 
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itüvxa  xot,  co  ßovrcc,  ^vyxäxftavs  dcooa  xd  MotGav, 
TcaQ&svLxav  igosvxa  cpiXa^iaxa^  %sClsa  naCdcov'  65 

xal  Gxvyvol  itsol  Gapa  xsbv  xXaiovGiv  Eocoxsg. 
a  Kvnoig  no&ssi  Gs  noXv  nXsov  v\  xb  qpt'Aa^a, 
xb  TtQCoav  xbv  "Adcovtv  drcod-vdGxovxa  yilaGsv. 

"Aq%sxs  UtxsXixal  reo  Trsv&sog ,  do%sxs  MolGai. 
xovxo  rot,  03  noxa^iäv  Xiyvgcoxaxs ,  ösvxsqov  aXyog,  70 

xovxo,  Ms'Xrj,  vsov  aXyog.   dncoXsxo  ngdv  xoi^O^irjQog, 
xrjvo  ro  KaXXionag  yXvxsobv  Gxopa,  xai  ös  Xsyovxc 
{ivqccö&cu  xaXbv  via  noXvxXavGroiGi  gss&Qoig, 
naGav  de  %Xi\Gai  cpcovdg  aXa'  vvv  ndXiv  aXXov 
Visa  daxovsig,  xaivco  d    stiI  ftiv&s'C  rdxr].  75 

d(icp6rsQoi  Ttayalg  TtscpiXayiSvoi  og  fisv  sntvsv 
ITayaGtdog  xouvccg,  6  d'  s%sv  Ttö^a  rag  'Aos&oiGag. 
%co  psv  TvvdccQEOLO  xaXav  dsiGs  ftvyaroa 
xcel  ®sridog  [is'yav  via  xal  'Argstdav  MsvsXaov' 
xslvog  d'  ov  TtoÄspcog,  ov  ddxQva,  TLava  d'  s{isXrtEv,  80 

xal  ßovrag  sXCyaivs  xal  asCdcov  iv6{isvsv, 
xal  Gvoiyyag  srsv%s  xal  ads'a  tcoqxiv  d^sXysv, 
xal  naldcov  sdtöaGxs  cpiXa^iaxa,  xal  rbv  'Egcora 
srQsrpsv  sv  xoXitoiGt  xal  tjqs&s  xav  AfpooQirav. 

"Ao%srs  EixsXtxal  reo  nsv&sog,  aQ%srs  MolGai.  85 

naGa,  Bicov,  &qy\vsZ  Gs  xXvrd  noXig,  aGrsa  Ttdvxa. 
AGxoa  {is'v  yodsi  Gs  TtoXv  nXsov  HGiööoio' 
nCvöayov  ov  Tto&sovxi  roGov  Boicoxidsg   TXai' 
ov  xoGov  AXxavco  itsqi  xsiqaxo  AsGßog  soavvä ' 

-ro]  =  o.   Die  Bukoliker  gebrauchen  versae,  quam  alias  genetivo  proferri 

wie  Homer  den  Artikel  st.  des  pron.  mos  est,    epexegesi   facta  ita  solcnt 

rel.  Die  Structur  ist  nach  der  For-  apponi,  ut  ab  eodem  verbo  regantur, 

rael  (pilrjficc  cpilsCv  gebildet;    daher  Ita   fit,     ut    cogitatio    non    statim 

der  doppelte  Objectsaccusativ.  Kr.  ad  partes  properare  possit  ideoque 

Di.  46,18,2.  —  71.  Mslrjg]  FIuss  partes     parem    pntestatem    conse- 

auf  der  ionischen  Küste  bei  Smyrna.  r/uautur  ae  totum.1  Ameis. —   77. 

Hier    war  Homers  und  auch  Bions  IJKyaGtdog  y.q<xvu]  Hippokrene. 

Heimath,    daher   der  Fluss  Xiyvocö-  —   78.   79.   Helena,    Achilleus   und 

rctTog   heisst.    —    72.   KaXlLÖnag  Menelaos    sind    Hauptfiguren    der 

azöficc]  Der  Dichter  als  Organ  der  Ilias. —   80.  neivog]  Bion,  dessen 

Muse  aufgefasst.    —    74.  cclcc]  Der  liebliche    Bukolik    zum    erhabenen 

Strom  erfüllt  auch  das  Meer,  in  das  Epos  in  Gegens.  tritt.  —  82.  ädsa] 

er  sich   ergiesst,   mit  Wehklage.  —  dor.  poet.   Accusativ,    als  masculi- 

a.Xlov\  Bion.  —  75.  i  %{\  zu  v.  31.  nische  Endung  gewöhnlicher.  —  87. 

—   76.  og  (ii  v  —  o  d s]    '  ö  usv  et  ö  "A  a  x  o  «]    böotischer    Flecken    am 

ds  in  partitione  aliquando  rci  uni-  Helikon,  Geburtsort  Hesiods.  —  90. 
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00 
'ampovg 

döexi  asv  xo  ^iho^a  xivvoexai  a  MvxiXäva. 


ovde  xoöov  ov  aocdov  efiVQccTo  Tijl'ov  dazv ' 

Ge  nXeov  'AqxiXoxolo  nobel  Tläoog'  dvxl  de  Zuncpovg 

c»  /■%  cn     /teil    rn     n  c  )  t  /t  n  /v    i/f/miAr«-«.  *     *.      1\  fl 1    ' 


iv  de  UvQaxoöioiöi  Oeoxoixog'  avxäo  iyä  toi 

AvGovixäg  odvvag  peXna  [liXog,  ov  %evog  codäg 

ßov xoXixäg ,  aXX    av  xv  didä^ao  öeto  {la&ijTccg  95 

xXaoov6[iog  ficoGag  tag  zlagidog,  a  ixe  ysoaigav 

aXXoig  pev  xebv  oXßov ,  ipol  <5'  aiteXemeg  dotdäv. 

"Aq%sxb  HixeXixal  xä  jtev&eog,  ao%exe  Motoai. 
mal  xal  \iaXäyai  [tsv  iitr\v  xaxd  xänov  oXcovxai, 
rj  xcc  %XcoQa  öeXiva  xo  t'  evd-cdsg  ovXov  avri&ov,  100 

voxegov  av  t,coovxi  xal  elg  hog  aXXo  cpvovxi' 
apfisg  d    01  ^leyäXoi  xal  xkqxsqoi,  ol  öoepol  ävdgeg, 
O7Z7Z0XS  TtQccxa  &ava[ieg,  dvdxoot  iv  i&ovl  xoCXa 
evdofieg  ev  fidXa  [laxodv  axe'ofiova  vYiyqexov  vnvov. 
xal  6v  (xev  av  Giya  Ttsnvxao^ivog  eööeai  iv  yd,  105 

xalg  NvyLtpaiöL  d'  edo^ev  asl  xov  ßdxqaypv  adeev. 
xa  ö    iyco  ov  cp&oveoifit, '  xo  yao  peXog  ov  xaXov  adei. 

'Aqxbxs  Zixshxal  xa  7tev&eog,  aQ%exe  Molöai. 
(paQiiaxov  ijXd'e,  Bicov,  Ttoxl  aov  Cx6[ia.   <paQ{idxa  elÖog 
Ttolov  Golg  %elXeG6i  noxidga^e  xovx  iyXvxdvd-r);  110 

xCg  de  ßooxog  xoGöovxov  dva^iegog  q  xeodöai  xov 
7]  dovvat  XaXeovxi  xo  cpdopaxov ;  sxyvysv  addv. 

Aq%exe  HixeXixal  xa  nev&eog,  do%exe  Motöai. 
aXXd  Aixa  xi%e  ndvxag.    iya  <5'  inl  Ttev&e'C  xäde 
daxQvöc  na  xeov  olxov  odvQOfiai.   et  dvvdfiav  de,  115 

ccot-Sov]    Anakreon.    —   91.    dvzl  — &ävco[ieg]    zu   oxxa  Theokr.  5, 
£ccncpovg]  statt   avxl  ^isXiaiicczojv  22.  —   104.  sväofisg]  zu  v.  101. — 
Eunepovg:   zu   Kallin.  21.    —   94.  105.  nsnvuaafitvog]  in  Seh  «  e  i 
A  v  6  0  v  1  k  ä  g]  Moschos  war,   ob-  gen  gehül  It.  —  106.  Statt  <l»-u  un- 
gleich geborner  Syrakusaner,  spä-  lodischen  Sänger   zu  erhalten,    hc- 
ter    wahrscheinlich     in    Süditalien  gnügten  sich  die  Nymphen  mit  dem 
(Magna  Graecia)  zu  Haus.    —    96.  Quaken  des  Frosclies.  —  109.  .S.  <!i<- 
y-Xagovö/iog]    Als   Schüler   Bions  Einl.zamMoscb.08.    —    110.  lylw- 
nennt  Moschos  sich  den  Erben  der  x  ä  v  &  n]    Warum    ward    da«    I 
bukolischen  Poesie. —  rag  AcoqC-  nicht   zum    Bossen    Trank?  -     112. 
ögg]    v.   12:   Jcogig  doiSd.    —    100.  XccXiovti]    trotz  deines    lieblichen 
ovlov]    kraus.    —    ävrjfrov]    zu  Gesangs.  —  Hxtpvy  BV  <o9av    rd.  l 
Theokr.  6, 119.  —  101.  goiovri]  pro-  utiovaog  r\v ,  allem  Gefohl  entfren 
phetisches  Präsens:  zu  Theokr.  1, 5.  det.'  Jacobs.  111.  x<zf     '^'i 
—  103.  67rn6tS7iQärci]  si  setnel.  ereilte. 
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cog  'OocpEvg  xaxaßdg  noxl  Tccqxuqov ,  cog  nox    OövGGEvg, 

cog  Ttc'iQog  'AXxEidag ,  xrjyco  xäx    dv  ig  ö6[iov  YjX&ov 

Tlkovxiog,  cog  xi  o    L'doi{ii  xal,  eI  JJXovxrji  fiEXiGdsig, 

cog  clv  axovGai\iav ,  tC  ^.sXCödsat.   «AA'  ext,  Kcoqu 

2JlxeXixov  xi  XCyaive  xal  adv  xt  ßovxohccaSsv.  120 

xccl  xeCva  XixEXd,  xal  iv  AlxvaCoiGiv  snai^sv 

ayxsGi,  xal  piXog  oids  xo  Acoqlov'  ovx  dyioaGxog 

EGGst^  a  ftoAjra,  icog  Oocpe'C  nooG&ev  sdcoxev 

adea  cpoQfiiGdovxt  naXiGGvxov  EvQvdixEiav, 

xal  6s,  BCcov,  7t£(iif;si  rötg  coqeGlv.    et  de  xi  xr\yäv  125 

gvqCgScov  dvvd^iav,  naod  JJkovxi'C  x    avxog  dstöov. 


IV.     Meleager. 

Meleager  aus  Gadara,  ein  Syrer,  lebte  im  2.  Jahrhundert  v.  Chr. 
Er  veranstaltete  eine  Anthologie  aus  älteren  Dichtern  unter  dem  Titel 
arsqpavog,  schrieb  aber  auch  selbst  Gedichte,  von  denen  das  folgende 
auf  den  Frühling  besonders  gerühmt  wird. 


EIS   TO  EAP. 

XsL^iaxog  rjvsfiosvxog  an    al%eaog  ol%o{ievoio, 

noQcpvosr)  iiaidrjöE  cpEQavds'og  sl'aQog  coqyj. 

yala  de  xvavir}  %XoeQrjv  iGxityaxo  noir\v, 

xal  cpvxd  &r]X^Gavxa  vioig  ixopyGE  n£xx\koig. 

ol  d'  anahrjv  nCvovxEg  as£,upvxov  öqogov   Hovg  5 

Xei[iäv£g  ysXocoGiv ,  avoiyopivoio  qoöolo. 

%aiQ£i  xal  övoiyyi  vo^tevg  iv  bosGGi  kiyaivcov, 

xal  noXioig  ioCcpocg  imxionExai  ainoXog  aiycov. 

rjd-r}  de  nXcoovGiv  in    evQea  xv\iaxa  vavxai 

nvoifj  dnrjiidvxcp  ZecpvQov  Xiva  xolncÖGavxEg.  10 

116.    Hccraßäg]    um   Eurydike  Anthol.  Pal.  IX,  363.   —   2.  Jiog- 

zu   holen.  —   'OSvaasvg]    zur  Be-  cpvgsr}]   die  bunte,  strahlende 

fragung   des   Teiresias.   Odyss.  11.  Jahreszeit.  —  3.  icriiparo  noi'rjv] 

—  117. 'Alxsi'S ctg]  um  den  Kerbe-  kränzt  sich  mit  Gras.  Die  Ver- 

ros  zu  holen.—  119.  Kcägct]  zu  Bion  ha  des  Bekleidens  haben  doppel- 

96.  —  120.  SlksXlkÖv]  in  Sicilien  ten  Accusat.  Kr.  Spr.  46,  lö.Kr.  Di. 

l)liilite  der  Persephonecult:  zuPind.  46,  17. —   7.%uigsi —  Xiyocivtov] 

Ol.  6,  95.  —  123.  iaae trai]  =  iaa£-  die  Haupthandlung  wie  oft  im  Par- 

■tcti. —   125.   agtaiv]    die   Weide-  tieip.  —   10.  u n tj p ä v x co]    im   Ge- 

plätze  des  Gebirgs,  wie  siluac  statt  gensatz  zum  verheerenden  Winter- 

jxiscua.  sturin. 
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rjdr]  d'  svä^ovGi  (piXoGtaq)vkcp  zJlovvgco 
avftsV  ßoTQVosvrog  SQSipd^svoi  xqC%ol  xiggov. 
$Qyu  ös  %E%vr\svxa  ßor]ysvssGGi  (.isktGGuig 
xaXä  [leXsi,  xal  G^ßXa  ecpijusvcü.  iQyu&vtai 

XSVXCC  JtOÄVXQTJXOLO  VSOQQVXU   XaXXsa   X1]Q0V  ' 

irdvxrj  d'  oqvC&cov  ysvsr]  hyvcpcovov  asiösi" 
aXxvovsg  7t£QL  xv{ia,  %sfoöovsg  apcpl  jif'Aafrp«, 
xvxvog  s%    '6%d-ai6iv  noxa^iov,  xal  vn    ukGog  arjöcöv. 
sl  ös  cpvxcov  yaiQovGi  xopai,  xal  yata  xs&rjXs, 
Gvql&i  ös  vo[isvg,  xal  xsfjitsxai  svxo^ia  ^irjXa, 
xal  vavxai  nXcoovGt,,  diävvGog  ös  xoqsvsi, 
xal  psXnsi  nsxsrjva,  xal  aöivovGi  ^shGGai^ 
jtcog  ov  XQV  xov  ccoiöov  sv  si'aQi  xuXov  aetösiv; 


18 


21 


13.  ßorjysvssGGi]  Nach  dem 
Glauben  der  Alten  erzeugten  die 
Bienen  sich  von  selbst  in  den  Lei- 
bern geschlachteter  Stiere.  Verg. 
Georg.  4,  549  ff.  —  Ovid,  Fast.  1, 
377 ff.  —  15.  na  11  scc  ktjqov]  f  um- 
schreibend von  der  mit  zierlicher 
Kunst  verfertigten  Honigscheibe  aus 
weissem  (Xsvku)  Wachse,  das  sich 
mit  dem  neu  gesammelten,  reichlich 
strömenden  (vsogavTa)  Honig  füllt.' 


Jacobs.  —  17.  ültivovsq]  zu  \l<  - 
man  1,  2.  —  18.  vjt'  akcoq]  zu 
Babr.  3,  32.  'Tn6  hat  zugleich'den 
Nebenbegriff  des  Schutzes,  der 
Ueberdachung.  —  19.  cpvrwv 
xo'ftoa]  tcc  xcov.SevSqcov  nstala.  — 
%uiQovoi]  gedeihen  fröhlich. 
Verg.  Georg.  1,  1:  laetae  aegetea. 
—  22.  codi vo vci]  mit  Anstren- 
gung arbeiten.  Bei  N  o  n  n  o  s 
heisst  der  Honig  coSlg  (iiXiGGr]g. 


Anhang. 


A  1  k  m  a  n. 

Zu  Fr.  1.  cDie  Vögel,  die  im  Mythus  in  Beziehung  zu  einander  er- 
scheinen, wie  %£fod(ov  und  cojSccu.  wie  ciXkvoov  und  %v\v\  oder  xrjQvXog, 
pflegen  auch  die  Dichter  gern  vereint  zu  nennen;  so  erscheinen  ccXxvövig 
und  r.ygvXog  hei  Alkman  Fr.  21  (Bergk)  und  nach  ihm  hei  Arislophan.  Vög. 
251.'  Peiper,  der  Refrain  hei  griech.  und  latein.  Dichtern,  in  den  Jahr- 
büchern für  Phil.  u.  Päd.  1863.  S.  763.    Vgl.  auch  noch  Mosch.  40  und  41. 

—  Ueher  og  re  vgl.  Härtung,  Partikeln  I,  79:  cAlle  diese  Beispiele  zei- 
gen deutlich,  dass  die  Partikel  gerade  das  Gegentheil  von  fere,  cunque 
oder  omnino  bedeute,  womit  Hermann  sie  erklären  will.  Denn  sie  enthal- 
ten gerade  die  bestimmteste  Hindeiitting  auf  einzelne  vorliegende  Gegen- 
stände; und  die  Partikel  kommt  am  öftersten  in  Gleichnissen  vor,  in  denen 
auf  gewöhnliche  Begebenheiten  oder  Naturerscheinungen  hingewiesen  wird, 
und  wo  nur  immer  allbekannte  und  alltägliche  Sachen  bezeichnet  werden.' 

—  Der  Ausdruck  inl  nvfiatog  av&og  entspricht  völlig  dem  französischen 
ä  fleur  cT eau.  —  Zu  Fr.  2.  Dagegen  Härtung:  e Man  darf  hier  nicht 
an  das  göthe'sche  Lied  „Ueher  allen  Gipfeln  ist  Buh'"  denken,  sondern  es 
ist  vom  Winterschlafe  der  Natur  die  Bede.'  —  Ueher  xavvTtxsqvyav  vgl. 
Am  eis  zu  Odyss.  5,65. 

A  r  i  o  ii. 
v.  18.    Ueher  aXntoQfpvQOv  vgl.  Anieis  zu  Odyss.  2,  428. 


S  a  p  p  li  o. 

Zur  Einleit.  Ausser  der  citirlen  Schrift  von  Welcker  vgl. 
auch  noch:  H.  Köchly,  akadem.  Vorträge  und  Beden  I  (Zürich  1S59). 
S.  154  —  217. 

1,  1.  c  TloixiXo&QOvog  non  est  TtoXvvaog,  nt  cum  Tan.  Fabro  puta- 
runt  A.  Schneiderus  et  Vohjcrus ,  quia  Ttoir.iXog  de  sola  multitudine  po- 
situm  vix  repereris  praeter  Nomii  noiY.iXödcc/.qvg:  neque  florida  et  vario 
vcsle  utens,  quod  eidem  Fabro  et  Upiono  in  meutern  venit ,  quia  vestis,  in 
qua  quis  seeundum  Homerum  Iliad.  X.  111  ftgova  ttolxlX  k'naoaEv, 
ipsa  quidem  noixiXo&Qovog  dici  potest ,  mulier  ea  induta  non  potest.  Sed 
ut  aliae  dcac  yovßo&QOVoi ,  ita  Venus  propria  vocabuli  potestate  -xoixiXo- 
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Sgovog  audit,  nee  minus  apto  co  nomine  invocatur ,  quam  quo  a  Pythia 
nescio  guis  compellatus  est  QinaVe  TtoixikodiqjQE ,  teste  Pollua   Ml 
112.'  Neue.   —  6.  Vgl.  Aesch.  Eum.  297:    xXvet  öl 
fteog.  —  7; Ich  interpungire  mit  Brunei«  und  Neue  hinler  Unouft  .  da 
die  Worte  aQ(i    v7C0&vi-cu6ct  ohne  ein  epitheton  Omans  des  aoua  matl 
sein  würden.  Vor  Brunck  interpungirte  man  hinter  xqvoeov  und  verband 
ö6fxov%Qvoeov.   —  10  Athenaeus  IX.  p.  913.  e:    Kttl  o 
eIgiv  o%evxiy.ol'  öio  Y.alTeQipi'KÄijg  xovg  i(iq>ayovrag  qr»/ai  ozoov&av  hu  - 
y.urucpoQovg  jcgog  cccpQOÖLöia  ytvee&at.     i.i)}tiote  ovv  xat  ij  Sangtco 
xijg  iGxogiag  r>)v  AcpQOÖix)]v  eti  avtav  cptjGii'  oyetülha-  Kttl  yetQ  Ori 
%ov  xo  Zäov  y.ul  noXvyovov.   —   10.  nsglyog]  dieAldina   -Trio/ 
Ursinus  Tcriavyag,  die  authol.  Vcnela  nach  Blomfield  tceq}  yijv  fiikat 
vuv.    Aber  der  Geneliv  ist  vorzüglicher  als  der  Accus.:  quia  aviculae,  wie 
JS'eue  sagt,  prope  terram  advoJani,  non  circuitu  eam  ambiunt.    Uebrigens 
ist  itSQt   mit  Genet.  in  localer  Bedeutung  nach   Krügers  Ausdruck   l.i-t 
verschollen  und  scheint  ihm  an  unserer  Stelle  verdächtig.     Es  findet  sich 
auch  Odyss.  5,  08:  xexavvaxo  txeqI  OTtsiovg   yXucpvooio  tjjxEQlg  qßwcoaa, 
wo  indess  Am  eis  tceqI  adverbial  nimmt,  und  Eur.  Troad.  818 :  xeol  Juodu- 
viug.  wo  Seidler  rcvgi  conjicirt.  —  11.  6  tvsv  vxeg  ]  Neue  schreibt  nach 
zwei  codd.  und  der  Aldina  divijvrsg,  da  Conjugationsformen  wie  aör/.}]o). 
Tio&rjco,  y.ab'jo)  im  Aeol.  häufig  seien.    S.  zu  Sappho  1,  20  (adixrJEt).   — 
16.  die  Conjugation  auf  fit  hat  im  äol.  Dialekt  so  weiten  Spielraum,  dass 
Manche  alle  Verben  auf  u,i  aus  ihm  ableiteten.    Zu  verwerfen  ist  die  Form 
'/.uXs(.it.u.  —  20.  Wä.nyo  ist  vielleicht  durch Correption  aus  Wccnyoi  ent- 
standen. —  22.  uXXu~\  Härtung,  Partikeln  2,  40:  'Oft  ist  derselbe   der 
Gegensatz)  in  einen  hypothetischen  Vordersatz  eingekleidet,  wo  die  Bezie- 
hung noch  enger  und  deutlicher  ist.'    Unter  den  cilirten  Stellen  folgt  auch 
die  der  Sappho.   Vgl.  Asclepiad.  in  anth.Gr.  102:  d  ös  xo  xqu-v^u  tu)  c< 
uXX    o  reo  vog  Övexul  eig  ovvfu.    Iliad,  1,  81. 

2,  *)  Wolf,  Vorles.  2,  119:  f  Die  andere  (Ode  der  Sappho)  ist  an  ein 
geliebtes  Mädchen  nach  der  Trihadenliehe,  voll  eines  gewaltigen  Feuers, 
daher  es  Longinus  cap.  9  anführt.'    An  und  für  sich  gehl  indess,  wie  auch 
Welcker  (Sappho  von  einem  herrschenden  Vorurtheil  befreit,  S.  03)  be- 
merkt, aus  dem  Gedichte  nicht  hervor,  dass  S.  von  einem  Mädchen  rede; 
aber  Plutarcb  drückt  dies  deutlich  aus,  wenn  er  Amator.   p.  " 
avdfivrjoov  ijuag,  iv  oig  t)  xaXr\  Zuncpa  XiyEt,  xijg  ioroutrug  in 
v£ioi]g,   xy'jv  xe  cpcovijv  iG%EGdcu.  y.ul  cpXtysG&uc  xo  Giouu,  y.ul  y.uxu- 
ßuvsiv  or^ooxtjxu  y.ul  nXavov  uvxr(v  y.ul  l'Xiyyov. 

2,  1.  2.  y.rjvog1  ooxig]  Hätten  manche  Interpreten  dies  offwg  recht 
verstanden,  so  würden  sie  nicht  gefragt  haben,  wer  mit  jenem  y.i]v«: 
meint  sei.  Vgl.  über  ooxig  ausser  Krüger  auch:  Hau  ml  ein.  Gr. 
Ne  ii  e  in  der  Einl.  zu  Fr.  2,  G.  Hermann  in  der  praef.  zu  Soph.  Oed.  B. 
p.VH.  und  Ameis  zu  Odyss. 1,47.  Sappho  sagl  also  uicht,  dass  es  Einen 
gebe t  der  der  Geliebten  wirklich  gegenübersitze,  sondern  fingirl 
nur  einen  solchen,  Der  Indicat.,  durch  den  die  Phantasie  der  Dichterin 
sich  einen  derartigen  Fall  realisirt  denkt,  ist  dabei  unanslössig  und  »lehl 
häufig  bei  ooxtg,  obwohl  es  auch  als  hypothetisches  Belath  den  Conjunct. 
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;nii  initl  ohne  av  bei  sich  bat.  S.  Kr.  Spr.  §.  54,  15  mit  der  3.  Anm.  und 
zu  Theogu.  "288.  —  i'oog  &£0i6iv^\  Welcker  p.  68  erklärt:  nicht 
glücklich,  wie  Hör.  Od.  I,  1,  2f»,  von  Musgrave  zu  Sopli.  El.  146  richtig 
erklärt:  tali gaudio  afficiunt,  tii  inter  dcos  versari  mepulem,  —  sondern 

stark  und  unempfindlich;  nur  ein  Gott  könne  nach  Sappho  ein  sol- 
ches Glück  ertragen.  Aber,  wie  Neue  p.  29  bemerkt,  die  Götter  wider- 
stehen der  Liebe  eben  so  wenig,  wie  die  Menschen,  und  in  der  Stelle  findet 
sicli  nichts,  was  auf  Stärke  im  Erlragen  hindeutet  (wie  etwa  övvccTcit, 
urroucVfi,  IVA»/).  Die  Worte  sind  vielmehr  vom  Culmina  li  onspunc  t 
des  Glücks  zu  nehmen.  —  3.  i^dvst]  c  Grammaticus  st  audiamus,  Ach- 
tes aspero  spiritu  omnino  non  sunt  usi. '  A  h rjvns^jjg, djcdl^l^l^  —  *•  i*'c 
""nlgatc  VTtaxovei,  attente  et  cum  siThntio  audil.  wie  Weiske  er- 
klärt, ist  vorzüglicher  als  Hemstcrhuis'  Gonj.  inanovu.  —  9.  k'ays] 
Liv.  1,  25:  lorpebat  vox  et  Spiritus.  Lucret.  3,  155  ff. :  Sudores  iiaque  et 
pdllorem  exsistere  ioto  Corpore,  et  infringi  linguam,  vocemque 
iri,  Caligare  ocidos,  sonere  aureis,  sueeidere  arlus.  —  Xi%xov~\ 
*Flamma  enim  subit  artus,  tentiis  dieta,  quia  inomnes  partes  penetrat.3 
—  13.  i'ÖQCog']  im  Aeol.  Feminin.  —  14.  Long.  Pastor.  1,  17:  ^kcagoxe- 
qov  xo  7TQ06(07iov  t)v  Ttoag  {rsQtyrjg.  —  17.  *Sapj)ho  pariter  ac  Lati- 
nus  poela  dicil  agendum,  ul  quis  lalis  puellae  bcnevolentia  et  familiaritate 
potiotur,  neque  vero  animum  obfirmaturam  se  ad,  quia  pauperes  ubique 
spernantur.'    Neue. 

3.  Platen  (ges.  W.  2,  322)  üherfelzt:  «Schon  flüchtet  Seiana,  die 
reine;  |  Schon  taucht  ihr  nieder,  Plejaden;  Die  Nacht  und  die  Stunden 
laden:  Ich  ruhe  noch  immer  alleine. '  —  vvnxsg]  Beispiele  dieses  Plu- 
rals gieht  Bio mfi eld,  Gloss.  Aeschyl.  Choeph.  2,  282.  S.  zu Pind. Pyth. 4, 
256  im  Anh. 
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Zur  Einl.  *)  «Ein  Verkehr  zwischen  den  Griechen  und  Babylon  ist 
von  0.  Müller  dargethan,  der  in  einer  ausnehmend  schönen  Abhandlung 
nachgewiesen  hat,  dass  der  Bruder  des  Dichters  Alkäos  unter  Nebucadnezar 
gefochten  hat.'  Niebuhr,  Vorträge  über  alte  Gesch.  I,  310.  —  2)  Hier 
ist  ein  Beispiel,  sagt  Niebuhr  Vorträge  I,  333,  dass  man  sich  in  der  Ge- 
schichte nicht  läuschen  lassen  soll,  wenn  in  den  Faclionen  auf  einer  Seile 
ganz  eminente  Leute  stehen,  und  sich  nicht  durch  sie  in  seiner  Beurlhei- 
lung  leiten  lassen  muss.  Wer,  der  Sinn  für  Poesie  und  Metrik  hat,  kann 
nur  kleine  Fragmente  von  Alkäos  lesen,  ohne  dass  ihm  das  Herz  klopft  und 
er  gestehen  muss,  er  sei  der  Erste  nach  Homer?  Und  dennoch  hat  Alk.  Im 
die  Tyrannei  seiner  Faclion  gekämpft  und  den  weisen  Mann,  der  der  Wohl- 
Ihäter  des  Vaterlandes  war,  in  seinen  Gedichten  verschrieen,  ja  ist  so  weil 
gegangen,  dass  er  ihn,  selbst  mit  Verachtung  seines  Standes,  Y.ay.oTxux^ig 
nannte!  S.  unt.  zu  6,  1.  —  3)  Der  Mangel  des  Augments,  welcher  in  den 
jetzigen  Texten  des  Alk.  nicht  selten  gefunden  wird,  und  der  als  ein  Kie- 
men!,  des   epischen   Dialekts  betrachtet   werden  musste,   ist   entweder 
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durch  Conjectur  hineingebracht  oder  beruht  doch  auf  durchaus  nnreri 

ten  Lesarten.     S.  Ähren  s,  ülier  Dialektmisch.  S. 

ÜTaaicarixa.    Köchly,  akadem.   Vortr.  und  Reden  S.   IT'.»,   be- 
zeichnet dieselben  treffend  als  Revolutionslieder,  als  die  lesbis 
Marseillaisen  der  damaligen  Zeit. 

2,  1.  'Scribendum  autem  xdv  (st.  rwv)  dvifxcov  crdoiv.  „t  poeta  di- 
cat  tiescire  se  qui  sit  Status  venu.'  L.  Dindorf  in  Steph.  Thes. 
aavvsrsco.  Vgl.  das.  s.  v.  araötg.  —  7.  £döyXov~\  Ob  dies  durch- 
sichtig bedeuten  könne,  ist  zweifelhaft.  Daher  vermutheten  Barth., 
Heins,  und  Bentl.  zu  Horat.  p.  709:  adrjlov,  welches  Barth  so  erklart: 
velum  non  amplius  qpparet,  ita  totum  laceraium  est,  ut  velum  fuerit  tu 
non  amplius  dignosci  queat.     Jacobs  venu.  ayoijGzov,  Bartui 

rov  =  zerrissen. 

3,  1.  Vgl.  Theoer.  22,  10:  noXvg  6'  lij  ovoctvov  ofißoog.  —  6.  II  ar- 
tung  schreibt  (tdXd:  iaad^ievog  yvoep. 

5,  1.  ßvijro)]  Dill  diente  oft  zu  Kränzen.     Theoer.  7,  G3:  uvmivov 

6TE(f>CtV0V. 

6,  1.  xccY.07iccz()ldct']  'ist  hier  offenbar  im  Gegensatz  von  tvncetqC- 
örjg  gebraucht  und  in  der  Bedeutung  von  drftiorir.og  :  ig  und  iöt,g  sind 
gewiss  entsprechende  Endungen  wie  ms  und  inus  in  libcrtits  und  libertinus.' 
Niehuhr,  Vorlr.  I,  333. 

/l,  I.  Anth.  Pal.  12,50:  nlvco^isv  Bdv.ypv  £cüqov  tco^icc  dc'c/.zvXog 
ueog'  t]  ndXi  zotfiioxccv  Xvyyov  l§iiv  (iivo(xev'  —  2.  al'zu~\  So  conj.  ein 
Kritiker  irsder  Jen.  Lit.-Zt.  1S06  No.  249.  Die  codd.  oft  zd,  Meineke  vd- 
fxara  noiv.lXa ,  Ähren  s  alipct  TioixiXaig }  II artun  g  ainvroy.oiXioig.  An- 
dere anders. 


Stesichoros. 

Zur  Einl.   *)   Christod.  Ecphras.  128:   rov  ydo  riKTOfiivoto  y.cd  ig 
cpaog  ctQTi  fioXovzog  Er.  tto&sv  jjEQoepOLZOg  ini  Gzoij.dz£GGi.var]öcov  Ai 
icps^oixivri  Xiyvorjv  avsßdXXszo  {toXmjv.  —  2)  Auffallende  Dorismen  sind: 
nozavötj  92  Bergk    (=  7tQOGt]vöa)   und    ■xinoG-fU  89  B.  (st.  Titnov&u). 
Letzteres  ist  nur  noch  aus  Epicharm  bekannt. 

1,  2.  'Den  Accus,  naydg  muss  man  für   verkürzt  ansehen:  s.  Butt- 
mann, Gr.  Gr.  §.  34.  Anm.  10.'  Härtung. 

2.  Tbeocr.  7,  149:    dqd  ye  na  zoiövöe  OöXio  v.uzu  Xd'ivov  avzQOV 
■/.Qazr]Q,  'HQaxXiji  yiocov    EGziJGazo  Xelqcov;     Diese  Kentauromachie  ant 
der  Pholoe,  einem  Waldgebirge  zwischen  Arkadien  und  Klis,  wird  gewöhn- 
lich mit  dem  erymantischen  Eber  in  Zusammenhang  gebracht.     Vgl.  Prel 
ler,  griech.  Mylh.  11,  134  ff. 

3,7.  noGGi~\  *Egregie  ob  oculos  pomtur  gravis  EercuKs  meessus, 
ut  magnopere  improbandus  sit,  qui  tzoggi  vocem  expungendam  ratui  ■ 
Seh  neide  w  in,  Ibyc.  rell.  p.  98. 

4,  2.    ßulvtiv  iv  vrjvGiv]  vehi  navibus.    Vgl.  Odyss,  1.  210. 
211  und  dazu  Am  eis. 

1  !  ' 
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I  b  y  k  o  s. 

1,  1.  Härtung  schreibt:  tjot  vivevy.s  Kvdcovicu.  —  3.  Dagegen 
Härtung:  iKXQ&ivot  wurden  hei  den  Dorern  mitunter  Bäume  genannt, 
■welche  heilig  und  unantastbar  waren:  s.  Pausan.  8,  24,  4.  —  7.  S.  Lucret. 
6,  246  fT.  Ladewig  zu  Verg.  Aen.  2,  049. 

2,4.  (oöts]  'Wenn  ag  und  i)v  wie  heissen,  so  heissen  acte 
und  ijvre  so  wie;  und  wenn  ag  dass  bedeutet ,  so  bedeutet  coore  so 
dass  u.s.w.'  Härtung,  Partikeln  I,  81.  Nach  yt'iqcä  schiebt  Hart  un  g 
7ufa>tt(jL£vog  ein. 


Anakreon. 

1.  Härtung  hält  dies  Fragment  für  den  Anfang  eines  längeren  mo- 
nostrophischen  Gedichts ,  welches  ein  Gebet  des  Dichters  an  diejenigen 
Gottheiten  enthalten  habe,  denen  sein  Leben  und  Streben  besonders  em- 
pfohlen sein  sollte.  Auch  die  folgenden  beiden  Fragmente  erklärt  er  für 
einen  Theil  des  nämlichen  Hymnos. 

3,3.  Härtung:  KXevßovXco.  Da  öioGxsiv  =  diacpOQSiG&ai,  aXv- 
eiv  sei,  so  könne  es  nur  den  Dativ,  allenfalls  auch  den  Genetiv  der  den  Zu- 
stand veranlassenden  Person  haben. 

4,  1.  Max.  Tyr.  8,  90:  {ieOtix  avxov  rec  ctöficau  toov  KXeoßovXov 
ocpdctkfitav. 

5,  1.  Andere  denken  bei  Gcp.  %OQ(p.  an  einen  Apfel:  Liebende  werfen 
sich  mit  Aepfeln.  Zu  Ibyc.  1,  2.  Unten  Theoer.  3,  88:  ßdXXec  xul  (idXoiai, 
rbv  ai'noXov  a  KXeo>qigtu.  S.  den  Anh.  zu  d.  St.  Fritz  sehe  zu  Theoer. 
2,   120. 

6,  *  Miro  hidicio  Bernhardt)  Hist.  Litt.  Graec.  IL.  500  et  503  hoc 
Carmen  a  monacho  Anacreonti  subditum  esse  censet.'    Bergk. 

7,  *Exislimo  hos  ipsos  versus  initium  esse  eius  carminis,  quo  Ana- 
creon  Smerdien  exagitavit,  quod  capilli  eins  turpiter  detonsi  essent. ' 
Bergk. 

8,  2.  KEQoe66rjg^\  Zenodot  wollte  unnöthig  iQoiöGtjg  schreiben. 

9,  11.  Nach  Bergk  ist  vnoniveiv  =  sensim  atque  paullatitn 
iiibrrc.  Diese  Erklärung  hätte  ich,  wie  ich  jetzt  nachträglich  sehe,  auch  in 
der  Note  befolgen  sollen,  wegen  des  Gegensatzes  zu  2Kv&r/J}v  tcoglv. 

10,  1.  Dagegen  Musaeos  (Her.  und  Leand.)  101  Xoi-d  <T  oninTevcüv 
vom  schüchternen,  verstohlenen  Blick.  Ueher  das  substantivirle 
Neutrum  im  Accus,  als  Adverb,  s.  Kr.  Di.  §.  40,  0,  3  und  Lob  eck  zuSoph. 
Aias.  p.  95  (edit.  2.). 


A  n  a  c  r  e  o  n.t  e  a. 

1.  11.    Thuk.  6,  89:  xal  avrog  ovdevbg  dv  %£iqov,  "ööco  aal  Xoi- 
SoQtjaaific.    *Non  est  ellipsis,  übt  quid  ex  praecedentibus  cogitatione  repe- 
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titur.    Atgui  fiäkXov  Intel  in  vocabulo  %etQOv,  ui  in  omni  comparatt 

Hermann  zum  Viger.  883.    Thuk.  3,  1 1  :  oöw  dWri 
iyiyvovxo.    Dazu  Poppo:    ci.  e.  zoaovrco  (uikXov  offi»,  vel  omninc 
oaov  oxs.   cfr.  6,  89,  0.  Matth.  Gr.  §.  155.  Bernh.  Synt.  p.  135.    Buttmann, 
cxcurs.  ad  Plal.  Ale.  II,  p.  205.     Bach  ad  Tac.  Ann.  I.  2.    Aehnlich  im 
Tac.  Ann.  I,  57:  quanto  quis  audnein  promptus,  tanto  magis  fiehu  rebusgut 
motis  potior  habetur.    [,68:    quanto  inopina,  tanto  maiora.    Hist.  II 

quantum  hebes,  tanto  prompt ior.    Ann.  IV,  48:  tanto  infensius  caesi, 

quanto  perfugae  ineusabantur.    VI,  45:  tanto  aeeeptius  in  mlgus,  quanto 
modicus  privatis  aedificationibus.     VI,  19:  quantumque  saevitia  glisa 
miseratio  arcebatur. 

2,  11  —  15.    Platen  hat  diese  Verse  in  seiner  Uebertragun{ 
lassen. 

3,  2  und  3.  Die  Interpunction  nulv  nieiv  cnivoxl  Vi /.<■>.  8 

ist  falsch,  wie  v.  9  und  19  zeigen,     Uebrigens  macht  Herr  Prof.  kn 
mich  nachträglich  in  einer  brieflichen  Mittheilung  mit  Recht  darauf  auf- 
merksam,   dass   hier   keine    doppelte   Anaphora,    sondern  nur  eine 
A  n  a  d  i  p  1  o  s  i  s  oder  E  p  iz  e  u  x  i  s  (geminatio)  vorliege. 

4,  1.  aoi~\  Plut.  Aristid.  c.  1 :    i.aj  xi  xay.ov  avxco  'AoiGzeiöi, 
7tolt]%evT  wo  freilich  Sintenis  avxov  schreibt. 

6,  2.  Nach  einem  andern  Mythos  liebte  Kybele  den  Altis. 

7,  15.  *Eiq  h.l.  transitum  indicat  ex  conditione  quadam  in  alteram' 
Rost.     Andere  lesen  cog  st.  eig. 

8,  3.  Luc. Amor.  c. 2:  &äxxov  av  fxoi  —  •&cdaxxijg  y,vt.iaxa  —  (votfr- 
(.iijöeiag  i]  xovg  it.iovg  Eqcoxccc.  —  Wegen  der  Form  oldag  vgl.  zu  Bahr. 
2.  14.  Kr.  Di.  §.  38,  7,  1  und  Ameis  zu  Odyss.  1,  337  im  Anh. 

9,  22.  Auch  im  Latein.  Verg.  Aen.2,  (»54:  inceploquc  et  sedibus  haerel 
in  isdem    mit  Ladewigs  Note.    Ueber  den  griech.  Gebrauch  s.  Kr.  v 

§.  68,  9,  2,  Lobeck  zum  Aias  p.  249  und  Nitzsch  zu  Od.  f<,  27.  Uebei 
das  Fehlen  der  Präpos.  beim  zweiten  Suhst.  zuTheocr.1,79  und  zuBion75. 
—  30.  Mit  Unrecht  ist  dieser  Sprachgebrauch  von  Manclnn  bezweifelt. 
Vgl.  auch  Hermann,  de  part.  av  p.  29.  55.  —  37.  Tlieucr.  15,  87:  aiu- 
vvxu  v.(oxiXloi6ui\  xQvyövsgl 

10,  33.  34.  ?Er  sieht  nicht  das  Bild,  er  sieht  sie  selbst,  und  glaubt, 
dass  es  nun  eben  den  Mund  zum  Reden  eröffnen  werde.'  Lessing, 
Laokoon  XX. 

11,  5.  Heliod.  Aeth.  3,  4:  xrjv  y.6urtv  —  goöoeiöij  y.al  rjXiiöoav.  — 
8.  Ueber  diesen  Conj.  des  concreten Falles  ohne  av  s.  Hart  ung  ,  Partikeln 
2,  290.  Er  tritt  in  Anwendung,  wenn  die  zu  erwartende  Sache  noch  einer 
Entscheidung  unterliegt.  —  16.  Vgl.  Iuvenal.  2,  93:  JRe  supercilhm  ma- 
dida  fuligtne  factum  Obliqua  producit  neu.  Ovid.  ars  am.  3,  201: 
supercilii  confinia  nuda  repletis.  —  19.  Verg.  Ecl.  2.  -".t :  tenera  lanugme 
mala.  —  26.  l%£x<o\  Ilerod.  I,  27:  xovg  Gv  dovXc6o«i  ffcwff.  Dazu  Abicht: 
*l%uv  c.  part.  öfter  bei  Ilerod.  Es  bezeichnel  den  dauernden,  beste- 
henden Zustand  (hier Besitz).'  —  fodwv  Ou  Cat.  1.  7,  L8:  tacita 
loquitur.  —  45.  Audi  errichtete  Polyk.  zu  Samos  im  Tempel  der  Hera  eine 
Statue  des  Bathvll. 
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12,  2.  Ttisiv]  Ueber  diesen  consecutiven  Infin.  s.  Kr.  Di.  §.  55,3,20. 
Im  Lat.  i-l  dieser  Gebrauch  seltener.    Plaut.  Pers.  5,  2,  40:  biberc  da. 

13,  2.  Verg.  Ecl.  0.  19:    inticiunt  ipsis  ex  vineula  sertis  (sc.  Sileno). 
14,3.   Wahrscheinlich  ist,  mit  lleskin ,  tiüXaGG    avavgovg  zu  lesen. 

—  1.  Cie.  de  nat.  deor.  2,  15:    Quum  sol  igneus  sit  oceanique  alatur 
h  umoribus. 

15,  2.  Pind.  Pyth.  1,  64:  o%&aig  vno  Tavyhov.  Die  Aenderung 
oyO-oig  ist  also  unnöthig.  —  8.  *Inler  yioco  et  epogico  hoc  Interesse  Con- 
sta! ,  quoil  illud  aclionem  simplicem  et  iransitoriam ,  hoc  autetn  aetionis 
eiusdem  cont inualionem  signifteat.3    Lobeck  z.  Phryn.  585. 

16,  1.  Plal.  Ion.  533,  E:  XiyovGt  Troiqfjiaxa,  sc.  ol  non]xai.  • —  10. 
Ioltcov]  Soph.  Trach.  017:  xo  Xoirtov  ?jf<$ij  y/ttgsTS. 

19.  7.  Musaeus  94.  05:  ocp^aX^og  d  oöog  egxlv'  an  oq)&ccXf.ioio 
ßoXaav  eX%ug  oXiG&aivEi,  xal  inl  cpgivag  dvögog  oösvei.  Jlinder 
poetisch  erklärt  man  dno  =  durch,  vermittelst,  mit  unpassender 
Vergleichung  von  lliad.  24,  605:  nicpvEv  an    agyvgEOio  ßloto. 

20,  6.  y\vY.v~]  hier  mit  verlängerter  Ultima,  daher  die  LA  verdäch- 
tig. —  13  — 17.  Vgl.  Mosch.  1,  28.  20:  rjv  6e  Xiyy  *Xdßs  xavxa,  %agi£o- 
jica  oGGa  (.KU  onXa ,  \  [irj  xv  &iyyg  nXdva  daoa-  xä  yag  nvgl  ndvxa 
ßißanxai. 

21,3.  Die,  welche  die  intr.  Bedeutung  von  GxoQtaag  verkannten, 
wollten  v.  2.  fälschlich  (is  st.  xs.  Anders  steht  Gxog.  Odyss.  19,  599,  vgl. 
daselbst  Ameis.  —  10.  £%£i]  So  vermuthet  Peerlkamp.  Die  codd. 
£Hcf,  Brunck  conj.  nglv  ekelGe  Sei  (a,  dnsXd'Eiv.  Baxter  nglv.  igm  Gs, 
äst  f*',  Barnes  nglv  sgafr  ösiv  ju,',  Möhi  u  s  nglv  "Egm  Ixfttf'  ansX- 
ti-Eiv  =  antequam  Amor  nie  ad  inferos  comiietur,    Bcrgk  nglv  ekel  (x 

roo«   öt'  aUEXd-ELV. 

22,  7.  Ueber  das  nonxsiv  (ngousiv)  s.  Beckers  Gharikles,  2.  Aufl. 
von  C.  Fr.  Hermann  I,  103. 

23,  7.  Die  Schreibart  %  onoGa  ist  metrisch  falsch,  da  die  einsylb.  Ana- 
kruse lang  sein  muss  und  der  spir.  asp.  keine  Production  des  kurzen  Vo- 
cals  bewirkt.  —  8.  cpiXLa]  Da  die  antcpenult.  nicht  lang  sein  kann,  so 
verbessert  Hermann  cpCXiog  si.  —  16.  Gocpi  beziehen  Ander«  auf  die  Pro- 
phetengabe der  Cicadc  (v.  11). 

25,  1.  e  X  ys~\  dummodo.  Oder  wohl  richtiger  si  quidem:  das  ye  be- 
wirkt eine  'nachdrückliche  Betonung  der  Bedingung,  eine  vorzugsweise 
oder  ausschliessliche  Hervorhebung  des  Wenn',  wie  Bäum  lein  Gr.  Par- 
tik.  S.  05  bemerkt.  —  Fischer  verbindet  nXovxog  ygvo&v  nach  Herod.  2, 
121,  J  :  nXovxoy  dgyvgov  (liyav.  —  4.  davEiv]  Aesch.  Agam.  188:  Kai 
■nag  ccKOvxag  i)X&e  GcocpgovEiv.  Wie  Herr  Prof.  Ameis  bemerkt,  wäre 
in  der  Note  wohl  richtiger  gesagt,  dass  &av£iv  bei  ineXd-)j  in  sinnlicher 
Belebtheit  erscheine. 


S  i  m  o  n  i  d  e  s    von   K  e  o  s. 

Zur  Einl.  *)    Xenoph.  Hiero  z.  A.:    Stftcaviöng  6  noinx»)g  äcpixsxo 
noxs  ngog  'iigcova  xov  xvgavvov.  —  2)  cWie  der  Vogel,  der  in  den  Lüften 
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schwebt',  sagt  Niebühr  Vortr.  über  alteGesch.  II.  WO,  eso  isi  der  lyrii 

Dichter:    sein  Leben  niuss  sich  ganz  in  Gesang  auflösen.     So  waren 
Dichter  in  der  acht  lyrischen  Zeit.    Der  letzte  von  diesen  lyrischen  Dich I 
der  aber  schon   in  eine  andere  Periode  übergeht  und  schou  diese  höchste 
der  Gaben  Gottes  auf  andere  Personen  anwendete,  nicht  bloss  auf  die  eige- 
nen Gefühle,  war  Simonides;  noch  mehr  Pindar.    Beide  versetzten  sieb 
ihrem  eigenen  Gemüth  in  andere  Lagen:  Pindar  versetzte  sieh  schon  mein 
in  Andere,  als  er  auf  seinem  eigenen  Gebiete  ist.' 

1,  6.  olxixav]  Aehnlich  im  Lat.  Luc.  Phars.  9,  720:  natrix  viola- 
ior  aguarum.  S.  Lobeck,  Paralipp.  270  f.  Härtung  schreibl  st.  olxi- 
xav: oixo&i.  —  7.  ei'Xexo^  Die  Form  der  Vulgate,  el'kcao.  machl  sich 
erst  bei  Diodor  geltend. 

2,  a)  Schneidewin  (Prolegg.  XV  vermuthet,  dies  Lied  sei  bei  dem 
Gastmahl  gesungen,  wo  Skopas  mit  den  Seinen  durch  dm  Einsturz  des  Ge- 
bäudes getödtet  und  Simonides  allein  durch  die  Tyndariden  gerettet  sein 
soll.  Vielleicht,  meint  er,  rissen  die  erbitterten  Thessaler  <!.><  Gebäude  ein, 
um  den  verhasslen  Tyrannen  zu  tödten,  retteten  aber  den  geliebten  Dichter. 
L'ebrigens  behandelt  Apel  diesien  Stoff  poetisch  in  seiner  Baliade  cSimuni- 
des'.  —  13.  Ein  gnomischer  Dichter  bei  Plato :  avxaQ  avrjQ  dya&og 
uev  y.axcg.  aXXoxe  6    iö&Xog. 

3,  3.    Ueber  Danae  und  Polydektes  vgl.  Pind.  Pyth.12,10  ff.  —  l\ni- 
nsv]  Vielleicht  ist  mit  Volkmar  (Philol.  VII,  744)  jjltixev  zu  lesen.  —  4. 
'WfSil  die  Gleichstellung  Sammlung  und  Häufung  zur  Folge  hat,  so  ist  xi — 
xi  mit  xal  synonym.'     Härtung,  Partikeln  I,  97.  —  7.  öovoaxi]  Soph. 
Phil.  7*21  :    novxOTtooa  Öovqocxl.    Pind.  Pylh.  4,  "27:  sivüXiov  öogv.     (JJa- 
naae  antem  Xc<qv<x'£,  rede  öoqv  appettari poterat ;  nam  de  nave  cogitari 
oportet  arcae  in  modum  strueta,  sicut  Dcucalionis  quoque  navigium  lag 
uppellari  solet.'    Ahrens,  Hannov.  Progr.  1853.  p.  13.    —    8.  vvv.xi).. 
So  erklärt  Welcker;    dagegen    Schneidewin:    Tenebrae  sunt,  quälet. 
nocte  lucent,  h.  e.  ay.oxog.   —  9.  ßa&eiav]  Luc.  Pisc.  41:  7tc6ycova  ßu- 
&vv.     Diall.  mort.  10,  3:   xr\v  xofi-nv  n)v  ßa&etav.    Mosch.   -' .   102 
ßa&VTcXoKa^iog.    Koelcr  zu  Simon.  Am.  2,<>G  :  c  Ba&v  omne  in  suo  genere 
amplum,   magnum,  densum  dicilur,  praesertim  autem  hac potestate  dt 
crinibus,  aut  de  iis,  quae  crinibus  similia  sunt,  de  cotna  arborum, 
gete,  planus  etc.  frequentatur.   Apparebil  hoc  v.  c.  ex  Homer.  <><!.  '.),  I  .1 
Theogn.  107,    Theoer.  4,  51,    Moscho  5,  11.    Adi  eliam   Spanhemium    a>> 
Cällim.  H.  in  Cerer.  114,  item  Klotziam  ad  Tyrl.  p.ll.'  —  12.  Hartu 
upcpl  noQcp.  =  drinnen  in.    —    19.  ( Compares  Aeschyleum  xivog  dt- 
xrjv;    quam  obrem?   Formam  xtv.vöyi  ad  epicorum  poetarum  consuetu- 
dinem  novavit  poeta.'    Schneidewin. 

4,  3.  dyv.  de  (iiv  &edv]  So  Schneidewin.  Bergk:  <W- 
oa.ov  öi  (uv  decov.  Härtung:  fiovav  öe  (xovo&ev.  —  6.  S.  Her- 
mann,  Eiern,  doclr.  metr.  49. 


ANHANG. 


Bakchylides. 

1  Auf  Bakchylides  und  Simonides  bezogen  die  Alten  die  Stelle  von 
den  krächzenden  Raben  Pind.  Olymp.  2,  87.  Vgl.  F.  A.  Wolfs  Vorl.  übei 
.Mi.,  herausgegeb.  von  Gürtler,  2,  229. 

*)  'Ein  sehr  schönes  kleines  Stück  ist  das  auf  den  Frieden.  Bakch. 
gehör!  inii  unter  die  schönsten  lyrischen  Dichter,  und  es  wäre  ungerecht. 
wenn  Pindar  die  Stelle  (01.2;87)  auf  ihn  bezogen  hätte.  Doch  das  ist  bloss 
grammatische  Grille.'  F.  A.  Wolfs  Vorlesungen  2,  229.  Heber  die  Perso- 
nificalion  des  Abslractums  sagt  llcnsc  poet.  Pers.  in  griechischen Dichtun 
udi,  Pari  liim  L864,  S.  X:  cDic  Personifikation  abstracter Begriffe,  insbeson- 
dere sittliche]  Ideen  und  Mächte,  ging  bei  den  Alten  von  dem  mythischen 
Bewusstsein  und  der  götterbildenden  Phantasie  aus.  Als  Götter  vorgestellte 
Wesen,  wie  Dike,  die  Erinnyen,  Nemesis,  Peitho  und  viele  andere,  sind 
noch  religiös  geglaubte  Gestalten.  Wie  nahe  es  lag,  von  ihnen  in  die  frei- 
poetische  Personifikation  überzugehen  ,  kann  des  Bakchylides  Päan  auf 
Eirene,  des  Aristoteles  Gedicht  auf  die  Agerd  und  das  Scolion  auf  die 
'Tytsia  lehren.'  Leber  die  Abwechselung  der  Partikeln  in  diesem  Fragment 
5.  Härtung,  Partikeln  I,  108. 

1,  2.  fiekiykcoGGoev]  Vgl.  ausserdem  Isthm.  2,  8:  (.lak&axocpcovoi. 
aoidcu'.  Ol.  13,  100:  ddvykcoGGog  ßoä.  Soph.  El.  641.  798:  nokvykioGGog 
ßotj.  —  7.  aQa%vttv  IgtoI~\  Zum  Gedanken  vgl.  Theocr.  10,  96. 

2,  4.  Man  kann  auch  die  Formel  xo  6i  statuiren,  wie  Soph. El.  210  r« 
öi  gebraucht. 

3,  'Quid  indc  Jevatur  animus,  si  quis  ineviiabile  malum  deflens  pectus 
cruciet? '  Neue. 

4,  1.  ?  rkv'AUctv  avdyy.av  eleganter  vocat  ebrielatem,  quac  mentetn 
sui  compoiem  esse  non  patitur.9    Salmas.  ad  Solin.  p.  "fit. 

4,  2.    S.  Kr.  Di.  §.  30,  1,  5.     Lob  eck,  Path.  Eiern.  II,  p.  205  sq. 
I.  6  Bf.    Vgl.  IIor.it.  Epist.  1,  •">,  in  iL:    Quid  nun  ebrielas  designal? 
Operta  recludit,  |  Spes  iubet  esse  ratas,  ad  proelia  trudit  inertem,  j  Sollt- 
n'tis  animis  onus  eximit,  addocel  arlis.   |  Fecundi  calices  quem  non  (< 
disertum,  j  Contractu  quem  nun  in  paupertate  soJutum? 

4,  9.  y.ccqtcöv]  hat  Bergk  eingeführt.    Erfurdt:  yrovror. 


i  n  ü  a  r. 


1  Diese  Verkürzung  ßndel  sich  bei  einem  Theil  der  Kretenser,  bei 
den  Kyrenäern,  anfden  Inseln  Kos,  Astypaläa  und  Thera  und  im  delphi- 
schen Dialekt, 

•  Verschieden  davon  isl  der  äolische  Gebrauch,  xsqIvot  Consonanten 
zu  apokopiren  und  vor  Vocalen  in  tcs$$  zu  verwandeln  (.-rfofo'rw  st.  rrjpj- 

>i'/(')  st.   X{Qli%G>). 

Da  alle  diese  Eigentümlichkeiten  sieh  nur  im  delphischen  Dialekte 
vereinig!  linden,  so  vermuthel  Ahrens  —  unter  Einweisung  auf  das  in 
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der  Einl.  zum  Pindar  erwähnte  Verhältnis^  dos  Dichters  zum  delphischen 
Tempel   — ,    dass   dieser   Dialekt    die  Quelle    sei,    aus    welcher   P. 
schöpft  habe. 

Im  Allgemeinen  sagt  Ahrens  [über  Dialektmischung  S.  79  Über  den 
pindarischen  Dialekt  sein  schön  und  treffend:  CP.  hat  nicht  wie  Simonides 
die  charakteristischen  Eigentümlichkeiten  der  verschmolzenen  Dialekte  zu 
zierlichen  Masern  in  einer  glatten  Fläche  abgeschliffen;  er  li.it  ihnen  dui 
die  rauhesten  und  unvereinbarsten  Ecken  abgebrochen  und  lässt  sonst 
gleichsam  die  Geister  dieser  Dialekte  auf  einander  platzen,  in  dem  sicheren 
Bewusslsein  seiner  Kraft,  die  Kämpfenden  mit  einem  quos  egol  zur  Ord- 
nung zu  rufen  und  ihre  Disharmonie  zu  einer  befriedigenden  Auflös 
zu  führen.' 

Nachträglich  macht  Herr  Prof.  Am  eis  mich  darauf  aufmerksam,  dass 
die  Angabe,  die  Elision  der  Präpos.  negl  komme  nur  im  delphischen  Dia- 
lekte vor,  falsch  sei;  sie  finde  sich  vielmehr  schon  bei  Hesiod  (vgl.Th 
678  und  733). 

Zu  Ol.  1. 

*)  Pind.  dichtete  diese  Ode  im  50.  Lebensjahre.  Schmidt  (Pindar' s 
Leben  u.  Dicht.  S.  259)  bemerkt,  die  von  da  an  in  die  folgende  Periode  fal- 
lenden Oden  enthalten  stets  einen  ganz  verslandesmässigen,  leicht  auszu- 
sprechenden Satz  oder  Schluss,  der  erst  in  der  Ausführung  poetisch  werde, 
wie  hier  die  kahle  Behauptung  der  Vorzüglicbkeit  der  olymp.  Spiele,  wäh- 
lend allen  Erzeugnissen  der  vierziger  Lebensjahre  des  Dichters  eine  rei- 
chere poetische  Anschauung  zu  Grunde  liege;  diese  Ode  bezeichne  dem- 
nach einen  gewissen  Wendepunkt  in  P.'s  Entwicklung. 

Uebersetzt  hat  diese  Ode  u.  A.  auch  W.  v.  Humboldt:  ges;  Werke 
I,  204  f. 

1.  So  erkläre  ich  mit  Bauchenstein  (Einl.  S.  119),  der  die  Aeusse- 
rung  des  Artabanos  llerod.  VII,  16  vergleicht. 

Schmidt  (Pindar's  Leben  und  Dichtung.  Bonn,  Marcus.  S.  262) 
macht  hier  auf  die  Steigerung  der  Anschaulichkeit  aufmerksam:  cDass 
Wasser  einen  Vorrang  unter  den  Elementen  behauptet,  ist  ein  Axiom  der 
Philosophen;  dass  Gold  werthvoller  ist  als  andere  Besitzthümer,  liegl  im 
allgemeinen  Bewusstsein;  dass  die  Sonne  die  übrigen  Gestirne  verdunkelt, 
drängt  sich  unmittelbar  den  Sinnen  auf.'  Uebrigens  sind  die  Worte  ver- 
schieden gedeutet.  Die  Scholiasten  denken  an  das  Philosophen]  des  Thaies: 
wie  iias  Wasser  unter  den  vier  Elementen  den  ersten  Bang  habe,  so  unter 
den  vier  Spielen  die  olympischen.  Hermann,  opusc.  VI,  \t'<:  Aq.  vdcoo 
war  ein  Philosophen]  des  Pindar;  und  wenn  sich  aus  der  Allgemeinheil 
des  Ausdrucks  etwas  schliessen  lässt,  so  war  wohl  die  uralte  Meinung, 
dass  Alles  aus  dem  Wasser  entstanden  sei,  zugleich  mit  dem  vielfachen 
Nutzen  desselben,  der  Inhalt  dieses  Philosopheins.  —  ul&.  tcvo]  nicht 
müssig.  Ol.  7,  48:  al&ofaag  (ployöq.  Aehnlich  auch  bei  Homer  u.  A. 
S.  Tafel,  dilueid.  Pind.  I,  n,  not.  1.  —  2.  p,£ yuvogog ]  Anders  Goram 
Pindari  translationes  et  imagines  im  Piniol.  XIV,  241  1.  u.  178  f.):  divitiae 
virilem  quasi  fortitudinem  apiseuntur ;    und  Tafel  p.  8:    divitiae  sumpto 
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praedicato  (isyuvaQ  personam  induunt.  Uebrigens  vgl.Pyth.5,1 :  nXovzog 
cV(>v(j{}einjg.  10,  18:  ayuvoQu  nkovtov.  —  3.  yctgvev]  Härtung 
(Pindar's  Werke  I,  184)  schreibt  yaQvstv:  c  Formen  wie  der  Iniin.  auf  sv 
für  ecv  mögen  gelten  in  Dichtungen,  welche  absichtliche  Annäherung  an 
den  Volksdialekt  verrathen,  z.  B.  hei  Theokrit;  aber  sie  würden  den  erhabe- 
nen Dichtungen  eines  Pindar  wenig  anstehen,  von  welchem  die  Grammati- 
ker aussagen,  dass  er  den  gemeinen,  d.  h.  epischen,  Dialekt  zu  dem  seinigen 
gemacht  habe,  versieht  sich  mit  Aufnahme  derjenigen  dorischen  Formen, 
welche  einmal  durch  die  Lyrik  geadelt  waren.'  —  5.  Dagegen  Hermann 
oj»usc.  VI,  46:  desiste  aliud  astrum  circumspicere.  —  sQtjfiag]  Vgl.  Au- 
son.  Moseila 58:  Nee placidi prohtbent  acutus  per  inania  venti,  wo  Tross 
per  inania  durch  per  a er e m' erklärt  und  auch  unsere  pindarische  Stelle 
citirt.  Der  NehenhegrilT  des  Ausgedehnten  trägt  übrigens  in  letzterer  zur 
Wirkung  des  Bildes  bei.  Wie  nämlich  die  Sonne  hei  unbewölktem  Himmel 
allein  in  der  wei  ten  Leere  des  Aethers  steht,  so  ist  auch  weit  und  breit 
kein  dem  olympischen  gleiches  Fest  zu  finden.  Nach  Hermann  a.  a.  U. 
beisst  derAether  tQijfxog:  Quin,  ul  sol  sereno  caclo  solus  in  aelhere  tuceat, 
sie  olympici  ludi  abscuranl  longe  lateque  reliquos  umnes.  Dagegen  Tafel 
p.9:  Oratione  magis  pedestri  pacta  dixisset:  ai&ioog  y.svfjg.  i.  e.  aetheris, 
in  qua  nihil  conspicitur.  Insolent  ins  dixit:  igiffiag  ca&SQOg.  Härtung 
S.  184  erklärt  mit  dem  Schob :  der  vorher  mit  so  vielen  Lichtern  ge- 
schmückte Himmel  wird  einförmig  und  öde  durch  den  Aufgang  der  Sonne, 
vor  der  die  Sterne  verschwinden.  —  7.  Hermann  a.  a.  0.  p.  44:  c  Der 
Dichter  wollte  sagen:  Wie  das  Wasser  das  Beste  ist;  wie  das 
Gold,  dem  Feuer  in  der  Nacht  gleich,  vor  anderer  stolzer 
Pracht  hervor  strahlt:  so  sind  un  ter  den  Kampf  spielen  die 
olympischen  die  ersten.  Aber  als  er  zu  dem  Nachsalz  gekommen 
ist,  fällt  ihm  noch  ein  Gleichniss,  und  ein  weit  grossarligeres  bei.  Dieses 
setzt  er,  wo  es  nicht  erwartet  wurde,  in  den  Nachsalz,  und  so  schwingt 
sich  auf  einmal  die  Bede  von  Neuem  noch  höher  auf:  wenn  du  aber 
Kampf  spiele  singen  willst,  mein  Geist,  so  schaue  nicht 
w  c i  t  e  r  nach  einem  w ä r in e n d e r e n  G e s  t i r  n  e  des  Tages  in  der 
Leere  des  Aethers,  noch  wirst  du  herrlichere  Kampf- 
spiele als  die  von  Olympia  nennen.'  Vgl.  Rauchens  l.  comm. 
Pind.  II,  4.  —  avöaaof.iE v~\  Nach  Härtung  der  Conjunctiv,  da,  wenn 
dns  Futur  gemeint  wäre,  ovöi  für  pnös  stehen  müssle;  aber  der  Conjunctiv 
mit  kurzem  Modusvocal  ist  bei  Pind.  nicht  nachweisbar.  —  8.  Dies  a{.ig>t- 
ßc'dkerai  hat  die  verschiedensten  Erklärungen  gefunden.  Tafel  p.  11: 
E  ludorum  Olympicorum  loco  disseniinanlur  carminis  missiUa  per  omne 
spatium,  ut  ferianl  cos,  qui  hoc  quasi  vulnere  digni  sunt.  T  hier  seh 
Pindar's  Werke  I,  3):  'Dasselbe  Wort,  was  hier  P.  vom  Hymnus  braucht, 
steht  Odyss.  10,  103  vom  Anlegen  der  Wallen.  Der  llymn.  wird  ausge- 
rüstet, mit  Melodie  und,  wie  er  anderwärts  sagt,  mit  dem  Geräthe 
der  Flöten,  um  beim  Siegesfest  vom  Chor  dargestellt  zu  werden.' 
Kays  er:  epinicium  tanquam  corona  imponitur  (viclori)  a  poclis  (ßocpwv 
(iTjvisßßir) f  ut  Pylh.  Vy  28  legitur :  yegctg  af.i(pißu\e  tecdßiv  nöfiaig. 
Boeckh,    indem    er    Dissens    Erklärung    adoptirl:    adlabitur,    obiieitur 
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mentibus  ri  infundthtr,  ut  sonus  circumfusus  auribus.  Aehnlich  R  a  u  c  h  e  n  - 
stein  comm.  Piml.  I,  6,  dessen  Erklärung  ich  als  die  natürlichste  in  den 
Noten  adoptirt  habe.  Härtung  S.  184:  Vom  olympischen  Sieg  wird 
dem  Geiste  des  Dichters  ein  Gesang  aufgelegt.  Nach  Hermann  isl  a^yi 
ßdXXexca  =  avaßdXXsrai  oder  vielmehr  =  ifißdXXtxui.  Petri  in  den 
obss.  in  Pind.  Ol.  I.  Brunsvigae  1831,  p.9:  r  Unde  (ortus,  natus,  adoectus 
Hymnus  magno  rerum  concentu  vocalis  soUertium  cantorum  molimine  ultro 
cilroque  fluiiat.  Rost  in  Thes.  L.  Gr.  p.  255:  Den  Geisl  der  Dichter  um- 
fliegt (wie  Geschosse,  von  denen  das  Bild  enllehnl  ist]  Stoff  zu  vielbespro- 
chenem Hymnus.'    Er  vergl.  Eur.Herc.  für. 422:  ä[i<pißttXeiv  rtw 

Schneidewin  in  den  Zusätzen  zum  Dissen'schen  C lentar  p.  12  billigt 

mit  Rauchenstein  Heyne's  Erklärung   und  vergleicht  das  homerische  afigjJ 

xrvitog  ovuzci  ßdXlst.  —  10.  iKOfiivovg]  So  Böckh  und  M nsen, 

der  hier  über  50  codd.  aufzählt.  Hermann,  Bergk  und  Härtung: 
faofiEvoig,  welches  per  syn.  mit  (irjrisooi  zu  verbinden  wäre.  —  12. 
Xvfii'ßoi]  Hermann,  Böckh,  Bergk:  noXv^äka.  Aber  Pindar  hat 
stets  fiijX-a,  auch  in  Compositis.  Richtig  Ahrens:  TroXvfiijXca.  '  Veren 
dum  enim  fitit,  ne  quis  7CoXv(iccXov  p o m o s a m  audiret. '  Schneide w i n. 
—  17.  &a(ia  Tonn.]  Die  mula  mit  folgendem  o  macht  keine  Position. 
Vgl.  v.  40:  AyXaoTQiuivav  und  v.  69:  avscpoovTLöEv.  —  2:*.  Zvoay.6- 
glov]  verbindet  Kayser  mit  ÖEGitorav.  —  inno^.]  S.  Friedrichs  im 
Piniol.  XIII,  447,  Anm.  —  Xdfinei  xxs.]  Ueber  die- Opposition  gegen  die 
Ueberlieferuug,  insofern  Pind.  die  Zerstückelung  des  Pelops  und  das  Ver- 
zehren seiner  Schuller  durch  die  Götter  für  eine  Fielion  der  geschwätzigen 
Sage  erklärt,  s.  Seebeck  im  N.rhein.  Mus.  III.512,  G.  Dronke,  die  relig. 
u.  sittl.  Vorstellungen  des  Aesch.  u.  Soph.  S.  103. 104  und  Sc  lim  idl  S.262: 
'Mit  einer  Zweideutigkeit,  welche  lebhaft  an  den  Slil  des  Sophokles  erin- 
nert, scheint  er  für  den  flüchtigen  Hörer  die  hergebrachte  Fabel  beizube- 
halten, deutet  aber  für  den  aufmerksameren  bereits  seinen  Zweifel  an,  in- 
dem er  die  Liebe  Poseidons  zu  dem  schönen  Knaben  entstehen  lässt,  „da 
Klotho  ihn  durch  eine  elfenbeinglänzende  Schulter  auszeichnet."  Scheinbar 
enthalten  diese  Worte  eine  Bestimmung  des  Zeitpunktes  nach  der  Zer- 
stückelung und  Anselzung  des  Elfenbeinstückes;  nach  ihrem  wahren  Sinne 
geben  sie  deu  Grund  der  Liebe  des  Gottes  an  und  verlegen  ilm  in  die 
Schönheil  des  Pelops,  deren  hervorstechender  Theil  die  seiner  Schulter  von 
Geburt  an  eigene  blendende  Weisse  isl:  denn  der  „reine  Kessel"  ist  im 
Gegensätze  zu  dem  unreinen  des  Mythos  entweder  das  Heiken,  in  welchem 
das  Kind  zuerst  gebadet  wurde,  oder  vielleicht  der  Leib  der  Mutter.9 
Nach  Härtung  ist  Xißtjg  die  Badewanne.  —  Die  Erklärung,  Klotho  habe 
den  zerstückelten  Pelops  aus  dem  Kessel  genommen  und  wieder  zusammen- 
gesetzt, ist  unstatthaft,  da  Pindar  im  Folgenden  gegen  die  Schlachtung  des 
Pelops  protestirt.  —  20.  e^sXe  Kko&co]  KX  macht  öfters  bei  Pindar  keine 
Position,  wie  v.  00:  ort  xXiipaig.  018,  !•">:  ixXdocoOEV.  —  KXaftco]  I  eher 
die  Mören  als  Geburtsgöttinnen  s.  Preller,  griech.  Myth.  I.  330. 
Pind.  01.6,42  und  Nein.  7,  1.  —  28.  i}]  Nach  Härtung  könnte  »}  für 
■>}v  genommen  und  das  Präterit.  gedeutel  werden  wie  Borat.  Od  l,  27,  19: 
quania  laborabas  Charybdi.    —   d«vf»ater]    Manche  codd.: 
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Schon  die  Alexandriner  schwankten  in  clor  Schreibart.  —  cpaxig']  So 
Rauchenstein  p.  8  mit  Hermann.  Er  sagt:  * Profecto  mirabilia  sittil 
multa,  ac  fere  etiam  homimim  sermo,  dum  verum  exeedit,  exornatae  in- 
guam  versicoloribus  mendaeiis  fabulae  fallunt.3  Die  alte  LA  cpüxiv  sieht,, 
wie  Rauchenstein  sagt,  einer  Cunjectur  sehr  ähnlich.    —    48.  Monim- 

sen:    dg  empuv:    *quod  dfitpl  vöag  minus  rede  dictum  est. Poeia 

dg  ante  vocalem,  ubi  longa  syllaba  opus  est,  sexies  admittit.'  —  50.  ösv- 
xaxet]  Böckh  nach  2  codd.:  Öevfiata.  *Our  vero  dixü  ultima  car- 
nium?  (Juia  hoc  voluit:  devorasse  deos  vicini  dixerunt  teprorsus  nee  tut 
quidquam  reliqui  feeisse.  Sic  enim  vicini  invidi  interpretabantur t  quodPe- 
iops  e  conspectu  hominum  sublatus  est.'  Rauchens tein,  p.  10  supr. 
Hermann  opp.  VI,  58  erklärt  fälschlich  dsvxccxct  xgecov  durch  extremi- 
tates  corporis.  Härtung  vermuthet,  auf  die  Scholieu  gestützt,  öuixqc'c 
=  Fleischportionen,  wie  es  schon  Homer  gebrauche.  Diese  Conject. 
widerlegt  Mommsen.  Statt  a^icpl  schreibt  Mommsen  tifitpi:  * to?wsin 
ufupt  perspieuilatis  causa  invexi,  contra  regulam.'  —  58.  Archil.  55 
Rergk:  j.itjö  o  TavxdXov  U&o?  |  xfjad  vueq  vijaov  'AQEjxuod-oi.  — 
50.  Goram  a.  a.  0.  erklärt  dagegen  UTtdluftov  =  vitam  inertem.  —  60. 
[texa  tqicov]  Für  diese  Erklärung  spricht  die  unmittelbare  Zusammen- 
stellung des  tquöv  xixccgxov.  Freilich  wird  die  Pein  des  Stehens,  welche 
schon  der  Scholiast  aus  den  homerischen  Worten  eßxaöx  iu  Mfxvi]  heraus- 
interprelirl  hat,  sonst  nicht  erwähnt.  Sehr  eigentümlich  erklärt  Heim- 
soeth  mit  Beziehung  auf  Ol.  2,  08:  quartum  laborem  (iam  poterat 
diei  post  tres,  sed  cum  tres  illas  vitas  iam  vixissei,  etiam)  cum  tri- 
bus,  ut  mens  poetae  sä:  c iam  hie  est  /inis  totius  vitae  laborumque  Tan- 
talo.'  Zu  xotcov  ergänzt  Heimsoeth  noveov ,  die  er  also  in  den  ersten 
drei  Lehensphasen  geduldet  hat.  Diese  Erklärung  widerlegt  Rauchen- 
stein p.  10.  Letzterer  supplirt  mit  dem  Schul,  avögäv,  nämlich  Tityos, 
Sisyphos  und  Ixion.  Eben  so  Hart ung  u.  A.  —  oxi  Y.keipaig]  Ueber 
v.l  s.  oben  im  Anh.  zu  v.  26:  si-eXe  Kkco&co.  —  61.  Ueber  den  Sigmatismus 
sagt  Mommsen  zu  Ol.  9,  17:  C«A.  ovott.  a  duplici sigma  excusationem 
Jiabebil,  si  quidem  etiam  a  £  et  £  ineipientes  syUabac  aliquoties  cum  altera 
sigmalizantibus  coneurrunt,  ut  Ol.  2.  ^).'  —  i;:}.  olciv  occp&lxovg 
&ij%£v]  So  schreibt  nach  meiner  Ueberzeugung  unumstösslich  richtig 
Härtung.  Vulg.  ctcp&ixov  &iaaav ,  mira  forma  alque  barbara,  wie 
Schneide win  sagt.  Letzterer  vermuthet  xrtßGciv,  aber  xxlocu  sl.  fteivai 
ist  wohl  Aeschylos,  nicht  aber  Pindar  eigen.  Bergk:  &rj6ecv  =  nutrive- 
runt,  welches  aber  sonst  stets  einen  bestimmenden  Zusatz  wie  yccla  oder 
dergl.  hat.  Mommsen:  *&iv  viv,  euius  interpretamenta  td-EGctv  (&s- 
oca>)  et  avxöv  antiquitus  in  ordinem  irrepserint.3  Rauchenstein  bil- 
ligt Otjxav.  Alle  diese  Lesarten  sind  falsch,  weil  sie  nicht  den  mit  Recht 
von  Härtung  geforderten  Gedanken  geben,  dass  Tantalos  die  Götter  cm- 
pörte,  weil  er  durch  Mit  (heil  ung  von  Nektar  and  Ambrosia 
die  Menschen  unsterblich  machen  wollte.  —  64.  k'kneroti 
xl  Xcc&ipsv]  T.  .Mommsen  (Sendschreiben  an  Herrn  Prüf.  Friede- 
richs in  Berlin  im  20slen  Progr.  der  höheren  Bürgerschule  zu  Olden- 
burg.   Oldenburg,  Schulze.  1863.  S.  L6)  schreibt  slTtexai  keXad-et-iev,  da  in 
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keiner  guten  Handschrift  etwas  Anderes  stehe  als  ftnerm  ohne 

xi  ■.  wobei  s'qösi  mit  seinen  Thaten  weil  schöner  sei  als  toieov  tj 
wenn  er  etwas  thut.  —  65.  Ol  nehme  ich  als  elhisehen  Dati\  mit 
Rauchenstein  p.  11:  *Mihi  quidem  videtur  dativus  esse,  quem  dieunt 
ethicum,  significans  <jui<!  ülud,  guod  /Hins  mitteretur  ad  homines,  Tantali 
interfuerit.  Tantalus  enim  convivis  neetar  et  ambrosiam  divisit,  cuiut 
leris  poenas  sumenles  dii  ei  filhim  rursus  mortalem  reddiderunt. "  -  60. 
TccivnoT iiov~\  tue  Pennltima  kurz,  während  sonst  r«  Position  macht. — 

71 — S5.  e  In  den  wenigen  Worten  cty%i  ö'  ik&av tS%edov 

schauen  wir  gleichsam  das  Schimmern  des  weisslichen  Wellenschaumes  iu 
dem  Dunkel  der  Nacht,  wir  vernehmen  den  Schall  der  betenden  Menschen- 
stimme  durch  die  einsame  Stille  und  fühlen  das  geisterhafte  Erscheinen  des 
Gottes,  der  plötzlich  herantritt. '    Schmidt,  S.  -i;i>.     -    79.  Uel 
st.  '/«/zwischen  Zahlwörtern  s.  Härtung,  Partikeln  I,  101.     *  Die  flie- 
gende Raschheit,  womit  die  Erfüllung  des  Gebetes  mehr  berührt  als  be- 
richtet wird,  spiegelt,  entsprechend  dem  Schlüsse  der  mythischen  Erzählung 
in  Pyth.  IX,  die  volle  Sicherheit  des  göttlichen  Thuns  wieder.'     Schmidt 
ebendas.  —  80.  f.iv<xarijQag]  unmetrisch.    Die  Scholiasten  lesen  igeäv- 
rag:    * Moschopuli  commentum  est.'   Mommsen.     Bergk  conj.  scharf- 
sinnig: fiarrJQag,    —    83.  yrjgag  etys i v]  Dagegen  Böckh:    r Das  Leben 
dumpf  verbrüten. '  —  88.  sksv]  c machte  sich  unterwürfig.'    Dies  wäre, 
meint  Herr  Prof.  Ameis,  vielmehr  öauvet  od.  idäfiaaev;  'ilcv  beisse:    er 
fing  ein  (die  Kraft  des  Oeu.   und  die  bräutliche  Jungfrau).    —    89.    n  c- - 
uaürag]  Gegen  die  Vulgate  Aqstcuol  fiSfiaXotag  spricht,  dass  die  P< 
nification  der  Abstracta  im  Plural  (wie  'AgsTalg)  erst  den  Späteren  geläufig 
ist.     Härtung:  ageratoi  ts&aXorag.  —  ageraiai)  *  Dativus  lermini 
est,  quem  quis  sive  animo  sive  corpore  petat:  quod  genus  nonnuUa  reperies 
apud  Matth.  Gr.  Gr.  §.401,3.    Reputa  Graecum  dativum  e  locativo  quem 
dieunt  ortum  esse  kuiusque  primitivae  potestatis  apud  antiquissimos  plu- 
rima  vestigia  deprehendi,  ut  locum  denolet  ubi  quid  sit  ei  quo  quid  conten- 
etat,  tum  simplex ,  tum  praepositioni  iuncius.    Mommsen.'    —    94.de- 
öoqks']  Härtung  findet  hier  den  Gedanken  poetischer:    Das  Grab  des 
Pelops,  an  der  Anhöhe  Altis  gelegen,   blickt  hin  auf  den  Ruhm  der  olymp. 
Wettspiele  in  der  Rennbahn,  auf  welcher  einst  Pelops  den  Oenom.  bes 
hat.    Aber  die  unter  dem  Texte  von  uns  angeführten  ganz  analogen  Paral- 
lelstellen sprechen   für  unsere  Erklärung.    —  Heu-  Prof.  Ameis  meint, 
die  Beziehung  der  beiden  Genetive  auf  öyopoLg  gehe  eine  verworrene  und 
dem   Zweck    des   Dichters   widersprechende   Constructioo.     Pindai    - 
'Fernhin  strahlt  in  den  Wettläufen   der  Olympiaden  Pelops'  Ruhm;'   das 
Hauptwort  des  Satzes  TlskoTtog  sei  kräftig  an's  Ende  gesetzt.  — 
tsrai]  *Ipsapedum  celeritas  aemulatur.'    Goram,  Philo].  XIV,  247.  - 
98.  'Den  Zustand  eines  olymp.  Siegers  während  seiner  folgenden  Lebens- 
zeit bringt  Pindar   unter  das   Bild    süsser  Heiterkeil   des  Wetters    atkir. 
evdlct),  auch   darin  von   einer  Erscheinung  dei    elementaren  Nalui    aus- 
gehend.»    Schmidt    S.  262.    —    99.    aiOL    y     fcVexev]    Heri    I 
Ameis  hält  diese  Erklärung  für  matt;    es  heissi      Dei    Wettkän 
wegen,  und  die  Stellung  der  Worte  am  Ende  dei  Periode  und  zu  Anfang 
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der  Strophe  sei  nachdrucksvoll.  —  104.  fiäkkov  I'öqiv  i')~]  So  conjicirt 
Bergk  in  der  l.  Aufl.,  nach  meiner  Ueberzeugung  evident.    Vgl.  Olymp.  2, 

93:  ttvÖQa  {icikkov  ivegyixai'  ttqccxiGiv  acp&ovicTsgov  xe  %eocc 
GtJQtovog.  Hermann:  xakdiv  xe  iöqiv  akka  y.ai.  Diese  LA  ist  höchst 
gezwungen,  da  sie  die  Annahme  einer  doppelten  Ellipse,  des  ov  iiövov  und 
des  fiäkkov,  voraussetzt.  Vgl.  Härtung  S.  194.  Mommsen:  appe  xat 
st.  akka  xcd.  '  Tlinoi&tt  t)f.iag  ayj  d<udctkcoos(.iEi>  est  nun  quam  pro- 
fecto  celebravimus.'  —  105.  v/ivcov  nxv%aig]  Schmidt  S.  212 
denkt  an  die  Gewandfalten  einer  Statue.  Schneidewin:  Compares  in 
eam  sententiam  Simonidis  y.ai.tTTvkov  fiekog  de'fleccibus  hyporchematis  di- 
ctum. Tili  er  seh:  Hymnusschwingen.  Dissen:  reconditi  poeseos  reces- 
sus.  Härtung  dagegen  versieht  nach  dem  Schol.  Felder  oder  Räume, 
nämlich  die  Strophen  und  An ti Strophen,  welche  wie  abgemessene 
Räume  auf  dem  Papier  erscheinen.  Er  vergleicht  iv  cd&eoog  nrv%aig  und 
das  euripideische  öekxov  Tcxv^ai,  welches  die  Seiten  oder  Spalten  des 
Briefes  bezeichne.  —  106.  107.  Ich  folge  hier  Härtung,  der  Pylh.  10, 
11  vergleicht.  Vulg.  xeaioi  (irjöetai,  eycov  rovxo  zrjdog  (Böckh  xciöog), 
Ieocov,  (i£Qi(ivaiaiv.  Die  Mängel  dieser  LA  s.  bei  Härtung  S.  194  f. 
Ueber  e%cov  sagt  Mommsen:  *£%uv  (initio  versus  collocat um)  emphntice 
dictum  esse  videtur,  ut  sit  nun  quam  niittere,  bene  tenere,  eodemque 
referri  ei  de  fit)  xcc/y  kircoi.'  —  108  IT.  Vgl.  Gor  am  im  Piniol.  XIV,  485  ff. 
—  110.  oöov  köycov]  Hymn.  in  3Ierc.  451:  oif.iog  aoiöijg. 

Zu  01.  6. 

*)  Der  verbindende  Gedanke  des  Ganzen  ist  nach  Schmidt  S.  278  die 
Vereinigung  kriegerischer  und  priesterlicher  Thätigkeil  in  der  Familie  der 
lamiden  überhaupt  und  in  der  Person  des  Siegers  insbesondere,  welche 
dadurch  noch  eine  bestimmtere  Färbung  erhalte,  dass  die  erbliche  Priester- 
schaft die  Pflege  des  Zeusorakels  in  Olympia  einschliesse. 

v.  1 — 3.  Schmidt  dagegen  findet  S.  280  den  Vergleichungspunkt 
darin,  dass  sein  Lied  die  Feier  des  Herefestes  einleiten  solle;  gegen  die 
andere  Erklärung  spreche  namentlich  das  Futur  na\o\kev.  Uchrigens  vgl. 
Cic.  pro  Balho  13:  Hoc  uti  initio  ac  fundamento  defensionis.  Epp. 
X,  29:  Jacla  sunt  fund amen ta  defensionis.  —  evxei%ec]  nicht  ge- 
wölbt, da  die  Wölbung  erst  nach  Pindar  aufkam.  —  2.  cog  öre]  Quint. 
Sin.  VI,  410:  ■iJQine  ö  cog  oxe  xuvqoc  vno  ygaftfioTo  keovxog.  —  8.  'Der 
hohe  Wer  th,  den  die  Griechen  auf  ein  sorgfältiges  Anschliessen  des  Schuhes 
legten,  machte  diesen  Theil  der  Bekleidung  in  ihren  Augen  besonders 
geeignet,  um  den  Begriff  des  genau  Passens  zu  symbolisiren. '  Schmidt 
S.  282.  Härtung  hingegen  vergleicht  Ol.  3,  5:  dcooicp  cpcoväv  ivaQfioi-ai 
Tteöikco  und  erklärt:  'Sein  Fuss,  d.  h.  sein  Wesen,  passt  diesem  Rhythmus, 
d.  h.  ist  so  einer  Besingung  würdig.'  —  i'axco  —  k'%tov]  Nein.  9,  !•">: 
i'axco  ka%oSv.  Isthm.  0,  27,  29:  i'axco  cxv^cov.  —  10.  ' Terra  continens  in- 
telligitur,  cid  opponuntur  insuhic  vcl  mare.'  Herrn,  zu  Vig.  722.  Ilom. 
hymn.  in  Apoll.  142:  uv  vtjaovg  re  aal  otveQctg.  Dagegen  Härtung: 
'Nicht  weder  zu  Land  noch  zur  See  kann  der  Dichter  sagen  wollen, 
sondern:  sie  sind  im  Menschenleben  sowenig  wie  in  der  Seefahrt 
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hochgeachtet.'  —  15.  r Voll.  TeXec&ivxmv  non  de  mortui*  igne  a/.sn.:. 
sed  generaliore  sensu,  de  componendis    bereiten,  beschicken 
denlur.    Recte,  opinor.3  Mommsen.     Härtung  schreibt  xsl 

—  Takaioviöag]  st.  Takatd-ng.  Wegen  der  Formen  -tätig,  und 
-icontdöris  s.  Anieis  zuOdyst.  L,8  im  Anhang.  —  16.  01.2,  lOheissl  Therons 
Geschlecht Zir.sXi'ag  o(pd-aXj.iog. —  19.  ovte  —  ovt  iou]  Unten  v.  ■">•-'  in 
umgekehrter  Folge.  So  auch  juj/'te  —  uijr'  mv:  zu  rheoer.  3,  68.  69.  — 
22.  So  nimmt  Böckh  an  explicc.  p.  156.  Nach  Härtung  dagegen  lenkte 
Philtis.  Einige  Scholl,  nehmen  Philtis  wunderlich  1'i'ir  den  Geisl  des 
Dichters.  —  23.  Dagegen  Gor  am:  *est  via  quae  laeium  victoriae  divitiilus 
datae  nuntium  cum  gente  communicet,  victoriae  laudem  cum  mythis  <;• 
coniungat.9  —  24.  o-/.%ov]  Schmidt  S.  281 :  'So  vergleicht  er  nicht 
bloss,  wie  sonst  häöfig,  das  Gedicht  mit  einem  Wagen,  sondern  zugleich 
sich  seihst,  den  Dichter,  mit  dem  fahrenden  Siegel.'  —  25.  tIdtantum 
ambigunt  ütrum  hyperbato  v.cd  dictum  sit  pro  kcu  ngog  rö  iwi^  tcqovi 
yivog.  an  abundet.  Id  enim  suo  more  dieunt  abundare,  quod  non  ui 
necessarium  est.  Ex  horum  mente  omitti  guidem  poierat  Kai,  sed 
abundaniia  additum  est,  hoc  sensu:  ui  ne  longius  moremur  pergere  quo 
pergendum  est  (nun  endlich,  doch  auch).'  Mommsen.  —  10. 
'Welches  Bild  gewähren  diese  wenigen  Worte  der  Phantasie!  Au  einet 
Quelle  in  heimlicher  Waldeseinsamkeit  sehen  wir  das  Mädchen  mit  dem 
göttlichen  Kinde;  und  unsere  Gedanken  werden  versetzt  in  die  alle  unschul- 
dige-Zeit,  da  die  Fürstentochler  selbst  zum  Brunnen  ging.9  Friede- 
richs im  Piniol.  XIII,  449,  Note  5.  —  y.alntöa]  Odyss.  7,  20:  \l- 
7taQ&eui-/Sj  eiy.vca  verjviöt,  xaXrtLV  £\ovGi].  10,  105.  —  43.  d,tü]  Nein. 
1,  35:  iitel  Gnlay/vcov  vtco  fiarioog  ixökev.  —  igarccg]  Böckh:  toi  diis 
auxilium  ferentibus ,  welche  Erklärung  Ta  fei  wohl  mit  Hecht  gekünstelt 
nennt.  Letzterer  vergleicht  unser  Oxymoron :  süsse  Schmerzen.  — 
46.  Tafel  nimmt  die  Schlangen  zugleich  als  Genien  des  Urls:  lum 
dracones  — pro  gertiis  isiius  loci  haberi  poierunt.  Er  citirl  .1.  Meursius 
ad  Lycopbr.  v.  1473  (p.  1353  Müller).  —  55.  'Das  Bild  der  Strahlen  kommt 
bei  P.  öfter  vor:  am  nächsten  verwandt  sind  die  äxrtvsg  oßöcov  od.  regoa- 
cotiov  in  dem  Skolion  auf  Theoxenos  (fr.  88  Bkh.;  100  Bgk  ."  Schmidt 
S.  281,  Not.  3.  —  50.  xureep.]  Falsch  erklärt  Thiersch:  Die  Sag"  an- 
deutend ward  von  der  Mutter  ihm  der  Nain'.  —  62.  *  -lut  aeeipe  genera- 
liter,  und  beschied  ihn,  aul  proprie,  und  prüfte  ihn,  ui  Apollo 
exploraveril  an  ftlius  vocem  dei  vaticinam  audire  et  sequi  invisum  possil, 
exemplo  artis  futurae,  i.e.  migav  elaße  (ictvTixrjg  iv  ccvrä.3  Mommsen. 

—  64.  aXlßarov]  Vgl.  Buttmann,  Lex.  H,  182.  Lobeck,  Palh. 
p.  305.  372.  —  70.  Minder  richtig  Thiersch:  'des  Gotts  ruhmreich- 
sten Heerd.'  —  73.  Andere  erklären:  Die  That  bewährt  Jeden.  Aber 
XQWa  kann  nicht  für  avxo  xo  ntoayuu  stehen.  —  77.  oQOi 

*  nullius  fidei  lectio.9  Mommsen.  —  82.  Dagegen  Härtung:  'Mir  i-i  die 
Zunge  geschliffen,  dünkt  mich,  am  feinesten  Stein.'     Schmidt  S. 
'P.  fühlt  sich  nach  Stymph.  hingezogen,  weil  das  Lied  eines  dortigen  Dich- 
ters ihm  als  Sporn  und  Antrieb  (als  Wetzstein)  dient.'      Nach  Goram  ist 
<$o'£«  =  species   und  der  Wetzstein  die   stymphalischc    Helopa. 
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Mommsen:  * si  imaginem  spcciei  adrepeniis  tollis,  relinquilur  nudus  sen- 
SUS:  allicii  nie  Metopa.'  —  84.  jtiarpoftarwp]  Die  Gomposita  von  ^tijq 
gehen  stels  aus  tcoq  aus.  —  85.  Mit  ähnlicher  Metonymie  Pyth.  '••,  4:  öico- 
£iit7tov  6TEcpavcof.ia  Kvocivag.  —  8(1.  ni Ojxai]  Nach  Härtung  ist  viel- 
mehr der  Sinn:  P.  wolle  aus  der  Metojic  trinken,  um  sich  für  den  Gesang 
zu  begeistern.  —  al^^ccraioi]  Die  ult-  ist  vor  mut.  c.  liq.  verkürzt.  — 
88.  Warum  gerade  Hera  hier  erwähnt  wird,  ist  dunkel.  Vielleicht  hatte 
Ages.  ihr  eine  Statue  errichtet  und  P.  ein  Lied  dazu  verfasst.  —  02.  einov] 
Dieselbe  Imperativform  Thcocr.  14,  11.  Uebrigens  schreibt  Duttmann  zu 
Plat.  Menon  Exe.  1  mit  Arkadius  und  andern  Grammatikern  dnov ,  Böckh 
de  crisi  §.  41  mit  Aelius  Dionys.  dnov.  —  100.  Nach  Schmidt  S.  280 
passt  diese  Erklärung  nicht  in  den  Zusammenhang;  er  bezieht  diese  Stelle 
auf  eine  doppelte  Aufführung  des  Liedes  in  Stymph.  und  Syrakus.  —  *Cur 
mclropolis  hoc  loco  dicatur  StytnpJialus,  neseimus  el  semper,  credo,  ?iescic- 
}>ius.'1  Mommsen.  —  105.  v(iva>v  ccv&og]  Pyth.  10,  53:  äcorog  vfivcov. 

Zu  Pyth.  1. 

*)  Uebers.  von  W.  v.  Humboldt  in  dessen  gesamm.  Werken,  Dd.  2. 
S.  284  ff.  und  von  Solger  in  Düschings  und  Kannegiessers  Pantheon  von 
1810  S.  241  ff.  —  Schmidt  S.  248  hebt  die  Kunst  P.'s  hervor,  mit  der  er 
—  ein  Dembrandl  im  Gebiete  der  Poesie  —  durch  den  Contrasl  zwischen 
dunkeln  und  hellen  Partieen  wirke  (hier  zwischen  dem  durch  Musik  harmo- 
nisch gestimmten  Deiche  des  Zeus  und  der  grausen  Sphäre  des  Typhoeus). 

v.  1.  f  Der  herrliche  Eingang  von  Pindars  1.  pyth.  Ode  stellt  die  Macht 
dar,  welche  die  goldne  Phorminx,  welche  die  Poesie  ausübt,  und  der  Py- 
thier,  der  Gesangesfürst  bringt  mit  seiner  Lyra  selbst  die  Wogen  des  Meeres 
zur  Buhe.'  Hense,  poet.  Pers.  S.  VII.  —  2.  ovvdinov]  erklärt  Här- 
tung mit  Ilesych.  =  av^ixpcovov.  cDer  Dechlsanwalt  seeundirt  seinem 
dienten  so  einstimmig,  wie  die  Harfe  denSängcr  begleitet;  darum  ist  seine 
begleitende  Beihülfe  das  passendste  Bild  für  diese.'  —  5.  Dazu  bemerkt 
Härtung:  f Niemand  sagt  uns,  in  wiefern  durch  die  Musik  das  Eeuer  des 
Dlitzcs  ausgelöscht  werde.  Wenn  nicht  der  Glaube  bestand,  dass  der  Blitz 
nicht  zünde  beim  Schall  musikalischer  Klänge,  so  konnte  Pindar  so  etwas 
nicht  sagen.  Bei  uns  schlug  mau  ehemals  die  Glocken  an  bei  starken  Ge- 
wittern.  Das  ist  von  derselben  Art,  und  wahrscheinlich  ruhte  es  auf  älte- 
rer Ueberlieferung. '  —  6.  ava  öxaiiTh)]  Sophocl.  fr.  700.  Dind.ro 
G/.uvcToßuiMöv  ahrog,  xvcov  Atog.  —  7.  cWie  der  Himmel  ein  Antlitz 
hat,  eben  so  auch  die  Wolke  bei  Pindar  Pyth.  1,  7:  y.zkcav.  vsep.,  die 
dunkelblickende  Wolke.  Diese  schöne  Personilication  erinnert  leb- 
haft an  die  Worte,  welche  die  Wolkenpersonen  bei  Ar.  Nub.  200  von  sich 
selbst  sagen:  S7ud(Oj.u&a  rijkeoxÖTio}  0fA[.iaTi  yenen'.'  Poet.  Personific.  in 
griech.  Dichtungen  von  Hense.  Parchim,  1804.  S.  15.  —  8.  S.  Moller, 
über  den  gnom.  Aorist  im  Philo!.  IX.  348  IT.  —  0.  vygöv]  Solger 
(Uebersetzung  dieser  Ode  im  Pantheon  von  lsln  S.242):  1  us  t  au  fgelös't. 
Härtung:  *matt  und  schmachtend.  Das  wollüstige  Gefühl  äussert 
sich  durch  Emporsträuhung  der  Federn  auf  dem  Bücken:  das  scheint  ge- 
meint  in   aicoQEi   suspendit    tergum. '    —    14.    Leber  ctficuuccxsTog  vgl. 
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Doederlein,  hom.  Gloss.  §.  141.  S.  <>:>.  —  is.  11.  'Im  Pindar  ist  der 
Körper  des  Typhon  von  solcher  Ausdehnung,  dass  Sicilien  und  die  meer- 
unigränzten  Höhen  üher  Cumä  (Phlegra,  das  Brandfeld  genannt  auf  der  völ- 
ligen Brust  des  Unthicrs  liegen.'     Humboldt,  Kos g  |\,  304,    - 

Aixva\  'Pindar  besingt  den  Aetna,  die  Säule  des  Himmels,  NShrerin 
dauernden  Schnees;  ahcr  eilend  wendet  er  sich  ab  von  der  lodten  Nalur 
und  ihren  Schauern,  um  Ilieron  von  Syracus  zu  feiern  und  die  Biegreichen 
Kämpfe  der  Hellenen  gegen  das  mächtige  Volk  der  Perser.'  Humboldt, 
Kosmos  II,  10.  —  yiovog  6£elag~\  Ilorat.  Carm.  1,  9,  3:  gelu  acute 

26.  TtciQiovxuv]  Mommsen  und  Härtung:  magsovranr,  welches  aueb 
Scbneidewin  in  einer  Handschrift  des  Macrobius  fand.  — -'7.  koqv- 
cpaig]  ist  poetisch  zu  fassen;  denn  nach  Strabo  VI.  2,  8  ist  der  Gipfol 
des  Aetna  kahl,  nur  seine  tiefere  Region  bewaldet.  —  pizconov]  'Den 
Naturgegenständen  wird  eine  Stirn  zugeschriehen,  so  dass  bei  Pindar  der 
Berg  die  Stirn  der  fruchtreichen  Flur  heisst  (Pylh.  1,  30).  Bei  Shakespeare 
Henry  V.  1  Chor  heissen  J  die  Kalkfelsen  der  einander  gegenüberliegenden 
Küsten  von  England  und  Frankreich'  die  aufgerichteten  Stirnen 
dieser  Länder:  trvo  mighty  monarchies,  ivhosc  high  upreared  and  abutting 
fronls  the  perilous,  narrow  ocean  parts  asunder.'  Poet.  Personific.  etc. 
von  H  e  n  s  e.  S.  6.  Vgl.  Freitag  zu  Iliad.  1,  44.  —  30.  r  0  v 
ft  e  v  ff.  ]  'Hieron  hatte  alle  Fehler  seines  Bruders,  Gewaltsam- 
keit u.  s.  w.:  wenn  er  z.  B.  die  Kataneer  wegführte  und  in 
Stadt  im  Innern  versetzte,  so  war  das  Gelons  Tyrannei  ohne  dessen 
grosse  Zwecke;  er  war  persönlich  erzürnt  und  feindselig.'  Niebuhr, 
Vorträge  II,  126.  —  39.  üaQvaöa]  So  Mommsen  nach  den  codd. 
Böckhs  IlctQvaaov  steht  in  keinem  cod.  —  42 — 43.  Heimsoeth  (P.'s 
lste  pylh.  Ode,  S.  14.15)  nimmt  diese  Verse  bildlich;  die  uvxtoi  existiren 
nicht  in  Wirklichkeit,  und  der  Wettkampf  solle  nur  den  höchsten  Grad  ern- 
sten Slrehens  umschreiben.  Diese  Erklärung  ist  möglich,  aber  unwahr- 
scheinlich. Vgl.  Schmidt,  S.  247,  Note  1.  Ueher  aaeize  s.  Härtung, 
Partikeln  I,  81.  —  46.  ovxto]  Dissen  erklärt  vielmehr:  so  wie  jetzt.  - 
50.  ayEQco%og]  *fortasse  s uperbus  in  bonam  partem.3  Goram.  Vgl. 
Doederlein,  hom.  Gloss.  S.  44.  —  51.  ioTQ<xT6v&)]  |  r  Pas  Passiv,  in 
dieser  Bedeutung  scheint  hier  zum  ersten  Mal  in  der  griech.  Sprache  vorzu- 
kommen; spätere  Schriftsteller  haben  es  nachgeahmt,  ohne  die  darin  lie- 
gende Sprachnuance  festzuhalten,  so  Xenoph.  Anab.  II,  5,  15;  Theokril  VII, 

27.  Dass  Pindar  eine  Neigung  halte,  die  Bedeutung  des  Passivs  in  ei( 
thümlicher  Weise  auszuweiten,  lehrt,  auch  das  Pylh. 1,51  in  Bezug  auf  Union 
gebrauchte  i6TQarev9ri,  dessen  Bedeutung  gleichfalls  ist:  er  wurde  reran- 
lasst,  in  Jas  Feld  zu  ziehen,  nämlich  von  den  Kymäern.'  Schmidt,  S.208, 
Note  1.  —  Im  Folgenden  schreibt  Mommsen  nach  Sch.Vet.:  uvuy/.a  vir 
voaov.  —  56.    oq&coti'iq]   Goram  bezieht  dies  auf  Hierons  Krankheit 

Härtung  schreibt  acortjQ ,  weil  &eög  unmöglich   für  eil inzige  kurze 

Sylbe  gelten  könne.  —  58.  nag  Jsiv.]  nach  Schmidt  nichl  local 
Aetna',  sondern  'dem  Dein,  gegenüber',  wie  Ol,  6,  10  naq   m 

civ  und  Pyth.  2,  72  naga  naioiv.  —  62.  Vgl.  <:.  Fr.  Bei  mann,  Lehrb. 
der  griech.  Staalsalt.  §.  20.  . —  63.  Härtung  schreibt  xaAxag  Hocnth 

Buchholz,  Antholog-ie.  II.  |  -J 
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la  die  Partikeln  -/.cd  (tav  unpassend  seien.  —  08.  Der  Infin.  steht  absolut; 
lie  Ellipse  von  dog  ist  unnöthig.  Vgl.  G.  Hermann,  de  eil.  p.  131  sq. 
—  71.  Härtung  schreibt:  afxsgog  oepga  xax  oiy.ov  e'%)]  damit  er 
ruhig  zu  Hause  bleibe.  —  75.  « g£o(.iai]  Mommsen  igioj.ica  (o 
iaxiv  imd-vf-ico  Seh.  Vel.),  Kuhn  zu  Ael.  v.  h.  XIII,  23:  uQvOfiai.  —  81. 
rsigaxa]  Virg.  Aen.  1,  342:  summa  sequar  f astigt a  verum.  —  83. 
iXrtldag]  Pauw. :  anlSag  (praecordia).  —  85.  ngiöacov —  tp&ovog] 
Herotl.  3,52:  (p&ovha&ca  xgiocov  iaxl  r\  oty.xstgs6&cu.  Bippart  (Pind.'s 
Leben,  Weltansch.  u.  Kunst  S.  72):  'Nie  und  aus  keiner  Ursache,  meint 
ler  Dichter,  dürfe  man  das  Gute  und  Löbliche  zu  thun  unterlassen,  am 
wenigsten  aus  kleinlicher  Furcht  vor  Missdeutung  und  Neid ;  denn  „besser 
>t  Neid  als  Mitleid."'  —  86.  axgaxog]  Eben  so  Pyth.  8,  98  GxoXog  vom 
schiffahrttreibenden  Volke  der  Aegineten.  — ■  aipsvdsi]  Poeti- 
scher wäre  vielleicht,  sich  den  axficov  selbst  als  beseelt  zu  denken.  —  91. 
k v  ßsgvctxag]  Dagegen  Pyth,  4,  274:  xvßeg var^g.  —  95.  xctvgco  — 
Kctvzijgct]  Aesch.  Choeph.  270  Franz:  voaovg  mEußaxijgag  aygiaig 
yvct&oig. 

Zu  Pyth.  4. 

Uebersetzt  hat  diese  Ode  auch  W.  v.  Humboldt  (ges.  Werke  II,  297  ff.). 
Vrgl.  zu  derselben  im  Allgemeinen  Schmidt,  P.'s  Leben  etc.  S.  302.  Nach 
ihm  giebt  diese  Ode  ein  ruhiges  Bild  von  der  stillen  angeborenen  Majestät 
les  ächten  Königthums,  so  dass  P.  hier  ähnlich  als  Dichter  der  Legitimität 
erscheine,  wie  Shakespeare  in  Macbeth  und  Heinrich  IV. 

v.  •I.'AgneoUa]  Nem.  3, 37 :  '16  Xa.  7, 28 :  MeviXa.  —  3.  ovgov] 
Bild  ans  nautischer  Sphäre.  Nem.  0,  31 :  sv&vv  inl  xovxov  äys,  Moioa, 
ivgov  irticov.  —  6.  Ueher  Battos  und  dessen  Geschlecht  s.  Müllers 
Orchomenos.  —  Ioann.  Petr.  Thrige,  res  Cyrenensium.  Hafn.  1828.  — 
Spann,  ad  Callim.  hymn.  in  Apoll,  v.  76.  —  Vgl.  Catull.  7,  3  ff. :  Quam 
nagnus  numerus  Libyssae  arenae  \  Laserpiciferis  iacet  Cyrenis,  Oraclum 
lovis  inter  aestuosi,  j  Et  Balti  veteris  sacrum  sepulcrum.  — 
LI.  a&uv.  Gx6(.i.]  nach  Härtung:  'weil  sie  selbst  göttlicher  Abkunft 
war  und  fortwährend  mit  ihren  Kindern  göttlicher  Ehren  genoss  in  Ko- 
rinth:  vgl.  Hesiod,  Theog.  956— -62.'  —  17.18.  Strabo  XVII :  y.cd  yag 
iitnoxgöcpog  iaxlv  ägfcxrj  (jn  Kvgrjvrj)  xctl  xaXXixagnog. —  20.  Ueher  den 
Tritonsee  sagt  Härtung:  'Wenn  dieArgonauten  ihr  Schiff  aus  dem  Okean 
in  die  Mündung  des  Tritonsees  getragen  haben  und  von  dort  aus  unmittel- 
bar nach  Thera  geschifft  sind:  so  hat  dieser  See  mit  dem  Mittelmcer  zu- 
sammengehangen ,  wofern  er  nicht  ein  Theil  des  Miltelmeers  seihst  gewe- 
sen ist.'  —  21.  Vgl.  Porson  zu  Eur.  Hec.533.  —  25.  inixoCös.]  Dieser 
Aor.  steht  auch  Pyth.  3,27  und  10,33.  —  39.  ivccXiav]  *  Librorum  leetto 
est  ivaXiu,  quam  tenet  etiam  schol.  Boeckhius  Bergkiusque  ex  I. 
Fr.  Meyeri  coniectura  scripserunt  ivaXlov,  quod  habet  seine,  quo  com- 
mendeiur.  Kayserus  aulem  defendii  ivctXtct,  cui  minime  assentior.  Lan- 
gtet enim  ivaXia  inutile  epit Itcton  vocis  aXf.ia.  Contra  post  vocem  y.axa- 
y.Xvad:  optime  ivaXtav  additur  infinitivo  ß<xj.isv^  ut  unice  veram  hanc 
pulem   Fr.    Thierse hii   et   Hermanni  emendalioneni.'     Bauchen- 
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stein,  comm.  1,11.  —  40.  Nach  Tafel  ist  faotfjcovr.  der  Dat.  instr.,  da 
bxQvvnv  xtvl ungrieebisch  sei.  —  41.  Iva*«.]  Andere  erklären  llsi 

noch  Andere:  aUerna  custodia  sc  invicem  excipientes.  —  jt.  r  f  rp.  n  i 
alficc]  V.  e.  Uteri,  guum  liberorum  posteri sie  denotentw  Nem.  3, 
Goram  Piniol.  XIV  246.  —  54.  ^^itact  u  ]  Nein.  5,  54:  goroifffti'.  Da- 
gegen Pyth.  0,^  8:  %aQixB60i.  —  r>7._  Böckh  vermuthet  st, 
Hart  u  n  g  tat  qc<.^  M  ü  m  m  s  e  n  hat  »)  (ja,  —  65.  -n  a  i  c }  vovzo  ig]  Km  - 
perius  nuiaiv  ovxcog,  Härtung  stiscgi  xovtoig,  wozu  Mommsen: 
c  Afafe.  Dativ us  [commodi)  pocticus  h  nie  <j c n  t i  pro  genitfao  lt u i u t  gen- 
tis  usurpatus  est;  quem  cave  eontingas.3  —  Tl.  So  erkläre  ich  die  Stelle 
mit  Heimsoeth  (Add.  etcorr.p.30)  von  dem  Reiz,  den  das  Abenteuerliche 
der  Fahrt  auf  die  Phantasie  derHelden  ausüht;  wobei,  wie  Schmidt  S.298 
meint,  im  pindarischen  Stile  ein  den  letzteren  Begriff  umschreibender  Ob- 
jeetsaecus.  nicht  fehlen  dürfe.  Rauchenstein  (Comm.  I,  10)  Bndel  in 
diesem  Gedanken  mehr  einen  Zug  mittelalterlicher  Romantik  als  prndarische 
Färbung  und  erklärt:  'Ingentia  pericula  quam  sint  ea,  ex  guibus  viz  ulla 
arte  viriumque  contenlione  te  expedias,  aplissimc  dixii  pericula,  guae 
clavis  plus  quam  ferreis  vinciant.'  Schmidt  sagt:  <  Das  dijguxo  v.  70 
kann  sich  nur  auf  die  günstigen  Umstände  der  Abfahrt  beziehen,  welche 
dadurch  gewissermassen  personificirt  wird.  Die  stählernen  Nägel,  die 
sonst  gleich  andern  zum  Fesseln  dienenden  Instrumenten  der  allegorischen 
Gestalt  der  Noth wendigkeit  (Ananka)  als  Attribute'  beigelegt  werden,  sind 
alsrf  uneigentlich  auf  die  dem  Pelias  drohende  Gefahr  übertragen,  in  dem 
Sinne,  dass  nicht  eine  zwingende  Notwendigkeit,  sondern  nur  diese  den 
Argonautenzug  veranlasst  habe.  Der  Ursprung  des  Bildes  ist,  ganz  wie 
ein  paarmal  in  der  9.  pyth.  Ode  (v.  12  und  39),  die  hieratische  Symbolik; 
die  sprachliche  Wendung  aber  enthält  ein  Oxymoron  ähnlich  denen,  die 
wir  Ol.  1,  26  und  Ol.  6,  47  fanden:  wie  an  jenen  Stellen  die  substantivi- 
schen Begriffe  Kessel  und  Gift  durch  die  gemachten  adjeetivischen  und 
genelivischen  Zusätze  aufgehoben  erscheinen,  so  wird  hier  der  verbale  Be- 
griff mit  eisernen  Nägeln  fesseln  dadurch,  dass  er  auf  das  Snbject 
Gefahr  bezogen  ist,  aufgehoben  und  in  einen  ganz  anderen  verwandelt.' 
—  75.  Nach  Anderen  war  es  Sitte  der  kriegerischen  Aeloler,  nur  einen 
Schuh,  am  rechten  Fuss,  zu  tragen.  Schob  etal  de  v.ca  Air  ahn  Ttöcvxeg 
(.lOvoKQijmdeg  6u<  ro  7ioX£ixiy.cözaTOi  eivai.  Daher  Tafel:  '  Videtur  hoc 
Signum  animi  bellicosi  fuisse.'  —  78.  Ueber  cur  cov  s.  Härtung,  Parti- 
tikeln  II,  11.  —  81.  Nach  Härtung,  Pari.  1,  94,  correspondiren  te  - 
auch  dann,  wenn  die  zu  verbindenden  Glieder  Begriffe  enthalten,  die  ein- 
ander entgegengesetzt  sind,  besonders  wenn  Gegensatz  von  Personen  statt- 
findet.  —  85.  Andere  verbinden  h>  uyoou  7ih}&.  öyhn>.  Aber  c ; 
o%kov  ist  ungriechisch.  Sinnlos  wäre  es  hier,  nX,n&.  ojji.  temporal  zu 
fassen:  zu  der  Zeit,  wo  die  ayoQu  belebt  ist.  —  98.  noXiag]  Bai  - 
tnng  findet  diese  LA  unerträglich  und  vermuthet  oxoxütg,  mit  Verglei- 
chung  von  Aesch.  Eum.  630:    ovo'   iv  axoroioi   wjiv  >,■  — 

102.  'Nicht  unbemerkt  darf  die  passivische  Form  it(uUp&%  bleiben,  mit 
welcher  Jasons  Antwort  v.  102  eingeleitet  wird  and  durch  welche  offenbai 
angedeutet  werden  soll,  dass  er  nicht  ans  freien  Stücken,   sondern  durch 
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Pelias'  Worte  veranlasst  so  sprach  wie  er  tliat.'  Schmidt  S.  293. — 
103.  &ikvQc(c]  Verg.  Georg.  3,  550:  PhUlyrides  Chiron.  Vgl.  Ovid,  an 
amandi  1,  11.  —  109.  Goram  vergleicht  zu  dieser  Stelle  Theogn.  447  ff. 
(Bergk).  Andere  nehmen  Xevxog  =  leichtsinnig  und  beziehen  es 
auf  Pelias.  Härtung  erklärt  im  Trotz  zufahrenden  Wesens: 
'Ein  versteckler  Sinn  heisst  obscurus,  dunkel;  ein  rasch  zufahrender 
Xevuög:  vgl.  splendida  bilis  beiHoraz  und  vilrea  bilis  bei  dessen  Nachahmer 
Persius.' —  118.  Härtung  will:  t,uvog  %&6v  ix6(.iav  ig  aXXoov.  ^temere* 
Mo  mm  scn.  —  127.  Andere  conslruiren  iv^uvuv  avsipiov  nach  Analogie 
von  öv6%£Q(xlveiv  xivd.  —  129.  ivcpgoo.]  Conjectur  Bergk  s,  die 
Mommsen  neuerdings  bestätigt  findet.  Die  meisten  Handschriften:  n a- 
6  a  v  ig  evcpQOß.  —  132.  Härtung:  nävxa,  Xoyov  difiivog:  &Ej.iEvog 
sei  einfach  c=s  machend.  —  133.  inianovx  ]  Die  Erklärung  beglei- 
teten gäbe  mit  v.  134  ein  unerträgliches  Prolhysteron.  —  138.  ßdXXero 
nQrjitiöa  6ocpcov  iTticov]  Mit  demselben  Bilde  sagt  Pindar  beiPlutarch, 
Themistocl.  c  8  von  den  Athenern  in  der  Schlacht  bei  Artemision:  ■>('/ 
TTcdösg  'A&avaioov  ißdXovxo  cpasvvav  |  xQfjmd  iXEV&iQLag.  Vgl.  Pyth. 
7,  STy-griTtlä'  aoiöav  Xn%oi6i  ßaXiad-ai. —  140.  inlß  8av\  'Noch  grellei 
tritt  uns  der  Unterschied  in  dem,  was  verschiedene  Volker  in  der  Poesie 
für  anstössig  und  für  angemessen  halten,  v.  140  entgegen,  wo  Pindar  seinem 
Iason  ein  Bild  in  den  Mund  legt,  das  der  deutsche  Geschmack  höchstens 
bei  Heine  ertragen  würde.  Jener  sagt  nämlich,  dass  die  Menschen,  wenn 
sie  mit  Verachtung  des  Bechts  der  Freude  am  Gewinn  fröhnen,  „auf  eine 
schwere  Montagsstimmung"  {xqÜ%.  ngog  imßö.)  losgehen,  wodurch  übri- 
gens der  Gegensatz  der  anfänglichen  Iloffnungstrunkenheit  und  des  nach- 
herigen Gefühles  der  Enttäuschung  vortrefflich  gemalt  wird.'  Schmidt 
S.  299.  — 146.  Dagegen  Bauchenstein:  'Sie  kehren  sich  ah,  wenn  Familien- 
zwist die  Scheu  und  Pietät  in  der  Familie  verbirgt,  d.  h.  verschwinden 
macht.'  —  L.  Schmidt  S.  301  schreibt:  Molgai  <5'  dq>i6xuvx\  ei' xig 
k'l&Qu  niXn  bnoyovoig,  aiöcog  y.aXvipai :  'Im  dritten  Gliede  wieder  von 
jenen  erzeugt,  erblicken  wir  das  goldne  Licht  der  Sonne:  doch  die  Schick  - 
salsgöttinncn  traten  zurück.  Wenn  ein  Zwist  unter  Blutsverwandten  ist 
so  ist  es  gebotene  Bücksicht,  ihn  mit  Stillschweigen  zu  bedecken.'  — 
Heimsocth  nimmt  Molq.  ucp.  euphemistisch  =  summa  calamilas!  aiö. 
y.aX.  =  ul  laesum  per  illos pudorem  occidtent.  —  Hecker  schreibt :  6(io- 
yovoig'  aiöcog  %aXityca.  —  Härtung  vermuthet:  Moigca  ö  ,  acfeazcöcai. 
ri  Tig  —  of.ioyovoig .  aiöco  xdXvtyav  =  die  Moiren  treten  abseits,  ihre 
Schaam  bergend.  —  151.  Härtung  läugnet  die  transitive  Bedeutung  des 
Ttovil  und  schreibt  öovei:  'nicht  beschwert  mich's. '  —  173.  Härtung 
vermuthet  aiösad-ivx' ,  igdXzdv.  —  179.  x  f^Ac'öo  vr  ag]  *Partici- 
pium  perfecti  aliquoties  in  dialecto  Aeolica  ad  praesentis  decHnationem  ac- 
commodatur,  vehit  xexXtjyovxog  Iliad.  16,  430:  17,  756.-  Odyss.  12,  256 
14,  30;  xe%Xddovxog  Find.  Pyth.  4,  179;  myQixovxog  ibid.  183;  cf.  etiam 
Lobeck.  ad  Buttm.  Gr.  II,  p.  28.  38.'  Baumeister  zum  bymn.  Homer,  in 
Vener.  197.  S.  Theod.  Ameis,  de  Aeolismo  Homerico  (Halle  1865). 
p.  53.  —  x«xicog]  Mommsen  nach  Handscbr.  xcc/kg:  e adrerbium 
xa%icog  ob  insequens  Ociaaov  displicet.3    —    187.  So  erkläre  ich  (pci^tay.oi 
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mit  Heimsoeth  (Add.  ei  corr.  p.  31)  und  Schmidl  S.300.  Nach  Tafel. 
dilucc.  II,  687  ist  cpag^i.  ag.  f Omentum  virtutis  heroum  lenimentum- 
que ,  multas  aerumnas  perpessae.     Eben  so  Goram.     Härtung: 

Helden  suchten  eine  Befriedigung  (a>a'pfi.]   ihres  heldenhaften  Slrel 
und  sei  es  auch  um  den  Preis  des  Todes.'  —   193.  Aehnliche  Ceremonieen 
Thuc.  6,  32.    Verg.  Aen.  5,  775  ff.  —  206.  Rauchenstein,  Gomm.  I.  11, 
vermuthet:    xcti  veoxxtGxov  ftivao   ßcopov  ki&ivov.  —  212 
(ii'^ctv]  Nach  Härtung  =  naoeyevovxo,  6vv->\\Qov  (Schol.);  ßiu  sei  viel- 
mehr Umschreibung  wie  in  ßUc'HQÜxkeiu;  von  einem  Handgemeinwerden 
wisse  die  Geschichte  nichts.    —    214  fr.    üeber  diesen  Liebeszauber  s.  die 
Erklärer  zu  Theoer.  2,  17.     Ferner:  Jahn  in  den  Berichten  der  Verhandl. 
der  sächs.  Ges.  derWiss.,philol.-hist.Cl.  1854. S. 257.  —  C.  Fr.  Hermann, 
gottesd.  Alt.  §.  42.  19.  —  Böltiger,  kl.  Sehr.  I,  S.  184.        225.  Momm- 
sen    räth,    yevvcov    beizubehalten    oder    yvd&cov  zu  schreiben. 
iolst]  'Das  Wort  bekommt  das  augm.  syll.,  wie  eol-na  von  f'Arrw.  wegen 
des  Digammas.'  Härtung.  —  234.  ßoioig  —  dvdyxaig]  So  schreib« 
und  erkläre  ich  mit  Moni  ms  en.    Vulg.  ßoioig  od.  ßoeovg  öqaaig  dvdyxag 
(od.    ävdynu    od.    —    aig)    evxeaiv    uv%evctg.     —      240.    S'pcjrtov] 
Pauw.:    eqmxov ,    mit  ihm  Härtung.    —    243.  Härtung  schreibt  mit 
Hermann  TZQa&a&at, ,  welches  *t  passivisch  nimmt  und  mit  oi  {==  vre 
avxov)  verbindet. —  247.  6vva7ixei\  Hermann   =  iam  tempus  est. 
Dagegen  Sehn  eidewin:  *At  quid  hoc  est:  iam  tempus  enim  est  vetadac 
jtar    «fiai-.  ?    Potius  tempus  est  missa  via  incedere  in  semita  compendia- 
ria.    Ita  enim  poeta  afia^ixov  (bdov  S^^oaiav)   distinguit   ab  uxotmm 
Schol.  YMioog  yaQ  (ie  eneiyei  interpretatur.'  —   249.    üeber  u,iv  —  xe  s. 
Härtung,  Partikeln  I,  95.90.  —  250.  avv  avxcl]  Dagegen  Tafel  p.71u; 
*cum  serpente ,  i.  e.  ut  serpentem  oeeidil,   itaMedeam   abstulit. 
I.  e.  simul  Medeum  abstulit.'  —  cpövov]  So  heisst  Medea  Alkman  Fr.  19 
Bergk:  Gcpoig  udcXcpidioig  (dem  Apsyrtos]  r.ä(j  '/.cd  qco'j'us'.   —  256.  vv- 
oixög]    Die  LA  vvxxeg  nennt  Heyne  frigida.     Dissen  erklärt  dies 
'  Nempe  statim  post  Judos  coniugia  cum  feminis  inita,  et  tum,  ait  Pind., 
regii  generis  vestri  semina  iaeta  vel  eo  ipso  die  vel  nocte  sequente. '    Viel- 
leicht hat  die  LA  vvxxeg,  wenn  sie  richtig  ist,  astrologische  Bedeutung. 
—  263  ff.    Vgl.  Leop.  Schmidt  S.  294  und  295.     Rauchenslein,  II, 
p.  11.  —  267.  iQ£i6o[ieva]  erklärt  Schmidt  S.  '-"■•■">,  Note  l:  'In  IqhÖ, 
liest  man  gewöhnlich  die  Andeutung  horizontaler  Lage,  so  dass  aus  dei 
Eiche  ein  Balken  gemacht  sein  würde,  aber  das  liegt  Dicht  in  dem  Worte. 
Die  Eiche  steht  zu  den  og&ai  y.loveg  niclii  im  Gegensatz,  sondern  i^t  selbst 
eine  unter  ihnen.     Beiläufig  kann  wohl  diese  Stelle  als  ein  Beleg  füi 
häufige  Vorkommen  von  Holzsäulen  bei  Privatbauten  dienen. '     -  272. 
Theogn.  845  Bergk:  ev  fiev  xeifievov  avdoct  v.u/.Cyg  %i 
sv  de  fteiAev  xo  y.axcog  xeLfxei'ov  aqyaXiov.   —   273.  Andere  interpungiren 
vor  i'^anlvag.  —  281.  iv  naiolv  vsog]  Sopli.  Phil.  I 
dvijo.  —  287.  Mommsen  tilgt  das  Komma  vor  oi  iqätfxttg  und  erklärt: 
*  Opportunitatem  (modestiam)  Jjamophilus  seclatur  fidehter ,  </</  teroj 
const anter  se  fingit,  non  deserit  ea,  sed  bene  seit  suum  cuiqut 
\nr\x   av]  S.  Härtung,  Partikeln  II.  12.    —  299  am  denkt 
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an  die  gleichnamige  Nymphe:  *a  qua  hospitio  exceptusDamophilus,musices 
sti/diusus,  ubertatem  fontis  cognovii,  nempe  ab  Aegida  Pindaro  institutus.' 

Zu  Nem.  2. 

2.  qanxeov]  nach  Härtung  Gedichte,  die  in  lauter  gleichen  Zei- 
len (Qaßöoig)  abgefasst  sind,  im  Gegensatz  zu  den  lyrischen,  die  ungleiche 
Zeilen  und  Strophen  enthalten.  —  3.  Härtung  bestreitet,  nQOoifitov 
<diög  könne  ein  von  Zeus  handelndes  Vorspiel  bedeuten,  und  con- 
struirt  daher:  c'iQypvxai  ttqooi^lov  ix  Aiög  =  sie  beginnen  ihr  Vor- 
spiel mit  Zeus.  —  4.  Ttgcorav]  Moni  ms  en  behält  izqöjtov  bei: 
'  Amans  est  poeia  adverbii,  non  qdjeetivi  pro  adverbio  positi.'  —  11.  12. 
lTeber  diese  sprichwörtliche  Redensart  und  ihre  Deutung  spricht  ausführ- 
licher Schmidt  S.  518.  519.  T.  Mommsen  (Schob  Germ,  in  P.  Ol.  IX) 
bringt  aus  dem  Vat.  B.  die  Lk'SlaQicov'  uvsiGftca  bei,  mit  der  Erklärung: 
missis  habenis  ferri  oder  n  a  c  h  s  e  t z  e  n.  Schmidt  bezweifei t ,  ob  dieser 
Gebrauch  des  Verbums  sich  nachweisen  lasse.  —  14.  axovöev]  Dagegen 
Hauchen  st  ein  im  Philol.  XIII,  250:  'Hektor  musste  den  Aias  als  Mächti- 
gem erkennen,  vgl.  Soph.  El.  340:  xeov  XQcexovvxcov  ißxl  navx  axovGxia.' 
ausserdem  lässt  sich  vergleichen  Herod.  5,  83:  Aiyivrjrca  'EmdavQiav 
ijxovov.  Herod.  3,  61.  Ueber  Aias  als  salaminisch-  attischen  Heros  vgl. 
Schneidewin,  Einl.  zu  Soph.  Aias,  S.  28  (3.  Aufl.). 

Zu  Islhm.  1. 

6.  £ev%co]  Pyth.  3,  113:  i£  iniav  xeXadevvav,  xixzovsg  oiee  Gocpol 
:'<q{ioguv. — '16.  Ueber  den  Hiatus  s.  unten  zu  v.  61.  —  24.  ali^ulg) 
Härtung  hingegen  schreibt  aii^ag  und  öiGxovg.  Er  meint,  axovxi^uv 
\xii^ccTg  ginge  allerdings  an ,  wenn  nicht  %eqgCv  dabei  stände,  aber  Uvea 
biGxoig  sei  geradezu  unmöglich  und  nicht  minder  falsch,  als  wenn  man 
mittere  felis  oder  in  felis  sagen  wollte.  —  39.  irceßaas]  Odyss.  23,  52: 
BV<pQoavvyjg  S7ttßaiv£iv.—40.  6  novrjGacg  ff.]  Vgl.  ausserdem  Hes.Opp. 
218:  Tia&av  öi  xs  vymog  hyveo.  —  42.  xs  xcci]  Dazu  Mommsen: 
^Possit  offendere  brevis  thesis  in  tertia  antistropha,  nt  scribas  ö>]  xcu'- 
sed  prorsus  suo  loco  est  xs  xai:  cf.  Od.  XIV,  5.'  Hier  heisst  es:  * Hacc 
y>articularum  iunetura  ad  ea  appositissima  est  quae  communi  appositionis 
cuiusdam  vineulo  continentur:  —  sumptus  et  labor,  Isthm.  1,42.'  — 
57.  Ueber  die  Geraistien  und  AmaryRthien  s.  C.  Fr.  Hermann,  gott.  Alt. 
^.  05.  —  61.  Ueber  den  Hiatus  sagt  Mommsen  zu  Ol.  13,  34:  c Pindarus, 
qui  epicae  dictionis  licentia  parce  ac  sapienter  utitur,  etsi  ab  X  dativi  sin- 
gularis  elidendo  (quae  elisio  vel  apudHomerwn  rarissima  est)  se  abslinuit, 
tarnen  ille  multo  frequcnlhis  (praeeipue  in  arsi)  usus  est  elisionis  gencre, 
ut  a  et  et  (rj)  —  id  est  e»  et  et  (rj)  —  lüatum  non  facerent.  aliquoties  in 
arsi  uti  non  dubitabat,  et  semel  adeo  in  tlicsi  Iroehaica  (Isthm.  1,  16).'  — 
64.  nxs Qvys aaiv]  So  heisst  in  einem  pindarischen  Fragment  die  Poesie 
seihst  geflügelt  {noxava  Goepia). 
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T  h  e  o  k  r  i  t. 

1)  Vgl.  Fritzsche,  de  poetis  Graecorum  bucol.  Gissae  Ml.  p.8.  — 
Ameis,  in  Jahns  Jahrbb.  1846,  S.  107.    —    Hauler,  de  Theocrlti  ril 
carminibus.  Friburgi  Brisg.  1855.  p.  6. 

1,  1.  xi]  csehr  glücklich  ist  von  dem  Dichter  das  xi  gewählt,  welches 
-dem  Sinne  etwas  Magisches  giebt,  das  man  nur  fühlen,  nicht  aussprechen 
kann.9  Grever.  Man  vergleiche  auch  Soph.  Trach.  407:  (itya  n  oös- 
vog  a  Kv7iQig  h/.cpiqexai,  vixag  «et,  wozu  Schneide  wi  n  bemerkt:  cZu 
O&ivog  steht  (iiya  xi  in  prädicativem  Verhältnisse:  es  ist  ein  gewal  1 1- 
g  e  s  Etwas  jenes  6%.  vinag,  welches  .  .  . '  —  x  b  tpi&.  Kai  a  nix  vgl 
nehmen  Andere  fälschlich  als  Hendiadys,  —  14.  k'v  xyöe)  Der  Schul, 
supplirt  unpassend  xortco.  —  30.  v.ux  avxo]  So  schreibe  icli  nach  Ali - 
rens'  Conj.  Vulg.  xar'  «vro'i/,  Meinekc  xar'  axcov. —  32.  xl  decöv] 
'  Die  Stellung  des  xlg  ist  oft  bei  den  Klassikern  locker,  und  die  Dichter  i  i  - 
lauben  sich  eine  Voraufslellung  bei  Adjectiven  oder  Substantiven.'  Bern  - 
hardy,  Synt.  442.    —    47.  oliyog\   So  noXXög  für  ^.dyag  (Iliad.  7,  156 

—  C4  ff.  lieber  den  Mythos  von  Daphnis  s.  ausser  den  Interpreten  z.  d.  St. : 
Gevers,  die  10.  Ecloge  des  Virg.  eine  Parodie.  Hannover,  Bahn  1864.  — 
C.  Fr.  Hermann,  de  Daphnide  Theocriti  im  Gott.  Univ. -Cat.  1853.  p.  1311'. 
(II.  p.  17  unterscheidet  zwei  Mädchen:  Quarten  allerius  faslidio  molestias 
Am«ri  creaverit,  alterius  desiderio  ehtsdcm  mm  cxpertus  sit).  —  Ahrens 
im  Philol.  VII,  414  und  415.  —  Gebauer,  de  poetarum  Graecorum  bucol. 
imprimis Theocriti  carminibus  in  eclogis  aVergilio  expressis  libri  II,  p.  106. 

—  74.  öi  xs]  'Dieses  öi  xs  ist  bei  Homer  ziemlich  häufig  anzutreffen 
unterscheidet  sich  vom  einfachen  öi  dadurch,  dass  es  ausdrückt,  dass  das 
Anzureihende  gleichmässig  oder  gleichartig  oder  gleichzeitig  mit  dem  Vor- 
angehenden eintritt,  steht  daher  gern  in  Gleichnissen  und  lebhaften  Schil- 
derungen, wenn  zu  den  bereits  angeführten  Momenten  immer  neue  und 
neue  hinzugefügt  werden.'  Härtung,  Partikeln  I,  72.  —  81.  'Besonders 
kann  Priapus  seine  Verwunderung  nicht  zurückhalten.  Aufzehrende  Lie- 
besqual beim  völligsten  Entgegenkommen  der  Geliebten,  das  ist  ihm  unbe- 
greiflich. „Sie  sucht  dich  ja  überall!"  ruft  er  aus.  Nur  deshalb  bist  du 
durch  die  Liebe  so  unglücklich,  weil  du  dir  nicht  zu  helfen  weisst.  Ah-i 
ehen  weil  den  Tröstenden  jedes  Versländniss  für  eine  solche  Gesinnung 
fehlt,  heisst  es  auch:  „Er  aber  antwortete  ihnen  kein  Wort,  sundorn  trug 
die  bittere  Qual  bis  zum  Ende."'  Gevers  S.  10.  —  96.  la&Qfi]  Prit- 
schen 'Heimlich  lächelt  Cypris,  weil  sie  sich  über  den  errungenen 
freut.'  Diese  Erklärung  ist  falsch,  weil  Aphr.  die  Besiegte  ist.  —  97.  C. 
Fr.  Hermann  (de  Daphn.  Th.  p.  10.  ann.  46)  schreibt  mit  Tm< 

evxeo,  so  dass  xara  mit  Xvyßetv  zu  verbinden  sei;    KaxaXvyltuv  sei  mil 
y.uxcmcxluUiv  svnonvm.  —  112.  S.  Gevers  a.  a.  0.  S.  12.  —    l?:t    dv 
y.aiw]  Hör.  carm.  1,  17,  1:  Velox  amoenum  tae.pt  Lueretüem  mutai 
caco  Faunus.   —    124.   xvys)    Hör.  carm.  1,  9,  15:    nee  dulces  an 
Sperne,  puer,  neque  tu  chorcas.     Plat.  Gorg.  p.  ■>"-'  I':  &«•»  —  x<  ' 
(tec  Jia  ov  ys  dagoäv  naze^ca  v.xi.   —    126.   VgL  Voi«  und  Baumei« 
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ster  zum  liymn.  Hoin.  in  Cer,  v.  10.  —  140.  q6ov~]  C.  Fr.  Hermann, 
deDaph.Th.,  fasst  die  Person  des  Daphnis  als  nivis  ipsiusque  frigoris  imago 
und  erklärt  die  Worte  %ta  Jdcpvig  eßet  kxe.  p.  20:  hoc  ipsutn  Daphnidis 
profluvium  speetant,  quo  nivis  ad  modum  dissohttus  decedendo  quasi  fon- 
tem  effecerit  inque  undas  abierit.  —  149.  ftdaai]  Eur.  Cycl.  153:    iöov, 

—  cog  xaXrjv  o6f.irjv  e%ei. 

2,  9.  rtQoysv.]  mit  vors  teilendem  Ki  nn.  Wenn  Voss  mit  dem 
Schol.  es  von  einem  langen  struppigen  Barte  versteht,  so  war  dies,  wie 
Zimmermann  bemerkt,  ein  Makel,  der  leicht  beseitigt  werden  konnte.  — 
17.  Ovid.  Heroid.  16,  "276:  descendit  vulnus  ad  ossa  meum.  —  23.  xaXv- 
zffffff]  Anth.  Pal.  12,  8:  [.ittXXov  xeov  xaXvncov  i(>v&c<ivExo.  —  27.  örj] 
Nach  Gräfe's  Conj.  Vulg.  p) ' Tto&dvco.  Es  wäre  abgeschmackt,  wenn  der 
Hirt,  der  eben  erklärt  hat,  er  wolle  in's  Wasser  springen,  daran  den  Gedan- 
ken an  die  Möglichkeit  seiner  Rettung  knüpfte.  —  29.  Weiteres  über  diese 
Liebesorakel  s.  bei  Grasberger,  Erziehung  und  Unterricht  im  class.  Alt. 
Tb.  1.  S.  138.  —  %ox Sfid^axo]  Diese  Bedeutung  hat  das  W7ort  in  meh- 
reren Compositis  bei  den  alex.  Dichtern.  —  42.  Verg.  Ecl.  8,  41:  Ut  vidi,  ut 
perii!  Ut  me  malus  abstidit  error!  Theoer. 2, 82:  Xcog  i'öov,  tag  i(idvrjv, 
cog  (uot  tivql  ftvfxog  idcp&rj! 

3,  2.  Dies  erklärende  Asynd.  verkannte  Wordsworth  (Ausg.  des 
Theoer.),  als  er  og%&hg  st.  i%&eg  wollte.  —  6.  So  Theoer.  Id.  4, 28  ind'^a  st. 
Inrfcco.  —  Dass  Kern.  Freigelassener  gewesen,  folgt  danius  nicht.  —  17. 
c  Sunt  'EXeiai  nymphae  palustres  prata  inhabitantes,  quae  caedem  vocan- 
tur  IXeiovo^ol  ApoUon.  Arg.  B  821:  Xif.ivd6eg  Theoer.  V,  17,  Long.  111,15,- 
cf.  Suidas  s.  sXei'ag.'  Baumeister  zu  hymn.  Hom.  in  Cer.  23.  —  68.09. 
Auch  in  umgekehrter  Folge:  om  cov  —  ovxs,  wie  Pind.  Ol.  6,  52.  Här- 
tung, Partik.  2,  12.  —  83.  S.  Hermann,  gott.  Alt.  §.  53.  —  88.  (xd- 
Xolgl]  S.  Becker,  Charikles  1,  331.  Kock  zu  Aristoph.  nub.  997. 
Boissonade  zu  Nicet.  Eugen,  p.  325.  —  92.  xvvoaß.}  So  (nicht  die  Hage- 
butte) nach  Fraas,  Synopsis  plantarum  florae  classicae.  München,  1845. 
S.  74.  —  145.  v, e q o v%i & e  g]  Ahrens  (Philol.  VII,  447)  vermuthet  xeqov- 
xiösg:  cvon  XEQovxtg,  dem  regelmässigen  Feminin,  zu  xEoovxyg,  also 
in  utli  will  ige  Ziegen. 

4,  28.  Ovid.  Met.  10,  215 :    Ipse  suos  gemilus  foliis  inscribit,  et  ai  ai 

—  Flos  habet  inscriptum.  —  36.  oror^ay.]  beziehen  Andere  auf  Glätte 
und  Weisse.  —  41.  Eichs taedt,  de  dram.  Graec.  com.  —  sat.  p.  24: 
*  Argumentum  illius  cantici  (Theoer.  10,41)  diversum  ab  co  erat,  quod  So- 
sitheus  traetavit.  Nihil  in  illo  de  saevilia  Lytiersac,  omnia  metendi  ar- 
tem  praedicabant.'  Der  Lyt.  des  Sosilh.  zwang  seine  Gäste,  nachdem 
er  sie  bewirthet,  mit  ihm  auf  dem  Felde  zu  arbeiten,  worauf  er  ihnen  dann 
Abends  den  Kopf  abschlug.  "O&ev  %cd  vvv  oi  $eqiGtoI  natu  (Dovyictv 
adovaiv  ctvzov  iy/.co[iidt;ovxsg,  cog  uqi6xov  &e qlGxyiv.  Schol.  —  48. 
v % vog]  Ilor.  Epod.  2,  28:  somnos  quod  invitet  leves. 

5,  1)  S.  W.  Heibig,  Polyphem  und  Galatea.  In  den  Symbola  philol. 
Bonn.  Leipzig,  Teubner.  Fascic.  I.  S.  359  ff.  —  v.  39.  Soph.  Oed.  T.  1119: 
6e  tcqcox^  eqcoxco,  xov  Koqlv&iov  £,£vov.  —  41.  Ovid.  Met.  10,113  heisst  es 
vom  Hirsch  des  Cyparissus:  .Demissa  in  armos  Pendcbant  tereti  gemmata 
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monilia  collo. —  Fritzsche  dagegen  erklärt  fiavotpoQcag:  Blässkälbi  1 
—  43.    So  Schol.  Victor,  ad  Aristoph.  Nub.  1  ;t7J :  BeoxQiro  /.uc- 

6r\g  xr\v  ki$iv  u'9>}Gi  ■/.a^■,  of.ioi6rt]ra  rou"   (fö^dsi  de  f.ity«  KVfta.l 

6,  15.  tiqoccv]  Stoll:    cMit  dein  itqoctv  sagen  wir  Alles,  d.  h.  aus 
dieser  einen  Geschichte  kann  man  erkennen,   wie  er  überhaupt  ist.'     Kiese 
Erklärung  weis't  Fritzsche  mit  Recht  zurück.  —  21.  S.  Becker,  Chari- 
kles  3,  178.  —  36.  'Aegypten  war  unter  den  Diadochenstaaten,  die  .ms  de) 
makedon.  Monarchie  hervorgingen,  der  (Mir/ige  in  welchen  der  von  Alexan- 
der eingeführte  Münzfuss   keinen  Eingang    fand.      Hie    Ptolemäer  prägten 
ihre  Münzen  sowohl   in  Gold  als   in  Silber  auf  den  Fuss   der   lyrischen 
Drachme,  die  der  kleinasiatisclien  Währung  angehörte.1  Bultsi  h,  Metrol. 
S.  285.-     Vgl.  C.  Stüve,  Bemerkungen  zu  den  Münzen  der  Ptolem.    Pi 
Osnahr.  1802.  S.  27.  —  39.  S.  Becker,  Charikles.  I,  226.  —  •">".  skuoi] 
Die  Handschriften  geben  igsioi,  igeiol,  igioL     Das  der  Abteilung  und  Be- 
deutung nach  unsichere  Wort  ist  reich  mit  Conjecturen  bedacht.    —    64 
Vgl.  Plaut.  Trin.  1,  2,  172:    sciunt    quod    Inno   fabülata    est    cum    Iove, 
Fritzsche  vergleicht  die  deutsehe  Redensart:    'Kaufe  dir  einen  Narren 
v\Tenn  du  einen  nahen  willst!'     Uebrigens  sehe  man  Fr.  Schultz  in  dei 
Recension  des  plaulinischenTrinummus  in  der  Zeitschr.  fürGymnasialwi 
XIX,  473.  474,    wo   derselbe  vermuthet,  jener  Vers  des  Trinummus  scheine 
einem  griechischen  Sprichwort  entsprungen,   und  hinzusetzt,  dass  er  auf 
diese  Vermuthung  durch  unsern  theokriteischen  Vers  geführt  sei.    —    7  1. 
x-rjtcsiTcc]  Hör.  carm.  1,  32,  2:  quod  et  hunc  in  annum  vitat  et  plu 
7- es.  —  90.  Plaut.  Pers.  2,  4,  2:  emere  oportet  quem  tibi  obedire  velis.  — 
91.  Thucyd.  6,  3:  ZvgaxovOag  de  .  .   .  'Ag%!ccg  rav'Hgccy.keiöcöv  fat  Ko- 
giv&ov  (ay.iöe.  Ziy.ekovg  i^ekäaag  ngdnov  t%  rrjg  viqoov  xrf.  —  Theo«  : 
28,  17:    nal  yag  xoi  Ttäxoig  (näml.  Syrakus),    «  co'%  'Ecpvgag  y.riaae  im 
Abflug  |  vÜG(o  Tn.vuy.giag  fivskov,  dvögav  doy.if.iun>  nohv.  —  95.  Ii 
bezieht  Greverus  auf  den  Ehemann.  —  y.svedv]  Andere  suppliren  yoi- 
vmu  und  beziehen  das  Sprichwort  auf  solche,  die  leere,  nichtige  Dinge  trei- 
ben: Streiche  mir  nicht  den  leeren  SchefTel!  —  100.  Catull  04,90:    Vi 
quaeque  regis  Golgos,  quaeque  Medium  frondosum.  —  101.  Ueber  Egv/.a 
s.  Lob  eck,  Paralip.  p.  145  sq.  —  104.  Die  Superlalivform  ßägdiozai  hat 
schon  Homer.  —  HO.  Begsvcnsia']  Ptolemäos  hatte  also  in  dei  Arsinoe" 
seine  eigene  Schwester  geheirathet,   was  hei  den  Aegyptern  nicht   unge- 
wöhnlich war  und  seinen  Beinamen  Philadelphos  veranlasste.     Bei  den 
Römern  galt  eine   solche  Verbindung  für  blutschänderisch,   daher  auch 
Ausonius  (Mosella  314)  diese  Verbindung  incesti  foedus  amoris  nennt.    S. 
Tross  zu  letzterer  Stelle.  —  112.  #'  ägia]  So  vermuthet  Sauppe,  ep. 
crit.  p.  109.     Die  Bücher  nag  uh>  oi  motu,  was  metrisch  falsch  ist.  — 
113.  y.änot]  Vgl.  Humboldt".  Kosmos  2,  130.  —  121.  ae£ofi.evav    - 
nach  Ahrens'  Conj.    Die  Handschriften  theils  us^ofiiviov.  ibeils 
vot.  —  141.  Aev/.akicovsg]  nicht  der  pluraüs  emtnentiae,  wie  Manch 
erklären,  so  dass  der  Sinn  wäre:  Männer  w  ie  D  eukal  i  on.  —   I  12.  II 
koTtifiaövjg]  Patronymikon  \i»n  veralteten  Nomin.  TItXontvg.    Dieselbe 
Form  Pind.  Nem.  8,  12. 
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B  i  o  n. 


Dies  Gedicht  ist  besonders  edirt  von  Ahrens:  Bionis  cpitaphius 
idonidis.  Progr.  des  Lyc.  in  Hannover.  1854.  lieber  die  strophische  Com- 
tosition  desselben  s.  das.  p.  36  ff. 

v.  18.  nsivov]  Ahrens  in  der  kleinen  Teubner'schen  Ausg.  dsivov, 
5  toll  xeivov.  —  25.  altoQEiTO^  Vulg.  alfia  —  rjcoQEixo,  welches  die 
nterpreten  erklären:  sanguis  erumpebat  oder  prosiliebal.  Alph.  Heck  er 
m  Piniol.  V,  112:  r}Q(6r]6s.  —  32.  al  ögveg'  al  xbv  "Aöcov iv]  So  die 
ifalg.  Ameis  und  Bergk  vermuthen:  nal  al  ÖQveg  al  xbv  Adaviv. 
U>er  aial  kann,  wie  Ahrens  (Progr. p. 58)  bemerkt,  nicht  füglich  getrennt 
,verden.  —  39.  ixlaviev]  Diese  äolische  Form  hat  Ahrens  st.  h'xkav- 
>£v  av  hergestellt.  —  57.  as6oß^f.iai]  So  Ameis  nach  Bergk's  Conj. 
htig.  os  (poßsviiat.  —  76.  Die  hier  befolgte  LA  giebt  Ahrens,  Progr. 
).  69.  —  82.  a£e]  mit  Ameis  nach  Meineke's  Conj.  Ahrens  (Progr. 
).  71)  schreibt:  og  d'  STtxiQviGÖs  cpaqixQav.  IIxsqvi^co  erklären  Suidas 
ind  P  h  o  t  i  u  s  durch  XaKxftco. 


Moschos. 


*)  Vgl.  Peiper,  der  Refrain  bei  griech.  und  lat.  Dichtern  in  Jahns 
lahrbb.  1863.  S.  762.  —  v.  40.41.  S.  Apollod.  1,7,4.  Ovid.  Met.  11,410  ff. 
—  43.  S.  Quint.  Smyrn.  2,  100  ff.  und  643  ff.  (Köchly). 


Nachträge  und  Berichtigungen. 


Die  folgenden  Bemerkungen,  welche  ich  der  Güte  des  Herrn  Profes- 
sor Ameis  verdanke,  mögen  hier  ihren  Platz  finden,  da  sie  mir  zu  spat 
zugegangen  sind,  als  dass  ich  sie  im  Werke  selbst  hätte  verwerthen 
können. 

Pind.  Ol.  6,2.  rag  orf]  von  Homer  an  die  solenne  Einleitungsformel 
des  Vergleichs,  der  hier  mit  lyrischer  Kürze  nur  angedeutet  ist.  S. 
Ameis  zu  Odyss.  11,  368.  —  5.  ßcoiiä]  verb.  mit  si'r]  xaui'ag:  ein  Verwal- 
ter für  Zeus'  Altar.  —  13.  tg'Aficp.]  in  Betreff  des  Amph.  —  16. 
ocpftaXfiov]  Augapfel.  —  17.  fiügvao&cci]  Acc.  des  Bezugs,  hängt 
von  /xya&ov  ab.  —  41.  xlhx  e]  S.  Autenrieth  zu  Iliad.  1,  25.  —  43.  vnö] 
S.  Ameis  zu  Odyss.  7,  5.  —  50.  it s gi  ]  S.  A  meis  zu  Odyss.  1,  66.  —  im- 
X&ovtoig]  als  Prophet  ffür'  die  Erdbewohner.  —  53.  sv%ovxo]  be- 
theuerten heilig.  —  69.  7iXsiGx6iiß  g.}  S.  Ameis  zu  Odyss.  22,  l'M . 

—  79.  noXXä]  sehr,  eifrig,  wie  oft  bei  Hom.  —  i'x1 1)  waltet,  d.  i. 
beherrscht,  besorgt;  schon  homerisch.     Ameis  zu  Odyss.  1,  63. 

Pyth.  1,  2.  cvvSlkov]  eig.  Rechtsbeistau  d,  dah.  adiutrix  in 
cantu.  —  ßceatg]  incessus  chori.  —  4.  ngooijjbitx]  Eingänge,  cifißo- 
XaC  Präludien.  —  <*[iß-  xsv%eiv]  exordia  parare. —  Q.diög]  verb.  mit 
alsxög.  —  8.  Schlafende  Vögel  ziehen  den  Hals  ein ;  daher  erscheint  das 
Haupt  krumm.  —  10.  Haxao%6[i.]  der  sich  durch  deine  Gewalt  hat  er- 
greifen lassen.  —  21.  äyvöx.]  purissimi,  i.e.  ex  solo  iyni  constantcs. 

—  22.  nayaC]  purissimi  ex  penetralibus  fontes,  von  der  glühenden 
Lava.  —  23.  nsxgug]  Object  zu  cpsgsi.  —  25.  xsivo  egn.)  illabclluu, 
prägnant  kurz  st.:  illa  est  haec  bellua  quae  emittit.  —  26.  xsgag  ngoGtS.) 
Weiterbildung  des  homer.  ftavua  tdso&ui.  —  nagiövxcov]  wunderbar 
ist's,  wenn  man  Erzählungen  darüber  von  denen  hört,  die  dort  vor- 
übergefahren sind.  Gegens.  zur  Autopsie  (7tgoaiöso&ai) .  —  33. 
vavo icpog.~\  navem  ingressis.  —  34.  dg%o[i.]  ihnen  beim  Anfang, 
d.  i.  exeuntibus.  —  44.  #aÄx07ro!p«os]  homerisch,  auf  den  Speer  über- 
tragen: S.  Ameis  zu  Odyss.  24,  523.  —  46.  tt  ydg\  utinam.  S.  Ameis 
zu  Odyss.  15,545.  —  52.  Tis]  mit  Bezug  auf  die  Atriden  allgemein  g<- 

—  63.  Y-ul  u-civ]  d.  i.  ipsorumque.  —  67.  riXsis]  supreme.  —  74.  «  '■ 
Abstract.  für  Concr.,  wie  iuventus  für  iuvenes.  —  75.  ägi opui  Futur.: 
tollam  praemium.  —  79.  vfivov]  laudem.  —  81.  Hcugov]  im  sinne  von 
■AuCgici  tempcstiva  (st  loquarc)  wie  Nem.  1,  28.  Enrip.  \inlr.  1121.  — 
84.  sgX.  s n  dXX.]  aliena  propter  bona.  —  87.  (psgsxat]  hominum  ort 
fertur.  —  88.  dptpoxe  goi  g]  Sinn:  multi  festes  u  trie  quefide  digni,  i.e. 
et  tibi  qui  dicis  et  Ulis  quibus  dicuntur  ca.  —  89.  payjj]  hier  eigentlich 
Studium.  —  7tag(iivo)v\  perseverans.  —  92.  uvtpoev  proleptiachi 
cogts  hlvcci  uvsuobv.  Sinn:  plenis  velis  naviga.  S.  \  in  <•  i  -  10  OdyM.  -', 
257.   —  ivxgansXoig  y.igd sggl]  quaerentibus   hierum   blanditit»,   da 
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von  Schmeicheleien  die  Rede  ist.  —  97.  vncog.]  citharae  domesticae.  — 
■noi  vo3v. ]  bildet  mit  dem  sinnverwandten  öekovxui  die  sog.  fig.  etymol. 

—  100.  iyy.vgaij]  casu  incidere,  eXy  sich  erwerben,  sich  verschaf- 
fen, setzt  ein  Suchen  oder  eine  Anstrengung  voraus. 

Pyth.  4,  5.  xv%6vToq  ovxog  durfte  man  nicht  sagen;  daher  ovrog  aus- 
gelassen. —  6.  xqtjcsv]  mit  blossem  Acc:  vaticinando  monuit  IJattum 
conditorem.  —  10.  gapsvqg]  sehr  muthig.  £a  äol.  st.  Siä.  —  20.  xov] 
sc.  oovi&a  quod  augurium  accepit. —  £,sivi  a]  Appos.  zu  ycciav. —  23.  int] 
donnerte  dazu.  —  24.  noxi]  gehört  zu  vcc't.  —  52.  xfiat».]  nur  der  erste 
Theil  der  Com  position  zu  betonen  :  der  schwarzen  Gefilde,  vom  f  r  ucht- 
ba  re  n  Erdboden.  —  63.  avaxgivea&a  i]  sciscitando  quaerere.  —  94. 
dvcc  mit  dem  Dat.  nach  Homers  Vorgang.  Kr.  Di. 68,20,2. —  109.  viv]  geht 
auf  xiudv.  —  Xsvy..  ni&.  qp acta iv]   vielmehr:    saevae  obsecutum  menti. 

—  113.  u  Cycc]  mixtim  cum  ei  u  latu  mulierum.  —  117.  l'axs]  ex  me  au- 
diristis.  —  118.  inoifiav]  ohne  ctv,  drückt  den  Willen  aus:  indigena  nort 
pcregrinam  alinrum  petiverim  terram.  —  136.  Tvgcö]  Pelias'  Mutter.  — 
141.  &£uio o.  ogyäg]  iris  compositis.  —  Ii4.  %gvoiov]  Diese  Quantität 
ist  dem  dor.  Dialekt  eigen.  —  152.  Die  Bemerkung  über  die  Patronymika 
auf  sidng  gilt  nach  der  neueren  Kritik  auch  für  Homer.  S.  Ameis  zu 
Odyss.  24,  24.  —  165.  xovxov]  mit  Emphase  im  Anfang.  —  168.  xpi'^fj»] 
discesserunt.  — 170.  iövxu]  die  bevorstehende  Fahrt.  — 172.  sXiHoßX] 
mit  glänzenden  Augen.  — 176.  g|  'AnöXX.]  ex  Apolline  ritharoedus, 
i.e.  qui  Apollinis  dono  artem  acceperat.  —  179.  S.  Ameis  zuOdy6s.  10, 513. 

—  xs^ad.]  turgentes  iuventa.  —  186.  (izvsiv]  consecutiver  Infin.  Kr. 
Di.  §.55,  3,  20.  —  191.  cc^ißaos]  incedere  iussit.  —  noöcpQav]  st udiose. 
S.  Ameis  zu  Odyss.  2,  230.  —  194.  novt.  xsXsv&.]  Homer:  vygd  xi- 
Xsv&cc.  —  196.  svcpgovct]  proleptisch:  ut  essent  faventes.  —  201.  iuß. 
■ncoit.]  homerische  Formel.  —  208.  duccip,.]  ineluctabilem. —  213.  noxvtcc] 
Ein  Compositum  davon  ist  dsonoivcc,  entstanden  aus  dsc-noxvicc.  —  217. 
Xixdg]  richtiger:  attributive  Nominalverbindung.  Kr. Di. §.57, 1,2. —  221. 
dvx  ixop.cc]  substantivirtes  Neutr. :  lenimen.  —  228.  dvcc]  zu  6%i£s,  riss 
auf.  —  230.  dcp&ixov]  vielmehr  aeternum.  —  233.  sl'%sxo]  hielt  sich 
a  n'  s  Werk,  urgebat  opus.    —    icpsxuccig]  vermittels  t,  per  mandata. 

—  234.  ßoioig  ff.]  Herr  Prof.  Ameis  erklärt:  bovinisque  vi  iugo  alligatis 
ccrvicibus. —  237.  dcpcov.]  quamvis  muto  dolore.  —  237.  ntg  z (in ctg]  ho- 
merisch. S.  Ameis  zu  Odyss.  15,  361.  —  240.  egsnxov]  bedeckten.  — 
242.  svvSTts v]  indicavit.  —  242.  Phrix.  hatte  das  Vliess  ausgebreitet,  um 
es  an  der  Luft  zu  trocknen  und  mit  Oel  zu  inficiren.  —  243.  s 1'%exo]  ge- 
nauer: prope  contingebat.  —  250.  cpövov]  perniciem  Peliae,  i.  c.  quae  Pe- 
liae  caedes  fuit.—  268.  uöx^-  d(iq>in  fi]  laborem  sustinet.  —  271.  S.  Kr. 
Di. 59, 1,5.  —  275.  xdgixsg]  Gunstbezeugungen.  —  286.  ngog  dv&g.] 
opportunitas  brevem  eab  hominibus''  usuram  habet.  —  296.  cc  gv%  t«]nach 
Ameise  tranquille,  zu  &iys[iBv  zu  erg.  ccvxrjg. 

Isth.  1,  6.    ^opfveov]  feiern  d.   —   8.  dp,  cp  ig  v  xcc  ]  mit  einfachem  g. 

—  33.  TiBgiGxiXXiQv]  ein  Lied  ausrüstend.  —  39.  dg%.  In  iß.  sv  p.  ] 
S.   \  meis  zu  Odyss.  22,  424. 

Ei  nl.  zu  Theoer.  §.5.  Kürzlich  ist  noch  ein  neues  Idyll  desTheokr. 
entdeckt,  welches  Bergk  im  Hallischen  Universitäts-Cataloge  1865  be- 
handelt hat.| 

Idyll.  1,  1.  rb  tp  i&.]  steht  nach  Ameis  deiktisch.  —  a  itixvg]  die 
(hier  säuselnde)  Pinie.  —  a]  handschriftl.  LA:  welche  melodisch  tönt. 
4.  ctl'xct  sXy]  si  ceperit.  Ueber  ccl-x.ee  s.  H.  Weber,  die  dorische  Par- 
tikel Y.cc  (Halle  1864).  —  5.  xctxccggsi]  eilt  auf  dich  zu,  mit  dem  Begriff 
des  Eifers  und  der  Bereitwilligkeit.  —  9.  oliSa]  zärtliches  Deminutiv.: 
s.  A  hr  ens  im  Philol.  VII,  407.  —  ev  xcÖSe]  an  diesem  (Platze),  wo 
ich  bin.  — 14.  cvgiad  s  v]  dor.  st.  avgtodeiv. —  17.  I'crt  yf]  nach  Ameis 
ist  (Jf  urkundlich  besser  beglaubigt.  —  26.  noxauiX  ysxcci]  füllt  noch 
dazu.    —   27.   -nstiXvßp.]    mit  Wachs  überzogen.  —  30.  kehov.]  be- 
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streut,  d.  h.  schön  vermischt.  —  30.  Ameis  will  xat'  ccvzov,  secun- 
dum  ipanm  hederam.  —  32.  zl  ftsäv]  S.  Ameis  zu  Odyss.  c,  382.  — 
dcciSaX^icc  &£Ü>v~\  Schiller:  wie  ein  Gebild  aus  Himmelshöhn.  — 41. 
dvdgl  f'otxous]  scheinbarer  Hiatus;  denn  g'otxcög  hatte  das  Digamma.  — 
49.  rccv  rgw^.]  substantivirtes  Femin.:  die  Tis  ch  tr  aub  e.  S.  Ameis 
zu  Odyss.  1.  97.  —  54.  nsgl]  rings  um  das  Geflecht.  —  57.  zw]  dafür, 
Genetiv  des  Preises.  —  62.  nörays]  huc  accede.  —  65.  co|]  Krasis.  Kr. 
Di.  15,  10,  3.  —  66.  nee]  ubi.  —  77.  du'  oopsos]  Der  Aetna  ist  gemeint.  — 
95.  S.  M.  Haupt,  observ.  crit.  p.  25.  —  109.  snei]  quandoquidem.  —  113. 
vlhoö]  S.  Kr.  Spr.  53,  1,  3.  —  z/aqpviv]  mit  kurzer  pertult.  —  118. 
6>vußp.]  wohl  JcogtSog  zu  schreiben.  —  140.  sßa  göov~\  accessit  ad  flu- 
vium.    Kr.  Di.§.  46,  3.  —  149.  S.  Lobeck,  Rhem.  p.  329  sqq. 

Id.  3.  17.  oaziov]  dor.  st.  ooztov. — 19.  jzqogtzzv^cci  fis]  schmiege 
dich  an  mich.  —  21.  Xsnzd]  Anders  erklärt  Ameis  zu  Odyss.  fi  174.  — 
23.  Y.alvx.]  in  speciellem  Sinn  :  Rosenk  nos  pen.  —  27.  Ameis  behält 
st.  8rj  im  Texte  ur]:  er  setzt  hinter  ygiitsvg  ein  Komma  und  nach  '■no&dvca 
ein  Kolon.  —  45.  ^idzrjg]  Pero.  —  49.  cczqotzov]  vielmehr  tief,  fest.  — 
52.  zccv  Y.s qp.]  Acc.  des  Bezugs  wie  Batrachom.  193.  —  54.  v.axd  ßg.  y£v.~\ 
per  guttur  descendat. 

Id.  5,  5.  jtOKß]  unquam,  nicht  noyia,  wie  Verg.  Ecl.  3,  25  zeigt.  —  16. 
«loifiaii]  desilire  velim.  —  21.  Ameis  setzt  nach  Xfjg  ein  Komma  als 
Schluss  des  Vordersatzes,  nach  Q-sasv  ein  Kolon,  und  nimmt  ftspsv  impe- 
rativisch:  ovStv  isgov  gehe  auf  £giq>ov  &iusv,  und  fisv  entspreche  dem 
dXXd.  —  23.  Trox']  Ameis  mit  den  MSS  noz'  'A&ccvcci'av.  —  35.  zv]  f  Du' 
winziger.  —  78.  Xsy  sig]  si  quid  dicturus  es.  —  99.  avxög]  persön- 
lich, ohne  einen  Boten  zu  gebrauchen.  — 119.  SKa&r]Qs]  abscheuerte, 
durchwalkte.  —  121.  xiXXei-v]  imperativisch.  — i  124.  g  s ixco]  Weiter- 
bildung der  etymol.  Figur.  Ameis  zu  Odyss.  r\  50.  Kr.  Di.  46,  6,  2  u.  10. 
—  147.  Die  Note  rührt  vielmehr  von  Jacobs  her.  —  149.  ccv  nccXiv]  näml. 

ÖftSVOSL. 

Id.  10,  26.  Zvgav]  eine  Mohrin.  —  32  ff.  Statt  ich  als  Kitha- 
nöde vielmehr  ich  als  Tänzer.  —  45.  gvxivol]  Vielmehr  Ausruf:  Seht 
da!  aha!  Männer  aus  Feigenholz!  —  48.  vnvog]  Richtiger  erkl.  A  m eis 
zn  Odyss.  o  470. 

Id.  II,  52.  dvs %oi(iocv]  drückt  vielmehr  naiv  den  reinen  Wunsch 
aus.  —  75.  opfuy.]  den  Flüchtling,  näml.  Eros. 

Id.  15,  6.  HQr}7tid£g]  nach  Ameis  Fussgänger,  im  Gegensatz  zu 
den  Reitern.  —  10.  not'  i'piv]  mit  ofioiog  zu  verb.  —  17.  xgi6v.cci8.] 
der  dreizehne  llige  Schlagetodt.  —  30.  novXv]  geht  auf  die  f  lüs  - 
sige  Seife.  —  50.  sXsiol]  Am  eis  billigt  l'ostot,  d.  i.  die  Wolletreter, 
Schleicher.  —  53.  6  nvggög]  der  Fuchs.  —  57.  stg  jjeopav]  an 
ihren  Platz. 
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